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Voru'ort. 



Hi 



Der nachfolgende Katalog über koptische Kunst schließt sich an den 
der koptischen Schriftdenkmäler (Coptic monmnents) vott IK K. Csvx. 
Doch auch, tcenn man beide Bände zusammennimmf, ist damit der 
Bestand des Museums an koptischen Denkmälern nicht erschöpft. Ich 
übernahm den großen Rest dessen, was Cnvn übrig gelassen halte, 
und was nicht schon vorher in anderem Zusammenhänge, so von 
r. Bissino im Kataloge der Tongefäße und von Edcah in der Gruppe 
der figürlichen Keramik katalogisiert worden war, oder nach dem Willen 
der Direktion, sei es in anderem Zusammenhänge, sei es selbständig 
behandelt werden sollte. Durch letztere Einschränkung fielen für mich 
insbesondere die Goldsacheu, Glasgefäße und Stoffe weg. 

Nach dem Gesagten und einem Blick auf diesen und Crvms 
Band wird man den Eindruck gewinnen, daß die koptische Abteilung 
des Museums sehr groß ist. Und doch ist sie, darauf muß vorweg 
aufmerksam gemacht werden, sehr lückenhaft. Was einst Maspübo für 
die Grabstelen getan hat, ist eben nicht in gleicher Weise für alle 
übrigen Gruppen geschehen, d. h. man hat nie systematisch auf das 
Koptische hin gesammelt. Bei einzelnen der nachfolgend gebildeten 
Gruppen wird das deutlich hervortreten. 

Liber das Zustandekommen der Hatnmlung gibt das amtliche Journal 
(lentree Ausbtnfl. Es ist zweifellos das Verdienst Gjstow Maspebos, 
den koptischen Denkmälern Daseinsberechtigung im Rahmen des Mu- 
seums zuerkannt zu haben. Vor seiner Zeit ') fand sich unter ca. ’J.ö.OOO 

dam Maspehü, Ctifnloffue, p. 35S. Ausnahmen; Journal 3236 (9077) ein Trichter, 
3736 — 3743 (709l(3, 7100 — 7103, 710$ und $926) KnochenschnHeereien. 1858 in ^hara 
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VOKWOKT. 



Nummern nur ein einzigen sicheres koptisches miuck; ca. Oktoher 18ti'2 
ist unter 20.00'J eine Oransstele an.s Köm Paris im Fnijiim 40x3.') cm 
notiert (vielleicht Crvm 810.H). Es mögen noch andere Stücke hereiu- 
gekommen sein, doch wurden sie entweder, wie das ja auch später 
geschah, nicht eingetragen, oder sie stecken in der großen Lücke, die 
das Journal zwischen Nr. ’J'J.'JHO und ‘J.'y.lXH) ( 1.5. I. 181.5 — (i. I. 1881 ) 
auf weist. Mit Mai 1883 beginnt das Eintangen koptischer Grahstelen: 
25:210/., 25.582/., 21.510 — 21.523, 21. 58t>— 21.1132 (letztere Gruppe 
aus Armani) sind die bedeutendsten Serien. Nachdem einmal Bahn ge- 
brachen war, wurden also auch nach MASPEito.s Abgang (Journal 21.281 } 
koptische Stücke au/genommen. Im ganzen genommen sind jedoch von 
den koptischen Sachen nur etwas über ein Dritte! im Journal ein- 
getragen. So /ehlt die ganze Ahnitsgrnppe, die ca. 1803 ins Museum 
kam, und vieles andere. Das gilt /ast typisch für die Stücke ersten 
Ranges. Man kann daher sagen, da/! der grüßte Teil der koptischen 
Sammlung in den Büchern des Museums gar nicht nachweisbar war, 
und wird darnach beurteilen, wie notwendig schon unter diesem Ge- 
sichtspunkte der Katalog war. 

Die vorliegende Arbeit ist unter großen Schwierigkeiten zustande 
gekommen. Ah mir die beiden Zimmer 41, 48 und der Saal 4f des 
Glze Museums, dazu anschließend an Crlm die Nummern/nlge 8128') — 
0200 und zwei Monate Zeit gegeben wurden, dachte ich eine abgerundete 
Gruppe vor mir zu haben und wollte sie in systematischer Ordnung 
vor/ührcn. Nach dem ersten Monat merkte ich, daß ein gro/!er Teil 
der Sammlung gar nicht in den mir übergebenen Räumen versammelt 
war und sehr tuet in anderen Abteilungen und in erster Linie zer- 
streut mid unbeachtet in den Magazinen herumlag. Mitten in der 
Arbeit kam daher eine Ausdehnung des Materials der Masse nach, die 
alle Systematik und Nummernordnung über den Hau/en gewor/en hätte, 
wenn ich nicht in jedem Abschnitt eine zweite Nummernserie ('von 1001 



fundm, 10-liil (89<i5) ein jüdieeheit Amulett, 19799 (7114) ein Iteinstück mit Pan au« dem Faijutn 
und 1U9SI — 199'S4 (9105^ 9107 und 7tfi4) Broneepfnnnen, 1863 im lAibyrintU ffefunden. Mnu 
hat diese Huchen für koptisch gehalten als sie hcreinkamen. Sie sind ja iatsdchlich auch in 

ihrer ZugehtirigkeH «um lieUenistisehen vder Kojiiischen ttceifelhaß. 

[) Daß CtWM naehträglich «oeA die yummern B739 — 8741 i'crKendet halte, erfuhr ich erst, 
ah mein Katalog bereits fertig war. 
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VII 



an) einf/e/rihrt und keine Mähe gescheut hätte, die Ordnung zu erhalten.') 
Für die ganze Arbeit standen mir vier Monate zur Verfügung. 

So i.st denn der Katalog zur Kot ein systematischer geworden: wetm 
an manchen Stellen, besonders unter den Titeln <c Varia» und s Nach- 
träge», nicht zuletzt auch in der Aufeinanderfolge mancher Gruppen 
die Schwierigkeiten nicht ganz verwischt sind, so werden das diejenigen, 
welche die Verhältnisse kennen oder mit ähnlichen Arbeiten als Ewterne 
eines Museums bet sehr knapper Zeit zu tun hatten, entschuldigen. 
Auf eine wissenschaftliche Anordnung glaubte ich als Fachmann unter 
gar keinen Umständen verzichten zu dürfen. 

Für die äußere Form des Kataloges mußten die anderen Bände 
Vorbild sein; ich hätte .sonst gern ein System von Kürzungen ein- 
geführt. Bei der Benützung wird, sobald man eine bestimmte Nummer 
sucht, zuerst das Ninnmernverzeichnis S. XllI am Anfang oder S. 34H 
am Schlüsse nachzuschlagen sein. Um das zu vermeiden, empfiehlt 
es sich, bei Zitaten die Seite oder zugleich mit der Nummer die Material- 
gattung anzugeben. 

Leider standen mir nur wenige Vorarbeiten zur Verfügung. Für 
häufiger zitierte Quellen habe ich Schlagworle eingeführt. Fis bedeutet: 
Bulletin V: Bulletin de la societe archeologique (t Ales:andrie Nr. 1'. 
(SrazYGOwsKi, Hellenistische und koptische Kunst in Alesandria.) 
Wien, 1902. Im Vertrieb bei Otto Ilarrassowitz, Leipzig. 

CauM: Catalogue gennal du Mmee du Caire N"“ 8001— S7 41 (Cami, 
Coptic monuments). Le Caire, 1902. 

Dalton: 0. M. Daltou, Catalogue of early Christian antiquities in 
the . . . British Museum. London, 1901. 

FaiBnEaicHS; Berlins antike Bildwerke II: Kleinere Kunst und Industrie 
des Altertums. Düsseldorf 1871. 

Gatbt: Gaybt, Hart copte. Paris 1902. 

Journal: Journal (Tentree, das Einlauf sjournal des Museums in K(uro.’) 



Für die Beiiimruung «m Technik und Maferial standen mir leider nicht Fachmänner 
cur Seite. Kbensoweni^ ein Zeichner. Der Katalog rticht 6« April VJ01\ jüngere Krteerbungen 
sind «ur dann genannt, nm» sie wir eußllig bekannt icurdcn, s, B. 7ä93a und 6 «ml Abb. 15S. 

Ich bemerke ausdräekUdt, daß ich alle im Journal angegebenen Proreniencangaben genau 
in der Schreibart dieser Quelle siliere. Daher kommt es, daß e. B. Hedinet Abou neben ^letliaei 
Ifttb« rorkommt, teährend ich ifadinet Habü schreibe. 
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K. F.-N: Die, ron mir im Winter liiOO auf läOi in Ägypten erwor- 
bene Sammlimg koptischer Altertümer des Kaiser Friedrich-Mmeums 
in Berlin. Ich zitiere die Kammern meines Jnrentars. 

Maspeho: Catalogue. Gemeint ist der ältere Katalog des Musenms zu 
Gize, nicht der neue Guide cum Jahre JOO'J. 

Meinoires: Meinoires puhliees par les memhres de ln mission urcheo- 
logique fran^aise au Caire, Tome III, Fascicute 3. (Gaykt, Les 
monuments coples du niiisee de Bonlaq.) Paris IH8D. 

Zum Schlüsse möchte ich nicht rersd'umen, dem Herrn General- 
direktor für die wohlwollend ruhige und streng sachliche Art, in der 
er meine Arbeiten gefördert hat, auch hier zu danken. Herr K Bkvosch 
hat mich wesentlich unterstützt durch seine unermüdliche Bereitwilligkeit, 
die vielen photographischen Aufnahmen fertigzusiellen, Herr Dakkssy 
dadurch, daß er meiner Absicht, alte Denkmäler meines Kreises auf- 
zufinden, nach Kräften entgegenkam. Unter den Kollegen ist mir Fr. 
1K roK Bissixa mit Bat und Tat treu zur Seite gestanden; auch den 
Herren Chcm, Lacav und Kmiah habe ich für ihre stete Arheits- 
hereitwilligkeit zu danken. Bei der Drucklegung half mir Karl Schmidt, 
indem er die. Korrektur von S. I — 3il mitias. Ich habe, was er und 
Fr. W. V. Bissjxa, der die Korrektur der lirunzeahteilung durchsah, hinzu- 
fügteu, stets gewissenhaft unter dem Kamen der Herren Kollegen notiert. 
H’. E. VuvM besorgte die Inschriften aus Bäwit, llnuxo Knii, half 
bei den griechischen Inschriften nach. C. II. Becker batte die Güte, die 
Schreibung der arabischen Kamen (unter möglichster Anlehnung an 
das <t Diclionnaire geographique de lEgyptes, Le Caire, 18HS) auf 
seine Verantwortung zu nehmen und Erx.st Diez hat sich der mühe- 
vollen Arbeit der Herstellung der Indices und des Sachregister unter- 
zogen. Ich gedenke dankbar aller dieser freundlichen Beihülfe. Hit 
besonderem Danke aber hebe ich hervor, daß mir gestattet wurde, soweit 
als möglich jeden Gegenstand abzubilden. 

Kairo, Kov. J9(f0 — Graz, Xoo. 2003. Op. 8-i. 



■tOSF.F SrnZYOOWSKI. 



Digilized by Google 




Inhaltsverzeichnis. 



tphaltaTeczeichui» . . . . 

Xamrofrnfolge 

TafelTeneichai» . . . . 

Kialeitogg: Pie kaptiarhe Kaoat 



1 Stein 



A. Porphyr 7256-^78&7 

B. Kalluitgin etc 7268—7894 U H742-87B1 

1. Da« Mithrttam von MemphU 7858—7270 

2 . Figürliche PlMtik oho« architftktcnltc'lie ba dcotupg .... 7971— .7877 

Figllrlietie FUatik mit afcfaitektoniaclier Befetimmung ■ . . . 7278 —7884 

j . Der Igyptiitcb« Qiebel and die Flecbotiikr 7285 — 729a 

«■ Oi>ri»tUche< aod AllKeaeia-Mytli'ilogiHcliM 7285 — 728« 

b. Xmlitllen 7289 — 7291 

c. PioByrigebe» 7292—7293 

ft. RflorfgiebH 7294 -7.900 

fi . fHy Hg 3 rpti^he Wedelranke Ahnfci» i 7301 — 7320 

a. Kiftfache Wedplranke 7301 — 7305 

li. Wi‘i]cirankp mit Wirbflmotivpn 7306 — 7309 

r, WeJph'anke mit Afhtfrveraclilingang 7310 —7312 

tl. Wcxklranke ohne Stiel 7313 - 7316 

e. EiKtnartige Forme» 7317 — 7320 

7 . AuawärtiKcr Import ... 7321 7322 

8 . KeiUteinf, Friede, HlaaU-T etc. 7329—7340 

9. Oniaumutatack« am Tliphrn ........... 7341—7343 

HL Kapitelle 7841 -7367 

a. KapitfUeana Bftwit 7341 7.14.5 

b. ao8 Ahn*a ... 7346 —7349 

c. Byzaptitttodier Import 7350 7352 

Ü.. Yaiiit 7aaa -T3 'j7 

LL, KeHeAfragroentp 7368—7373 

12. (lefaflti^hf 7374 -7387 

UiKiisjmi— — T” . . a7,ia.,.~:aia,i 

15. AUilrrligp ood AlUrplattep 8752 — «7.56 

16 . Dar Kaima 87fi7 

17. Chmtlii'be Rctiafs S75« 8761 

C. Klfine Gpräln in Kcha'arzetn .Stain 8762 8772 

k 



VL 

Xlll 

XUi 

M. 

I 

8 

8 

9 

16 

2 k 

n 



u 

M 

iiä 

ü 

ift 

1 « 

a 

h 2 

an 

m 

62 

fia 

22 

la 

la 

aa 

hü 

111 

aa 

m 

toa 

iül 

109 



Digitized by Google 



X 



INHALTSVERZEICHNIS. 



11. Holz 8778—8859 

1 . Tafelbilder 

8 . Die HolMkalpnirea von Bäwit 

8 . Papneaox 

i . Mflbplpforten, Bretter und «oderw . . 

fi . Tütenbrellfr 

6. Krgmc 

7 . Holtatfinpet , . . 

8 . KitotfhfB. Diptyrh» «U*. 

a . HaarkMmmp 

». Il»r>ik»mme in dnrrlibrochgngr Arbeit 

b. lkn;tik»ionn' 

c. Urfitkfanmf 

lf>. Wpbfikimmp 

n. Lgffel 

iSL CaaUtnifttcn ftr. 

l!i. Varift 

1 4, Dte Hoigfunde voo Kom Eachkiw 

15. Ornamentbretter in 8chr>g»chnitt 

liL Xachtmg 

UI. Leder 

1 . Halbawodrermige Kbaen 

2 . Fattpralt* 

3. Schuhe .... 



Viiniiii..|- 

721 t — 

g7T3~g!7i 

877 r. - 87 K 1 
«782-8792 
8793—8801 



9804— 8806 

88H—88ä5 
8826 -8836 
8826-8830 

Htiai : -E8M 

8887 «.S41 

8842—8846 
8846— HH.M 

7211 — 724» 
7242 -7J43 
7241—7245 




IV Bein 7 ü 60 — 7124 n. ««so — 8H6« 

I ■ Heipritzuog^ii . . . 7060— 708 k 

a. Beioritzungen mit farbiger FUllang 7060 7<i6;t 

'fi. Klein» Tafeicben . . . 7O6» — 70tm 

b. BeioiiC/angen ohne farbige POUnmiwy 7070 — yq^h 

2 . FigflrHcbe Si-hnitoereien . . 70 mi 71:M 

a. Kebiff atphenJe niAnnlicbe G«wtait<u . . . . . . . 7Q8 ;< — 7q9q 

b. Mattuliebe Of^taUen in Schritt oder TaaMtellmig . . . 7091 — 7095 

c. Kuhitr stehemle a'eibücbc Gestalten 709»; — 709^ 

d. Tiintfrrinneo . 7 qo«j 7107 

e. (»elagffte KereTde und andere Nertfdendargtetlangeu . . 7lOb-~7i 1 1 

f. Ttfelcbca mit reicheren DaratgUnngen . 7112 7na 



g. Klfetibrinkäromr 



7H6 — 7117 



li. SpjUkoptinche S<-hait^ereig» . . . . . 

8, Omarogntale Sebnitzpreifn . . . . . . 

a. Hache HclaggHicke , . . . . . , 

b-.Ki^hrynkmx'bfn io vullgf HunJiing . . . 

1. Poppen 

a. Puppen mU »chrAg ange^agteo Armen . . 

b. i’iippeo mit wagreibleo AnonnAltze» . . 



7118—7124 
8860 — 8»C7 
8860 -8864 
886;> -8867 

8vS68 -8881 

8869—8870 
8871 —8876 



<•. l-upi«. au< eiuem nach miteu in «inen üpitzeD Zapfeo endi- 



genjrn Kopfe het.t«»heDd . ! i ! ! ! ! ! T hh77 

d. Frayroenb; «s,«- ,S881 



£l llaarcadglii 



H8.S2 — 8!»04 



Digitized by Google 






DIFFUSION DE BOCCARD 



ifiL. i;is tln■^7^ 



11, BUE DE MtDICIS. 75006 PABrS 






C.C.P. U Source 



MAI 1174 



Rp-vnp 

ARCHfiOLOGIQUE 
DE NARBONNAISF. 

Tome VI, I»7J 

Un yolume au format rofln« 21 x27, de 287 pages, avec 177 illus- 

troHene In^xte (1 100 g) (Edim^ : Ranw) 





XI 






H90.V -««»•.* 1 


907 




91« 


. . 8933 — K9HS 


213 


nae «, 7iafi tut 


221 




223 


8969 — 897Ä 


224 


S969— 8973 


224 




22Ä 


R97S 


226 


897« 


226 


S977_S9H+ 


227 




230 


. . «797— !»ü0a 


233 


. . 9004 — 90S3 


235 




240 


. . iläfi— 7130 


S43 


. . 7131—7141 


24 4 


. . 7142—7147 


24« 


it 7201 — 7210 


251 



SOMMAIRE 

B. Dedet Tej niveaux protohisloriQuei de roBviäium A, l-,v. 

a MtinsMomcus, Üard (fouillcs IM -1968) — 

M. V 10 .L, Nturupotl Iflu/ouMme de Salm Roch : U nuil.< 
fi^eroirc n- 27. — r. ei Cli Akcelin, La nicropole prolohisto- 
rfe La Catulune aux Baux-de-yrovence. — J. 5tAvt>B r^< 
Je Provence Ipremitre parlic). — A. NlcaTi-e « 
P. V. Otait, L-rnsim/e Ihcrmal galloTomain de Tavei (G^ 

NOTES ET DOCÜMENTS 

A. Souiou, Us trois slalues mmkirs des Ardaliis (Sainl-Irttlri: 
cAroHoto^,, ä,s 

rnciuuM en trünce. — A.F. UunEur^ 

bot äiiU/. J2Heo i lg Sociilt Archlologjque de Motilpellie" 
^ J. P. JoikhbkjiV, C^rumfque areime ae repave D du Cao 
Dra m o » ! tSml - R tt phutl). ~ K . C iAV. -S Ur un pUier galll 

romain ddcouvert en Roussillon. * 



^ StlndftT 



Lampen 



Lampen mit Mascbelticbtachirm (? KcBcktor) 



Ijuppeo mit SpiralrankenaufHAK 
Lampen einfachster Art mit dem Kre nt 
b. Hftngebuniteo 



a. Taubenlampew 



. Aniler« Formen 



c. GeirahnHcbe Lampen ohne SUnJer nn<l KeUen 





-71«1 


253 


9037- 


-9039 


953 






260 


9048- 


-9059 


268 


9060- 


- 9063 


267 


9064- 




267 


9070— 9080 


26 j» 


9081- 


—9100 


27S 


9081- 


—9083 


273 


9084- 


-9089 


274 


9090- 


- >095 


275 






276 




9107 


27« 




--9123 


380 








9108 


280 


9109- 


-9117 


«81 


9118- 


—9120 


283 




-912.3 


284 






285 
















= 913« 


gHfl 


9124- 


-9125 


289 


9130- 


— 91. nr» 


2«9 


9137- 


—913« 


291 




- 9144 


2111 




— 9141 


291 


9142. 


—9144 


293 


9145. 


-9149 


294 



Digitized 



XII 



IXHALT8YKHZEICHNIS. 



UL TiHuffrlm'bAlen . . 
12^ Kronleucliter . . 

ü Schapfieffial . . . 

14. StreabOchBen . 

15. Varia 

16. Kreuze . .... 

1 7. SchlUaael . 

a, HohlftchJBMeJ 



li_ Maarive SrhlÜMiel . 
c‘. SchlDaitel zum Heben 
U5 (iewiil.le 
jj. (ilocken uud ScheUen 
2 ü. Naclitritge . ... 

B. Eiiteninatnunente 

C. Sfhninc k ...... 

1. FipOrlicUe KnndplaMtk . 

»- Tiinzerinnen . . , 

Ij. MoBikapttn . . . 

e. VCgel ■ .... 

(i. Tieritehmnck . . 

0 Varia 1 

«■ ArmbiinJer . .... 

4. Ohrriagf 

5. Ringe 

fi. Varia ü 

r>. Der SU bcrwriialz von Tjikiwr 



Ktchtrlge . . 
Xuoimerufolge 

liiflieeg . . 

SaehregiBter • 



Nuniiuiir 

91B0 - 915a 
tfisa— 9100 
»161 9u;g 
9168 9164 

9165—9174 
9175-91»? 
9188-9200 
ma8^9i92 
9193-9195 
9196 9-200 

714« 7153 

7154 -7100 
7164 -71»1 
7182-7900 
7001 — 7059 
1001^7016 
7001 

7009 — 7008 
7QQ4 — 7Q1Q 
7011-7017 
7017—7021 
7022—7033 
7t>34 -7044 
7045-704» 
7049^7059 
7201 — 7210 



S«ut» 

995 

296 

300 

.301 

304 

807 

907 

310 

au 

812 

»1.3 

816 

»21 

221 

384 

221 

m. 

S2fl 

222 

222 

830 

222 

386 

221 

340 

211 

212 

3.50 

353 



Digitized by Google 



Nummern, 

fllr die lieiiUtzun^ den Katalojye« in fnrilaufende Folge gebracht 
mit Angabe der entajirechenden Seitenzahlen. 

Xiimmcr 7001—7069 Seite 324—339 

» 7060—7124 . 171—197 

• 7126—7147 . 241-250 

. 7148-7200 . 312- 323 

» 7201-7210 340—347 

• 7211-7266 153- 1C7 

. 7266-7394 1—97 

. 8742-8869 • 97-152 

. 8860—9036 198- 241 

> 9037—9200 253— 312 



Tafel verzeichn ie. 

Tftfel 1 KoloHRalüL-itue eines Thronenden 7.0 Seile 3 

* II PorphyrbUste aus Athribist 6 

> 111 a. Hundgieliel mit Dionysos | ^ 

b. Giebel mit Pau, der eine Tönaerin verfolgt j 

> IV Sandsiuinkajiileli aus Tbe)>en > » 80 

» V Tnfdbild: Maria mit dem Kinde, Unk» Mirhael, rerhle Gabriel . > > 115 

» VI Triptychon mit iJiMtigcnbildern » » 116 

» \1I Große lIoIzkoDsole (UawlO | „ « I 9 i 

Kleine llolzkonsole (IkiwiG ( 

* VIII Haar- und Webekümme in Holz » * 14of. 

» IX Holzfunde vou Kom f. 

» X Ledersaehen * * 165 f, 



Digitized by Google 




XIV 



TAFKL7ERZEICHNIS. 



Tafel XI Brautkasten (Hola mit farbigem Ueiiibelag): Deckel . . zu Seite 172 

» XII Bmutkasten: Details und Schmalseite II » > 173f. 

> XIII Brautkaston: Schmalseite I > > 174 

> XIV Bciuritzungen ohne farbige Ftlllmasse » » 17!)f. 

* XV Beinschnitzereien mit weiblichen Gestalten » • iSBf. 

* XVI Elfenbeinstück mit l>akehischcr Gestalt * * 193 

> XVII Elfcnbcinkämme » * 194 

» XVII! Beinpup{>eD .... » » 201 f. 

> XIX Haaimadeln und Spindelkobpfe in Bein > • 204 f. 

> XX GrifTe und anderes in Bein * • 210f. 

» XXI MeuasflilÄchchen in Ton * » 224 f. 

> XXll Stempel und Gefdßverschlnssc in Ton und Gips ...» > 230 f. 

» XXIII Pfropfen aus Xilscblamm » » 235 f. 

» XXIV Ilolzkästcheo mit Bronzeblechen beschlagen . . > > 253 

» XXV Brcmzcbcschlüge eines HolzktUitchens > > 255 

> XXVI ScbflsscI aus Hronzeblech mit der Achilleta > > 257 

* XXVll Uenkcibecken und Kessel in Bronze . . • » 260f. 

» XXVIII Kessel und Eimer ans Bronze ...» * 263 f. 

» XXIX Bronzeflaseben. geschmUckt mit Arkaden » > 273f. 

» XXX Flaschen nnd Pfannen an» Bronze » * 274 f. 

> XXXI Bronzen mit symbolischen .Schmnekmotiren . . zu Seite 278, 324, 326 

* XXXII Uäucborgenulc zu Seite 280 f. 

* XXXIII Bronzelampcn . . . , » » 286 f. 

» XXXIV Bronzekreuze . . » * 304 f. 

* XXXV Schltissel in Bronze • • 307 f. 

» XXXV’I St'blÜBsel gewöhnlichster Art ...» * 309 f. 

» XXXVIl Figürliche Ornamente auf BronzegeOißen » * 324f. 

» XXXVIII Ohrringe, ArmbHnder und Ringe * * 330 f. 

» XXXIX Siiberschatz von Luksor > > 340 f. 

* XL Silberschatz von I/uksor » * 345 f. 
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Die koptische Kunst. 

Ag:yptcn besitzt in vorhclleniacher Zeit im eii^jeren Kreise des Mittcl- 
meeres die am stHrksten ansgeprHgtc, nationale Kunst. »Seit Alexander dem Großen 
faßt dann Hellas an der Küste durch Alexandreia, in überiigypten dunh Pto- 
Icmais festen Fuß. Doch stehen in der Zeit Vespasians noch 6 ‘/, Millionen 
Äg)'ptem und einer Million Juden nur eine halbe Million Griechen gegenüber. 
Eine zwangsweise Hellenisieriing hat nie stattgefuiideii; und auch die Homer 
kolonisierten weder in Ägypten, noch rüttelten sie überhaupt an den bestehenden 
Kiiirichtuiigcn. Im Gegenteil; auf religiösem Gebiete öffneten aie selbst Ägypten 
Tür und Tor: Isis wurde eine römische Göttin, 8arapis war schon früher an 
Stelle des Pluto getreten und die übrigen Götter wurden mit grieehlHchen aus- 
geglichen.’) Nicht anders war es auf dem Gebiete der Kunst. Die PlolcmHcr 
sow<»hl wie die römischen Kaiser wichen vor dem Altügyptisclien zurück; die 
zahlreichen ihren Kamen tragenden Tempel wurden im Pliaraunenstil errichtet, 
die Kaisür[M)rtrüts sind von denen der alten Herrscher kaum zu unterscheiden.'} 
ln Alexandreia selbst muß nach den neuesten Erfahrungen die breite Hgyptisehe 
Unterschicht im Vordringen bcgrirteii geweseu sein.') In Pom|>eJi sowohl wie 
noch in Konstantins Zeit zeigt der alexaiulrinischc Kunstimport deutlich ägyp- 
tische Züge. Das würde also Bestehen, eher fast ein Vordringen des Alt- 
Hgyptimdicn bedeuten und man könnte glauben, daß erst dos Christentum 
mit seiner zwangsweisen Bckehniiig der ägyptischen Kultur ein Ende be- 
reitet habe. 

') Vgl. Mommsi:.’«, Itömitche GeschichU! V, 5&3f. 

*) Milss, A history of f^ypt under Iloman rulc mit gpiUra Atibildangci]. ln OberSg^'pten bJucI 
die Ke»te grieebtseker Tempel faxt an den Fingern berzuzililen. 

*) Vgl. das Kum ee $chogAfa-Grab, herauagvgeben dareh v. Bimis« fDr die 6oc. ftixb. d'Alexan- 
drie, ferner Ztittchriß för biUiende Kumt XIII (I90S), 8. und BeHrOye zur alten GtschichU 11 
(t902i, 8. 105 f. 
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Das ist nicht richtig. Melir als alle politischen und religiösen Momente 
haben die Interessen des Weltverkehre» ausgleichend grewirkt. Da» Aicyptisehe 
wich dein (irieehischen JiuBerlich, weil das Griechische und nicht das iVgryptischc 
die Mode des Weltmarktes war. Die bctricbrcichen Industricstjtdtc den Nil ent- 
lang gaben mit Aloxandreia an der Spitze den Ton an. Bekannt ist der AusHpnich 
ciuee römischen Sehriftstellers des III. Jahrhunderts: «Alexandrcia ist eine Stadt 
der Fülle, des Keiclitums und der Üppigkeit, in der niemand ruilBig geht; 
dieser ist Glasarbeiter, jener Papiertahrikant, der dritte Leineiiwebcr; der 
einzige Gott ist das Geld.>’) Die Uniwandliing des AltUgyptlsid»en in das 
Koptisidie geht nicht von den monumentalen Künsten, sondern von der Kiinst- 
industrie aus. Dort zucret wohl wird sich jenes Chaos enhviekelt haben, worin der 
Ugyptisch empfindend(' Ktinstler mit technisch in der heimischen Art geschulter 
Hand griechische Figuren und syiisch-hellenistischc Ornamente bildet. Es ist 
dieses Stilgemiseh, das ich Koptisidi nenne. Kntseheidend ist also nicht etwa der 
christliche Inhalt.*) Das Koptisclie bereitet sich in beUenistisehcr und römischer 
Zeit vor, die Erhebung des Christentums zur Staatsreligion findet es voll entwickelt: 
es war damals auch schon in die monumentale Kunst eingedrungen. 

Das Koptische setzt sieh demnach aus drei Elementen zusammen: Geist 
und Technik sind üg\ptiscli, die Gegciistihide der Darstellung und die Forra- 
typen zumeist griechisch, die ornamentalen Schmuekmotive stark syrisch. Außer 
Spiel bleiben liom und Byzanz; wa» wir im fiilhehristlichen Ägypten finden, gehört 
seiner Wuntel nach Ägypten selbst, dein Oriente und Hella» an. Da» Chri»tentnm 
entfesselt nur gegenüber Hellas die latenten einheimischen Krilfte und die orien- 
talische Invasion*) stUrker, wenigstens auf dem Gebiete der bildenden Kunst. 

Man bliittere den nachfolgenden Katalog durch und wurd finden, daß, soviel 
auch griechische Elemente daran» herv(»rb!icken mögen, der Geist ein uulielleni- 
scher ist. Das tritt in der Gruppe der Steiiiskulpturen am deutliehsten her- 
vor in der Art, wie die Schönheit de» unbekleideten Kötrpers unter den Hünden 
des Ägypters zur NnditlU wird.*) Man nehme 9101 (S. 278) und wird »w‘hen, 

I) Mommxk», a. a. 0. V, 576. 

») Vjfl. dasBpRn Mastkbo, Guide J002. Er nennt p. 127 «las Kuptische «un aouvel art ^vptien, 
prodoit d’ane reliizinQ noavelle» nnd meint damit das Christentaro. Ich kann aach nicht raxlitnmen, wenn 
MAaptno p, 128 vom Koptischen aufft «l’art ejryptien ne ful plus qa'ane branche provlnekle de Tart 
byzantin». Das Ut die .^ulfasaonK (vgl. Btfsuni. ZeiUchriß II [1808], p. 112f.\ die .feUt auch 
OiTrt (L'nrt copte) vertritt. Kitnslaatinopel hat von Ägypten in vorarablseher Zeit fast nur genommen 
und ihm sehr wenig gegeben, vor allem keine Symbole oder neuen Fomtypeo. Vgl. auch Ma^pk&o, 
a. a. 0., p.lSI. 

*) Um diese nicht cur int nrnamenlalen Schmock za illuatrieren nahm ich di« Mitbraagruppc 
mit herein. 

*) Darober ausnüiriicher Bulletin V, p. 3 f. und Der Dom ett Aucheti und seine BHtsiellunjf. S. y f. 
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daO auch der (inoMtieiHmUH, brziehuii^weim' da» Cliristentuin dienen liansensug^ 
nicht znrUckdrUngen konnten. Greifliarer wird das Bestehen der hgyptischeii 'l'ra- 
dition in der teclinischen Hchandlnng der Kinzelformeii. Icli sehe ganz ab von 
7271 (S. 17), wo auf eine grieeliiaehe Gewandfigur ein ilgyptisclier Kopf gesetzt 
ist; das ist nicht koptisch, (trieehisch und Ägyptisch stehen da noch unvermisclit 
nebeneinander. Erst durch die Mischung entstellt die Verzerrung, wie sie ans 
Gesichtern wie 7257, 7275—7277, 7271) u. s. f., aus Korperformen wie 7274, 
Bein 7115 oder dcrGewaiidbehaiidlung von Stein 7281 und 7287 spricht.') Gerade 
in der Behandlung des Faltenwurfes zeigt sieh 
der Mangel durchgreifend griechiHtdier Übung am 
BchUrfsten, das Zuriiekfallen in konventionelle Bil- 
dungen, wie beim Oewandzipfel auf dem Schoße 
des Porphyrkolosses 7256 und beim Gürtel der Holz- 
paiineaux 8783 — 8785 (S. 127/8) spricht deutlich 
genug. Das alles ist nicht einfach Verfall und Hoheit, 

«ZurUcksinken der Kunst in gewisse allgemeine 
Eigenschaften des Primitiven**), somlern vor allem 
ein Auders-Gewohntsein. Als ein Uufiert^s Wahr- 
zeichen dieses Hgyptischen Untergrundes ist all- 
gemein anerkannt die Weiterverwenduiig des I.ebens' 

Zeichens als eiues christlichen Symbols. Kcuiier 
wenlen vielleicht auch die PHanzc auf dem Holzpan- 
ncau 8786 (S. 128), trotzdem sie zur Weintraube nm- 
gebildet ist, als das alte Hcichssymbol gelten lassen.^ 

Vor kurzem ist ein Buch erschienen, das in 
gemeinverstündlicber Form zeigt, inwiefern eigentlich Gatet-Ebers mit ihrer 
Theorie vom Wiedererwaclien des nationalen Ägyptertums im Ueehtc waren.*) 
Wir sehen da cndlicli, was die lateinischen sowohl wie die byzantinischen 
Qncllen totgeschwiegen haben: daß es nicht nur ein national -dg^'ptisches 
Christentum gegeben hat, sondern daß es in Schenute von Atripe auch seinen 

') Nach Seiten zitiert; 8. 7, 16, 19f., S4, 31 und 193. 

V(tl. FuetwÄmulkk, BtrUntr phitol. Wochenichrifl 1903, 8. 961 und dazu W. M. Ramsat, 
Th« Ath«naum 1903, p. 656. 

*) Aub dem AUigyptiecheD urogebildet iat auch das Motiv des Lotoa mit dem Vojtel 7066 
(3. 176 f.); vr)' dazu Nachtrag 8. 348 und Bulletin V, 8. 14. 

JonAKHaft LzmupT, .ScAmute ron Atript, Leipzig 1903. 

Daa Relief Btammt ans dem SchenutekloBter bei Suhig und kam zuaammen mit dem Chriatua- 
relief Bulletin V, 8. 91 in den Kairinrr Handel. Vgl. dazu AmSlixeac, Txs moints Titelblatt 

und Lkitolut, a. a. (>., 8. 58. 




Berlin. K. F.-M.: Schenute Stele.») 
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Heldoii liatte. Wie sein Kloater^ init dem sich die Knnstwitwenseliafr noch als 
einem Markstein in der Entwicklung der Bankuimt wird sehr ciiigehcml beschäf- 
tigen mUsKen/) schon von weitem wie ein altiigyptiseher Pylon wirkt, so ist 
dieser KlostergrUnder selbst ein Fels in der wogenden Brandung des griechisch- 
koptisehen Kas8cnlia.sseK gt^worden. Der Sieg war bei den Äg>'ptern, das ließ schon 
die Kirehengeschiehtc durehblieken. Freilich ist später in der arabischen Sturm- 

Hut allmählich alle Eigenart 
dieser Kultur nntergegangen 
— scheinbar w*enigstens. 

Hier sei eines Falles ge- 
dacht, der iMizeiigen würde, 
daß Vorstellungen des Kil- 
tules auch außtThalb Ägyptens 
EiiiHiiß gewonnen haben. Ich 
nehme unten (S. 69 f.) an. 
dal) die koptisclten^ mit den 
byzantinischen so eng ver- 
wandten Kapitellfomien nicht 
erst von Konstantinopel ans 
angiM’egt wurden, sondern im 
tiregeiiteil wohl von kopti- 
schen, nach der Prokomiesos 
aiisgi^wanderten Steinmetzen 
nach dem Norden übertragen 
w'orden sind.*) Nun scheint si4'h 
auch n<»ch ein zweiter Beleg 
fUr eine derartige Einwirkung 

Klnstcr l>a(ibDi bvi Allieo: Mosaik der <Anaslasis>. i. . 

.\gyptens auf die byzanti- 
nische Kunst gefunden zu liaben.*) Einer der eigiMiarligsIcii Typen im Kähmen 
der byzantinischen Ikonographie ist derjenige, womit stereotyp die cAnastasis» 
gegeben wird. Im AlH'iidland ist diese Darstellung nicht iiachgeahmt worden. 



*) V(fl. Torliiiflg W. SK Bock, Mntrrinux pour serrir d Varch^ogie dt. VEgypte chr^- 
fienne. St. Pelersbooi^, 1901 and meine ill, S. XVII. Oenaae Aufnalmien habe 

ich im Vereine mit Somkh^ Cuaukk und Hkm-Bly durehgefUhrt. 

•) Vgl. (]ar.a auch mein ein Xeulanil drr KunstgesehUhle, S. 1 ISf. 

*) Vgl. Übrigens meine Bgtani. Denkmöler II, S. ZOl, ferner das Goldene Tor in Konstantinopel 
(Jahrbuch des kais. deutschen areh. ImiHuls VIII [lS93]) und Bcrdacu, Deutsche LiUcrutHreeitung 
1903, 8p. dObSf. 
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ihr Kreis blieb danemd auf den Osten iK'aehrilnkt.’) GegelK‘U ist Christus, der 
mit dem Kreuz in der Hand auf die Höüeupforten tritt und Adam und Kva 
aus der Vorhülle befreit. Obenstehende Abbildung: zeigt ein Mosaik des 
XI. Jahrhunderts im Kloster Daplini l>ei Athen.*) Links erscheinen noch David 
und Salomon, rechts unter anderen Johannes d. T. Die merkwürdigste Gestalt 
sicht man unten: ein nackter Mann liegt in Fesseln vor der gesprengten 
Hüllenpforte, Christus tritt ihn nieder. Diese Figur wird vielfach variiert; 
am reichsten verwertet kehrt sie wieder in einem sc^rbischeii Psalter au» 
dem Beginn des XV. Jahrhunderts.’) Wo ist nun der Ursprung diem's eigen- 
artigen Motivs zu suchen? In der Antike? Wird dort so Hades dargestelit? 
Auf die wahrscheinlich richtige Spur leitet mich ein Aufsatz,*) iu dem ohne 
Bezugnahme auf die Darstellung der AnastaHis eine iSlelle der ägyptischen Apo- 
kalypse im dcmotischcn Hadesbesiicli des Setne und Si-Osiri nach der Geschichte 
des Cbamiias erwähnt wird.*) In der fUnften Halle sah Setne einen Mann betend 
und jammernd, «in dessen reebtem Auge der Tttrbolzen der fünften Halle befestigt 
war». Seboii diese Fassung malmt entfernt an den byzantiiiiai-hen Anastasis- 
typus. Näher kommt ihm dann die Beschreibung der Strafe, die der Pharao 
fUr die Bedrückung Israels erfuhr, wie sic .Josua bcii Lewi nach Petrus Veue- 
rabilis in seiner Ilollenwandermig beschrieb:*) «Es lag aber Pharao ausgestreckt 
in der Hülle; sein Haupt lag unter der Schwelle der Hüllenpforte und sein 
Auge bildete den TUrl>olzen jener Pforte.* Man sieht, wie sieb durch jlblisclni 
Vermittlung die altUgyptUchc Fabel nach dem byzantinischen Typus bin um- 
bildet. Ich gebe dieser Holle der Juden in einer Arbeit iiaeli, die eine ale.xaii- 
drinische Weltchronik des V’. Jahrhunderts behandelt im Ausclihiß an die Minia- 
turen auf Papyrusfragmenteii im Besitz von W. (toIciuSCcv in Petersburg. Dort 
wird ausfilhrlicher von diesen Dingen zu reden sein.’) Hier genüge der Hinweis, 
daß die Juden Altägyptisehes an das Christentum vermittelten. 

Griechische Elemente tauchen im Koptischen auf Schritt und Tritt auf. Der 
Porphyr-i’aiitokrator 725G hält den Typus des clischeii Zeus fest, die Büste 
7257 hat die grieeliisehe Chlamys, 7262 und 7264 zeigen die AhliHngigkeit 

Vgl. dazu W. Hktkr, yachriehitn der kgl. GeseUaeh. d. iVttsenseh. tu Göttingen 1 903, S. 236 f. 

*) Nach 6. MrLLRT, Le monaeUre de Dapkni. pl. XVII. Vgl. auch Dikhi., Mil. d’arch. I88S, 
p. 3l6f., L'art bge. dans rJlalie mir., p. 2ö6f. und Monuments Piot III, 232f. 

*1 Ich bereite doeeen Publikation vor. Dort dann auch Nftherea Ober die zahlreichen Varianten. 
Vgl. Qbrigena SrazToowsKT, Der Bilderireis des griechischen Pkgsiologwi. S. 87. 

*) Adolf Jaoobi, Altheidnisch-Ägjfj/iiiches im Chri^enium. Sphinx VII, p. 107 f. 

QnirpiTti, Stories ofthe high priest» of Memphis, 44f. 

*) Minsi;, i^tr. lat. 189, 632. ' 

*) Denksekrtßen der Wiener Akademie 1904. Vgl. auch Orient oder Dom, S. 32f. 

c* 
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auch der 3Iitlirasjn’Hp|>e von Holla», 7273 lehnt sich an den Apoll vom Belvedere: 
7279 f. (S. 21 f.), 8757 (S. 103), die Ritzungen und figürlichen Sehnitzereieii in 
Bein (8. 171 f.), die Bronzcbcschlüge 9037/8 (S. 253 f.) lassen gar keinen Zweitel 
an dem hellenischen Ursprünge der Motive. Aber man empfindet, daß es sich um 
eine M<Mlesachc handelt: das arische Hellas ist dem Hamiten unverstUmllich 
gebliehcii wie den Italieneni Geist und Form der Gotik. Die Lehre Christi mußte 
ja unter seinen HHnden auch erst zu jiandgreifliclier Auslegung einerseits und 
dem Miinehtum andererseits ausarten, uni ein Besitz seiner Seele werden zu 
können. Hat nun das Christentum im eigentliehen Ag)’pten — die alexandrini- 
sehe Knnstwelt ist leider versunken — künstlerisch eine voll entwirkeih* 
Blüte getrieben? Es siebt nicht so aus. Wenn ieh den Katalog durchblHttere, 
so stellt sich die koptische Kunst stilistisch als eine Einheit dar, worin Antike 
und Christentum keinen Untersrliied hildeii. Eines a)H*r Oiilt besonders stark 
auf: wie gering an Zahl figürliche Darstellungen christlicheii Inhalti's sind, 
ln der Steingruppc ist niclit ein Stück, das einen bedeutenden, ausgespnichen 
christliehen Wert liUttc; 7256 ev. und 7285 (S. 29) sind im Grunde doch nur 
Umluldungen Überlieferter Motive, 8759/60 (S. 105 f.) machen als zu unhe- 
deutend keinen Eindruck. Es bleiben die Uolzkonsolen von Bawit 8775/6 (S. 121) 
und der Kamm von Antinoö 7117 (S. 194). Die Menastiascheu (8. 223 f.) 
treten ganz zurück. Das ist doch auffallend wenig. Das Cliristentuui belebt 
eben die Freude an der figürlichen Plastik in Ägypten ebensowenig wie 
dauernd sonst irgendwo im Orient, das westliche, d. Ii. hcllcnistiselie Kleiii' 
asien nnd die Großstädte Antiocheia und Alcxaiidreia ausgenommen. 

Dieser einen Tatsache aber tritt sofort eine andere ergänzend zur Seite: 
bleibt die figürliche Plastik zurtick, so nimmt dagt*gen einen ungeahnt reichen 
Aufschwung, und zwar sowohl der Pliaraonenkunst wie der Antike gegeuülmr 
der onmmentale Schmuck. Das ist das Gebiet, auf dem auch in Ägypten 
Vorderasien zur Geltung kommt. Der äg^'ptiaclie Giebel, sowohl der Spitz- (7285f.) 
W'ie der Uundgiebel (7294f., S. 27f.) sind architektonische, von Syrien angeregte 
Formen. Die mehr auf den Gegensatz von Hell und Dunkel als auf die reine 
Form berechnete Wirkung der Wedelranke 730lf. {8. 45 f.) und das geometrisch, 
öfter auch pfianzlich durchsetzte Muster ohne Ktide (Holz 8780, 8. 124), fenier die auf 
den Gegensatz von Ruhe und Bewegung herccliiiete Anordnung, wobei die plasti- 
sche Gestalt auf eine RankenfuHe gelegt erscheint — bei 7284 (8. 26) und 7325 
(8. 61), was typisch, wenn auch nicht in unserer Sammlung wicderkelirt Ikm dem 
Tier, dem ein einzelner Zweig unterlegt ist’) — das alles sind Motive, die sich 

’) ''gl- inicneHiiu S7S8 (8. liiö), 7211 (S. lfi4) und die BeinnUunpen 70öS — 70S7 (S. 176). 
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im Torderasiatischcn Orient ausgcbildct haben. leb brauclie also nicht erst auf 
den Mithraakult 7258f., die Vorliebe fUr Jagddarateliungen (7283, Bein 8925 
und Bronze 9037), Tiere in KankenzUgen wie Leder 7251 und Bronze 
9070, oder das Motiv des Wildschweines bei 7315 und Holz 8788') oder gar 
das persische Interregnum in der Herrschaft der Byzantiner in Ägj'pten zu 
verweisen, um asiatische Spuren klarzulegen, über Syrien gelangt stdion in 
ri'tmischer Zeit, dann vershirkt mit dem Christentum und endlich vollkommen 
siegreich mit dem Mohamnicdaiiiamus der vorderasiatische Orient in Ägypten 
zur Geltung. In der lielleniBtiselieii und koptischen Kunst ist das Wahrzeichen 
dafür die Wcinraiikc. Das wertvolle BeinstUck 7115 (S. 193) ist ohne syrische 
Vorbilder in Ägypten undenkbar. Man lege ornamentale Beinschnitzereien wie 
8865—8867 (S. 200) nebeneinander und crhült ein Grundraotiv, das in Syrien 
heimisch ist, dort an der Kassade von Mescliettä seine bedeutendste monumentale 
\'’erwertuiig gefunden hat. Endlich betrachte man die Holztüfelchen in SchrUg* 
schnitt 7242/3 (S. 160), dazu das Panneau 8792 (8. 130) und wird, w'cmi man 
mehrere StUcke von 7242 oder 8792 nebeneinander legt, die altarabisclic Um- 
bildung des Mesidiettamotivs erhalten. Zeigt sich in diesen Holzsachen am 
besten die Entwicklung des Vorderasiatischen zum Arabischen, so tritt in der 
Gruppe der Steinfiguren 7271 — 7277 (S. 17 f.) nicht minder deutlich die vor- 
ausgehende Umbildung des ursprünglich nebeneinander bestehenden Griechischen 
und Ägyptischen in das Koptische hervor. 

Ich muß mich hier mit diesen kurzen Andeutungen begnligeii und möchte 
nur noch den elwnso schwierigen Fragen nach der territorialen Abgi’cnznng 
und der Datierung einige Zeilen widmen. Wer Urums Katalog der Grabsleien 
durchblilttert, wird bei Heranziehung der wenigim ITovenicnzangaben feststellen 
können, tlaß die Typtmreihen, die man leicht bilden kann, sich decken mit 
dem lokal verschiedenen Ursprung der einzelnen Gruppen. Den zahlreichen 
Dialekten der koptischen Sprache entsprechen fast cbensovicic von einander 
abweicliende Kuiistkreisc. Schon in so eng bei einander liegenden StUdtcii 
wie Theben, Armaiit, Esnä und wechseln die Typen.*) Armant, woher 

am meisten Stelen kommen, hat drei Lieblingstypcn: das Siegeskreuz im Kranze,*) 
Kreuz und Kranz von «len FlUgcln eines Adlers getragim*) und Kreuz und 
Lebenszeichen zu Dreien nebeneinander.*) In Esna liebt man kleine, oben runde 

') Nach Seiten: S, 26, 211 und 2fiS, 8. 166, 269, ferner 8. 54 and 129. 

*) Vgl. dazu auch UiarKRo, Gvide, p. 128. 

•) Cac«, pi. vm f. 

*) CxvM, pl. XLIf. 

*) Csi’s, pl. XXVI f. 
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Stelen, die mit Symbolen oder Tabenmkeln mit dem Adler ete. {fescliralickt 
«tnd.‘) In TJieben wird gfrrii eine Ulmliehe, aber hohe, reich mit Tabenmkeln, 
Tieren und Vögeln aimgestattete Form •verwendet.*) Ganz ander» «ind die 
Stelen von Edfu; aie zeigen eine merkwUr<ligc Überfülle von reinen Orna- 
mentraotiven wie Flechtband, Hanke, MUander ii. dgl.*) Im ent»el»iedenHten 
Oegenaatz dazu wieder atcht daa FaijOm, wo der Orantcutypua vor- 
herrHcht.^) 

Ich habe auch in diesem Kataloge vereinzelt lokale Gruppen bilden können, 
Ahnäa*) z.B. liat seinen aasgesproelieneii Dekorationstypus. Kr ist ein anderer als 
der von Bawit.*) Dominiert dort die Ugyptisehe Wedelranke, »»o hier das Muster 
ohne Ende wie 8780 (S. 124) und das gefiederte Blatt wie 7844 (S. 70). Eine dritte 
Gruppe ist die von Theben, wofür das Fingerblatt und eine eigenartige Tech- 
nik charaktenstiseli sind.^) Das Beispiel von Kom Eschkaw*) zeigt, daU die 
kleinen, ännlieheii Orte natürlich mehr imlifTerent blieben. Ich meine, diese 
große Verschiedenheit der koptischen Kunst nach den einzelnen Landesteilen 
und Studien ist der deutlichste Beweis dafUr, daß wir es, wenn auch zum Teil 
mit grieehisch-syrischen Wurzeln, doch im Wesentlichen mit einer hodenstUndigen 
Entwicklung zu tun haben. Das gewinnt an Uberzeugiuider Kraft, sobald man 
daran das Auftreten des Arahisehen in Ägypten mißt. Davon unten mehr. 

Was mm zum Schluß die Entstelmngszeit der DenkmUlcr aiibelangt, so 
steht cs damit bös, weil bis jetzt auch niolit ein datiertes Werk der ägyptischen 
Euust aus dem IV. — VI. Jahrhundert bekannt ist,®) Daraus schließen zu 
wollen, daß die koptische Kunst erst im VII. Jalirhiindcrt anfing, wäre unsinnig. 
Die ZeitansHtze, die ich gebe, haben oft ndnen Gefühlswert und sollen ledig- 
lich mehr als Steine des Anstoßes Anregungen geben. Ich gehe von der in der 
Steingruppe am deutlichsten hervortretenden Tatsache aus, daß die gleiclien Orna- 
mente zweifellos sowohl auf antiken DenkraUlern wie auf christlichen Vorkommen. 
Die Ahnasgruppe erscheint überdies durch die von Naville ausgegrabenen 
.Säulen (7,850, S. 75), die byzautiiiisclier Ira|K>rt sind, atmäbernd ins IV.; V. Jahr- 

•) Ctov, 8512 (pl. XX), 8644 (pl. XXV), 8663 und 8665 (pl. XLV), 8667 (pl. XLVl). 

*) Cur», 8605 (Mömoires, pl. Lltl), 8625 (pi. XXXVlll), 8666 l^M^TDoire«, pl. LIV) n.s.f. 

•) Citcir, 8628 r., pl. XXXIX f. 

*) CwM, 8664 f., pl. Ulf. 

>) 8t«in 780ir. (A. 44f.), und T346f. (S. 73f.). 

■) Stein 7S44/5 (8. 69 f.) und Hol* 0775 f. (8. 1 17 f.). Vgl. S. 105. 

’) Stein 784lf. (S.68f.). 

O) Hol* 7911 f. (8. I53f.). 

*) Au6er etwa der Konstantinsrliale im Hritiah Museum vgl. 8Tn*Toofrsi:t, Orüni oder lioni 
8. 61 Dai.to:c, Cat., 916. ~ Gioe Basie des Museums von Alexandria vom Jahre 467 zeigt lediglich 
daa Kreuz im Kranze. Vgl. ButTt im BesMrione anno IV, vol. VII, nr. 45/6, S. 14 d. S.-A. 
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hundert datiert. Ich meine, die Blüte wird daher wohl dem III. — V. Jahr- 
hundert angehören. Die um 600 datierbare Küm Kschkäw-Gnippe (7211 f., S. 153f.) 
leitet Uber auf die nach den Daticrimgen von 693‘) bis 796*) laufenden Grab- 
ateleii, an denen man tatü^üehlich ein AuHlehen heohaehten kann. Die arabiachen 
Grabatelen aus dem III. Jahrhundert der He<l8chra zeigen ganz neue Schmuck- 
formen. Die Geftehichte der Architektur in Ägypten bestiUigt diese Gesichts- 
punkte. Das bedeutendste Denkmal, Deir Anba Scheniitc bei Söbag gehört 
der ersten HUlfte des V. Jahrhunderts an. Die Kirche von Dendera dürfte 
überleiten auf die Kirchen von Philae, von denen eine 753 datiert ist. Ibavon 
nmhr in der vom Comite de conscrvatioii des monuments de l’art arahe vor- 
bereiteten iifonographie Uber die Kirdien und Klöster Ägyptens. Die koptische 
Kunst stirbt allmUblich aus. In der Dekoration macht sic jedenfalls ganz der 
neuen, von Peiaien und Syrien her vordringendeii mohammedanischen IMatz. 
Nur in den figürlichen Tyjien der Malerei und der wenigen späten Reliefs 
kann man Züge beobachten, die neben einheimiKcheti (lierlieferungen*) deutliche 
Einwirkungen der hyzantinischen Kunst erkennen lassen. 

Ich fasse zusammen. Die Entstehung des Koptischen ist nicht durch 
das Christentum, sondern wie die koptische Schrift*) durch das Eindrinpm 
des Griechischen in Oberägypteu angeregt. Daraus erklärt sich, daß in der 
Plastik nicht spezifisch christliche, sondern antike Motive vorherrschend sind. 
Im ornamentalen Schatfeii gewinnt Vorderasien zunächst schon in antiker Zeit 
von Syrien, dann nach der arabischen Erobt‘rung direkt von Persien aus derart 
die Oberhand, daß Ägypten heute genau so wie der gesixmte übrige Orient in 
seiner lebendigen Kunst kaum noch Spuren der griechlsclien Zwischenzeit 
aufweist. Ägypten ist so wieder geworden, was es einst war: Orient, und 
zwar diesmal ohne nationale Sonderfarhung. War seine Eigenart schon im 
Koptischen im wesentlichen auf das Figürliche beseiiränkt, so gilt dieser Mangel 
an nationaler Individualität unbedingt für die arabisclie Kunst. Diese aus dem 
Koptischen herzuleiten ist unzulässig. Die Araber mögen in den ersten Jahr- 
liunderten der Hedsehra sich byzantinischer und koptischer Bauleute bedient 
haben: die große persisclie Kulturwelle, die in Ägypten mit dem Türken 

*) One», 8599 (pl. XXXV). 

*) In Alexaiidris. Vgl. «ti arrA. e «fnria 1901, p. 61 und Crou, 8706. — M.iai'Kno 

neigt im allgemeinen za jüngeren AngJUzen. leb habe mich jeäcs'b wiederholt tiberzeugi, daä die >StQcke 
ohne arabische Elemente nicht jQnger al» etwa 800 sind. Vgl. jetzt wieder Maspkro, GMide, p. 128, 
und was unten 8. 847f. in den Näfhträgen gesagt ist. 

*) Vgl. als Beleg dafür das daaemde Festhalten am Typus des Reiterheiligen. Zeitschrift für 
äifypt. Sprache XL (1908j, S. 49f. 

*) Vgl. J. Kn.tLL, Fährrr durch die Ausstellunff Papyrus Pniner, S. 37. 
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Aliniad ibn Tfilüii eiiiäct2t^ schwemmt alles das weg. AVa« Maknzi von der Erhan- 
un#f der Afoaeliee Almiads durch einen (’hristen (Nasräiii) erzHliU^ soweit von 
ver^M:;hiedenen Seiten daraus auf einen Kopten als Arcliitekten ^eHehloKseii wurde, 
Kabel. MakrIzT selbst gibt die richtige Spur durch sein Zitat aus dem durch- 
aus glaubwllrdigen Quda'T, der Samarra Ihm Hagilad als den eigentlichen Quell 
der den Ägyptern so fremdartigen neuen Kunst hinstellt. Das liestUtigen auch 
die liauformcn und der Sihmurk der Moschee. Das persische Element ge- 
winnt dann neuen Boden durch die Kunst der Fätimiden. Was in dieser etwa 
byzantinisch aussieht, ist in AVirklichkeit rein persisch und die Verwandtschaft 
fhtimidischer Omaiiientc mit dem Schmuck mittelhyzantinlsclier Hamlscljriften 
erklärt sich lediglich daraus, daß auch die betreffenden byzantinisclien nnia- 
mente im wcsentllclien pei^isch sind. Die nHehetc Welle der islamiseben Kultur, 
die zentralasiatische, dem Kunstliistoriker greifbar vor Augen in den Hauten 
der Seidschuken in Kleinusien und den perKiseheu, nach dem großen Mongoleii- 
stiinn cntatandeneii DenkiuUlern, kündigt sich in Ägypten zur Zeit Saladins an 
und gelangt zur Blüte unter den .Alamluken.') Die Kopten sind also an der 
Bildung der eigentlichen islamischen Kunst durchaus unbeteiligt. Die koptische 
Kunst selbst aber ist ein typischer Vertreter jener ini llintcrlandc der hcllenisti- 
sehen Küsten schon in antiker Zeit entstandenen Btrömungen, die dann in 
christlieber Zeit die Oberhand gewinnen, mit dem Möuehstum auf das Abend- 
land übergreifen und so die Grundlage unserer sogenannten romanischen Kunst 
werden. Wie stark daln^i neben dem Zentralklcinasiatischen und Syrischen 
das Koptische roitgesj>ieU hat, beweisen gt'wisst* architektoiiis<die Typen des 
Abendlandes, wie der trikonche Kirchenelior und die aiilfallend zahlreichen 
Belege koptis<’heii Im|>ortes, die ich flir Trier und Aachen nachweisen konnte.*) 

*) Ich wetS mich in allen dieacn Dingen «ins mit dem Arabiaten C. H. Uecki:u, der za den 
gietchen Keiultaten auf Grond allgemein kaitorgeBcbicbtlirlier .Stadien gdangt iat. DaHir vird da« 
dritte Heft aeiner •ßeiträffe xiir GezcAicAlr Affffpfeng» zn venticichen aein. 

*) Vgl. daftlr mein <A7c»iwut>», em Xeulatui der A'unstffescAtefiie» und «Thr Dom rw Aaekett 
HHd Beine AntsieUun^» . 
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A. Porphyr ( 7256 / 7 ). 

Dieser 8teJti ist ini Aasiindv du Wahrtrichen Si^yptiscbcD Importva. DalS er nicht nur roli in 
WerkstHeken, sondmi auch fertig bearbeitet vcracbickt mirtlL*, belegen die bekannten l’urphyr- 
sarkofdiage ans Torte Pignattara und 8. Costanaa im Vatikan*), sowie die Forphyrgrvppen 
von S. Harro, *} Die beiden hier an die Spitze gcatelltcn Bildwerk« gobi-n anthentiacbe 
Del«ge für die Art solcher in Ägypten selbst bergestelltor Erzeugnisse der Kunst. 

7256. Kolosnalstatue eines Thronenden. — Porphyr, rot. — Hube: 3" 080.*) 
— AlexÄiulriÄ. Cat. DE Morgan: Don de M. le comte Zogheb, 
Alexandrie. Nach Anjfaben BoTTis ist die Statue nicht im Viertel 
Genene, sondern ungefähr gegenüber dem Collegio feminile greco 
an der Ecke des alten italienischen Konsulates gefunden. Haupt- 
zeuge N^ROCTSOS-Bey, Vandenne Alexandrie, p. 66: trouv6 en 1870 
jiresqu’en face de la luosqu^e Soöq-el-Attarin, du sml, en ereusant 
lea fondatioiiK d’une maison. An derselben Stelle noch zur Zeit der 
französischen Expedition drei Porphyrsäulen. Tafel I und Abb. 1. 

Auf einer nicht ganz rechtwinkligen Basis steht ein Thron mit Lehne. Die vier 
Pfosten haben rechteckigen Querschnitt und sind wie die verbindenden Leisten 
des Sitzes mit Omamentstreifen geschmückt, in denen das Qnadrat oder Rechteck, 
die Raute und der Kreis, bezw. das Oval in wecliselnden Folgen seitlich in zwei, 
vom in einem Streifen geordnet sind.^) Die Gestalt sitzt mit leicht nach links 

*) KruzvaoWMi, Ortmi odtr Hom, 8. 7bf. 

*) Qsiartai»dirifl XII (1896), 8- 4. — BeitrAge zur alt«» OtMhidiU II (1902), 

8. 105 r. 

*) Die Bzsie ist nicht recbtirinklig; die vollständig erhaltene KtlckMit« !*■ 300, die V’order- 
seit« fK'bon an der lieiitifen Brurtwtelle nur noch ca. 1*250. Die Seitcntlärben laufen nicht 
nur nach vom etwas suHammen. sie weichen beide auch vom rechten Winkel nach links hin 
ab. Die Basis, 0*025 hoch, steekt bis auf 0*370 in einer Hoixumtnanteinng. Thron bis zur 
i^tzüäclie 1*140, bis zum Bruch der I.«hn« ca. 1*700 Itoch. Pfosten 0* 140 breit and u*200 
tief; Rückwand 0* 145 dick, Bitz springt davon 0* 740 vor. Zwischen den Vorderfiißen 
ein schräg vtm 0* 150 links auf 0* 180 rechts ansudgender Schemel. Die Fdße der Gestalt 
stehen also erst ca. 0* 720 vom Bodt'ii auf. Die SUtue ist iteute noch (cdine Kopf bis zur 
iaflersten Bruchstelle am Halse) 3*060 hoch, vom FuBbodeo gerechnet. RUckwKrts in 2*885 
Hohe vum Boden ein 0* 880 breites und 0*160 tiefes Loch, dessen oberes F^nde mit der 
Lehne abgespningen ist. Es ist heute noch 0* 130 hoch. 

*) Die iotreebten I'foaicn haben an der Vorderseite Oval uttd Kreis. Der Pfosten rechts 
zeigt auch noch teilweise die oltcre Endigting dieses Ornauient«^: Zunächst schlieBt 6l>er dem 

l* 
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Quadrat ein Bofren ab and dann folgt noch ein grOficres OvmL Sdtlich alti'rnierco an diesen 
Vofdcrpfoflien Kreis nnd Qnadrat; an den rtickwärtigen ist ein Zickuck tod Kauten gulHldct, 
dem ein anderes von Kreis und Qnadrat entsprichL Auf dem Pfosten rechts siebt man in 
den unteren sieben Reihen das Quadrat io der llcibe rechts, den Kreta links, ron der achten 
Reihe an erscheint die Anordnnng umgekehrt. Auf dem Pfosten links steht der Kreis (n 



Abb. 1 : 7256 (Clicb^ aus der Bdattsehen QwriaUdirifl All [1898], 3. 4). 



gewandtem Unter- 
körper, den Ober- 
körper in strenger 
Vorderansicht, auf 
einem Polster, das 
flachgedrückt in 
dem ansge höhlt zu 
denkenden Sitze 
liegt. Sie ist ganz 
in weite, faltige Ge- 
wänder gebQllt, 
deren Anordnung 
nur schwer zu 
durvbdringen ist. 
Es scheint, daß 
mandreiStUckezu 
scheiden hat: Das 
Uutergewand, 
das nur vorn auf 
der Brust hervor- 
tritt, wo es seit- 
lich links von dem 
Mantel, rechts von 
einer Schärpe 
Überdeckt wird. 
Die Schärpe bil- 
det das oberste 
Gewnndstttck; 
man sieht ihre 
Enden, beide mit 
Quasten, links und 
rechts vom lin- 
ken Bein herab- 
hängen. Gehen 
wir aus von dem 
Ende rechts vom 
Fuße, das tiefaber 
die Vorderwand 
desThrones selbst 
neben dem Pfo* 
sten herabhängt 
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(Tafel I, 2), so ist sicher, daß dieses Ende zusammengebaoscht über den 
liuken Oberschenkel and den Leib nach der rechten UuHe geht, also den 
nnteren jener quer über den Torso lanfcoden GewandwOUtc bildet, die l>eide 
unter der rechten Achselhöhle io einem Steinstücke znsammenliefen, das so heraus* 
gerissen ist, als wkre es künstlich eingesetzt gewesen. Wahrscheinlich breitete 
sich die von nnten kommende Schärpe Uber den Rücken aus. Sic liegt mit 
einem runden Zipfel auf der rechten Schalter anf, mit dem andern Ende aber 
läuft sie Ober die linke herab nach vorn, Ist hier aufgenommen und hinter den 
zweiten, oberen, zum mittleren Kleidungsstück, dem eigentlichen Mantel gehörigen 
Wulst gesteckt. Ihr Ende ist über den linken Vorderarm geworfen und endlich 
deutlich qner Über den linken Oberschenkel nach vorn gezogen, wo sie mitten 
vor dem Schoße mit der Qnaste endet (Abb. 1). Es ist also ein richtiger, schärpen- 
artiger Urowurf, mit dem wir es hier zn tun haben. Von ihm ist zn scheiden 
der Mantel, das zwischen Schärpe and Untergewand liegende GewandstUck, 
dessen Haoptpartieo den eigentlichen faltenreichen Schoß bilden, den der untere 
Wnlst, die Schärpe oben abschließt ond worauf das eine SchUr{>enonde auHiegt. 
Anfang and Ende dieses Mantels sind ebensowenig mit Sicherheit zn bestimmen 
wie sein Verlauf überhaupt. Vielleicht bildet er auch mit der Schärpe zasauimeo 
ein Stück. Er umhüllt eigentlich den ganzen Unterkörper, ist unter der Schärpe 
auf der rechten UllAe empor nach der rechten Schulter gezogen — grenzt also 
auf der Hrust das Untergewand links ab (?) — ist dann Uber oder unter der linken 
Schulter znsammengerafFt und läuft quer Uber die Brust als oberer Wulst nach links 
unten, wo er deutlich noter dem rechten ausgebrochenen Arme verschwindet 
und dort irgendwo mit dem einen Ende festgemaebt ist. Das andere Ende muß 
unter dem linken Arm, anf dem Rücken und noter der sich dort ausbreitenden 
Schärpe gesucht werden. — Der linke Oberarm der Gestalt liegt lotrecht am 
Leibe an, erst der Unterarm war etwas schräg nach abwärts rorgestreckt. Der 
rechte Oberarm dagegen gebt gleich nach vorn, dürAe also mehr bewegt gcw'cscn 
sein. Der sehnige Hals (c&. 0* 300 Durchmesser) tritt nackt ans dem Chiton 
hervor, der Adamsapfel ist dentlicb angedeutet; an dem kurzen noch erhaltenen 
Ansatz nirgends eine Spur des Haares. Der Kopf war offenbar gerade, in Vorder- 
ansicht anfgerichtet. Die Füße tragen ca. 0°‘030 dicke Sandalen, die an der 
Ferse dreieckig geschnittene RUckledcr haben. Am linken Fuße sind noch Reste 
der RiemenrerschnOrung und die vorn geknoteten, gewellten Bänder erhalten. 
Darüber fällt unter den Gewändern je ein breites Band mit nnten rnndem Ab- 
schluß nach jeder Seile. — Tech.: Alles glatt poliert. Die Ornamente des Thrones 
sind ohne Genaoigkeit in ca. 1**5 hohem, ßanem Relief gearbeitet. Die Falten 
haben ganz unantike flache Bildong, energische Tiefenkontraste zeigen sich 
nur an den Mantclfaltcn am nnteren Rande Uber dem linken Fuße. Die Befangen- 
heit der ansfübreuden Hand (vielleicht im altägj’pt. Sinne) verrät am deut- 
lichsten das Schärpenende mit seinen steifen Faltcnstegcn, das vom auf dem 
Schoß aufliegt. (Vgl. 72S1.) — Erh.: Von der Basis ist der ganze Vorderteil 
mit dem größten Teile der Füße verloren, von der Lehne das ganze obere Ende 

der 2.— 12. RHhe von enteo rechts, das Qusdnt liaks, ia der 1. nnd von der 19. an 
umgekehrt. An den Quertebten durchkreuton sich in den beiden Streifen Usnto ond (Quadrat. 
IMe Rückseite Ut uhne jeden Sebumek. 
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mit der linken Seite die oberen Enden der Vorderpfoten. Von der Gestalt 

fehlen die Füße mehr oder weniger, ebenso die beiden Kniee, die Vorderarme 
Qod der Kopf. Eb scheint, als sei der untere Vorderteil gewaltsam abge- 
splittert, die Statue also mit änOerster Heftigkeit nach vorne umgestttrzt worden. 
Dabei sprangen nicht nur die genannten Körperteile ab, sondern der ganze 
Oberkörper von den Ellenbogen an brach wie in einem Schnitt mit dem Ende 
der Lehne ab. Er ist heute wieder aufgesetzt. Der rechte Arm riß im Auffallen 
ein Stück des Torso Uber der linken Hafte mit. Vorn in dem Schärpenendc auf 
dem Schoß eine links 0"2I0, rechts 0*200 hohe, 0*026 breite und 0“ü30 
tiefe Einarbeitung. 

Kat. aad PsbL: Oal. i>i MosaA«, 298, p. 95. L. Pawt. Notie« »ur drux mtmuttimts medit$ de io 
«euipturf jiorphfpr. Comptes-rCDdos de rAcad^naie de» iiiArriptio»» et helle» -lettre», 
N. S. VI, 1870, p. 59 f. Stsstcuwaki, üüntacAr Quartal*chrift XII (1898), S. 4 f. nod Beitrifge 
eur allen Geindtiehte II (1902), S. 120 f. 

Ben.: Wohl die irrOflte exisUmnde Porphyrstatuc. Cat. dm Mokoab: Ce qni f^t rimportsDce de 
ce mnaumeDt, c>»t »urtoat Is valcur du bloc de iKaphyre dau» lequcl II a 4ti tMÜl4. Wdt 
hoher steht dur ikoDOftraphisdi« Wert: wir linbeD eine Kaiser- (Neroutsoe: prohahlement 
IMocl^tian) oder ChriatoMtatoc im Typus dea Pantokrator'} vor ua». Beachtenswert Ist das 
Ornament; es gibt einen Typus, der sieb s|»kter in den Mosaiken des Abendlandes rvstsetzt. 
IMe Statue ist bestimmt, ein HaupUeuge- in jenem Punkte der (icnchiehto des Gewandes lu 
werdoD, den ich •Kaienderhüdfr drt Chronoirmpheti rom Jahre S't4», S. 92 f. beräbrt habe. 
A. V. PaKHKiwTua bereitet eine neue Htudie Uber diese Frage, /ohrt>M<A der /runstsomMlHngCH 
des Äüerh Koüerhauga 1906, vor. Vgl. den PtKscs im Pal. 1564 der Vaticana, fol. 2' und 3*. 

Datierung: Cai. dm BIosoax: £poqne romaioe. Style ro- 
main ob plutöt byzaniin. ich schütze IV. Jnhrhundert. 

7257. Männliche Büste. — Porphyr, rot. — Höhe: 0"ö76 (Maspero O-öo), 
Breite der Biiist: 0*485. Der vcrhÄltnisniUUig kleine Kopf ist 0"210 
hoch und ohne die Ohren ca. 0* 130 breit. — Henhä-el-'asal (Athribis, 
Cai. 31aspeko, Alexandrie). Tafel II. 

Der Kopf Ul etwas nach links hin gewendet, die weit geöffneten Augen blicken 
starr in diese Hiebtang Am meisten fällt an dem Kopfe die eigentümliche Art, 
Haar und Bart wiederzugeben, auf Die teilweise auerasierten Wangen werden 
unten TOD neun Reihen knrzer Vertikalstriohe umfangen. Man roöobtc an einen 
Stoppelbart denken, wenn nicht das Kopfhaar fast in derselben Art, nnr mit 
höherem Kami ansgcOlhrt würc; es mußte also auch kurz gestutzt zu denken 
sein. Vor den Obren endet es in rechteckigen Ansätzen, ist hinten halbrund tief 
in den Nacken geschnitten nnd bildet auf der Stirn in drei Bogen scharf ein* 
springende Zwickel. Die Stirn ist in energische Falten gelegt, zwei horizontale 
nnd zwei vertikale, wodurch die Augeiil>ogen ganz, hochgezogen erscheinen nnd 
sehr sehritg zur Nasenwurzel herahgehen. Dieser Verzerrung entspricht nicht der 
Ausdruck der Augen und des Mondes. Die Augen, konvex mit eiugcbnhrtem Kreis 
and Punkt, zeigen die Pupille unter das obere Augenlid geschoben, der Austlruck 
ist leer. Nase kur/, und breit, wenig vorspringend. Zwei Falten laufen herab zu 



') Dann aber wie auf der Berliner Pyxis ohne Bart. Beim bürtigen Typus müßte» 
wohl Spure» de« langen Haares auf den Schultern nachweisbar sein. Korrektur zur Beilage 
der Ällg. Heilung 1903, S. 106. 
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den Winkeln des kleinen anedmcksloflcn Mnndes, anf dessen Oberlippe der 
Stoppelbart erscheint. Ohren abstehend, mit UachgedrQcktem Rande. Der sehnige 
Hals bat die Andentnng der Grobe und wird nnton von dem Mantel umzogen, 
der den Oberkörper einhUllt and nnr am rechten Arm den glatten Ärmel her- 
vertreten lädt Eine Armbmstfibel (mit einem quer Uber die Schalter gelegten 
Hanptarm and einem kürzeren Querann, beide mit gerippten Ornamenten) 
hält hier die Übereinander liegenden rnnden Enden znsammen. Davon fällt 
der Mantel vom mit einem dick gefalteten Wnist herab; er zieht sich sonst 
in scbr&gen Falten nm l>eide Schaltern. Die Bllsto schneidet nnten srmme* 
trisch mit SebrUgen ab, die Spitze selbst mit dem Postament ist abgebrochen. 
Rückwärts ist der Torso ausgehöhlt. — Tech.: Glatt polierte, Haue Arbeit. 




Abh. S. Venedif. S. Msrro : Köpfe der beide» Porpliyrgruppc». 
(diebS aus htiträge tur alUn Gtachichit II H^-) 



Der Ausdruck machtvoller Energie völlig vemnglilckt anter den Händen eines 
ägypt. Blanieristen. — Erh.: Es fehlt der obere Rand des linken Ohres, der 
obere Hand der Fibel und dos Postament. Rückwärts ist am Halsrandc der 
CliUmys ein StUck ausgebrochen. Die HUste steht hcote auf einer modernen 
Aiabasterbasis. 

Kat Mstf Pall.: Cal. rr Moroan, 3ü 2, p. 06, Pacey «. n. 0. Cat. Maspsro. 5515, p. SSO. Abgeblldct 
MARirrrR-RKY, Album du Miuie de Voidaq, pl. 39 oben und Stritoow*ki, Beiinigt tur altat 
Gaehichte H (1903), S. 113. 

Bmi.: Marirttr: «Büste repr^seuUnt na empereur romnin, probiblewent Uaxiinieii • Hercule 
(304 — 810 Rpf^R J.'Chr.). Le mooiitncni a tuus les caraetj'rca de r^porjue et ne s« recoioaiande 
que p«r sa parfalte coaservatiun» (vfd. zu pl. 80: sans doute MaxImWo-Hercute). Cat. 

DR Muroar sitiert Harirttr. Ahnlirli (Vtt Uaapiro. Die UUflte ist wob! xweifcllos io Alpten 
selbst entstunden und seifft Spuren altägypt Cborlivforung: mit ihr aber atiinmun in Typoa 
und Teehiiik völlig Uben-in die beiden rätselhaften Haare von sieh umamiviiden Rrii'gont 
an einer Ecke vun 8. Uarcu in Venedig (Abb. 8). Vgl. Beiiniffe rur alten A'wnsl a. a. U. 

Datierung: Zeit Konstanlina. 



B. Kalkstein etc. (7258—7394, 8742—8761). 

IHe gcbriacblicluten Steinarten ü^ypten« waren ln alter Zeit der Granit, den man bei Sjene 
fand, und der Kalkstein, der überall an den Wlistcnrtndem des Niltalos febrochen werden 
konnte. In spitrUmiKb-ehristlicher Zeit wird Granit in der fifttrlicben Plastik nicht mehr 
verwendet, man belügt sich immer mehr mit dem in nnmittelbarer Nähe anstehenden Kalk- 
stein. Diceer hat eine gelbliche Farbe and tat überaus bildsam. Han kann ihn mit dem 
Fingernagel ritaen, dem Werkaenge Uetet er sich daher verlockend an reicher Tiefenarbeit 
dar. Dabei ist er in trockener Lnft sehr dauerhaft, aerfllllt aber beim Wechsel von Feochtig- 
keit nnd Sonne vollsillndig. Ks ist eine nicht an leugnende Tatsache, daü die ans Ober* 
igypten nach Kairo gebrachten Kalksteinsknlpturen, wenn sie im Freien liegen, aoBerordentlich 
leiden. Ich konnte das an den Denkmilem meiner Gruppe beobachten, die Im Hofe awiachen 
den RKomen 26 und 40 des Q^mnseuma lagen. Hei meinem enten Anfenthalt im Jahre 

18M/5 waren sie noch durchaus intakt; 
nach fUnf Jahren fand leh sie so verwittert, 
daß sie beim Heben in mehrere Stücke 
xerüelen. Eine ganse Ansahl konnte gar 
nicht mehr in den Katalog aufgenontmen 
werden. So vor allem das Fragment eines 
jener Giebel, die kh unten als tj'pisch 
ägyptisch verführe. Navillb gmb ihn in 
Ahnfts aus; er tat in seinem Bericht ab- 
gebildet*) Wie er heute auasieht xeigt 
die Abbildung tu Nr. 7127—7130; der 
Stein xerbrOckelt unter den Fingern. Ein 
anderes Beispiel bieten vier kleine Säulen, 
die kh hier nach einer Photographie von 
Kasl SaniBT abbilde (Abb. S); xwel da- 
von sind heute kaum noch tu erkennen. 
Endlich ist auch der grüßte Teil der kleinen Kalksteinlüwon Nr. 738äf. so gut wie verloren, 
was allerdings kein großer Sebsden ist, weil diese Art immer wieder gefunden wird. Aber 
ein ganz einziges Stück wk das Kapitell 7344 sollte doch geschlitzt werden. Feuchtigkeit 
und daraaffolgende Honncnglut haben auch dieses wertvolle Stück halb vernichtet Es lag 
mit allen übrigen oben genannten Stücken im gleichen Hofe zwischen den Sälen 40—42 and 26. 

Marmor wurde in chrisilkher Zeit importiert, nnd zwar, wie es scheint, zum grüßten Teil aus 
Konstantiuc^el. Ich habe die wenigen Denkmäler dieser Steinart nicht ans der Folge heraus- 
gehoben. IMe Stücke wurden zumeist fertig betogen, doch scheinen 7$&4 und 8759 tu 
belegen, daß utan anch Rohmaterial importierte, und erst in Ägypten bearbeitete. Hau-Bsv 
teilt mir mit daß es auch einheiraUchen Marmor (el-Baladi) gebe, der milch- oder maruHirweiO 
und kompakt ist ohne Foren. Kr wurde in Abn Oerija, einer Gegend in der Höhe von 
^ent, von diesem sechs, vom Nil drei Tsgreisen entfernt, gefunden, in der Nähe von Gold- 
minen, welche die Rümer betrieben haben. Aueb der an drei Siellen geülFnete Marniorbruch 
zeige ihre Spuren; die Scbriftzeiclien, die man da finde, seien nicht ambUeb. 

In Oberigypten, von Aruaot etwa bis Assuan, wird Sandstein verwendet. HauptstUcke anfier 
den Grabstelen das Kapitell 7356. 

’) riANOS W Meäineh, pl. XV. 




Abb. 8 : Vier Säulchen, beute serstOrt. 
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I. Das Mithräum von Memphis (7258— 7270). 

Im Jahr« 1885 wurde OetUch von Mlt*Rahel&a (nach mündUcheii MitieiioD^n von Daanar an der 
Stelle, wo der «CMen de Stier»*) gefunden wurde) ein UithrasbeUigtum entdeekt. Hat man 
auch uoterlaaeen, eine Aufnahme der LokaliUU au machen, ao a!ml doch wenigatens die 
Statuen In daa Mnaeum gekommen. Ich fUhre aie hier vor ai« Werke einca Kultua, der wohl 
unmittelbar nua dem helleniatiacben Oriente, nicht Uber Korn, nach Ägypten gekouimeo iat. 
IHe Funde sind behandelt von F. Crvorr {TtxUM «t moiiitmeiifa figur^ rtUtiif» aux mgsteres 
de Slithra, Bruivllca 1898, II, p. 520 f., n* 285). wo ancli Niherea über die Dcdeutnng der 
Figuren vinsuseben iat Narb dem Journal iTentr^ war die Gruppe reicher, ala ich aie heute 
oarhEuweiaen vermag. 7258 und 7270 fand ich in den Maguinun; ao niOgvn auch andere Stücke 
veraprengt aein. über Memphia in koptiacher Zeit vgl. AuiLniAü, Ohtgraphie, p. 247f. 

Datierung: Nach Cuhoxt epoqno romaine. Ich achitse III. Jahrhundert, zum Teil Jünger. 

7258. Konus. — Kalkstein. — Hasia: 0“220, Höhc:0"290. — Mit-Rahcina. 

Auf qnadratificber Basis sitst eine Art spitzer MUtze auf, um (He sich ein Lorbeer* 

reis windet. — Tech.: Gemeißelt. — Erh.: Eine Ecke abgcachiagen. 

KaL und PuM.: Journal 29046(?). 

Sam.: Ein zweites Exemplar und eine Abbildung unter 7270. 

7259. Mithrasrelief. — 

Kalkstein, grau- 
gelb. — Hohe: 

0“885, Breite: 

0-830, Dicke: 

0"020, wovon 
0“090 auf die 
Platte und bis zu 
0“ 130 auf das 
Relief kommen. 

Die BUsteii ra- 
gen schräg ans 
dem Grunde bis 
zu 0* 100 vor. — 

Mit-Raheina. 

Mitbras kniet mit dem 
rechten Fuß im 
Kacken des ins 
Knie gesonkenen 
Stieres und reißt 
dessen Kopf zn- 
rQck nach oben, 

indem er ihn mit der Linken beim Maule packt. Die Rechte ist erhoben. Er ist 
bekleidet mit dem kurzen gegürteten Chiton mit Cberfail and Ärmeln und trägt, 

*) Jetzt im Louvre. 

2 




7260. 
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Bcbi^g um die Füße gewickelt, Hosen, dazu niedrige, spitze Scbube. Hinter 
ihm her webt eine Chlamys, die auf der linken Schulter mit einem runden 
Knopf befestigt ist. Fr batte lockiges Haar and eine Mtltze, von der man noch 
zu Seiten des Halses die lang berabbängenden Enden siebt. In den oberen 
Ecken des Reliefs UUsteu in Wolken, links eine männlicbe mit Strablenkrone 
und fliegendem Haar, bekleidet mit einem auf beiden Schultern geknöpften, 
ärmellosen Gewände. Daneben rechts ein Vogel; die andere BUste rechts ist 
fast zerstört. Man erkennt nnr noch das qncr Uber die Brust lanfendc Gewand. 
Der Stier stobt auf den Hinterbeinen, das linke Vorderbein vorstreckend. Ein 
Hund springt gegen seine Brust an. (Schlange und Skorpion sind nicht sicher 
nachweisbar.) Überall, besonders an der Btlste nnd den Wolken links oben 
rote Farbspuren. — Tech.: Hit dem Meißel sicher nnd ßott gearbeitet. Die 
Falten nicht ohne Wahrheit, wenn auch besonders am Rock steif. — > £rh.: Kopf 
und rechte Hand des Mitbras, sowie die BUste rechts oben abgeschlagen. Vom 
Hunde das Hinterteil mit dem rechten Ende des Bodenstreifens (Schlange?), der 
dem Ganzen als Basis dient. Rechts vor dem Tierhalsc aufTullcnd derbe Meißelbiebe 
und tll)er dem Kopfe des Stieres ein Ansatz. Dazu nach dem rechten Rande zn 
ein sehnig dnreh den Stein durvbgebendes Loch von ca. 0* 017 Durchmesser. 

Kat. and Pabl.: Juuntal 29o61 oder 2%32. Cat. ui Moroai, 296*^. Coniont. II, p. fig. 470. 

Mithrasrelief. Kalk- 
stein, grau. — Hübe: 
links 0*905, recht« 
0*820, Hrcite:0“705, 
Dicke : 0* 095 am un- 
teren Rande, 0“ 160 
an den höchsten Re- 
Hefätelleii. — Mit- 
Rabeina. 

Der Stier ist mit dem 
Hinterteile zusammon- 
gebrochen und wird 
mit dem Vorderkörper 
so hoch emporgerissen, 
daß die Füße in der 
LnR hängen. Zwischen 
ihnen stebt der Hond 
und saugt an der Brust, 
unter dem Tier eine 
Schlange, deren Leib 
von oben hinter dom 
Hunde ben'orkommt 
and sich nach dem Geschlechtsteile zieht. Mitbras kniet mit dem rechten Fuß auf 
dem Hinterteile des Tieres, die linke Hand ist erhoben, die Rechte zUckt einen 
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kanten Dolch nach dem Nacken des Tieres, der Kopf wendet sich nach vorn. 
Das breite Gesicht hat dicke Backen, wulstige Lippen, breitkantige Nase und 
tiefliegende Glotzaugen noter der niedrigen Stirn. Die phr^gtsebe Mutze mit 
lang hembhttngendon Scitonlappen. Um die Schultern fliegt die Chlamys, der 
engttnneligo Rock ist sehr kurz, die Hosen weit und kan. Von ßQsten oben 
keine Spur. Rückseite anffallend glatt. (Ich konnte das Sttick wie das vorige 
nicht umwenden.) — Tech.: Von dem Relief scheint nur der Kopf des Mithras 
BQsgefUhrt worden zu sein, alles übrige ttußerst roh abbozziert — Erh.: Der 
Kopf des Tieres, die linke Hand und das rechte knicendc Rein des Mithras 
fohlen. Schmotzig, Spuren von TUnebe. 

KaL ilS Pibl.: Joainil 2£>ü32 oder 2(i031. Cn(. z« Motout, 290. Comoot, II, p. .^21, %. 48<'- 

Bern.: Ciihoit, II, &30c nimiDt ao. das Relief sei halb zentdrt, mir »ebeint es unvullendct. Vom 
Skorpion, dem Sol und der Luna sab leb uklits. 

7261. Statuette einer weiblichen Gestalt mit Mauer- 
krone. — Kalkstein, graugcib. — Höhe : 0* 590, 

Breite; von Amn<tnmpf zu AniiÄtunipf 0"215. — 

^lit'Uaheina. 

Die Gestalt steht in Vorderansicht, das linke Rein lllK:r 
das rechte geschlagen, da, als wenn sie angelchnt 
wRre. Der Chiton Dillt in tiefen Falten Uljcr die Küfle 
auf die spitzen Schuhe herab. Er ist gegürtet, bat be- 
wegten Überfall und läßt die Anne frei. Diese waren 
seitlich abgespreizt, der linke Arm dürfte sich auf 
etwas gestutzt haben, wovon man noch hinter dem 
rechten Knie oinen Ansatz sieht, der rechte Arm küniitc 
etwas gehalten haben, man bemerkt an ihm einen Pun- 
tello. Quer Uber die linke Schulter Idaft ein mit einer 
Wellenranke geschmücktes Band, das sich rückwärts 
Uber einem Kücher (?) verkreuzt, den man einst vorn 
Über der rechten .Schalter bervorkommen sehen mußte. 

Das leicht nach links geneigte und weit vortretendc 
Küpfeben hat gescheiteltes Haar, dessen Locken auf die 
Schultern herabfallen; darüber einen Uber der Maaer- 
kröne im Nacken umbiegeuden, flachen, aber hoben 
Helm. — Tech.: Verhältnismäßig gute, flotte Arbeit. — 

Erh.: Unterarme fehlen, vom KUeber (?) und der 
Mauerkrone sind Stücke ausgehrochen. Kopf angesetzt. Die Gestalt ist noch 
rechts geneigt stehend zu denken, aulTalleDd ist die sehr dünne Basis (0'*006). 

Rat. mS Pebl.: Journsl 2iKH7 (der Kopf ist unter Nr. eingetragen}. C’umont, II, p. r>22, 

fig. -lÄ 

Bm.: Franengestaiten mit Maoerkronv schetDea in Ägyptro iMufig. leb kaufte fUr diu K. F.-M. 
(Inr. 787) in Kairo eine BUate. angeblich au« AaebroQuein; sic ftrngt aus einer quadratiseben 
Kolit'fpJatto (0»4<Xi) vor. Kio Fries, den ich in Madinct i’l-FaijOtn fUr daasolho Musenm 
erwarb, icigt unter aoderm auch einen Kopf mit der .Mauerkrone, tuu Putten lu einem 
Kranie g»>tragvn (Inv. lirw). 
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7262. Statuette einer weiblichen Gestalt mit einem Zweig in der linken 
Hand. — Kalkstein. — Hohe: 0*490, Dicke der Basis: ca. 0"190. — 
Idit-Rabcina. 




Die Gestalt stellt uit rechtem Stand- und linkem Spielbein in Vordersicht da. Der 
doppelt gegUrtetc Chiton fällt in tiefen Steilfalten herab anf die Fuße, wo er sich in 
reichen Knittennotiven bricht. Unter den Falten 
sind Naliel and RrUste auffallend deutlich angc- 
deutet wie bei 7261. Mit dieser Statuette stimmt 
auch die Bildung der Schultern und der gesenk- 
ten Arme tiberein. Die Linke hält einen großen 
Zweig mit länglichrunden Blättern geschultert; 
am rechten Oberarm ein Puntello. Der Kopf 
durfte nach der linken Seite geneigt gewesen 
sein, an der Bruchstelle ein viereckiges Klammer- 
loch. Auf der linken Schulter and auf dem 
Rucken Reste der langen Locken. Der mittlere 
Teil des Chitons ist dunkel -braungran, der 
obere und untere Teil rot bemalt. Basis rund. 
— Tech.: Wie 7261. — Erh.: Kopf und rechter 
Unterarm sowie der Rand der Basis rechts 
fehlen. 



KsL und PubL: Journal 29040. Cutnool, II, p. S22, fig. 

Um.: Für die jüngere, rein koptische Form einer SkuUebon 
Gestalt mit dem Zweige vg). unten Nr. 728). Eine dieser 
äbniiebe weibliche Gestalt, die Siim., 111, pl. Xll, flg. 17 
abgebildi-t ist, konnte leb nicht mehr wivderfinden. Sie 
soll aus dem Faijfim stammen und trug eine FackeL 




Abb. 8 : 7263. 



Reliefstatuette. — Kalkstein, wcißgclb. — 
Höhe heute: 0" 390, Breite: 0* 380, Dicke: 
0" 130. — Mit-Kaheina. 

Eine Gestalt in Hosen und knrzem Rock mit 
breitem, glattem Gtirtel, unter dem leicht fast 
weibliche BrUste angedentet sind. Sie steht in 
Vorderansicht da und trägt eine vom auf der 
Brust mit einem runden Knopf geschlossene 
Chlamys. Die linke Hand bängt an der Seite 
herab, die Rechte greift merkwürdig liinter 
einer gerundeten Wand vor und hält ein unten 
zasammengeschntirtes Bündel, wahrscheinlich 
eine Fackel. Überall rote Farbe. — Tech.: 
Sehr roh, etwa wie 7260. — Erh.: Der Kopf 
fehlt, ebenso der Oberteil der Fackel and die 
Ftiße. 



Kat isd PiM.: Joumat 29042. Cot. i>a Moaoas, 298^. Cumoot, II, p. 521, fig. 484. 



( 
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7264. Statuette eines Jünglings mit Strahlen und über das Haar ge- 
zogener Kapuze. — Kalkstein. ~ Hühe 
heute noch: ca. 0”425, Breite von Amiende 
zu Anncndc: 0*230. — Mit-Rahelna. 

Die Gestalt ist ftlr die Vorderaosiebt gearbeitet, der 
Kopf weodet sich nach rechts bin. Das Haar stobt 
in Locken um die Stirn, weicht aber dahinter 
einer glatten Fliehe, auf der sechs spitze, lange 
Strahlen beraosgearbeitet sind. Dann erat, etwa 
über dem Scheitel, folgt der dicke Wulst des 
Bchleierartigen Mantels. Das jugendlicbo Köpf- 
chen entbehrt nicht eines gewissen Reizes, es 
hängt ihm ein melancholischer Ausdruck an, der 
in der leichten Neigung, den tiefliegenden Augen 
und den leicht emporgezogenen Mundwinkeln liegt. 

Der bis auf die Knie reichende Rock ist gegürtet. 

Die rechte Hüfte legt sich ans, die Gestalt stand 
auf rechtem Stand-, linkem Spielbein. Der linke 
Arm war seitlich hoch erhoben, der rechte, vom 
Kürper abgespreizt, gesenkt Um die Schultern 
hängt der links mit einem runden, stemgeschmOck- 
ten Knopf zusammengchaltene Mantel, der rück- 
wärts berabHÜlt und die Kapuze nach dem Kopfe 
entsendet — Tech.: Gute, verhältnismäßig sorg- 
fältige Arbeit, im Haar mit Anwendung des 
Bohrers. — Erh.: Die Füße fehlen vom Knie ab, 
von den Armen sind nnr Stümpfe erhalten. Der 
Kopf ist an der Halswnrzel abgebrochen und erat 
im Museum wieder aufgesetzt 

Kat. uid PuU.: Joarnsl 29043 der Torao, 29051 der Kopf. 

Cumont, II, p. 521, üg. 482. 

Bsm.: Ctmorr übenah die Strahlen anf dem Kopfe, die He- 
lios kennzeichnen. Unter 29057 ist im Joomal nochmals 
une tSte d'H41ioe eiagetragen. Ich konnte den Kopf nicht 
finden. Unser Flgürcheo streift den 'lypns des guten Hirten. 

FUr den Kopftypns vgl. 7278. 

7266. Statuette eines stehenden Mannes mit 
phrygischer Mütze und einem Schwerte 
unter dem Arme. — Kalkstein, geudiwUrzt. 

— Mit der Basis 0*750 hoch, die Basis 
allein 0"120. — Mlt-Raheina. 




Die Statuette ist für die Vorderansicht berechnet, . 7202 . 

der Kopf blickt ganz wenig nach links. Der kurze 

Rock mit langen, engen Ärmeln ist gegürtet, niu die Schultern hängt die links 
geknöpfte Chlamys, die Hosen reichen bis auf die Schube. Der linke Arm 
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7266. 




liegt gesenkt so sn, dafl das wagreebt daronter gesteckte Schwert festliegt. Der 
rechte Arm war hoch erhobeo, das Gesicht ist lang and fett, um die niedrige 
Stirn stehen Ringelloeken, darauf die in den Nacken herahhängende Mtltze. Ge* 
wknder and Ilknde zeigen rote Farbsparen. >- 
Tech.: Sehr rohe, derbe Arljeit. Nar das Ge- 
sicht hat Ausdruck, den eines Dickwanstes. 
KUckseitc in parallelen MeiGclhichcn abbozziert. 
— £rh.: Rechter Arm fehlt, die hohe Dasis ist 
beschlagen. 

Kit. uiS Pibl.: Jüunuü 29ü;t9. Cainont, II, p. 521, Rg. 4B5. 



Statuette, 7265 ähnlich. — Kalkstein, 
graugelli. — Hühe heute: 0“330, Breite: 
0*lü0, I>iekc (U‘H Blorken: O^ODO, des 
Kolicfbodens: ta. 0*040. — Mit-Haheina. 



Ahb. n : 7260. 



Relieffragment ohne Kopf. Der Mann steht in 
Vorderansicht da, die Link« am .S<:hwertknauf, 
and hebt die Rechte boeli. Ibick kurz, mit 
langim Ärmeln und gegUrtet. Dazu Iloson ond 
Chlatnys, letztere auf der rechten Schnitcr ge- 
knüpft. — ' Tech.: Robe, schematische Ar- 
beit. — Erh.: Kopf, rechter Arm und FUfle 
fehlen. 



Kat. Ufld PiW.: JourtuI 29048. Cumonl, II, p. 522, fig. 486. 



7267. 




Statuette, 7266 ähnlich. — Kalkstein, 
gelb, weiß und grau. — Höhe: 0*440, 
Breite der Basis : 0" 280, Dicke der* 
selben: 0*220. — Mit-Ilaheina. 

Der Mann steht auf dreieckiger Basis mit doppelt 
gegürtetem Rock in Vorderansicht da, den 
linken Arm am Sebwortknauf, den rechten ge- 
senkt. Hinter ihm als Folie die auf der lin- 
ken Schulter geknüpfte Chlamys. Die Füße 
nackt. Rote Farbsparen. — Tech.: Nicht ganz 
schlechte Arbeit. — Erh.: Sehr abgerieben, 
Kopf fehlt. 

Kat. Ulli Pibl.: Joorasl 2tH)49. Cuigoal, II, p. 521, 6g. 4H3. 



7268. Löwenmensch. — Kalkstein, grau. — Hübe heute: 0*755, Breite 
an den IlUfteii: ea. 0*320. — Mit-liahcina. 

Der Löwenkopf mit offenem Manl, die Mähne unter dem Kinn in eine Doppel- 
spitze znsammengefaOt, der Kürper menschlich, ron den Hüften ab dnreh eine 
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Draperie verhüllt, die von» ^knotet ist and uoten FranBen hat. Das erhaltene 
linke Knie iat xottig. — Tech.: Gote, alte Arbeit. ~ Erh.: Arme, Unterkiefer, 
FtlBe und ein Teil der Draperie fehlen. Oberfläche 
aof dem Baach anf^efressen. 

Kat. Md PiM.: Journal 29041. Cumont, U, p. 521, ßg. 481. 



Abb. 14 : 7269. 

7269. Lowe. — Kalkstein, grau. — Länge: 0®490, 
Höhe vom ca. 0" 1 90, hinten 0" 300, Breite 
der Schultern: ca. 0“ 170. — Mit-Raheina. 



Abb. 13 : 7266. 



Der LOwe steht ruhig da, der Kopf ist nach der Seite 
gewandt. Der magere Leib ist langgestreckt, der 
eingezogene Schwanz kommt an der linken Baach- 
seile hervor. Die volle Mähne umschliollt tiefliegende 
Angen and ein geöffnetes Maol, in dem die Zähne 
sichtbar werden. — Tech.: Sichere, wenn aoeh ge- 
wöhnliche Arbeit. — Erh.: Fuße fehlen, ebenso Teile 
des Schwanzes und der Unterlippe. 

KaL Md Publ.: Joamal 39044. Cninont, II, p. 522, 6g. 487. 




Bmi.: Vgl. notoD die Gruppe der Hteiniawen, beeondera 8747. 



Abb. 15 : 7270. 



7270. Konufl, gleich 7258. — Kalkstein. — BabU: 0"200, Höhe: 0“270. 
— Mit'Kaheina. 

Erh.: Zwei Ecken beschlagen. 

Kat. Md Publ. : Journal 29045 (?). Vgl. oben Kr. 7258 and fUr die Daretcliuog eine« «ulcbcn 
Kooua SrcnnriauA, £tn Pfeüerkfxpit^ auf dem Forum, Mitt. de« K. Dentechon areb. Institntea, 
ROm. Abteilung X\T (1901), S. 274. Aoeb nof diesem Kipiteli Ist der Konus mit einem 
ätieropfer rerknäpft. 
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2. Figürliche Plastik ohne architektonische Bedeutung 

(7271—7277). 

Koptische Typik. 




Äbb. 16 i KuBerkopf aas KenA. Berlin, Kaiser Friedrich-Msseom. 
(Clichi aus Baliedn V der Soci^tö areheoingique d'Alexaadrie.) 



Ich Tereinigv in dieser 
Groppe eini|^ Stücke, 
die zo Deobachton^en 
Uber koptieche Formeo- 
gebnng anrei^eD , ihr 
Werden aas altij^'pt. 
fbon^andf^ecbiseheD 
Typen anarhaulkh ma- 
eben sollen. Die inch- 
folgenden Abechnlite 
werden das Wahrge- 
nominelle sefardeuilkb 
im einzelnen hcrvo^ 
treten lassen. Man be- 
ginne hier sebonFaiten- 
Wurf and Kupilypua, 
HaltungdcrGlifdiDaBcn 
und die bildung dtf 
Mnskolatar zu beach- 
ten. AlaKapitelvignctte 
bilde ich einen aasRenA 
stammenden Kaiserkopf 
im K. F.-M. (Ibv. 766) 
ab, der in den Farb- 
spuren und der Dcband- 
lung der Augen deut- 
lich a)tig)'pt. Traditio- 
nen lebendig zeigt.*) 
Solche koptieche Stücke 
ohne architektonische 
bestimmungeind selten. 
Sie onrecken immer 
den Eindruck einer äl- 
teren Zeit. bei 7271 ste- 
hen Altägyptiacb und 
Antike deutlkb neben- 



einander, 7372 gibt einen stark igypt. IVpus, der dann auf die christlichen HeiUgeo über- 
gebt, 7273 und 7274 zeigen In steigendem Maße die koptische Mischung. 7275—7277 sind 
wohl Teile von Jüngeren, bereits ausechließlkh der Architektur dienenden Stücken. 



7271. Statuette eines bartlosen Mannes im Pallium. — Kalkstein, gelb. 
— Hube: 0*490, Basis: 0"060 — 0“070 hoch, 0"167 breit und O^lSö 
tief. — Nach Daressts roUndlicher Mitteilung vielleicht aus Ale- 
xandria stammend. 



') Btilrttfft eur alten GeedtichU II, 8. 117. 



■- M 
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IMe Arbeit ist ftir die Vorderansicht berechnet. Die rechte 
Hand liegt in einer Falte vor der Brost Die Fin- 
ger sind anßer dem Danmen fast krampfhaft nach 
nnten abgebogeo. Die rechte Hand liegt gesenkt auf 
dem linken Oberschenkel and macht eine Faust. Das 
Paliinm reicht bis nahe an die Knbchel and endet 
auf dem Rttcken anten mit einer Quaste. Folie nackt 
Das Köpfchen sitzt ganz gerade, fast steif. Augen- 
lider stark berabgezogen, Mond mit wulstigen Lippen 
geschlossen. Die Haare, in BOscheln geordnet, lassen 
nur links das scbrftg stehende Ohr heirortreten und 
mnden den Kopf breit ab. — Tech.: Unbeholfene, 
flaue Arbeit, die im Kopfe deutlich eine Hand von 
altAgyptlscber Dbong vorrOt. — Erh.: Die vierkantige 
Basis unten links abgesplittert. 

Ben.: Du Stiiek gvfaOrt jener wertvoUen Grupp« an, die den 
Forti>estaod altSgjpt l'rsditiooen — hier in den Fonnen des 
Kopfes — neben griechiseben — im (towude — beseagt Vgl. 
8t«stoow»i, Iteiifäge rur alten Gesehi^Ue II (1902), 8. 114 f. 
Der Kopf kann als Vorikufer den alexandriniscben Cbriatnatypus 
betmebtet werden (8tbztoo«hu, Beilage aur AUg- Zeitung 1903, 
Nr. 14, S. lOSf.) Datierung: ca. 11. Jahrhundert n. Chr. 




Abb. 17 ; 7271. 




7272. Belief einer Büste. — 
Kalkstein, schnmtzig 
graubraun. — Höhe: 
(T440, Breite: 0"480, 
Dicke (rückwärts ganz 
ungleich): O^OöD bis 
0- 130. 



Der unbärtige Mann erscheint 
inVorderansiebt. Der Kopf 
ist kahl, bat aber nach 
ägyptischer Art Sporen des 
Haarrandes and die fast 
rechteckigen Haarstreifeo 
vor dem Ohre. Möglicher- 
weise war auch der Bart 
angedentet. Anffallend ist 
das spitze Kinn und die 
sebrägstehenden, langen 
Obren. Die Aogeo sind 
sehr flau, weit auseinander- 
stehend mit gleichmäflig 
breiten Lidern gebildet. Die Gestalt ist bekleidet mit einem am Halse glatt ab- 
sebneidenden, seitlich spitz ausgeschnittenen Untorgewande mit langen, weiten 



Abb. 18 : 7272. 
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7273. 





Ännelo. Darüber zieht rieh quer über die Brust von der Unken Schalter 
ein Mantel, darüber eine senkrecht von derselben Schulter berabfalleude 
SchKrpe (?). Der Mann hält beide Hände vor die Brust: In der Rechten sieht 

man einen länglichen, an den Enden ab- 
gerundeten, oben breiteren Gegenstand, 
der unten mit sich kreuzenden Stegen 
bedeckt ist (Mumie?), ln der Linken 
einen Stab oder ein znsammengefaltetcs 
Blatt Links neben dem Kopfe im 
Grande ist eine Inschrift kaum lesbar 
eingeritzt neXAPtJHA — Tech.: Roh 

UJ H 

ausgemeidelt — > Erh.: Stark abgerie- 
ben, in den Tiefen Sparen von Tünche. 
Der Kopf ragt über den Rand des Re- 
liefgrundes heraus, unten und am Hals- 
sanme des Gewandes abgebrochen. 

B««.: Ilem) Altubd Scairr verdanke ich dte 
KeoDtuia dni'rDUatc, die Nr. 7258 nahe ateht. 

Abb. Itl ; BIUM im ÜMitt de. G.iier.1. Une S'' >-”» 

in Alexandria. Aiexandria und atament angeblich aiu SO* 

b&g (Abb. 10). ln ihr scheint mir das Grie- 
chische xiendieb tren von einem Ägypter naebgeahmt UezUgUeb der loschrifl schreibt mir 
Ksat. ScaiuDT: «n£TAPCüHA Ist ein mit lUti beginnender Eigenname, identiseh mit Ittrufov^jR; 
,der, welchen der grofic Iloras gegeben hat^• 

Datierung; ca. II, Jahrhundert n. Chr. I^e In- 
Bchrift ist wohl später xugefUgt. 



Torso eines Mannes mit Chla* 
mys. — Kalkateiii, wei6, jetsrt 
gläubig; |pnu. — Höhe: 0"375, 
Schulterbreite 0“ 220, Brugtdicke 
0"135. 



Abb. 20 : 7273. 

Rücken Ubertricl>en gerundet und 
Ellenbogen an vorgestreckt gewesen 



Die Gestalt ist wohl in Vorderansicht mit 
hoher aufgesetztem rechtem Fuße zu 
denken, die rechte Hand liegt an der 
Bmst an und hält einen gekrümmten 
Gegenstand am Stil geschultert. Wie 
die Brnst, so ist auch der Hals in der 
Muskulatur entstellt. Der Mantel, über 
der Brnst drapiert, kommt von der 
rechten Schalter, ist über die linke ge- 
worfen, dann unten am den Ellen- 
bogen gezogen und, wie es scheint, 
nochmals über die Schulter geworfen, 
roh abbozziert. Der linke Anu dllrflc vom 
sein. ~ Tech.: übertriebene Musknlator, 
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Ootte Meißelarbeit — Erb.: Kopf aod rechtes Bein febleo, ebenso vom üokeo 
Arme der Unterteil; vom rechten sind Schalter und Hand erhalten. 

Bea.: KuptiMbe UmblUhinf ei&ea irrieehteeb«D MoUvi von d«r Art des Apoll %'oei ßelvedm, 
»ber Iq berocker Fom. Der GefeneUod io der Reebum kOonte eine Fockel »eio (Sol?). 
V^. dsllir euch du Wieoer Diptjrchoo mit swci ätadttychen (Hstb, Nr. 64) and Bnllettn V, 
p. 49. Dotieroo;: ca. III. JnhrbaDdert. 

7274. Torso eines nackten Mannes. — Kalkstein. 

gelblich. — Hübe: Ü“430, Schulterbreite: 
ca. 0“180, Brustdicke: ca. 0"16Ü. 

Die Gestalt steht in Vorderansicht mit rechtem Stand- 
bein da, den (einst dnrch einen Dttbel befestigten) 

Kopf leicht nach links geneigt. Unke Hand er- 
hoben, rechte gesenkt. AoffaUend ist ancb hier die 
Qbertriebene Mnsknlatar and die oben quer Uber 
das Brustbein laufenden Haotstreifen. Rücken ge- 
rundet and abbozniert. Verwandt 1273, aber nicht 
die gleiche Hand. — Tech.: Ähnlich 7273, nur 
noch nmnierierter. — Erh.: Kopf, Unterarm und 
linkes Bein fehlen, vom rechten Bein ist die 
Kniescheibe von einen Ringe nmschlossen erhal- 
ten. Die untere H&lRo fehlt 

lypUcb koptbchc VcronsUUnof der MoekuUtor. D« jede NataranecluuiHiig felilt, cotetebt rin 
Zerrbild der Antike. Vgl. die brinaebnitieretra 7116 («urb Balletin V, S. 6S). 

Dntiernng: III. IV. Jahrhundert. 

7275. Hochrelief einer Büste, die unter dem Bauche geradlinig ab- 

schließt. — Kalkstein, gelblich. — Hübe: 0" 360, Breite unten: 
0-163, Dicke: 0-110. 

Die Stirn nmgibt ein Lorbeerkrani vom mit vier- 
teiliger Roaette. Die Glotsaugen liegen wie Kugeln 
in den tief und verkehrt ansgeaebnittenen Höhlen, 
der kleine Mund ist krelsrnnd ln tiefer Bettung 
aofgeworfen, das korze Kinn tritt vor, Obren 
leicht angedeutet Das Haupt umgab vielleicht 
ein Nimbus, Ansätze weisen darauf. Arme einst 
seitlich erhoben. Die Andentuog der Brflstc und 
Warzen wUrde anf eine weibliche Gestalt schließen 
lassen. Tech.: Sehr roh, Formen eminent na- 
turwidrig manieriert. — Erh.: Oben nnd unten 
Kante; links ist die ganze Schalter, rechts der 
Arm abgebrochen. Die Nase fehlt 

Kat und PuM.: Gayet, 214. 

Sem.: Eine andere, «ahrachoinlich durch die Vcraebiedenbrit dca lokalen Unpmngcs an erklirende 
Art des atarren Blkkea nnd muroaen Mondes wie 72&7. Vgl. damit <Ue UrabeteloD Crom. pL LI, 
Nr. 8667 f. (Theben) uod unten 7265. Die Titelrignette dieses Kapitels (Abb. 16) gibt eine Pa- 
rallele nir die Bektlnzungeo mit der eoronn triumpballa. Datlerong: III. IV. Jabrbnodert 

3* 




Abb. 22 : 7275. 
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7276. Beliefifragment einer nach links gewandten Frau. — Kalkstein. 
— Hohe: 0"185, Breite: 0*140. Das Relief tritt bis 0"050 Uber 
die Grundfläche vor. — Journal (?): Achat Moh. Ali, mai 1887. 

Oberklirper und Hals ganz eingebollt in ein Gewand, das auch Ober den Kopf 
gezogen ist and worunter beide Anne hervorkommen. Die Hände halten nach 
links bin eben Gegenstand umfaBt: er scheint oben hoch 
und konisob, teilt sich unten in zwei Enden (Sehbngen?), 
zwischen denen eine lotrechte Fortsetzung nach unten gebt. 
Der Kopf ist sauber, wenn auch pluoip mit niedriger Stirn 
and stark vorspringendem, langem Untergesiebt gearbeitet, 
die gebohrten Augen starren nach links. Mond ähnlich 
7375, die Wangen sind voll nnd gerundet Gewandfalten 
in typischem Schema. — Techn.: Im Kreise der koptischen 
Knnst bessere Arbeit — Erh.: Rechts hinter der Fran Stoß- 
kante, sonst Überall Broch. Nase beschlagen. 

Kat und Psbl.: Joarnal 27774 (?)• Osyet 207 (nindplMÜscb). 

Ben.: Journal: Fragment d’une »tatnette. Ke Ut daher Bwelfelhaft, ob die Identifitiening richtig 
ist. Doch stimmt das Maß 0* 184 und die Beechrelbnog: iravail itroeeier. il ne reete que la partie 
superieore. £p. copte. — Man wird an Maria in der Verktiodiguog erinnert, doch dUifie diese 
Deutang sehverlicb zntreffeo. (iarrr denkt an eine Oimns. Datiernng: IV. Jahrhundert. 




Abb. 23 ; 72TÖ. 



7277. Kopf. — Kalkstein, grau. — Höhe: 0*110, Breite: 0*100, Dicke: 



0*080. 




Abb. 24 : 7277. 



Der Kopf ist leicht nach rechts gewendet mit einem 
Rankenwedol im Haar, das darunter wie eine Reibe 
Perlen bervortritt nnd die niedrige Stirn umrahmt 
Oberkopf glatt. Augen aufgerissen, Pupille tief ge- 
bohrt. Backen und Kinn knochig, der Mund scheint 
leicht geöffnet oo daß man die Zähne sieht. — 
Tech.: Saubere, im Rahmen des Koptischen gute Ar- 
beit Erh.: Vom Halse abwärts fehlt alles. Das 
Stttck stammt von einem Relief. Nase und Mund 
beschlagen. 



Bcm.: T)'(dech keltischer Kopf. Vgl. oDtso Kr. 7279 ond 728c und den CoelaDaa-Sarkophag 
im Vatieao (On'enl oder Sowt, S. 78). Datieriiof : IV., ’V. Jabrhuudert. 



3. Figürliche Plastik mit architektonischer Bestimmung 

(7278—7284). 



lo der aoagepriigt koptischen Zeit wird die figürliebe Plastik faat anascbiiefilich im Kähmen der 
Architektur verwendet. Krhalten ist davon nur die 1‘äriünettc am Hottore der Ali-Moeehee 
von Daschint, den koptiseben Keiterheiligen darstellend.*} Sonst sind alle Stücke ans dem 
uraprünglkhen Verbände herausgerissen. Der Gruppe Ut auch die folgende Uber den Mgypt 
Giebel tuaareclincn. 

') Vgl. Bnlletin V, S. 22 und für nyypt. .Sprocke XL, 8. I des SA. 
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7278. Eckstein mit taiuender Gestalt in Hochrelief. ~ Kalkstein, gelb- 
lich. — Höhe: 0“690, Breite: ca. 0“ 370, Dicke: ca. 0"300. — Das 
Kelief springt bis 0" 120 vor. 

Geliebt and Bniit fast in Vorder-, Unter- 
körper in Seitenansicht. Die Gestalt 
ist halb nackt; Uber die linke Schal- 
ter and den Arm hängt ein Gewand 
(Fell?) herab, das auch den Bauch 
bedeckt und, mittelst Bändern an 
den Schnltem befestigt, die rollen 
Brüste, Schenkel nod Glatäen ber- 
vortreten läßt Der linke Arm war 
gesenkt, der rechte ist neben dem 
Kopf erhoben. Das Haar, in randen 
Löckchen gebohrt, bängt seitlich in 
breiten, runden Massen herab. Dar- 
auf liegt ein Woist, nm den sich seit- 
lich Flechten schlingen. Das Gante 
schloß oben mit einem Anfsatz ab. 

Das Gesiebt ist noch ganz gut er- 
halten: glatte Nase, kleine Aagen, 
runde Wangen und wulstige Lippen, 
die tu lächeln scheinen. Der Stein 
bat nnten einen viereckigen Ansatz 
zum Einlassen. — Tech.: ln das 
weiche Material hoch ansgesebnitten. 

— Erh.: Verwittert ond bestoßen. 

Das wertvolle Stück geht io der 
feuchten Lnft tu Grande. Es lag 
in einer offenen Loggia. 

Bsa.: BehagUchei Schweig4>n in der NndiiXt. 

Ad Stelle der Veoas KolJinvrodst eine Pjrg- 
mite getreten. Die Bnut Ihnlich ummbmt 
wie bei 7Z79’und 7280. FUr die Haartmeht 
vgl. iiDien dM Steinrelief 876U. Was die Gestalt darüber trägt, wird wohl oJcbie mit der 
Frisur tu tiio babeo. Vgl. immerhiD die Haartracht der bytanüniseben Kaiacrlo.') Daa 
Gesiebt Ihnlich derb uiwl dick wie bei 7265. Für die ScbatutelluBg des Körpers rgt. was 
nnteo au 7289f. über die Vorliebe für Nudititen genagt wird und Bulletin V, 8. 13 f. 



7279. Eckstein mit Ledarelief. — Muschelkalk, weiß. — Länge des Blockes: 
O^SSö, Höhe: 0"340 — 0"345, Dicke: 0*230, wovon oben 0"085 
auf das Relief kommen. Dieses ist 0*593 breit. 

Auf einem länglichen Blocke, der links oben ein Eck ausgeschnitten zeigt, ist in 
Kapitellform ein Relief amgespart, in dem rechts eine nackte Frau halb auf- 

*) Mouinxa. La ariffun de* fmmt* dan» ifuelqtie* Mo««mcK(s byr. (£tudes Monod), p. 61 f. 
uim] Diaz in SratroowRii, Byr. iJcnimd/cr III, 8. 25. 
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gerichtet aof dem RQckeo liegt. Der linke Arm Ut, wie wenn sich die Gestalt 
darauf stützte, onter den Körper gezogen nnd geht nach der Ecke. Um den Unter- 
arm ein Schleier, der im Bogen um die Schultern läuft und am andern Ober 
arme wieder sichtbar wird. Um den Hals an einem Bande ein kleines Medaillon. 
Auf den Oberschenkeln der Frau sitzt ein Schwan, der den Schwanz einzieht 
(er wird unter der Gestalt wieder sichtbar) and die Flügel erhebt. Die Fran 
umfadt seinen, mit einem Band und dem Medaillon geschmückten Hals, den er 
vorstreckt, um mit dem Sclinabel ihren Mund zu berühren. Das Haar der Frau 
ist gescheitelt nnd rollt sich rechts unten in eine Locke ein. Auf der linken 
Seite des Bildfeldes sieht man einen nackten FlOgelknahen heranlanfen (auf- 
fallend ist die detaillierte AosfÜhrong der Genitalien); er erhebt beide Arme 
seitlich und fafit mit der Linken an den Flügel des Schwanes, während die 
Rechte einen faltigen, gerundeten Gegenstand hält, der nach hinten in drei 




Abb. 2Ö : 7279. 



Spitzen endet. Damit bängt wohl kaum ein Strich zusammen, den man im Relief- 
gmnde nach abwärts und dann alle Ränder entlang laufen sieht. Er nmrahmt 
BO das Pilasterkapitell und schnürt oben die Deckplatte mit Torspringenden Ek:ken 
und der Mittelbosse ab. — Tech.: Die menschlichen Körper sind Schemen. 
Unterleib verkümmert, doch ersetzt er an Breite, was der Oberkörper mit den 
stark eingezogenen Hüften zu schlank ist. Die Mittelrippc läuft in einem 
Strich bis auf den Kabel. Die Geeichter bestehen ans riesigen Augen ohne 
Form nnd Ausdruck, Mund und Käse sind zusammengezwängt als Teile der- 
selben Längserhöhung. fHe Haare des Knaben sind in Kuopfreiben gebildet 
Die Federn des Vogels werden als dreieckige Schuppen gegeben. — Erh.: 
Vollständig, nur die linke Hand der Leda fehlt. 

Bs*.: Huiptbeiapiei flir die Art, wie grieeb. Tjpoo ini igypt Geechmack, hier also in eine 
Nudität, uisgeblldet werdea. leb kenne noch drei andere Ledarcliefs (Abbildnngen im 
Bulletin V, p.-45). 

i. Im Museum Ton AJezandria. Kalkstein 0*&5ltng, 0” 33 hoch, 0" 16 (mit dem Relief 0*25) 
dick. Unks oben twei Stufen ausgeaebnitten. E. Natiixb kaufte es von Fellacben in Ahnae. 
Typus durchaus verwandt 7279, statt der FlUgelÜgur Jedoch zwei Gestalten Ubereluander, 
diu obere bärtig, die nnttsre bartlos, letztere hebt das rüekwirligu Bein der Leda. Ich gebe 
im Bulletin V eine von Natujlb bei der Auffindung gemachto Photographie; beute sind die 
Keliofleile links oben weggeschlagen. 
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8. Id Mosenm ra Aleitodria, eintC io Kairo {Cat. HMnao, p. 880, Nr. 5880). Kalkaieio (au 
dem F^um?) 0 * 870 lang, 0“ 275 hoch, 0“ 070 dkk. Leda in Xhnlicher Lago wie bei 1 und 2, 
nur atreekt sie den linken Ans nach einer Kngel au. Der Schwan Mtst aelne Krallen ln 
die Scbamgegend und aivht den au drei Reifen beatehenden Schwant ein. Mit dem Schnabel 
liebkoet er die rechte Brust. Man beachte den Schmuck der Leda und die zwischen den 
Brüsten gekreuzten Binder. Hinter dem Schwan oben Sporen (des Beinee?). Eleodeete Arbeit. 
Cat Botti, 1901, S. 298. Nr. 810. 

4. Berlin, R.F.-M.786. Von mir in Rene erworben. Kalkstein 0*447 lang, 0*817 hoch, 0* 060, 
beiiebnogBweise 0* 100 dick. Leda liegt hier im T/pus von 3. mit ausgestreckter Hand auf 
einem Seepferde und berührt mit der Linken den erhobenen Kopf des Vogels. Sie bat ihr 
linkes Bein über seinen Flügel gelegt 

Für andere Ledadarstellungen vgl. die Broozebeschlige Nr. 9038 a (ein zweites Exemplar im 
ägjrpt Museum zu Berlin Nr. 10580), die Terrakotten (Journal, 85570, Alexandrie) und andere 
Kautgattungen. C. Scuanr macht mich anch aof eine Beinaehoitzerei mit Leda und dem 
Schwane im Kgypt Muaenm zu Berlin Nr. 13499 anfmerkaam. 

Datierung: IV./V. Jahrfanndert 




Abb. 87 : 7280. 



7280. Eckstück eines Bogens mit Nereidenfhes. — Kalkstein weiß. — 
Länge unten: 0"737, Höhe: 0" 256, worüber die Stufe rechts oben 
noch 0* 045 hinausgeht, um danu wieder schräg bis auf ca. O"* 235 
herabziilaufen. Dicke des Blockes: 0‘200, wovon ca. 0*050 auf das 
Relief kommen. 

Ein LängaateiD, der das untere linke Eck eines KeilBteinbogens and xagleich eine 
Art Pilaster oder Pfostenkapitell gebildet hat. Man erkennt am rechten Ende 
dentUch den Ansatz der Bogenrundnng, wahrend oben eine Foge, die dtirch den 
(infolgedessen eigenartig wehenden) Schleier der Nereide verdeckt wird, radial 
abgescbiägt ist Die Nereide liegt nackt über den Rücken eines riaebsehwänzigen 
Pferdes hingegossen, stützt den rechten Arm in die Hüfte nnd hat den linken 
seitlich erhoben. Chor die Brost laufen eigenartige Streifen, ihntich wie aof 
7278, 727Ü,3 nnd 7281. Sie machen die Nacktheit zur Nndität. Das Haar scheint 
mit einem Halbmond oder Krebsscheren gekrönt; es ist gescheitelt und fällt 
in langen Strähnen über die Schaltern herab. Am Oberarme außer dem webenden 
Schleier ein Band. Das Pferd richtet den mächtigen Schuppenschwanz mit einer 
Einrollung hinter sich auf, so daß Platz für zwei Fische entsteht, die nach 
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rechts unten schwimmen, gefolg^t von einem FlQgelknaben, der auf einem in 
derselben Richtung bewegten Delphin reitet. Hinter diesem, in der linken unteren 
Ecke ein dritter Fisch. Der Knabe ist nackt, hält sich mit der Linken am 
Kopfe des Delphins fest und erhebt die Rechte. — Tech.: Sauber modellierte 
Arbeit. Die Absicht, den Eindruck eines Kapitells hervorzubringen, ändert sich, 
scheint es, auch darin, da6 das Relief nach obenhin etwas stärker vorspringt und 
daß unten im Grunde eine horizontale Kante durchgeht. — Erh.: Das sehr weiche 
Material ist leider stark abgerieben, dadurch ist besonders der Kopf der KcreKde 
zerstbrt. Es fehlen ihre Unterarme und die FHße. Vom Putto ist der Kopf und der 
rechte Arm weggescblagen. Auch Kopf und Fuße des Pferdes sind abgestoßen. 

Ben.: NereTdendanteHangen waren im arthitektoabchen Schmack der Bpäten Ägypter ebooso 
beliebt wie solche der Lcda. 7279,4 rermittelt zwischen beiden Gruppen. Vgl. 7289. Zahl- 
reiche gegenetSndlicho Analogien bioten di« Beinschnitsercien 7108 f Das Haoprstlick an der 
Aachener Domkanzel (Bnlletin V, p. 4S), dazn die Stoffe, so der ron Sittoi (Abb. bei Snria, 
Der Stil 1, S. 180) nt>d der bei Poaan, Jtöm. und hyrant. SeidenUxtHien^ Tsf. I. Vgl. auch 
unten die BrnniebeBchUige 9037 1 Für den anf dem Delphin reitenden Putto vgl. die Haphael 
zugeschriebene Datierung: 1II..4V. Jahrhundert. 




Abb. 28 : 7281. 



7281. Heraklesrelief. — Kalkstein, grauweiß. — Breite des Blockes: 0"700, 

Höhe rechts: 0*255, links: 0*235, worüber das Relief bis zu 0*076 

frei em|)orragt. Dicke: 0*135, mit dem Relief: 0*235. — Auf der 

sr 

Rückseite steht rot: Achat 4/4 9b U* Rg. 

In der Mitte steht auf einer halbrunden Basis ein Mann in Vorderansicht da. Mao 
wttrde ihn für nackt halten, wenn nicht Uber den ganzen Leib schmale Bogen- 
streifen hinliefen. Am Oberarme wird ein Gewand, nach der zottigen Bildung ein 
Fell, sichtbar, das dann auch quer Uber den Unterarm nach dem Kopf eines 
Lbwen geht, der rechts zu Fflßen einer FlUgelgestalt, die sich auf der linken 
Seite wiederholt, bervorkommt. Dort steht vor ihr eine durchbrochen gearbeitete 
Keule. Die FlUgelgestaiten halten in der linken Hand große Lorbeerzweige und 
der eine rechts wenigstens in der erhobenen Rechten einen Kranz, den er der 
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Mktelfignr entgegenatreckt. Man denkt an Herakles’ Bezwingung des nemeiscben 
LOwen und krOnende Niken, hiilt sich dann aber wieder vor Angen, daS der Held 
kleiner als die Niken, sonderbar tätowiert, mit gebrechlicher Keule gegeben ist und 
da6 der Löwe, dessen Haut er am Arme haben soll, doch noch neben ibm steht. 
Das sind charakteristisch-koptische Entstellungen eines aberlieferten antiken 
Typus. Der Löwe glotzt frenndlicb ans seiner riesigen Mähne hervor und spitzt 
die Obren ; von seinem Halse (?) geht nach der Mitte zu ein Band, das sieb in 
einer Art BlQte aufriebtet. Die Linke des Herakles erscheint darüber zur Faust 
nach anden gedreht. Möglich, da6 sie etwas hielt. Die Niken kommen im 
Tanzschritt heran, die eine rechts zierlich, wie bei Perugino oder S{>agna. Sie 
ist mit Chiton und quer aber die Brust gebendem Mantel bekleidet, der hinter 
ihr berweht. Vom Anne fällt ein mit dem Perlstabe gescbmOckter Streifen herab. 
Die Nike links tritgt ebenfalls den Chiton, der Mantel ist aber wie vom ^Yinde 
Aber den Leib gebläht, so daß Bauch und Schenkel bervortreten. Die Falten bilden 
ähnliche Streifen wie auf dem Körper des Herakles. Oie FlUgel sind zwar 
erhoben, ihre Spitzen kommen aber trotzdem unten neben den Beinen hervor (?). 
— Tech.: Virtuoses Schwelgen im bildsamen Material. Herakles ganz frei 
herausgearbeitet, Augen, Nabel und Keule gebohrt. — Erh.: Kopf des Herakles 
und der linken Nike, linker Fuß des Helden und rechter Arm derselben Nike 
fehlen. Die linke obere and rechte untere Ecke abgeschlagen. 

Besi.: Hanptbets|Hel der reio dokaralivcn Aaffiuuung antiker Stoffe in Ägypten. Für den Falten- 
wurf vgl. die Schärpe Uber dem SeboB von T2Ü6 und die fliegenden Engel in der TfirlOnetto 
Bawtt-DucblQt (Bnllctin V, S. 22, and ZtiUdtrift fär A^ypt. Spratiu XL, 8. 1 dra SA.). 
Für die Nike mit dem Zweige vgl. oben 7262. Dis dnrehbroeben gearbeitete Keule gibt 
einen Begriff eon der Oedankenloaigkeit dee lUldnert. Datiornng: III./IV. Jahrhondert. 



7282. Eeliefihragmexit: Putto auf Fi&ch m Rankenwerk. — Kalkstein, 
sehr weich. — Länge: bis 0“350, Höhe: 0*280, Dicke: bis zu 0*090, 



wovon 0* 045 auf das Relief 
kommen. 

Han erkennt nach links bin bewegt 
einen geflagelten (?) Knaben, zwi- 
schen dessen Beinen ein Fisch- 
schwanz durchgeht. Der Knabe ist 
nackt and bat beide Arme neben 
dem in den Nacken gelegten Kopf 
erhoben. Im Grunde sind Ranken von 
dicker, achwerer Bildung flberein- 
onder geordnet. — TdCh.: Schlechter, 
plnmper Schnitt. — Erh. : Links Bruch, 
sonst Kante. Das ganze Relief stark 
abgerieben. Unter dem Unken Fuße 
geht schräg ein Loeb durch die Platte. 




Abb. 29 : 7282. 



BMI.: EiDCD äbslich KhwebesdeD Pntto habe kh InLnksor erworbea (K.F.-M. 110t): Kalkatvio- 
relief, im Grunde Früchte. Unser Relief ist wertvol] als Beleg fBr die Anwendnng des 
gemusterten Gmndes. Vgl. 7284 nnd 7825 f. Datierung: 1V.;V. Jahrhandert. 

4 
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7283. J&gdfrieB. — Kalketein. — Lange: 0*450, Höhe: 0“ 180, Dicke: 
0*095, wovon ca. 0*012 auf das Relief kommen. — Gatet; frieae 
d’egliBc d’Akhnaa(?). 

Darch Pfianzen ist eine Art Landschaft aiigcdoutet, darin beiderseits je ein Jäger mit 
einem Tier. Rechts ist er nackt, d. h. er bat nar einen wehenden Schultermantel; 

nach rechts ans- 
schreitend, stößt 
er einem anf den 
Hinterbeinen ste- 
henden Löwen ei- 
nen Spieß in die 
Brust. Anf der 
Unken Seite trägt 
der Jäger einen 
kurzen Kock; er 
eilt nach rechts 

hin, wendet sich aber mit gcsobwungener Keule (?) zurQck nach einem Bären, 
der auf den Hinterbeinen hinter ihm berscbreitet. — Tech.: Sehr rohe, deko- 
rative Arbeit. — Erh.: Die Köpfe etwas abgeriehen. Spuren roter Remalung. 
Kat uaS Pubt: Gatkt 110. 

B««.; Solche JagddarBteiluugca in I''ricsfonn sind So in Berlin ein Stein ans dem Faijam 

(Ägypt Museom 8829) und ein llolmlicf (K. P.-M. 243). Vgi. auch unten den BeinfÜea 7112. 
Sehr nahe ateben unaerem Belief di« Orabatele Cram 8C73 (p). XLVII), wo der steigende 
Löwe genau gleich gebildet ist uud die Holxreliefa eine« Uöbcla, K. F.-M. 247—248 meines 
Inventars. — Wie 7282 Figuren auf Pdanzengrund. Datierung: Vl./Vll. Jahrhundert. 





7284. Beiterfries. — Sandiger Kalkstein. — Länge; 0*660, Höhe: 0*215, 
worüber Kopf und Kranz noch 0*065 herausragen. Die Hohlkehle 
springt ca. 0*070 hinter die Vorderflächc zurück. Dicke: ca. 0*200. 
— Achmim. 

Vor einer mit flachen Ranken gefUllteD Viertelbobikehle ist in der Vorderfläcbe 
der nrsprüDglicheo Werkform des Blockes das Relief eines Reiters stehen gelassen, 
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der aof ein«r eigenen Basis Torkragt. Man machte glanbcn, da8 es lieb auch 
hier am die im Verlaufe eines Frieses vorgenommene Markierung eines Pilasters 
handelt. Das Pferd, ein anfgezäamter Hengst, um den Halsansatz mit einem 
Gart, woran Scheiben hängen, sprengt nach rechts hin; der Reiter sitzt so tief, 
daß seine Füße den Boden berühren. Er greift mit der Linken um des Tieres 
Hals herum nach dem Zflgel nnd erhebt die Rechte mit einem Kranze (?). 
Bekleidet mit einem kurzen Rock und dem auf der rechten Schalter geknöpften 
Mantel, wendet er das sehr schematisch gearbeitete flache Gesicht (Typus 7275) 
nach Tom. Es wird von zwei Reiben kleiner Kugeln, den Haaren, and einem 
großen Kimbns nmschlossen. Den Hintergrund bildet die zwischen Randstegen 
binlanfende Hohlkehle mit einer ßlattranke, deren Spitzen von den Rippen ge- 
schlitzt sind, während die unteren Lappen sich in Granatapfelform umsetzen. Aaf 
der oberen Abseblaßfliebe ein rechteckiges Klammcrloch. — Tech.: Flacher, 
gleichmäßiger Schnitt einer mechanisch schaffenden Hand. — Erh.: Vom Pferde 
fehlen die Vorderfllße, vom Reiter nur die obere Hälfte des von ihm gehaltenen 
Kranzes. C. Schmidt notierte an dem Stack noch Bemalung in Schwarz, Rot 
and Grau. 

Kat «Rd PiM. ; Journal, 27095. Prieae de citapelle copie, 1. 58, h. 0* 18 (?). 

Bew.: PQr dta Blattwerk vgl. die Grabstele Crmu 8717 {pl. LVI) nod die HoUleiste uDteo 7212. 
Eines der frabesten Beispiele des koptbchen Reiterheiligen (Bolletia V, S. 21 f. und ZtUtdtriß 
für 6 g 9 pt- Spra^ XL, S. 1 f. des SA.). An dem Stbeke bt besonders beachtenswert, dsß 
die l‘'igur wie io den voriierKebendcQ Retiers auf einer Rankenfolie aoftritt (vfl. 7825 f.). 
Der Kranz bezeichnet hier wohl den Uärtyrer. Eine fast genau entapreehende Replik in Bein 
erwarb ich in Alexandria (K.P.-M. 481). Datierung: VL/VH. Jahrhundert. 

4. Der ägyptische Giebel und die Flechtranke 

( 7285 — 7293 ). 

Die Blute der koptischen Kunst wird onter anderem durch eine bestimmte (liebelfom gekenn- 
zeichnet. Sie scheint Im III. Jahrhundert au&utreteo, im V. wieder ZQ verschwinden und 
besteht darin, dass das Geisoo auf halbem Wege 
etwa durch von unten emporstrebende Kanten 
in Je einer Spitze auf Jeder Seite emporge- 
trieben wird. Der Keim zu dieser Form liegt 
in der antiken Barockarchitektur; wir finden 
den Ansatz sowohl wie die Parallelen dazu ln 
Syrien. Znm Typos dieeer Kunstrichtung ge- 
bürt die Verkrüpfung; indem die darin zur 
Geltung kommende Formkraft weiter wirkt 
auf das Geison, wird auch im Giebel wie früher 
im Architrar ein l'eil Tonpringend gebildet: 
znnichst ganz wenig, fast nur durch eine Linie 
angedeotet (Abb. $2) '), dann ganz energisch, 
so daß zwei Eckmassen entstehen,*} die bald 
dem mittleren Hanptteile gegenüber dominieren. 

Diese letztere Form ist bekanntlich später vom Abb. 32 : Baalbeck, Glebelkrönung aus dem 
italienischen Barock mit Vorliebe verweiKlet quadratischen Hofe des großen Tempels, 
worden. (Nach FaacsiBoai.) 

*) FaADBiaaKa. i>te Akropolü ton Baalbek, Taf. 5. *) Ebenda, Taf. 3. 

4 * 
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Voa dieaer anükan and iulieoischen Form antcfscheidet akh die Igyptieche djidiireh, daß die 
eeltlirben Spitxen siebt in der orsprflnflicbeo Flucht dea Geiaon Ueffen, sondern darQbcr 

hinaasrai^D. Bei 72$5— 72S7 und 7292^ 
ist dabei der mittlere Teil in Bo^enfann 
Iteseltlosaea, fUr geTßhnJich ist jedoch der 
S{Htz^obel beibehalten. 7289 and 7293 ge* 
ben dafUr Beispiele. Ich bilde hier (Abb. 
S3) ein Beispiel dieser (üebelart in situ 
ab, wie ich es im Schennte-Kloster bei 
BAhIg fand. 

Belm Schmuck des Giebels ist so nnter- 
Mheideo die mittlere Nische nnd der Rand. 
Die Nische entsteht dadnreh, daß das Inter- 
columoinm (Abb. 36, 40, 44 f.) in den Giebel 
tibergreift. Nstillb fand den Giebel 7287 
in der Kirche von Ahnks; mir ist kein Bei- 
spiel eines solchen Figurengiebeis in sitn 
bekannt geworden. Nach den Gegenstkn- 
den wird man die nachfolgend anfgostellten 
Gruppen trennen kbnnen. 7293 kann als 
Vertreter der Masse der rein ornamental 
gtschmllekten Giebel gelten, die man beute 
noch in einigen alten Kirelien an ihrer 
Stelle findet’) 

Den Gtebelrand amsiebt bei 7285 —7287 
nnd 7292^ die Flechtranke, nach das 
eine typisch ägyptische Form. Sie ist im 
wesentlichen ein in Achter geschlungenes 
Flecbtband,') das nach beiden Seiten akan- 
tboaartigc Blätter in der Weise treibt, daß 
der Kankensticl die Ualbblittvr als Kippe 
dnrebsetzt Daneben kommt der in Ägyp- 
ten sebr beliebte Lorbeerstab 728Ö — 7290 nnd der eigenartige ägyptische Zinnenmiander 
vor (7288). 

a. Ohristliobea und AUgemem-Mytbologiaches 

(7285—7288). 

Das Vorwfegen antiker Stoffe spricht ftlr ein« frühe Zeit. Von sicher christlichen Giebulo kann 
kb bis jetit nur einen nachwelsen (Abb. 84). 

7286. Giebel mit xwei Knaben, die ein Krem halten. — Kalkstein. 

weiß. — Länge; 1"060, Höhe: 0*385, Dicke: 0*390. — Journal: 
Achat, Farag; Gayet: Fayoum. 

Zwischen den Spitzgiebcln, deren Kanten unten schräg vortreten, to der Mitte eine 
durchbrochen gearbeitete ßgUrliche Darstellung: ein Kranz, den zwei neben ihm 
stehende Knaben mit beiden Händen hoch emporhalten. In dem Lorbeerkranze 

’) Unrilber io dem vom Comiti de ennservation des monumenta de l'art arabe vor- 
bereiteten Werke fiber die Kirrheo nnd KlOster Ägyptens. 

*) VgL dazu unten 7311—7312, 7316 und von den Beinschnltzereien 8665. 
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ein gleichschenklige« Krenz mit leicht dreieckigen Annen. Es steht aaf zwei 
dreistreifigen Bändern, die, ans den unteren Ecken herrorkommend, sich rer- 
jUngeo and Tereint eine Spitze bilden. Die Knaben sind nackt, schreiten nach 
der Mitte za aus und haben den Kopftypns von 7277 and 7279: krauses Haar, 
grofie Olotzaogen, zusammengequetscbten Mond. Der Rand des Spitzgiebels ist 
im Viertelkreise profiliert und zeigt in dnrcbbrochener Arbeit eine Fleehtranke, 
deren Schnitt als typisch ägyptisch gelten kann. Die Akroterien besteben in Halb* 
palmetten and einem zackig geschnittenen Eckblatte. Oben hat der SpiUgiebel 
lappige Verstärkungen. Der Stein moß Qber einer Flacbnlsche gelegen haben, denn 
sein Schmock ist auch für die Untensiebt berechnet. Zwischen den zosammen- 
lanfenden Bändern zackig geschnittene Blattwedel, die zo fUnf ans einer kleinen 
Vase horvorkommen and plastische Rippen haben. Die Rückseite ist schräg ab- 




gearbeitet, doch sind seitlich zwei Spitzgiebel roh ansgefUhrt. überall in den 
Tiefen Sparen roter Farbe. — Tech.: Beacbtang Terdient die BUdnng des 
Menschenleibes. Er ist ohne Rnndoog mit spitzen Kanten gearbeitet, so die Baach- 
falte, die Schenkel, die Nase. Die Finger sind ganz anverhältnismäfiig groß. 
Der Steinmetz arbeitet rein dekorativ, ohne irgend Naturwahrbeit anstreben za 
wollen. — Erh.: Vorzüglich, nur die Akroterien sind etwas abgestoßen. Ob der 
Kranz and die Köpfe nrsprtlngiich wirklich frei hervorragten, oder durch einen 
Giebel oder eine LUnette vereinigt waren, habe ich leider nicht ansdrQcklicb 
notiert. 

äit aiS PsH.: Joomal, 36488. Mömoire» III, 8, pl. IV, flg. 5. Htmtoowui, Orietit oder Born. 
S. 134, flg. 80. 

Be».: Du Kreat im Lorbeerkraoze kennieiehoet <Ue ln Ägypten so beliebte Daretellong vom 
Siege dee Christentumt und findet ekh uft auf Orabitelen, besonders Micben roo Anoant 
(vgl. CniD puaim nnd auch Bulletin V, S. 81). Ftir die beiden Knaben (ohne Flügel) lese 
man du oben 7279 Gesagte nach. Datierung: IV./V. Jahrhundert. 

7286. Giebel mit kosendem Paar, — Kalkstein weill. — Heute noch 1*320 
lang, 0*580 hoch und 0*350 dick, oben schräg abgearbeitet. Sehr 
massiv. — Gayet: Basse-Egypte. 
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Der Giebel iet in der Mitte flachrund, dann springen »eitlieh Spitzen anf, denen 
nnten actbrtg vortretende, glatte Kanten entapreehen. Sie würden — noch durch 
Eckakroterien verathrkt — einen sehr massiven Eindruck machen, wenn das 
Ganze nicht durch eine zierliche Ornamentik wieder gelbet wäre. Den oberen 
Rand des Rund- und SpiUgiebels laufen breite Bänder hin, am Rnndgiebel flach, 
am Spitzgiebel im Viertelkreisprofll gebildet. Zwischen schmalen Randstegen 
siebt man danof das zwelstrciflgo Flecbtband, das nach beiden Seiten in drei* 
lappige Blätter answächst Wo Bund- und Spitzgiebel znsammenstoflen, ent- 
wickelt eich ein schöne« Durcheinandeiranken und Cbergreifen. In die Spitze 
hinein wachsen zwei langgespitzte Blätter von zackigem Lappenschnitt. Der 
Rundgiebel ist gefüllt mit einem nebeneinander sitzenden Paare. Die Frau 
rechts trägt ein langes Gewand mit herzfbrmig omamentirtcn, bis auf die FUfle 




Abb. SS : 7286. 



berabgehendon Sebnlterstrcifen nnd GUrtel, dazn Armbänder. Ihr Kopf wendet 
sich nach vom and trägt eine spitze Hntze. Sie sitzt auf einem einfach ans 
lotrechten nnd wagrechten Stäben zusammengebauten Stahl mit hoher Lehne, 
stützt die Linke anf den Oberschenkel nnd streckt die Rechte nach der Wange 
des links sitzenden Mannes. Dieser ist bis anf ein Lendeotneb nackt and bat 
volles, krauses Haar. Er wendet sich der Frau zn, stützt wieder die Rechte auf 
den Oberschenkel and hält (wohl mit der Linken) eine Leier, die zwischen den 
beiden Köpfen im Hintergründe sichtbar wird, über die rechte Schalter läuft ein 
Band, an dem rückwärts ein Köcher mit Pfeilen zu hängen scheint. Auch hier 
der wagrechte Sita; statt der Lehne aber siebt man zwei divergierende dicke, 
schräge Leisten beraufkommon: an die obere ist eine Lanzenspitze gearbeitet, 
die untere dürfte die vom Steinmetzen nnhedenklich schräggelegte Stnhllehae 
bedeoten. Das erhaltene Akroterion rechts zeigt vorn einen Drachen, ans dessen 
offenem Hanl sieb eine Schlange nach abwärts zieht, seitlich, was man in der 
Photographie nicht sieht, kleiner, einen Bock mit steilem Uom, beide fiseb- 
Bchwänzig, der Drache geschoppt nnd ans Blättern hervorkommend. Unter seinen 
VorderfUflen ein Palmettenmotiv and, die Ecke bildend, ein hohes, spitzes Blatt 
von zackigem Schnitt wie in dem Spitzgiebel. Die Rückseite des Ganzen ist 
geschwärzt — Tech.: Die Figraren recht dünnleibig, lebomatiscb gearbeitet 
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Bc&cbtung Terdieot die Bildang der Angeo. Die Pupille Ut 0*010 breit, 0*012 
tief gebohrt uod daun beim Manne mit einer rotbraonen, l)ei der Kran mit einer 
weißen Maaae gefallt. Die Blattranken wirken eebr plaetiieb in Licht and 
Schatten, der Grund ist 0*030, bei den Palmetten am Akroterion gar 0* 060 tief. 
Gate, 0oUe Meißelarbeit; Qberlegte Komposition. — Erb.: Der ganze linke Spitz* 
giebel mit dem Akroterion abgebrochen. In der rechten Ecke des Rnndgiebels, 
nnten im Rande, ein halbmndes Loob. Vom Drachen ist der Schwanz anige- 
broeben, die KOpfe des Paares sind stark abgestoSen. 

Rat uid PuU.: Memoires III, S, pl. VI, flg. 7. — Riiql, Stil fragen, 8 . 294. 

Bsa.: OArcr siebt Dsvid und Batsebs dargeatellt, Tiksasdi (DU PtaUeriUutiratkmtM im Mitiel- 
aiter I, 8. 13?) eine barbarische Variante an David mit der Mclodeia. Laose, KOcfacr nod 
I>eier beim Manne, dazu die Kleidung der Frau weisen aof eine antike Misrhbildung, wie sie 
in Ägypten tjiriscb ist, vgl. 7281 oder das Elfenbeinrellef aus Trier in Berlin (Bull. V, p. 58). 
Zugrunde liegt vielldcbt der AdonismyUioa. FQr das Koeemotiv vgl das Diptychon Quirinianum 
in Brescia (Msrsa, Ztrei antüu Elfenbeintafeln, Nr. 57). Datierung: IlI./IV. Jahrhundert. 




Abb. 86 : 7287. 



7287, OrpheUBgiebel. — Kalkstein, weiß. — Heute noch ca. 0“ 770 lang, 
0* 340 hoch und 0" 410 dick, rückwärts gleichmäßig abgcschrBgt, 
also leichter als die anderen. — Ahiiäs, von E. Naville in der von 
ihm ausgegrabcRcn Kirche gefunden. 

Der Mann sitzt links, nach rechts gewandt da and hält mit der linken Uand eine große 
Leier. Er ist bekleidet mit einem bis auf die Knbchel fallenden Chiton mit breitem 
Gürtel nnd einem Mantel, der auf der Hnken Schnlter geknOpfl ist und hinter 
ihm berabbängt. Die Leier hat einen doppelbauchigen, randen Resonanzboden 
nnd zwei schrilg ausladende Bbmer, dazu oben ein mit Knbpfen beschlagenes 
Querholz, worauf fünf Saiten ges|>aDnt waren. Neben dem Manne rechts ein 
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Gestell von lot- ond wagrecbten Pfosten, die wie in NachnhmuDg von Uols ge- 
streift sind and an den Kreozongsstellen Quadrate geritzt zeigen. Aaf der 
unteren Querstange dieses Rahmens steht rechts ein Lttwe aufrecht auf den 
Hinterbeinen. Er wendet eich der I.<eier zu und berührt sie mit beiden Tatzen. 
Diese Figuren waren von einem Randgiebel umschlossen, an den seitlich wieder 
zwei Spitzgiebel anschlossen wie bei 7286. Der Rankensebmnek ist der gleiche 
wie dort, nur sind die Streifen schmäler. Zn beachten ist im Spitzgiebel rechts 
der von zwei Rankenstielen gebildete breite Spitzbogen. Die Akroierien ähnlich 
7285/G: Palmette and hohes, zackiges Eckblatt. Man beachte, dad auch hier 
auf die Untensiebt mehr Gewicht gelegt ist als auf die Vorderansicht. Der Giebel 
mud also hoch Uber einer Flacbnische gesessen haben. — Tech.: Wie sonst. 
Charakteristisch sind die Faltenmotive an den Knien und unten am Saum. 
Ohne jede Rücksicht auf die natQrliche Form sind hier Spitzen ond Brüche ge- 
bildet, die sich nur aus einer handwerksmldig flotten, aber formal degenerierten 
Gbung erklären lassen. — £rh.: Fast die ganze linke Ecke fehlt. Man sieht 
hinter dem Manne, dem der Kopf und der erhobene rechte Arm fehlen, noch 
Ansätze vielleicht der Stuhllehne. Vom LOwen fehlt der Kopf und der linke 
VorderfuB, von der Leier zwei der aufgesetzten Spitzen. 

Kat. uaS Pvbl.: Navilli, AAkuu pl. XIY. 

Beil.: Zar Deataog vgl. Snxroowaxi, det dtvUehen Palättina’Vertine$, Bd. XXIV 

(1901), 3. 148. Datieraeg: IV. Jahrfaaadert. 



7288. Oiebeli'ragment mit Taube. — Kalkstein, granschwarz. — H»he: 
0-235, Breite: 0"475, Dicke: 0" 450. 



einer Flacbnische nnd war umzogen von einem Giebel mit seitlichen Spitzen, 
wovon noch eine mit der vorspringenden Kante erhalten ist. Darauf ein Perl- 
stab (ein Lang, zwei Schmalglieder) und auf dem schrägen oberen Rande ein 




Abb. 37 : 7288. 



Anf der ansteigenden Innen- 
seite der Uiebelscbräge 
sieht man in der Ecke 
rechts einen Vogel mit 
einem Medaillon um den 
Hals. Er setzt die FtlBe 
I anf ein geripptes Ding 
I (Vogelschwanz oder Ge- 
I wand ?), das von links 
I her im Bogen an den 
I nnteren Rand stbflt. An 
I den Spuren links daneben 
I mbchte man abnehmen, 
dafl dort ein nach rechts 
gewendeter Vogel gege- 
ben war, der den Kopf 
nach der Mitte zurtlok- 
drehte (?). Die Darstel- 
lung bildete den Schmack 
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einfacher ZinnenmKaodor mit vierteiligen Diagonalrosetten. In der Spitze eine 
Palmette. Rückwärts oben abgcechrägt. — Tech.: Derbe Atelierarbeit. — Erh.: 
Vom Giebel fehlt mehr als die Hälfte and noch an dem 
erhaltenen Reste Ut die Fignr linke fast ganz weg- 
gebrochen, dazu vom Vogel Schnabel und Füße. Die 
Spitze des seitlichen Oiebela fehlt, dagegen ist das 
untere Giebelende über dem Auflager gat erhalten. 

ea.: Von dienern Giebel befindet lich ein Stück (Abb. 38), die 
Taube der Gefeoaeite, im K^ypt. Maaeam zu Berlin (Nr. MM, 
erworben 1886). Vfl. dazu Cmm 8887 (pI. LI). Bin vollatln- 
digea Beispiel dioncr Giebelart (Abb. 39) mit dem Zinnenmiander 
erwarb ich in Kairo (K. P.-M. 1106). Es zeigt einen Kopf (wie 
anf dom Coetanzaanrkophag«) in einer Ton Putten anf Seedrachen 
getragenen Mnscbel. Für den Zinsenmiander rgt. auch die Grab- 
stele Cmm 6688 (pi.Li). £a ist das in der apätJigypt. chrUtUeben Arcbitektnr verbreitetste Fries- 
motiv. Davon in dem Werke Uber die Kirchen nnd Kloster. Datiernng: lY./V. Jabrhnndert. 




Abb. 38: 

Berlin, Agypt. klnaenra. 
(Nach einer Aufnahme 
von C. Sonunv.) 




Abb. 39 : Berlin, K. P.-U. 1 106 : Giebel aus Kairo. (Nach eigener Auinabme.) 



b. Nuditäten (7289—7291). 

EHe Vorliebe fllr das Abeichtlich Nackte, Ja ObacUne hat sebon oben die Kallipygoa 7278 and 
die Ledagruppe 7279 dcntllcb gemacht. Hier noch einige besonders antTaliende StUeke, 
denen die Bronze 9101 aiizareilien sein wird. Gatitt hklt solebo Niiditkten fUr gno4ilseh. Ich 
sehe diesen Zug ln erster Linie fllr einen typisch Ugyptischen an. Vgl. Bulletin V, S. 42 f. a. 81. 

7289. Qiebel mit Nereide. — Kalkstein. — Breite: 1"020, Höhe an den 
Ecken 0*ö35. Unterer Durclimesiier der Xische 0“670, ihre Tiefe 
0"370; dem entsprechend die bei der jetzigen Aufatelinng nicht meß- 
bare Dicke. 

Eine RaudnUebe, in der die Nereide anf einem SeelOwen mit einem Delphin er- 
scheint, ist außen umschlossen von einem Giebel mit drei Spitzen nnd großen 
Eckakroterien. Die Nereide ist ganz nackt, ja die ringlbnuigo Hervorhehung der 
Brüste, der Strich herunter zum Nabel und die Andeutung der Scham bezeugen 
wie bei 7270 deutlich, daß darauf der Nachdruck liegt, wir es also mit einer 
Nudität zu tun haben. Armbänder nnd ein Band um den vom aufgerichteten 

5 
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Knoten im Haar bilden den Schmuck. Sie hält mit ausgebreitcten Armen einen 
Schleier, der aie, dem Bogen der Nische folgend, amwebt. So liegt die Gestalt, 
nnnatttrlicb anfgeriebtet, auf dem Löwen, dessen Sefanppensebwant in wag- 
rechter Richtung angeordnet ist. Der Delphin rechts schwimmt von oben herab 
and halt eine Kogel (?) im Maule. Deo Giebel entlang läuR der in der kop- 
tischen Arebitektur so beliebte Lorbeerstab, in die seitlichen Spitzen sind jene 
zackigen Blätter geschnitten, die auch an den anderen Giebeln typisch auRreten. 




Abb. 40 : 7289. 



Die Akroterien bilden große Halbpaliuetten, die sich um die Ecke legen und 
durch ein lanzettAinnigcs Blatt verbunden werden. — Tech.: Oute, wenn anch 
manierierte Steinmetzarl>eit. Die NereYdc sehr lief nnterschnitteu, die Augen ge- 
bohrt. — Erh.: Der Giebel ist rechts quer durebgesprungen, wobei ein Splitter 
verioren ging. Die Lticke ist jetzt mit Stnek ausgeflllit. 

Bea.: Vgl. fUr den XereTdentypui Nr. 7280 nod das Uollciin V, 8. 42 f. Gesagte. Die schmalcD 
Hinten wie bei indlBcliea Figuren und uhlreicheu DroDzeBgarchen aus Ägypten, besonders 
K. F.-M. 105U (Bnnetin V. $. 62). Datieraog; III. Jahrhundert. 

7290. Qiebelfragmeiit mit Nuditat. — Kalkstein, frraugelb. — Hübe des 
ganzen Fragmentes: 0"500, Breite: 0*450, Dicke: bis zu 0*180, 
rUckwHrt« gerundet. Das Figürcheu ist heute noch ca. 0*360 hoch. 

Die Frau steht nackt in Vorderansicht da mit geschlossenen bciiien, die Anne erho- 
ben. Kopf und Hals sind sehr breit geraten, die Augen riesengroß mit gelehrter 
PnpiHc. Das Haar ist wieder in einen Knoten gebenden, unter dem im Zwickel 
ein runder Zapfen hervorkommt. Die Ranken, welche die Frau mit den er- 
hobenen Händen hält, entspringen zu ihren FQßen nod bilden Wedel mit spitzen 
Zacken und plastischer Rippe. Vom Giebel selbst ist nur noch ciu StUck vom 
Perlstabe, Lorbcerkranz und Palmettenakroterion erhalten. Darnach zu urteilen, 
kann die Figur nicht in der Mitte der Nische stehen, es muß rechts noch etwas 
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dargestellt geweseo sein. Tatstlchlich entsendet der Blattwedel rechts dahin 
gleich unten einen Ableger. — Tech.: FlQchtige Handwerksarbeit. — Erh.: 
Eine Kante ist nnr mit dem Oiebelrande erhalten, sonst überall Bmcb. 

Kat. ■iS Pohl.: Qatxt, 109 (entatellt). 

Bmi.: Gates Beispiel der koptischen NnditStcn. Ganr: Figaro nne d^crivant le Kfaa(!). 

Datierung: III. Jahrhundert 




Abb.41 :7290. 



7291. Giebelfragment mit Nuditat. — Kalkstein, graugelb. — Höhe: 0“320, 
Breite: 0"190, Dicke: ca. 0*15. — Äbnis. 

Eine weibliche Gestalt steht mit nach links gewandten 
Beinen and großen Schuhen da und wendet den 
Oborkürper nach vom. Sie ist mit einem Gewände 
bekleidet, das teilweise die Brost, dann Baach und 
Scham freilttfit and nm den tiefgebobrten Nabel ra- 
diale Falten bildet Am Hals ein Medaillon. Von 
den Scbnltem fUIlt ein Mantel herab, er gebt zwi- 
schen den Beinen durch über den rechten Schenkel. 

Auf der rechten Bmst liegt eine Hand. — Tech.: 

Handwerksmäßig flotte Arbeit. — Erh.: Kopf, Arme 
and rechter Faß fehlen. Wahrscheinlich Rest eines 
Giebels. Erhalten ist nnr die Unterkante. 

Kat aid Puhl.: Naytlu, AAnm et-Medineh, pl. XV. 




Baa.: Abilcht der NuditXt wie bei K. F.-M. 428 (ßulletia V, 3.83) ualeagbar. Trotzdem aarb 
Natilus privaten Hineilungeo in der Kirche von Ahota gefunden. 

Datierung: IV.,'V. Jahrhundert. 

5 * 
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c. Dionysisches (7292). 

Cbcr die Beliebtheit dieses Themas in Agj^pten habe ich snliiMich der Beiaschoitzereirn der 
Aachener Domkanzel, Bulletin V, S. 55 ansfllhriich gehandelt. 

7292. Fragment einer Nische: Pan und Panther. — Kalkstein, stark 
ven^'ittert. — Höhe: 0*590, Breite: bis zu 0*410, Dicke: bis zu 

0*200. — Gatet: 
Basse-Egj'pte. 

Der liocksftlOigc Pan 
btlckt sieb nach links 
vor und streckt beide 
Anne nach dieser Rieh' 
tun^, während der Kopf 
aorUck nach rechts ge- 
wendet ist. Ein Man- 
tel weht hinter ihm 
ber,cinGewaQd8lreifoD 
scheint anch quer dber 
den Leib zu laufen. 
Rcebts oben ein klei- 
ner Tierkopf (?), unten 
der nach links bin gela- 
gerte Panther (Hase?), 
den Kopf erhebend. 
Am oberen Hogenrande 
Sparen einer Profilie- 
rung. — Tech.: Hoch- 
relief. Rückwärts roh 
abgerundet. — Erh.: 
OberflUebe zu Staub 
verwittert (das Stück lag io einem ufienen Hofe ond war dem Kegen ausge- 
setzt). Kante scheint nur oben vom Bogen erhalten, sonst auf allen Seiten Bmch. 

Kat lad Psbl.: Mem. III, 3, pl. 5, fig. 6. 

Ben.: In der MUl« wird vielleicht Dionysos selbst zu ergänzen sein. Für solche Kompositionen 
vgl. besonders such unten du Elfenbcinrclief Nr. 7115. L'nsvrcm StUcke ist anmittelbar an 
ditf Seite IQ strilen ein Giebel, der mit einem zweiten xussmmva erst nach Abschluß dieses 
Katalogrs in die Sammlung gekommen ist leb führ« beide hier ohne Nummer vor. 

Datierung: III. Jahrhundert. 

7292 a. Bundgiebel mit Dionysos. — Kalkstein, Spuren roter Bemalung. — 
0*900 lang, 0*470 hoch, 0*400 tief, Belief bis zu 0*040 hoch. Taf. III, 1 . 

ln der Mitte steht mit verschränkten Beinen ein Mann, der nur um das rechte 
Bein ein Gewand geschlungen hat. Er stutzt sich mit der Linken aof ein 
hohes Postament und scheint die Rechte zu erheben. Der Kopf ist abgcstoBcn, 
deutlieb ist nur noch das wie ein Kranz in scharfer Linie aufiiegende Haar. 
Rechts neben dem Postament wächst eine Weinrebe aul, die sich Uber die 
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7292 b. Giebel mit Pan der eine Tänzerin verfolgt. Kalkstein. 
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Niicbe ansbreitet; in ihr sieht man links unten ein nach dem Stehenden 
znrflckblickendes Tier. Außen herum eine Ranke mit zackigen Blättern und 
ein Viertelwnlst mit Eierstab. 

äst iitf Pskl. ; Joonial, 86S15. BoUedo V, S. S9. 

Bea.: ParaUeleo fUr Bakebos in Weinnnken hHoßg, so unten Bein 7116 und zwei Reliefe der 
Anebener Domkmozel etc. Bulletin V, 8. 68f. Datierung: VI.^I. Jnhrbundert. 

7292 b. Giebel mit Pan, der eine Tänserin verfolgt. — Kalkstein. — 
1“150 breit, bis zu 0*400 hoch und 0*340 dick. — Von Qcibell 
in Sedmant (bei Ähnäs) sequestriert. Taf. III, 2. 

Pan links nackt mit einem um ihn webenden Schleier, der blattartig Uber der am 
Boden liegenden Syrinx endet Er erhebt beide Anne nach einer bekleideten 
Frau, die, nach rechts bin laufend oder tanzend, in jeder Hand eine Schellen- 
kiapper hält and am Halse ein Medaillon bat. Unten rechts in der Ecke eine 
BlattfUUung wie bei 7285 in der Mitte. Der Giebel ist wie das genannte StHck 
in der Mitte mnd und bat seitlich die Spitzen, alles umzogen von der typischen 
Flechtranke. Die Eckakroterien zeigen einen Lbwen Uber Halbpalmetten. — 
Tech.: Manierierte, aber flotte Arbeit. Die Kbpfe, besonders die Augen an 
Unnatur kaum zu überbieten. FUr den Faltenwurf vgl. 7287. — Erh.: In drei 
Stucke gebrochen, sonst vollständig. 

Ben. : In der Salle de Tente kaoOe ich den Reat eines SbnllcbeB Giebel», K. F.-U. 1101. Erbalten 
»ind noob teilweise die beiden Haoptflgoren. Abb. bd Gayet, 8. 214. 

Datierung: III./IV. JahrbunderL 




Abb. 44 : 7293. 



7293. Muschelgiebel mit drei Spitzen, Eckakroterien tmd Kreuz. — 

Kalkstein, gelblich. — Breite: 1*090, Höhe: 0*520, Durchmesser 
der Nische: 0*640, ihre Tiefe; 0*360, Dicke: 0*455, oben nach 
hinten abgeschrägt. 

In einer Rundnisebe ist in hohem, aber flachem Relief eine Museboi gebildet, die 
im Mittelpunkt eine Engel nnd darauf stehend ein gleicharmiges Krenz zeigt. In 
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den raoden RippeDeDden Kugeln, die nach oben hin größer werden. Die aeitlichcn 
Zwickel der Nische fltllen nach abwärts nnd der Mitte zn schwimmende Delphine. 
Den Rand des Bogens umzieht zunächst, sich seitlich zur Tangente ambildend, 
eine Perlschnur, dann folgt der dreispitzige Giebel mit einem flachen Rundstabe, 
der mit einer zweistreiBgen Itanke gefllllt ist. Ihre Lappen bewegen sich fast 
fenerradartig. Oben in der Mittelspitze eine umgekehrte Palmette, an Stelle des 
Mittellappens eine Doppelrosette. Solche Stemrosetten, nnr größer und in Kränzen 
mit rundzackigen Blattwedeln nod vertiefter Mitlclrippe, auch oben zwischen 
Giebel and Akroterien. Letztere bestehen ans Halbpaimctten nm ein lanzett- 
förmiges Mittelblatt. — Tech.: Flaue, ansichere Arbeit. Der eine Delphin links 
ist in der Kopfbildnng völlig vernnglUekt; es scheint, daß der Steinmetz gar nicht 
mehr wußte, was er darznatelleo hatte. — Erh.: Gebiännt and stellenweise 
abgerieben, an den unteren Ecken auch abgestoßen. 

Bsm. ; Dieser christliche Giebel hat tut die gleiche Eintrilong wie der NereYdeDgiebel T2S9; der 
Delphin rechts ereebeint hier neben der MnMhel wie dort neben der NercYde. 

Datiernng: V.. VI- Jehrhawlert. 

5. Rundgiebel (7294—7300). 

Hüiißgrr noch als die in Ägypten allein nachweUbare Abart des verkrCpften Giebda iat der 
einfache Ruodgiebel. Du liegt zam Teil walirscheinlicb daran, dafi der Kandgiebc) früher 
als der Spitzgiebol auhritt nnd weil linger als dieser auch noch in arabischer Zeit im 
Gebrauch bleibt. Schon 7392a gab den beweis dafUr, daB accb er figüriiehe Daratellungen 
enthalten kann: du aber ist selten, ln den Kirchen von Philae sind zahlreiche Rundgiebel 
gefunden worden,’) in der beim Tempel in Dcndera dnreh di« Sebahln zu Tage gefÖrdertcQ 
Kasilika sind noch fllnf solche Uundgiebel in situ*) — aber alle haben rein nmaineutalen 
Schmuck ohne hlgnren. Du gilt auch für Syrkn. wo die Kundniaehe. gefUlll mit der Muschel, 
Blich wieder zuerst als Motiv der Waudgliederung anftauebt.*) Nur ist dort die Unirabmiing 
noch nicht ornamental, anndera sie ladet wie du alte Geiaon in reicher Froßlierung aus, 
Du Individuelle der Hgypt. Form liegt io den üaeben Omameotiindem. ferner in der derben, 
ungeschlifTenen Ansfllhrung, Diese Art Krünongeo müssen natürlich immer auf halbranden 
Nischen gclegi-n haben. Da« klassische Beispiel gibt Deodera. Wertvoll ist die durch einig« 
unserer Stürke G29f^7297) sicher lielegte Tatsache greller Bemalung in Rtit und Blan. 
729>3 bildet eine Cbergangsform zu den rein ornamentalen Giebeln. 

7294. Bundnische mit Vogel. — Kalkstein. — Breite; 0“980, Höhe: 0“435, 
die der Nische: ea. 0*750, ihre Tiefe: 0*350, Dicke: ca. 0*460, 
rllckwÄrts schrftg abgerundet. — Journal: Luksor (Achat), Gayet: 
Fayoum. 

Der Vogel ist sehr pinmp gebildet, es könnte ein Adler so gnt wie eine Tanbe 
sein. Er sitzt mit ausgebreiteten Flügeln, den Kopf zurDekwendend, auf der 
Einrollnng der Mnsohel, die ihm als Folie dient. Seine Füße sehen wie Krebs- 
scheren ans. Das Kandomament läuft zwischen Stegen als eine zweistreifige 
dache Welle mit schematisch geschnittenen Weinblättem and Trauben bin. Unten 
in den Ecken sind Vierecke mit Düigooalrosetteo abgegrenzt. ZwetfelhaRe Sparen 

') Ltou-Gustui, .4 report of tkt Utottd and Umples of l'hilae, pl. 58 un<l 66. 

*) Darüber in dem Werk« Uber die Eirtbcn und Klöster Ägyptens. 

■) FaArauoaa. a, a. 0., Tat 2 t nnd ävuroownci, Kleinaiien. rin Sfuland dtr Kumt- 
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von roter and schwarzer Bemalang. — Tech.: Roh, dekorativ. — Erh.t Die 
linke untere Ecke vtUlig abgesplittert. Die Trümmer liegen noch bei dem Stücke. 

Rat lad P«W.: Joomal, 2TS66. M4m. III, 8, pl. XVI, Ag. 81. 

Bes.: Der Vogv] durfte wegen de* Fehleaa eine« Medaillon« nm den Hali eher aU Taube xn 
denten «ein. FUr die Beliebtheit von Adler und Taube In der koptUrfaeo l*la«(ik vgl. die 
Urabatelen, ferner 7323, 7327 und nnten die Einleitung tu den Kleanbronzeo 7<>04 f. 

Datierung: VI./VIL Jahrhundert. 




Abb. 45:7294. 




Abb. 46 j 7295. 



7295. Rundnische mit Muschelfüllung und Eierstabrahmung. — Kalkstein. 
— Breite: 1"080, Hübe: 0"510, DurchmeHser der Nische: ca. 0"'840, ihre 
Tiefe: ca. 0*440, Dicke des Blockes: ca. 0*540, rUcktvärts abgerundet. 
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Die Muschel hat doppelten, tiefansfeschnittenen Rand, die einzelnen Rillen sind 
rund aosgehOblt. Unten sind sie fast barock geschweift nnd einigen sich in 
einer spitzprodlierten Bosse, an der seitliche Voluten vertikale Streifen in die 
Mitte nehmen. Der Eierstab ist flach nnd eckig geschnitten, nnten an den Ecken 
bildet er kurze Querleisten, von denen nach der Muschel zu blattartige Radien 
gehen. — Tech.: Der flache Eierstab kontrastiert auffallend mit der flüssig be- 
wegten nnd tief ansgehühlten Muschel. — Erh. : Die rechte untere Ecke ist weg- 
gebrochen, doch fand ich das fehlende Stück später auf. Der Mnschelrand ist 
ölten ganz ansgebrocben, rechts oben auch ein Stück des Eierstabes. 

Bsb.: Sogenaante Apais von AhiiSa(?). Die Mascbel ist faat im frsasOsiKbeii Ueecbmsck des 
XVIII. Jabrfaanderta gehalten. Datierung: 11.,'llL Jahrbandert. 




Abb. 47 : 7296. 



1 






7296. Rundnische mit 8 iegeskreu 2 . — Sandstein, gran. — Breite: 1*460, 
Höhe: 0*755, Uadius der Nische selbst: 0*650, Dicke des Blockes: 
cä. 0*650. — Auf dem StUcke steht: Lnxor 8.8. 1900. 

Die von einer Mnscbcl gefüllte Nische zeigt Uber der Mittelhosse ein Krenz- 
moDogramm (die Schlinge des P offen, nach außen amgebogen) in einem Kranze. 
Anflen am flachen Bogeurand eine Ranke, die in paarweise symmetrisch ge- 
ordneten &filiedern abgesetzt und mit je zwei BlAttern von rnnd- ond spitz- 
lappigem Schnitt gefüllt ist. In den Tiefen Stnekreste mit Farbspnren: Die 
zweistreifigen Wcllcnglieder waren rot, die Blätter hellblan gestrichen, die Kranz- 
blätter blau, die Mittelrippe rot. Die Nische ist rückwärts abgerundet. — Tech.: 
Dekorative ßanarbeit. — Erh.: Vollständig. 

Kat uad PvbL: Journal, 34ÖS0. 

6aai.: Journal: Proriont d'uo bloe d'uoe aoeieune eonstructioa; on j roit cocore .. . folgt die 
flikbügo Skizae einer Cutourbe, aus deren Ictztisn Buchstaben nach Caju. Senmor berror- 
geht, daS cs sich um die Königin Kleopstra VI (Lkmius) handelt Ich fand diese Cartouche 
nicht, sie ist Tielieicht an der Unterseite aogebmebt Kin fast genan gloiclies Exemplar heim 
Nordwesteingnog der Kirche von Dendem noch io situ. Der WeinlnubruKl ist dort wie bei 
7297 mit dem Kreuz gebildet; in den Wellen aber nur BUtter wie hier. 
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7297. Bundnisclienkrömuig. — Sandstein, grau. — Breite: 1*445, Höhe: 
0*800, Radius der Nische selbst: ca. 0*570, doch sehr dach. Dicke 
des Blockes: ca. 0'320. — Auf dem Blocke steht: Luxor 8. 8. 1900. 





Abb. 49 : rJOS. 



Die Flachnische ist von einer Muschel mit vierzehn Rippen (wie 7296) gefUIU. Am 
AuBenrande oben in der Mitte zwischen radialen Leisten ein Kreuz mit gleich- 
langen Dreiecksarroen. Beiderseits anschlieBend Weinranken, gefüllt in den oberen 

6 
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Wellen immer mit Blättern, in den unteren immer mit Treoben. Wo die Ranken 
unten entspringen, ist beiderseits je ein Vogel nach der Mitte schreitend dar- 
gestellt. Die Ranke war rot, das Krenz blan bemalt. — Tech.: Plane Werkstatt- 
arbeit — Erb.: Vollständig. 

Kat ind Psbt: Jooroa], S4431. 

Best.: Wie 7296 ehriaiHcbe Weiterbildung vou 729&. Datieruog: VIL/VIII. Jahrfaundert 

7298. Rundnische, überhöht. — Sandstein, grau. — Hühe: 0"740, Breite: 0*796, 
Dicke: 0*530. Die XUche selbst 0*620 hoch, 0*530 breit, 0* 120 lief. 

Hnschelffillang mit einem Kreuze zwischen Flechtwerk am Rande. Die Mnschelrippen 
sind ausgehohlt und lanfen palmettenartig zusammen in einer Rundung mit 
Rautenspitze. Ganz unten beiderseits ein Volutenstiel. Das Flecbtband ist doppel- 
streihg und bildet Kreise um runde KnOpfe. Das Krenz hat dreieckige Arme 
von gleicher Länge. — Tech.: Flotte Bauarbeit. — Erh.: Die Mittelbosse ist 
zum Teil abgeschlagen. Sie konnte irgend eine symbolische Form gehabt haben. 

Ben.: Die überhöhte Form ist in Pbilae blufig. In Dendera fehlt eie ganz. Ee scheint, daS 
darin eia Merkmal jüngerer Entstehung vorliegt. Datierung: VI.,'V1I. Jahrhundert 




Abb. so : 7299. 



7299. Runde Flachnische mit Bandverschlingungen um ein Akanthusblatt. 
~ Sandiger Kalkstein, grau. — Hübe: 0* 645, Breite: 0* 800, Dicke: bis 
zu 0" 240, hinten gerundet. Die Nische selbst 0* 500 hoch, 0* 610 breit. 
Das Mittclblatt zur Kot richtig, der Steinmetz scheint jedoch nicht mehr gewußt 
zu haben, was er bildete: Oben zwei Spitzen geschlitzt, outer den Pfeifen noch 
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dreieekjfe Zwickel. Mit den Bandverachliogungen sollen Ranken gemeint sein. 
Die Stämme wachsen zn Seiten des Mittelblattes empor, verzweigen sich dann 
nnd enden in nnßirmigen DreibUttem, Uber die seitliob kleinere Triebe mit Drei* 
blattspitzen binaossprieBen. DaB der Steinmetz sich nicht mehr bewuBt war, ein 
PBanzenmotiv zn bilden, zeigt auch das Zosammenwachsen der Ranken in mehrere 
Stämme, in die von oben eine bretzelfUrmige Figur mit Dreiblattfüllang frei- 
schwebend eingreift. Am nnteren Rande ein Lorbeerstab, unter dem Akantbns* 
blatt vortretend ein Flecbtband. Der Niscbenrand zuerst glatt, dann von einem 
Bande nmzogen, das mit Dreiblättern io alternierenden Dreiecken gefüllt ist and 
unten so umbiegt, als wenn cs als Fries weiter laufen sollte. Oben io der Mitte 
des glatten AnBenrandes eine Kaute. — Tech.: Aufrallend flaue, unsichere Ar- 
beit, besonders in den Pflanzenmotiven. Die Dreiblätter, an den Rankenenden 
mit BobrlUcbem, wirken wie Stückarbeit. — Erh.: Sparen von Tflnche. 

Bern.: Fdr die Ranke vgl. die Cmbatelae Cnm 8706 von Jabre 786 (pl. LVX koptiache lland- 
•chrifleiHimaoiente, die Sinekfrieee der Moicbee dea Iba (S69 ca.) und ln der Ilaapt- 

kirebe dea BjriBebeii Karronkloatera (vg). Snsraowuu, Orietu cArütüßHu 1, 8. 468 1) nnd Rull, 
di nreSeolopia datmaia 1901, Taf. III). Wichtig ist. daS daa Akaatbuablatt Shnlicb wie die Fi- 
guren Tun 728^—7284 anf der Rankeofolie iMdiert lat. FUr die Dreicckfolge mit Dreiblkttero vgl. 
daa Elfenbeia-DiptycboQ der Thebala, Bulletin V, 8. 86. Datiernng: V'III./IX. Jahrhandert. 




Abb. 61 : 7300. 



7300. KiBche, rechteckig umrahmt. — Kalkstein, graugclb. — Höhe: 
0"470, Breite: 0*595, Dicke: 0"210, hinten gerundet. Die Nische 
ist hoch und breit, 0"120 tief. Unten ein Ü“Ü9Ü langer, 

0*020 breiter Zapfen und Bruchansätze. — Nach Gayet: Edfou. 
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Id der Mitte ein Kreamed&Uloa auf Muscbclgruod und BlaUumrahmang. Das Kreuz 
mit gleicblaD(^D Dreiecksarmen und BlattfUlluDg; der Kreis wulstig, die Muschel- 
rippen auf einen Halbkreis zulaufend, der innen radial gerippt ist. Im runden 
Umfassungsbande gegenständige Blätter, die von der schrägen Rippe fingcrartig 
vier bis fünf stiftartige Lappen nach aufwärts senden. In den Zwickeln oben 
ein Weinblatt mit Traube und Winden. Am oberen Rande eingcritzt die In- 
schrift: fCXBlNOC XAAOCf. — Tsch.: Flotte Banarbeit — Erh.t Die Mittel- 
bosse zum Teil abgeschlagen. 

Kat uad Pvhl.: III, 3, pl. XVIII, fig. 23. 

Be*.: Za rergieicben mit Stele 8707 bei Crum (pl. LY), einer Rnndni»cbe, ebenfalls rechteckig um- 
rahmt, die am Rande, wenn auch halbiert, das gleiche «Fingerblatt* hat. Diese Nische stammt 
aus Lukanr. Von dort kommen auch von sechs Grahsfelen. welche den Rnndbogen rein 
gerahmt, nicht architektonisch dorcli Akruterien sum Rechteck ergknst zeigen, drei (8621, 
8674 und 8707^ Die 8tcle 8681 stammt aus dem benachbarten Karnak, also aacb aus Theben. 
Das gegensthndigu Fingcrblatt anch auf der Stele 8669 und unten 7341—7342 etc., Denkmälern 
aus Midtnet Habo, demnach wieder aus Theben. Es scheint also, daS unsere Nische awel 
apezitiach in Theben bc-imuchu Motive aufwcieC, daher wohl selbst auch ans Theben, nicht 
aus EdfU stammt. Die Inschrift mCklite C. ScaMtor cxstrioc k^aoc lesen. 

Datiernng: VL/VIt. Jahrhundert. 



6. Die ägyptische Wedelranke (7301—7320). 

(.\hnÄ8.) 

Heute gilt immer noch als Typus der koptischen Kunst die Grsbstele.') Mit Unrecht Der Masse 
nach Uberwiegt sie froUich; dagegen steht sie chronologisch und an künstlerischem Wert weit 
zurück hinter einer zweiten Hsoptgruppe, die wie der kgypt Giebel fast ganz unbeaebtot 
geblieben ist, obwohl sic als Dauptvertreterin der Blüte der koptischen Kunst anznschen 
ist Es sind das all« jene Objekte, die eine bestimmte Rankenfonn zeigen, von der ans 
Beispiele ber<Hts bei Vorführung d«e äg}*pt Giebels (7285—7287, 7292 b) begegnet sind. 
Diese Giebelform nnd die Wcdelrankc gehüren derselben Zeit an; während jedoch erstere 
mit der Blüte ausstirbt, hat die Ranke ein Nachloben anf den Grabsteinen gehabt (vgL dafür 
die Kränze bei Cnim pl. VIII £). Typisch für dioso Rankcnart*) ist, daß die Einrollungen von 
einem kODZentrisch oder mehreren tangential im Wirbel gelegten Wedeln gebildet werden. 
Diese zeigen zur Beite der geritzten oder plastischen Mittclrippe kurze, rund oder eckig ans- 
geaackte I^appen, die unmittelbar paarweise aufeinander folgen und zumeist ganz Aach, ohne 
Rippen gelassen sind. Das ganze Ornament siebt wie ausgestochen aus, der tiefschattige 
Gmnd wirkt ebenso kräAig wie die scharfen Formen. 

Es waren die von E. Namta vor 1693 ausgegrabent-n Reste einer Kirche in Ahnts, die znm 
ersten Male in geschlossener Gmppe auf diese Zeugen der Blütezeit binwiesen. Seine Funde 
sind in das Kairiner Mnsvum gekommen, leider aber nicht in das Journal eingetragen. Da 
ich Bolefae OmamentstUcko auch sonst in Oberlgypten, vor allem in DascblQt bei Bawlt ge- 
funden habe nnd beim Hoeeum immer neue Funde eingeben, so ist nicht imsgescblossen, 
dsü einzelne der nachfolgenden Stücke anderswoher stammen. 7319/80 a. B. kommen sicher 
nicht ans AhnZs. Naviixa hat in seinem Berichte nicht alle gefundenen Stücke abgebildet 
(Beweis 7806 und 7315, wo von ihm nicht publizierte Stücke offenbar zu von ihm abgebildeten 
gehören). Man wird aber, von den abgcbildeton ausgehend, annehmeo dürfen, daß 7303—7318 
mit Ansnahme vielleicht von 7311/2 ans Ahna.s stammen. 

•) Vgl. Cnim, Coptic moouoicnls Nr. 8319—8727. 

*) Gatst, l'art eopte, p. 84 und 219 siebt sie flir Ähren an. 
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Für die AubUdoog- dieses Rsnkee^piu dSrfte d&a TerfUbrerucii bitdssffls Hsteml sn^^nd 
fCewirkt habeo. Der RaaptaastoU aber wird tack hier wieder von der ceter dem EinfioBe 
des altefl Orients anf koloristiscbe Eflfekte ioesteaentdco sjriseben Eanst auBgegaogen seie. 
Mae vergielobe die Friese der Fassade Kosatantii» am hefl. Grabe*) nod das bei 7S18 Gesagte, 
die Dsuteo roa Baalbeck, dem Haorao ond Palmyra. Wie bei dem Giebel aber wird die 
syrische AnregOBg auf KfyptUebem Boden seibetündig weiter entwickelt 
ln der nacbfoigeaden Yoritlhrang scheid« ich je nach der Rankeabildong fünf Grappmt. B^ 
sUglicb der Dntlerang dürfte das UI.— V. Jafaritaodert in Betracht kommen. Bei den Stücken 
aus Ahals entscheidea die Ftmoea des dort verweadetmi prokonneslsehen Süitleomaleriala 
(da Kapitell unter 78S0) für das T. Jahrhundert a|Ates(ena. In Blwlf daden sich sahU 
reiebs Verwandte, anm Teil gleieber, xum andern Teil sehr ungleicher Art (VgL die Kapitelle 
7944/A) 

a. Einfache Wedelranke. 



7301. Pries mit Pferden in Ranken. — Kalkstein, weiß. — Länge; 1“240, 
Breite: 0*358, Dicke: 0“ 200 — 244. Die Ranke hat 0*025 tiefen 
Grand. — Äbnas. 

Es icbeittt sich am einen Vertikalpfosten zn bandeln, denn das Rankenwerk enb 
springt rechts an der einen Schmalseite hinter drei rnndtaeklg geechaittenui 
Blattwedeln, die gut als W'nrzelmcriiv fttr einen anfsteigcnden Stamm passen. 




Abb. S2 : 7901. 

(Vgl die FtlUblfttter bei 7285 nnd 7292 b.) Dem entspricht anch der an der 
einen Langseite angearbeitete Lorbeerstab, wie er Ton der corona triampbaUs 
her bekannt ist. Die Ranke zeigt eine dnrcbgebende, doppelt g^traAe Mittel- 
welle, die ttberall da, wo der sieb zo etwu mehr als dem Tollen Kreise ein- 
rollende Blattwedel abgebt, ein dreilappiges Deckblatt bat, ttber dem oben, 
seiUicb abrankend, ein zweites tiefamsebnittenes Dreiblatt anf dem Kopfe steht 
Der gegenäfaerUegende Zwickel ist dum immer mit zwei Wedeln Qbereinander, 
die Wedelmedailtons selbst aber mit PferdeTorderieibern geeilt, so zwar, daS 
diese mit den Füßen anf dem Lorbeerrande stehen nnd, wenn der Pfosten anf- 
gerichtet gedacht wird, den Kopf nach oben strecken. — Tech.: Sehr saubere, 
Torzügiieb dekonUlTo Art; die Formen flott in das weiche Material geschnitten. — 
Erb.: Die PferdekOpfe offenbar absichtlich abgeschlagen. 

Kat uid hiM.: Naviu«, AArwu el-JfeJüieA pl. XVI. 

Bern.: Die ElDfUbruog des Pferdes in den Rahmen dekorativen Sebmnokes wird von Persien und 
Syrien au» sogeregt Vgl. meinen Aufsatz Uber Seidenstoffe ans Ägypten im Jakriueh der 
tdmpl. preuß. KinvUnmotlungen 1908. Datierung: IV./V. Jahrfaundert. 

*) BfasroowsKi, Orimt otier Roei, 8. 129 f. 
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7302. Fries mit Vögeln in Banken. — Kalkstein, weiß. — Länge: bis za 

0"900, Höhe: 0"360, Dicke: 0"190. Die Ranken sind 0"030 — 35 
tief nmschnitten. — Gayet: Aklmas. 

Die WoUeorippe ao sich ist sehr kräftig durch Dreistreifaog nod plastisches Renror- 
heben des mittlereD Streifens betont Die Abzweigangen halten diese Profilienmg 
anf einen Vierteikreis fest and enden dann nnerwartet in zwei knrzen Wedel- 
stutzen. Der eigentliche Blattwedel, der die Einrollong bildet, geht parallel zur 
Hanptwelle nnd entspringt in ihren Zwickeln an der Kante. Die Lappen sind 
randzackig, die Rippe plastisch. Auf dem Wedel sitzen als FflUung Vögel mit 




Abb. 53 : 7302. 



buschigem Schwanz; sie scheinen Zweige im Schnabel za halten. Die beiden 
erhaltenen sind gegenständig komponiert das Sttick scheint als wagrechter Pries 
Terwendet gewesen zn sein, der Randsteg zn Füßen der Vögel gehörte dann 
nach unten. Die Zwickel sind mit knrzen Blattwedeln und Winden gefüllt. 
An dem einen Ende sieht man noch Füße ond Flügel eines dritten Vogels. — 
Techn.: Scharfer, geübter llefschnltt. — Erh.: Die beiden Längsseiten zeigen 
die nrsprüngiiehen Kanten, die eine Schmalseite dürfte eine Stoßfuge sein, die 
andere mit dem Vogel ist jedenfalls Bruch. 

Kat. ind PiM.: Gatkt 102. 

Ben.: Gattt sieht Id den VOgelo den Schiiksl des .\oubis{f}. Datierung: 1V./V. Jahrhundert. 

7303. Fries mit Granatapfel u. a. in Ranken. — Kalkstein, weiß. — Länge: 
0“685, Breite: 0*360, Dicke: 0*170. Die Ranke ist 0*035 — 40 tief 
Umschnitten. — Gavet: Akbnas. 

Die Ranke rollt sich scheinbar unregelmäßig ein, an einem Längsrande ein Steg 
and ein schmaler Lorbeerstab. Der Rankenstiel ist wie bei 7302 dreigestreift, 
doch ohne erhöhten Mittelstreif. Auch bildet dieser Dreistreif nicht nur die 
Hauptwelle, sondern die ganze Elinrollang, deren Abzweigung durch ein drei- 
teiliges Deckblatt and eine Absefanürung bezeichnet ist Einmal endet er in den 
Granatapfel, das andere Mal in eine Art dreiteiliges Palmettenblatt Zwischen 
die dreUtreißge Welle nnd ihre Einrollung legt sich der ruodzackige Rlattwedel, 
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desMD Rippe geritzt ist In den Zwickeln verschiedene Blattmotive. — Tech.: 
Sehr scharfer Hefechnitt. — Erh.: Die Längsseiten sind arspiUngiiche Kanten, 
beide etwas abgespUttert; die Schmalseite einerseits Broch, anf der andern 
Seite rieileicht Stoßfage. 

Kat nS P«bL: Qatst 218 (fiUscblich mit 7305 KnsunmeogeMtEt). 

BMI.: Dm Motiv des OraosUpfeU wtoderte wohl von VorderaeieB neeb Ägypten. Doch kommt 
M hier DBch C. Senuor seboo im neueo Beiebe vor. Datieraag: 1V./V. Jahrbnudeit. 




7304. Fries mit Rosetten in Ranken. — Kalkstein, gelblich. — Länge: 
0"615, Breite: 0“340, Dicke: 0"157. Die Ranke ist 0“020 — 37 tief 
nmschnitten. — Gatbt: Akhnas. 




Abb. 56 : 7804. 



Dreistreidge, flache Welle mit Deckblatt nnd EinschnUrang an der Abzweigong 
der EinroUang, die zuerst dreistreifig bleibt, dann aber in den Blattwedel Über- 
geht, in den sie zugleich ein ktlrzeres Zwickelblatt entsendet. Die Wedel haben 
geritzte Rippen und spitze Zacken. Die Füllung — Rosetten aus Dreiblättern um 
einen Kreis — sitzt nicht auf der Rankenendignng, sondern erscheint als ein 
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geometridcbes Motiv, du ohne orguisehen Zasammcnbang in daa Wcdclmedailion 
eingetragen tat. In den Zwickeln Blattmotive mit GranaUtpfeln. An einem 
LSngerand ein Steg nnd der Lorbeeretab. — Tech.: Sauberer Tiefacbnitt. — 
Erh.: Die UtngBseiten eiud urspiüDgliche Kanten, die Schmalseiten Bmch. 

KaL aad PiH.: Oatct 219. 

Bssl: Btwk, D%9 tpätnM Kuntiinituirit m Ötttrrtich-Vngam 1, S. 147, fig. 54. Eine ibnlicbo 
Kanke auch auf tnehrerea Fragmenten eines ana Bawi| atamuendcn Frieaea iu Vorhofe der 
'All-Mowbee io Daaehtot (über deo Ort Bulletin V, 8.22)- Dort wird die Mitte durch eine 
flache Scheibe geflillt. Datierung: IV./V. Jahrhundert. 



7306. Friesstück mit lotosartiger Blüte in Ranken. — Kalkstein, gelblich. 
— I..änge bis zu O^dÜO. Hübe: 0*340, Dicke: 0*150. — Ahnäs. 




Dreistreifige, flache Welle mit Deckblatt 
nnd AbaebnUrung an der Abzwei* 
gang der Einrollung, die einen Drei* 
viertclkreis lang dreistreifig bleibt 
nnd dann erst einen Wedel mit 
spitzen, gesebweiAen Zacken und 
geritzter Rippe ansetzt. Neben die* 
sem geht ein zweiter, kurzer Wedel 
in den Zwickel, während die Mitte 
von der BlOte gefüllt wird. An 
einem Rand ein Steg mit dem 
Lorbeerstabe. — Tech.: Sauberer 
Tiefschnitt. — Erh.: Auf drei Sei- 
ten Stoflkante, an einer Schmalseite 
Bruch. 



Abb. 56 : 7305. 



Rat aad Psbl.: SaviLLa, Ahna$ «l-Utdinth. pl. XIV. 
geaaizt). 



Gatvt 216 (flüschlkh mit 7303 tuiammeu* 
Datierung: IV./V. Jahrbnudert. 




Abb. 57 : 7306. 



b. Wedelranke mit Wirbelmotiven. 

7306. Fries mit Traube, Granatapfel nnd Blatt in Wedelwirbel. — Kalk- 
stein, weiß. — Lknge: 1"07Ü, Breite: 0“363, Dicke; 0“18ö. Die 
Kanke ist Ü“Ü3Ü — 40 tief urasclinitten. — Ahnas. 
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Die HftUptwelle ist drcistreifiK> dreiteiliges Deckblatt mit Absehntlning u^askicrt 
die Ahzweigmig der ebenfaUs dreistreidgeo, aber immer dtlnner werdenden Ein 
rollung, die ganz organisch Tranbe, Granatapfel und ein palmettenartigeB Sclilitz- 
blatt trügt. Die Wcdelranke ist hier and in den folgenden Stücken in ihrer zweiten 
Art als Wirbel eingeillhrt. An vier SteUen zweigen Einzelwedel ab, die sich 
mit leichter Krünimang, fast tangential nach der mittleren Einrollung richten. 
Sie haben hier die weitere Eigentümlichkeit, daß nicht nur die Mittelrippe, 
sondern auch die rundzackigen Lappen geritzt sind, wodurch die Wirkung leb- 
hafter, fast nnrnhig wird. In den Rankcnzwickcln ein PUnfblatt in lyraaniger 
UmrahmoDg. An einer Langseite der Steg nnd ein Lorbeerstab, hier mit 
Früchten. An einer Scbmalseito der ursprüngliche Anfang des Ürnaoients. — 
Tech.: Sauberer Tiefschnitt. — Erh.: Aof allen Seiten die nrsprUnglicben 
Konten, doch ist das Stück der Breite nach darebgesprangen. 

Kat aad PaM.: Das grüBere i^tUck Imks mit Traube und GrAnaupfel; N«rn.uc, JAiuu rl-.VrdiiwA. 
pl. XVI uuil Gatxt 

Baat.: Dm Wirbidmotiv Ut typUeb beimlscb iu der ültesteu chinesisehen Knnst.*) Ob cs vou 
dort seiucD Weg nach Vorderasieo genommen bat oder in Palmyra etc. und KlvitiasleD un- 
abhängig cuUtaud, Ut noch nicht aufgeklärt. Ägypten aber ist wc»hl von V’ordemslcn 
abhängig. Datierung: IV./Y. Jahrhundert. 

7307. Fries mit Blatt in Wirbelranke. — Länge: bis 0*610, Breite: 0“363, 

Dicke: 0"170. 

Ein zweites Stück des 
vorigen, doch ohne nn- 
mittelbaren Zusam- 
menhang. Die ein- 
zige erbalteneFUllung 
zeigt ein fünfteiliges 
Blatt. — Erh.: Die 
beiden Langseiten und 
eine Schmalseite sind 
nrsprUngliche Kanten, 
die zweite Schmalseite 
Brncb. Datierung: 

IV.;V. Jahrhundert. 

7308. Fries mit Bosetten in Wirbelranke. — Kalkstein, weiß. — Länge: 

0*455, Breite: 0"363, Dicke: 0*173. Die Uanke Ut Ü“03Ü—3r> tief 
iiinscbiütten. Das Breitemnß ist das gleiche wie bei 7306/7. 
Gayet: Akliiias. 

Dreistreifige Welle mit Deckblatt an der Abzweigang der hier nur mit einem 
Viertclkreisc ansetzenden F.inrollung. Dieser kurze, dreUtreißge Wellenabloger 
endet in zwei kurzen Wedeln, von denen einer teilnimmt an der Wirbelbewegung 
der vier Mittclwedcl. Die Rosetten aus dreiteiligen oder Lanzettldüttcm, die 

') llrtTB. Chinttitche Siudien, Ü. 2S7- 




Abb. : 7307. 
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als doppelte Vierpttsse UbereiDander Ue^n, und ^dz anor^nisch (wie bei 7304) 
in die von den Wedeln tanperte Mitte ein^fUgt. Die rundzackigen Wedel haben 
plastische Mittelrippe. In den Zwickeln Zweige mit Efenblättem oder ein Ranken- 
stück mit Palmettenlappen. An einer Langseite ein Steg nnd ein breiter Lorbeerstab 
mit Fruchten. Auf der Dreiblattrosettc sind die Rippen rot aufgemalt; auch auf 
dem Randstege rote Farbspnren. — Tech.: Sauberer Tiefschnitt. — Erh.: Beide 
Lang' und eine Schmalseite ursprüngliche Kanten, die zweite Schmalseite Bruch. 




Abb. 59 : 7308. 

Kat. usd Publ.: Gatct. 218. 

Bern.: Beachtung verdienen die Roaettemnotive. haben Ihre Analogien auf Seidenstoffen. 
Vgl. X. B. die Schulterrosette des großen Klcidcrbesatzes mit antiken Figuren im Kulaer 
Friedricli-Muscam in Berlin. Jiihrbucb d. kgL prenO. Kunstsaaunlungen, 1903. 

Daticrnng: IV./V. Jahrfaandert 




Abb. 60 : 7309. 



7309. Keilstein mit Wirbelranke. — Kalkstein, weiß. — Uinge: oben 0*640 (eine 
Ecke abgeatoßeii) mit ca. 0" 020 Krümmung, unten 0*740 (wovon die Eekc 
0*060 weggebroehen), Breite: 0*340, Dicke: ungleich, 0*110 — Ü*2ÜÜ. 
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Das Ornament ist dem vorigen sehr Uholich, mit zwei Dreiblattrosetten. Der Wirbel 
etwas magerer durch Wegfall eines Wedels. Der Lorbeerstab schmillcr and ohne 
Frflcbte. Das StUck erweist, daO der Lorbeerstab nach innen an die Bngenlaibung 
gehbrt. — Tech.: Saobcrer Tiefscbnitt. — Erh.: Anf allen Seiten die orsprflng- 
liehen Kanten, einige Wedel sind aosgebroeben. Datleruog; IV./V. Jshrliundcrt 



c. Wedelranke mit Achterverschlingung;. 

7310. Flacher Fries mit Wedelgeflecht. — Kalkstein, weiB. — Lunge: bis 
zu 0"980, Breite: 0“360, Dicke: 0"164. Die Wedel sind 0”025 — 30 
tief Umschnitten. ~ Aknäs. 




Abb. 61 : 7$10. 



Die Stiele der gegenständigen Doppelwedel lanfen zasammen and sind Überdies 
racketartig dnreh einen etwas gespitzten Bogen verbanden, der unter dem 
nächsten Sticipaar weggeht. Die Stiele sind zweistreifig, die Wedel haben spitz- 
zackige Lappen und geritzte Mittelrippen. Die Anordnung wirkt neu und eigen- 
artig. An einer Seite ein breiter Randsteg, dann ein Lorbeerstab. — Tech.: 
Sauberer Tiefschnitt. — Erh.: Die Utngsseiten und eine Schmalseite sind 
arsprUngliche Kanten, die andere Schmalseite Bruch. 

KaL PsM.: Natillb, AAmu el-3iedineh, pl. XVI. Gatct, 222. 

Bm.: Das eiireaartigii Motiv dca WedoIgeSechtes bahnt aich an igyptiseheii Giebeln, bueoodera 
7287 an ond iet auf dem vorliegenden StUck mit offenbarer Frende an dem eebUnen Linien* 
rbythmne w^tergefUhrt Die Achterverechlingnng auch an Sgyptlichen Trkhterkapitellen, 
ao an Stäeken ane Altkaiio im K. F.-M. (Nr. 1126 and 1128 meines Inventars). Abbildungen: 
SraxToowwi, KkinasitH (AbMhnitt: Knppelbasilika) and Syrant. Dtfikmäler III, 3. XIX. Das 
Motiv geht aneh in die bysantlolMlie Kunst Uber: VgL die Kapitelle der Sopbienkirche bei 
SALxuBiaa, Taf. XV. Datiernng: IV./V. Jahrhundert. 



7311. Halbrunder Fries mit Wedelgeflecht. — Kalkstein, weiß. — Länge: 
0“565, Breite: 0"17ü, Dicke: ca. ü" 245. Die Rauke ist 0“040 — 50 
tief Umschnitten. Dieses oder das folgende StUck konnte identisch 
sein mit Journal 27095: Akhmim, calcaire, friese de chapelle copte, 
I. Ü"58, h. ü“18. 
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Oe^aBtttndige Doppelwedei mit zweUtreifigen Stieleo, die eio mittleres Fleclitband 
bilden. Ebenfalls sehr verwandt der Klecbtranke der ägypt. Giebel. Ähnlicb 7310, 
doch nicht auf Üacher, sondern anf halbrunder Unterlage und einfacher. >-> 




Abb. 62 : 7311. 

Tech.: Wie 7310. — Erh.: Ein Schmalende Brach, das andere könnte, da es 
geglättet ist, die alte AnstoGfläche sein. 

Kat uad Pufcl.: Gat«t. 217. Datlerang: V. JabrbuDden. 

7312. Halbrunder Fries mit Trauben. — Länge: 0*555, Breite: U"*175, 
Dicke: 0“270. Die Kanke ist 0"040 — 6Ü tief ausgeschnitten. 

Die Mitte nimmt ein im Achter vcrschlnngenes, dreistreißges Flecbtband ein, daran 
setzen seitlich Traube, Blatt und Winden an. Die fDnf Blattl^pen haben un- 
natürlich zackigen Wedelschnitt wie7318, die Winden rollen sich zwei* bis vierfach 
ein, die Tranhcn sind plastisch rund gebildet und alles ist stark schattend unter* 




Abb. 63 : 7312. 



schnitten. — Tech.: Tiefschnitt. — Erh.: Vollständiges Werkstück, alle AnstoB* 
flächen erhalten, doch ist an den Enden das Laub abgestoBen. 

Kat ifld Pabl.: Gatct. 2ll. 

Bam.: Die Bildang der Weinranke bat eloeu DatunlisliMben Anflug. Vgl. darüber Bulletin V. 
8. 6]f. und 34. Datierung: VT Jahrfaundert. 



d. Wedelranke ohne StieL 

7313. Viertelwulstfries mit Wedelranke. — Kalkstein, brkimlidi. — Länge: 
0"650, Kühe: 0“181, Dicke: 0*285, wovon 0*08.5 auf den Viertel- 
wulst kommen. Die Kanke i»t 0" 020 — 30 tief Umschnitten. — Ahnäs. 
Oben ein Kandsteg, die KrUmmnng damnter ganz von der Ranke eingenommen. 
Sie ist in einer dritten Art gebildet. Der Wedel selbst, ohne eigentlichen Wellen* 
stiel, bildet die Ranke. Kr teilt sich also, rollt sich ein, gebt weiter und besorgt 
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ZQKleich dio Füllung, indem er jcdeemal mehrteilige Wedel in die Mitte entoendet. 
Die Zweige sind rnndzackig geschnitten und haben vertiefte Mittelrippe. — 
Tech.: Wie ausgesägt. — Erh.: An einer Schmalseite die AnstoBfläche, auf der 
andern, wo das Profil mit der Ranke ganz abgesplittert ist, Bruch. 



NaL uatf Publ : Natiix«, AAnoi ei-Me*Un<h, pl. 

Be«.: Die Kanko ohoe eigenen WelieaalU geht ancb io die byxantiniacbe Kunst Uber. Vgl. deo 
Scbmock der Sophienkircho in Konstaoiinopel bei SAiJowBxao, Taf. XV und die Ruine von 
PbilipiH, STUToowaai, Btftant. ZtiUchrift XI (I0u2), Taf. 111. Datierung: V. Jahrhundert 

7314. Viertelwulstfries mit Wedelranke. — Kalkstein, gelblich. iJinge: 
0"660, Breite: ü“133^ Dicke: 0*225^ wovon 0"065 auf den Vicrtel- 
wulst kommen. Die Ranke ist bis zu 0*025 tief Umschnitten. — Abnäs. 

Anordnung im allgemeinen wie die zweistreifige Welle, die mit einem Vicrtelkreise 
zur Kinrollnng ansetzt. Dann erst entspringen die W^edel, und zwar ein grofler, 



der sich einrollt, und ein kleiner, der den Zwickel füllt Der Wedel ist spitz- 
zackig nnd bat vertiefte Rippe. Die Zwickel der Welienlinie sind beachtens- 
wert dadnreb gofüllt, daB an die Welle einfach zackige Lappen ansetzen, wo- 
durch belegt wird, daß die Welle nicht rein als Stiel empfunden wird. — Tech.: 
Scharfer Tiefschnitt. — Erh.: Eine Schmalseite ist Anstoßfittche, die andere 
Brach. Oie Ranke stellenweise etwas ansgebroeben. 

Kai und PuM.: Xatjllb, Ahtuu et-Medinek, pL XV’. Dotieruug: Jahrbandert. 



7315a, b. Viertelwulstfries mit Tieren in Ranken. — Kalkstein, weiß. — Länge: 
0*640, Höhe: 0*190, Dicke: 0*500, wovon 0*220 auf den Wulst 
kommen. Die Ranke ist 0*020 — 25 tief Umschnitten. ~ Abnäs. 

Die RankenfUbrang ähnlich 7314, nnr ist die Welleolioie dreistreifig; ebenso die 
Viertelkreisansätze, die anch wieder den sich cinrollendcn Wedel nnd einen 




Abb. S4 : 7313. 




Abb. 05 : 7314. 
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geraden, korzen Zweig enUenden, der in den Zwickel geht. Die Fttllung besteht 
ans den Vordorleibem laafender Here. Auf dem Sttlcke links sind, nach links 
hin laufend links ein Wildschwein, an dem Uaaer kennUicb, rechts, nach dem 
gedrehten Geweih sa urteilen, ein Steinbock gegeben, anf dem Sttlcke rechts, nach 
rechts hin laufend ein Pferd (?) und ein E>el (?). Anf dem Wildschwein Sporen 
roter Bemalang. Die Ranke ist spitz geschnitten mit vertiefter Rippe, die Füllung 





Abb. 67 : 7315a, grtfii-r. 

der Zwickel geschieht durch radial gestellte Wedelansätze. — Tech.: Scharfer Tief- 
schnitt. — Erh.: Die beiden Stücke gebüren wohl zu demselben Fries, stoOen aber 
nicht anmittelbar aneinander. Das Stück links ist besser erhalten mit einer Anstoß- 
fläche links, das Stück rechts stark abgericben mit Bruch anf beiden Schmalseiten. 
Kat ttwl PiW.: Dm röchle Stück mit den nach rechts gaIop|uerewlen Tieres: Katius, Ahna» d- 
Mtdinehf pl. XV. Bol Gatst 87 dM Uok« Stück und der Anfsag des rechten. 

Bsb.: Das Wiltlscbveis vlslleicht sus der pcrsischea Konst Ubvmonnieo. Vgl. 7317, Holz 8788 
nsd K. F.*M. 797. Dstierong: IV./V. JshrbuiKlert, 




7316. Viertelwulstfries mit Flecht- 
ranke. — Kalkstein, weil!. — 
I.änge: bis zu 0“ 350, Höhe: 
0"130, Dicke: 0*250, wo- 
von 0*090 auf (len Wulst 
kommen. Die Kanke 
ist 0*015—20 tief Um- 
schnitten. 



Abb. 68 : 7316. 
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Das zweietreifi^e Flecbtband setzt beiderseits itsTaer je drei BIsttlappen an. Ol>eQ 
unter dem Randsteg ein Perlstab aus je einer LAngsperle bestehend. — Tech.: 
Tiefscbnitt. — Erb.: An einem Schmälende Anstofifläcbe, am andern Bmcb, die 
Ranke leicht abgestoficn. 

Bm. : Scbiießt «ich ao die Plecbtcnranke der Giebel and rermittelt nach 7S10 — 7S1S nod 7385 bin. 
Dieselbe Ranke aacb auf den Pfeilern aas BSwlt im Louvre (Abb. der Fipor Bulletin V, S. -10). 

DatieruDg: V. Jahrhundert 

e. Eigenartige Formen. 

7317. Bogenfries in Viertelwulstform mit Bosetten und Wildschwein in 
Banke. — Kalkstein, weiß. — Länge des Bogens oben: 0"765, der 
Sehne unten Ü"650, Breite: 0“137, Dicke: 0*'2ü0 — 250. — Ahnäs. 

Die Ranke ist sehr eigenartig. Es gebt ein dQnner, plastisch gerondeter Wellen* 
stiel mit sehr merkwürdigen Motiren dnreh, die sich auf das Wildschwein zu 
wiederholen. Der Zwickel ganz rechts oben ist mit drei Efenblkttem an zwei 
Stielen gefbUt; dann folgt als FUllung die ans rier Dreiblättern am eine Raute ge* 
bildete Rosette, dann ein Zwickel, in den von rechts oben ein kurzer Zackenwedel, 




Abb. Ö9 ; 7317. 



von links oben ein ZangenblattmotiT (Flecbtranke!) bereinwkehst, dann das Wild- 
schwein, an dem Haner kenntlich, nmgeben von allerhand Blattlappen, die un- 
mittell>ar an den Wellenstiel anaetzen. Das Tier steht nicht mit den Fußen nach 
der Inncnlaibung, sondern amgekehrt. — Tech.: Reicher Tiefscbnitt. — Erh.: 
An beiden Scbmalscilco die Anstoßflächen. Die Ranke ist am oberen Rande 
abgestoßen. An der Innenlaibung ein rohes Wiilstprofil. 

Rat. lld PaW.: N«nu.i, Ahtuu el*Afrdi»rA, pl. XVI. G«txt, 101. 

Bsm.: D«s Wfldtchvein nach Catkt: la gazollc das« l'ombre da mjaterel Vgl. oben 7315. 

DatieruDg; IVJV. Jahrbandort. 



7318. Flachfries mit ineinander geschlungenen Kreisen. — Kalkstein, 
weiß. — Länge: bis zu 0"630, Breite 0*360, Dicke 0*167. Da» 
Relief ist 0*030 tief Umschnitten. — Almas. 

Die Kreise sind mit Weintranben und Blättern, einmal anch mit einem Vogel ge- 
füllt. An einem LUngsrandc ein Steg. Die Kreise sind zweistreifig, die Tranben- 
stiele setzen Winden an, die Blätter bestehen aus drei kurzen Zackcnw'cdeln 
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(vgl. 7312). Der Vogel steht mit den Fafien gegen den lUndsteg. Tsch.: 
Schöner, sicherer Tiefscboitt. — Erh.: Auf drei Seiten AnstoOfläche, an einer 
Schmalseite Brach. Von einer Ecke und dem Randsteg ans ist das Relief stark 
ausgebrochen. 

Kat. uid PsM.: Natillk, A/mas tl-MtiUneh, pl. XIV. 

Ben. : Vgl. antee 7868. Ein Kbnlicbce Muster bei VooCA La Syrie eentraie, pl. 43. Auch »ODst wird 
mao bei Voeft, pl, 43 und SO Bhulicfae NeuwerkiuoHve fiodeu. Sie sind altnrienUlwcheo Ur- 
•pnioge*. Vgl. darüber Jalirbueb der kgl. preufl. KunstMiunlungeo 1903 (Hraaroowiai, 
Seidenstoffe ntw Apyptenl. Datierung: IV./V. Jahrbundert. 




Abb.7ü;7318. 



7319. Fries mit Kreuz und zwei Wedelwirbeln. — Kalkstein, hart. — 
Länge: bis zu 1"I60, Breite O^SSÜ, Dicke 0“160 — 200. Die Hanke 
ist 0*020 tief Umschnitten. — Daressy (mUmlHch): peut-etre de Teil 
eD*Anmnia. 




Abb. 71 : 7319. 



Die Rankcnwelle ist zwoistreifig und endet an der Schmalseite links in einem fast 
regelmädigen Kreise, worin ein kleiner Kreis mit vier Kugeln liegt, auf den 
zwölf Wedel mit plastischer Mittelrippe and gerippten Zackcnlappon in Wirbel- 
bewegung zulaufen. Ein Knopf kennzeichnet die Kreuzung der Hauptwelle 
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ZQF nächsten Eiorollnog, in der die Abzweigang oben einen ViertelkreU bildet 
and dann zwei karze Wedel entaendet, denen ein dritter entgegenkommt. 
Anf den mittleren Kreis, in dem hier vier Birnen liegen, lanfen vierzehn, be* 
ziehongsweiso sechzehn Wedel za. In die folgende Einrollnng legt sich von 
anten her ein Kreis mit Doppelrand. Er omschlieSt ein Krenz, dessen gleich- 
lange Arme mit einem schmalen Bande gefüllt sind, das sich anf jedem Arme 
za einem Achter einschlingt. Die Enden dieser Arme sind konkav aosgesebnitten 
and von Arm za Arm durch konvexe Bogen verbanden. In den Zwickeln liegen 
Doppelwedel, die sich kreuzen, in den Zwickeln der Hauptranko links oben das 
gleiche Motiv, einmal um eine Kagel; sonst Wedel in wechselnder Zahl und Anord- 
nnng. Oben, unten and an einer Schmalseite Randstege. Die Ranke ging neben 
dem Kreuze nicht nur in der Längsrichtung, sondern, anf einen andern Stein tiber- 
greifend, auch nach unten weiter. Die Stodfoge an der einen Schmalseite ist schräg. 
— Tech.: Mehr runde, flache Biidong, wohl aacb wegen des härteren Materials. 

Erh. : An einer Schmalseite abgebrochen, die eine Längskante abgesplittert. 

Ktt. »d PaM.: OAm, m 

Bsb.: Das ätück wirkt fut «pitgotiseb. leb habe nach Berlin (K. F.-M. Inv. 897) eine Bronze- 
Käaeborpfaeme gebracht, die cbcuolcbe. dem GetUebon kbnUebe Motive zeigt. Nach Qavbt: 
Devant d'aotel. Datiernng: V. Jabrhondert. 




Abb. 72 : 7320. 



7320. Fries, wulstig, mit Tieren und Weinranke. — Kalkstein, braun. — 
Länge; 0"770, Breite: 0"385, Breite des Ticrwulstes: 0“265, Ein- 
BchnUrnng am oberen Rande des Wulstes: 0*060, Dicke: ca. 0*170. 
— Angeblich aus Aschmünein. Gatet: Akhnas. 

Auf dem breiten Hanptwulst ist nnregelmäflig eine Ranke dreistreifig mit mnder 
Mittelrippe gebildet, ln ihren drei Bogen erscheinen die nach rechts hin 
schreitenden Vorderkbrper von 'Heren : ganz links eine LOwin, an deren Zitzen 
ein Junges trinkt, das ein qnergestroiftes Band am den Leib bat; dann eine 
Gazelle oder ein Steinbock (? kurze, gedrehte HOmer) mit einer Glocke nm 
den Hals, zarückblickend. Um den Leib bat das Tier ein Hand von wechselnden 
Raaten und Kreisen, am den Hals denseibeo Streifen wie das Lüwenjunge. 
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Endlich ein U)we mit zottiger Mähne, ebenfalls den Kopf zarttckwendend. 
Über die Tierkörper sind Wedel gelegt, die geschickt das 8 tereot}'pe Ver- 
schwinden des Hinterteiles hinter der Hanptwelle vorbereiten. Unter, bezw. 
Uber ihnen flache Halbblätter mit vielen lanzettförmigen Lappen. In den Hanken- 
Zwickeln je ein Paar sich kreuzender Wedel. Der Fries schliefit oben mit 
einem Viertelstabe, worauf eine Weioranke so gegeben ist, daO in Jede Ein- 
rollung eine Traube und ein Blatt zugleich kommen. Die Weinblatter bestehen 
aus ftinf kurzen Wedeln mit pla 8 tis 4 ’her Rippe, die Trauben sind Kreis-Punkte. 
Oben und unten Handstege. Tech.: Anders als bei den vorhergehenden 
Kalksteinfriesen. Der Schnitt mehr rundlich und nicht so scharf. Das Material 
ist denn auch hlirter. Die Tierköpfe manieriert dekorativ. — Erh.: Auf allen 
Seiten die alten Kanten. Am oberen Rande in der Mitte leicht abgestoOen. 
C. Schmidt notierte noch Sparen von Bemnlnng. 

Kal and Publ.: Oatkt, 22*>. 

Ben.: Ein «lie»ein Fric»c hn Scbmicke ToUkotnmcD eauprccbcDdee StUck kaaftc ich fUr dos 
Kaiaer Fricdrieba-MowniD ln Madlnet el-FaijQm (lov. 1114); e* Uc nur etwas weniger breit 
(0*88(i) and aeigt bei einer TJing« von 0*445 nur zwei Kinrollungen mit einen I.öwen, 
der ein Rind nit der Ulocke tin den Ha!» verfoigt. Datierung: VI.. V1L Jahrhundert. 

7 . Auswärtiger import (7321—73221. 

Die Marmorsorte lowohl wie die Sehmuckforuen bezeugen, daö die Stücke aoScrlislb Äg^f^ten» 
entstanden aiod. Vgl. auch die Kapitelle 7830 - 52. 

7321. Architrav mit Weinranke. — Eine Art grauer, blaugestreifter (pro- 
koniicsiseher?) Marmor. — Länge: bis zu 0*79ü, Breite: bis zti 0*382, 
Dieke: 0*050 — 0*090. Der Eierstab springt 0*050 vor, die Ranke 
ist 0*040 tief unterselinitteii. 




Abb. 73 : 7321. 



Der Architrav ist ßach und hat einen Eiorstab ol>en, eine durchbrocheno Wein- 
ranke darunter. Diese füllt den 0 " 11 Ü breiten llauptstreifen, wol>ei der eine 
der beiden sich regelmäßig kreuzenden Stämme, Blätter und Trauben in die 
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Mitte, der Andere kleinere Trauben, Winden und eigenartige Blätter in die 
Zwickel entsendet. Anf die Ranke folgt, durch einen Steg getrennt, ein les* 
bischeg Kymation, dann ein lloblstreifcn mit Eicheln, die aufBllUtem aufliegen, 
endlich anf der unteren acbrilgen Kante ein Perlstah (eine Ülnga- and zwei 
Qnerperleo). — Tech. : Der Eierstab oben ist sehr gnt tief geschnitten, bei 
den Trauben ist der Bohrer ausgiebig verwendet. Es füllt auf, dafl der KQnstler 
Naturwahrheit beabeicbligt: der Woinstock zeigt tiberall da, wo ein Blatt, eine 
Tranbe, eine Winde abzweigt, den Querrmg. Das Weinblatt ist das eine 
Mal sehr gut und natürlich dnrcfamodelUert, das andere Mal ganz flach. Der 
Fries ist an seinem rechten Ende unfertig. Man kann gut studieren, in welcher 
Reihenfolge die einzelnen Teile bei der Bearbeitang vorgenommen worden. 
— Erh.: Rechts Stoflfuge, links Bruch. Heide Kn<lnn teilweise abgesplittcrt, 
die Unterkante und Rückseite (vielleicht durch Hitze) abgesprnngen und ver- 
wittert. 

Ben.; Das VorkommcD der Ekha) spricht iUr Bjrisclieo oder kleiDaaUtischcD Ursprung. Solche 
Traubeofrieae auch in der SophienkiKlic nnd in Bnichstllcken, die in KonstAntiiiopcl ln den 
Straßen hemmliegen. Vgl. übrigens STaaroowsKi, Antwehtnmiu KMnst, Oriniä ehrintiamu 
II, S. -121 f. Daiieriiug: III./IV. Jahrhundert. 

7322 Zwei Beste einer Schrankenplatte mit Bandverschlingfungen und 
a, b. Kreuzen. — Prokomiesischer Marmor. — a) Länge: bis zn 0"340, 
Hübe: bia zu Dicke: Ü"050; 

b) Länge: bis zu 0*380, Höhe: bia 
zu 0"'250, Dicke: 0”050. 

Anf beiden Stücken — sie schliellcn nicht 
aneinander — Füllungen von Zwickeln, 
die durch eine zweistreifige Raute mit 
dem Rande gebildet werden. AU Füllung 
ein Dreiblatt, dazu in einer kreisförmigen 
EUoroUnng des Zweistreifs Kreuze mit 
gleich langen Drciecksamieo. — Tech.: 

Flachrelief. — Erh.: Kante anf einer 
Seite, sonst Bruch, Abh. 74 j 7322, a. 

Bern.: Das StUck Billt in jene Gruppe bfuntiDischer SchrankeDplatteD, die ich zulotct 
»^cuXeper; UK)-2, S. 92 besprochen habe. Es ist aoBergewUbiilkh flach gearbeitet. 

Datierung: VI./A'II. Jabrbandert. 




8. Keilsteine, Friese, Pilaster etc, (7323—7340). 

7323. Keilstein mit Adler. — Kalkütein, W'eiß, sehr porös «nd venvittert. 
Jetzt schmutzig. — Der Keilstein ist rtlckwUrts 0"3ö0, vom 0'“420 
breit, der Kadiiis 0“320 lang, das Ganze 0“28.ö hoch. I)avor springt 
der Adler mit dem Kopte noch ca. 0*200 vor. 
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Ad der Breitseite des Keilstemes, siso nsch aofieD, der konvexeo Seite zq ge> 
richtet, ist ein Adler in eine winkelige Eintiefong stark Tortretend geschnitten; 
er ist offenbar fhr die Untenansiebt berechnet and schwebt mit aosgebreiteten 
Fldgeln, einen Lorbeerkranz in den Klanen haltend. Um den Hals bängt 




Abb. 75 : 7823. 



ihm ein Uedaillon. — Tech.: Äbn* 
lieh 7332/3. — Erh.: Der Kopf 
and das linke Bein mit einem Teile 
des Kranzes fehlen. Das Stdek ist 
in Regen nnd Sonne zu Grunde ge- 
gangen. 

8e».: Daß wohl ein Adler, keine Taube dar- 
geitellt ist, ergibt ein Vorglekb mit den 
Grabetelen von Annant Cnun 8686 f. Dort 
eneboint der Adler mit dem Meddllon 
lim den Male immer, wie er das Siege«- 
Zeichen, das Krenz im Kranze, anf seinen 
FlUgvln trägt. Hier hält er es in den 
Klanen. Vgl. oben die Tanbe 72M und 
die Adler an den P/Ionenecken des Gol- 
denen Tores von Koastandaopel (Srast- 
cKiwaai, Jahrbueh d. kais. dentsehen arch. 
Institnts VIII (18»3), S. 14 f. C. Scsmipt 
ist geneigt statt der Adler überall Tanben 
zn sehen. 

Datiernng: Vl.A'II. Jahrhundert 



7324. Steinbogen mit Ornamenten. — Sandstein, gran. — Der Bogen ist 
0"285 breit und liat 1“470 lichte Weite. Er ist im ganzen 1“160 
hoch und an der Unterseite 0“185 dick. — Auf dem Stücke steht 
Luxor 8. 8. 1900. Ich bilde nur die liuke Hälfte ab. 




Abb. 76 : 7324. 



Die Ornamente sitzen an der Vorder- und Unterseilc. Oben in der Mitte der 
Vorderseite zwischen Randstegen das sechsannige Monogramtn Christi mit der 
offenen Schlinge des P in Relief. Daneben eingeritzt a und Cü. Beiderseits 
anschließend eine Ranke, zweistreifig and überall da, wo eine Winde abzweigt, 
abgelinnden. Blätter mit fünf rnnden, ansgehbhiten Lappen. Anf der Unterseite 
sind nenn Felder aasgespart, von denen das mittlere unter dem Monogramm 
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mit einer vierteiHgen Diagonalrosette, dann je zwei Felder mit Blättern neben- 
einander gefallt eind, die eich geschweift anfrichten tmd einroilen. Die beiden 
untersten Felder Jeder Seite sind mit zwei anfrechten nnd lappigen Blättern ge- 
fallt. Beachtung verdient, dafl der Bogen rückwärts oben rohe Bogeneinscbnitte 
hat, die radial gerippt sind and rote nnd blane Farbapnren zeigen. ~~ Tech.: 
Der Unterschied der Technik in der Bebandlang von Vorder- und Unterseite 
weist anf Überlegung mit Rücksicht anf die Belenchtnng nnd den Standpnnkt des 
Beschaners. Vom wenig anegehobenes Relief, nnten alle Formen Hach, aber sehr 
tief nmschnitten. — Erh.: Jetzt rechts neben der Mitte in zwei Teile gebrochen. 

Kat. and PubL: Jooraa), 34S39. 

Bwa.: Einen ähnlichen Bofcn bat Boicbabdt in Philae auagegraben (Lyosm-OAaBTiM, pl. 67f.). Die 
Boaetteo, die zuaammeo mit einem Mäander deiaea Schmuck bilden, haben den gleichen 
Blattschnitt Fast genau di« gleiche Ranke zu Seiten dea Kreozea in Dendera beim Nord- 
weatemgang der Kirche. Datierung: VI. Jahrhundert. 

7325. Friesfragment: Steinbock vor Blattwerk undEierstab. — Kalkstein, 
graugelb. — Länge: 0*265, Höhe: 0*255, Dicke: 0*235. Der Eier- 
stab springt 0*040 vor, das Relief Ut bis zu 0*060 unterschnitten. 

Unter einem Viertelwnlst mit Randsteg and flach, aber gut gearbeitetem Eierstabe 
liegen zwei Äkantbusblätter wagreebt übereinander. Sie haben vorkragende 
Spitzen und der oberste Lappen jedes Teilblattes biegt nach innen um. Auf diesen 
Blättern ist in hohem Relief der Vorderleib eines Tieres mit punktiertem Pell 
und gedrehtem Geweih (Gazelle oder Steinbock) nach rechts hin galoppierend 
dargestellt. — Tech.: Guter plastischer Schnitt, den AhnSsstfleken nahestehend. 
— Erh.: An der rechten Schmalseite wohl Stoflkante, links vielleicht auch. Von 
dem Tiere sind die Beine weggeschlagen. 

Kat usd P«M.: Uim. III, 3, pl. VIII. flg. 10 (uaerbOrt entstellt). 

Be«.: Bemerkeasirert die BUttfolle flir des Tier. Vgl. 7282—7284 und 7299. Der Eiersisb 
erinnert tn 7295. das Tier an die Frieee 7801, 7815, 7817 and E.F.-M. 1107—1111. 

Datierung: llLiIV. Jahrhundert 




Abb. 77 : 7S2.S. Ahb. 78 : 7326. 



7326. Schlußstein eines Rundbogens mit Kreus. ~ Kalkateiu, grau. — 
Oben 0*340, unten 0*280 lang, oben 0*270, unten 0*210 breit, 
0*180 hoch, worüber daa Kreuz und die Blätter 0*020 hiiiausragen. 
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An der Oberk&nle ein großer Eierstab, darüber gelegt vom ein Kreuz mit gleich 
langen Dreiecksarmen, von denen der untere breiter ist. Die Arme haben Rand* 
Stege und sind mit Knüpfen in Relief gefüllt. Zwischen den Armen kommen ans 
den Ek:keo Blattwedel mit zackigen Lappen und vertiefter Mittelrippe ben'or. 
RQckwürts unter dem Kierstabe ein glatter Streifen und ein Randateg. — Tech.: 
.An der rechten Seite Mttrtel. Saubere, doch trockene Arbeit. — Erb.: VollrtÄndig. 
Ben.: Bulebe KeÜBteioe «urden in Fbilae uüilretcb ^fnodea (Lrox»*(]iuttrar, pl. 67); doch sind 
»io alle jtio^r. Das vorliofrcnde 8tUck schlicfit sich der Ahnis^uppo an and sieht ht seinem 
dreifachen fber«4nsnder fast modern ans. Datierung: 1V.;V. .lahrhonderi. 

7327. Fries mit Püasterkapitell, worauf zwei Enten neben Mittelrosette. 

Kalkatciii, fnat wliwarz. — LUngc: vom 0*460, Höhe: 0"154, Dicke: 
0*143, wovon oben 0*040 auf da» 0*350 breite Pilasterkapitell kominen. 
Die sechsteilige Monogrammmsette besteht aus lilienfUnnigcn, tun einen Mittelknopf 
gestellten Armen and wird von einem acißon gezahnten Kreise von feiner Pniülicrnng 
amgel)cn. Die Enten sehr gat modelliert mit einem Zweige hinter und einer Blüte 
unten vor sich. Neben dem srhrftgen IMlastervorsprung rechts eine vierteilige Dia- 
gonalrosette mit lilicnartigen Blättern am einen Mittclknopf, umschlossen vielieicht 
vom Zionenmäander. — Tech.: Gate Arbeit — Erh.: Links Bruch, rechts Kante. 

Kat. uad Pabl : 
211 . 

Bern. : Wen%*(dl w«s 
gvn der syro-por- 
siseben Motive, 
der Eule uodiliter 
Zwciguntorlage. 
Datierung: 
V./VI. Jahr- 
hnodert. 

7328. Fries -Eckstein mit Muschel in Kreis. — Kalkstein, weiß, jetzt 

(frau. — Höhe: 0*125, Breite: 0*235, Dicke: 0*100 — 110. — 

Köm Kschkaw. 

Der Kreis ist zweiatrcilig, rollt sich 
in den h^^ken zu kleineren Krei- 
sen ein ond liegt rechts und onteii 
innerhalb von Randstegen. Links 
sieht man Bohrlücher and Relief- 
spuren, die anf eine Wicderlio- 
lung desselben Motivs bindcuten. — 
Tech.: Klache Arbeit mit Meißel 
and Bohrer. Erh. : überall An- 
stoßßäclio. 

Kat und Publ.: Journal 84791. 

Bern : Zu vergleichen mit Ibniicben Stücken au» Pbilae (LTo»4i*MsTui, pl.66,7); fUr die lYuvenienz 
vgl. unten HoU 72U f. Datierung! Vtl. Jahrhundert. 
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7329. Friesstack mit einem Kopfe swiscken Banken. Kalkstein, weiß, 

jetzt grau. — Länge: 0"340, Breite: 0“lö0, Dicke: 0*280. — 
Äschmünein (?). 

Das Relief gans flach, wie geritzt, mit Leisten 
oben nnd unten. Der Kopf sehr roh; Augen 
nnd Mund haben gleiche Form, der Hals setzt 
konisch an. Ihn umscblieBt ein Kreis, an 
den sich seitlich die Ranken anlebnen: glattes 
Band mit HalbpalmettenfUllnng. — Tech.: Flach 
gemeiflelt — Erh.: überall Kante, der obere nnd untere Rand angescblagon. 
Kti si4 Pubt.: Jourosl 29817 (?). 

Bsa.: FUr di« Baake vgl arablache Qrabatdne, fUr den Kopf unten 7361 und 67S6f. 

Datierung: Arabische Zeit. 

7330. Friesstück mit zwei Löwen zu Beiten eines Kandelabers (7). — 

Sandstein, grau. — LUnge: 0’370, HUhe: 0”190, Itickc: oben 0"255. 

Steile Hohlkehle mit oberem Randsteg. 

Id der Mitte eine Art Kandelaber 
oder Banm mit dreieckiger Basis, 
einem aus Scheiben bestehenden 
Schaft nnd einer Lyrapalmette als 
KrOnnng. Die LOwen äoBerst roh, 
mit erhobenen Scbvi^zen, der Mitte 
zngewandt. — Tech.: Wie ansge- 
sebnitten. — Erh. : Recht« wohl Kante, 
links Bruch (?). Abb.82i 7330. 

Kst saS PiU.: Gatkt, 254. 

Sam.: Ein orienUllache« Motiv, da« Uber Syrien nach Ägypten gekomtuen iat und mit Vorliebe 
auf Orabatelen au Theben angevendet «eheint, «o Crum 6673 (pl. XLVII). Nur tritt dort an 
Stelle des Banmee aomeiat ein Kreuz. Hier iet es verbunden mit der igypüachen Hohlkehle. 

7331. Eeilstein ebne Profilierung mit Flechtomament. — Sandstein, grau. 

— Habe: 0”225, Breite: oben 0"300, unten 0”255, Tiefe: 0“3:")0. 
Die untere ßog^scite geglättet. — Tech.: Derb. — Erh.*. Links Stoflkantc, 
rechts Bruch. 

B«m.: Yieileioht an« der Zeit der peruseheo Invauon in der ersten Hilft« de« VII. Jahrbnoderta. 

7332. Fries mit einem von Engeln getragenen Medaillon. — Muschelkalk- 

Btein, pori)8. — Länge: 0"7.50, Höhe; 0*250, Dicke: 0*300, Durch- 
messer des Kranzes innen 0*135. Bei 0*750 Sehne rundet sich der 
Fries ca. 0*030 aus. — Journal: Äschmünein (Voyage). Auf dem 
Stücke steht A 18. 

In einem von Stegen umrahmten Streifen erkennt man rechts, von einem Blatt- 
kränze amrahmt, die Büste einer Gestalt, welche die rechte Hand erbebt und 
in der Linken etwas hält. Neben diesem Medaillon fliegt links eine FlOgcIgeatalt, 





Äbb. 81 : 7329. 
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die mit der Linken oben, mit der Rechten nnten an den Kranz faßt au einer 
Stelle, wo eich von dieeem ein Band nach der Seite rollt Die Gestalt hat die 
Beine nach links gestreckt; darüber das fliegende Gewand and der Fltlgel. In 
der linken Ecke ein gleicharmiges, in Diagonalen dorchlbchertes Kreuz mit 
Knbpfen zwischen den Armen, das Ganze in einem zweistreifigen Kreise, der 
sich in den Ecken (wie bei 7328) cinschlingt nnd von zwei kleinen Säolchen 
mit Basis and Blattkapitell eingeschlossen wird. Der ganze Fries rundet sich 
der Länge nach konkav, scheint also zo einer Apsis gehört zn haben. — 




Abb. 83 : 7332. 




Abb. S4 : 7338. 

Tech.: Tiefer, aber in dem weichen Material flauer Schnitt Erh.: Die 
Bdste nnd der Engel abeicbtlich ansgescblagen. Aach das Sänlchen rechts ist 
teilweise ansgebrocben. Anf allen Seiten Anstoßkanten. 

Rat UBd PbW.: Joonuü, 27C47. 

Basi.: Ygl. das fulgsade sagrbOrife StBck. Datierong: VII. Jnkrhaodert 



7333. FrieB, zweites StUck de« Apsiearchitrav« 7332. Während 7332 wohl die 
Mitte einnalitn, maj^ 7333 eine Ecke gebildet haben. — Moscheb 
kalkatein, «ehr verwittert. — I.dinge: 0*875, Höhe: 0*250, Dicke: 
0*265. Bei einer Sehne von 0*570 rundet sich der Fries ca. 0*030 
aus. — Journal: Aschraunein (Voyage). Auf dem Stücke steht A 18. 
Xach Daressy’s mUndlichen Mitteilungen w'urden 7332/3 von Grebaüt 
1887 aus Aschmunein gebracht. 
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Wir sehen eine links an einem Steg endende glatte Wellenlinie, die sieb dreimal 
einrolU. In der ersten Einrollnng links eine achtteilige Rosette Ton DreibUUtem. 
In der zweiten erkennt man noch Trnnhen and BliUter, die einst einen Lnwon 
oder Vogel amgaben, der za Seiten der mittleren Vase gelegen haben mag and 
mit Absicht zerstört wurde. Die Zwickel sind dnreh Traohen and Blätter ge- 
fhllL — Tech.: Sehr derb, wie 7332. — £rh.: Unten links sehr stark abge- 
stoßen, die Kallnngcn ta Seiten des Kroges fast ganz zerstört. 

Kat. uid PsM.: Jounul 

Bsai.: Zo dkMo beldfa Stücken gebürte nacb Journal 27648 rin KalkitelnknpHell mit Akauthu», 
0*350 Ung. 0*300 breit, 0*S0i} hock. Ich konnte cs nicht mehr nschweiaen. Nimmt man an, 
dafl der Friea symmetiiach eiageteilt war, das Stück 7333 sich also so betden Seiten des Tcr- 
\-idlst£adigtcn 7332 entwickelte, so klmeti wir auf eine Frieslünge von 4*75. waa eine» 
Kndias der Apsis von ca. 1*510 entspricbe. Das wire für eine kleine Kirche entsprechend, 
dafür paßte auch (’bristns in der (ilorie. Eine IboKche Darstellung, wahrKheinlich aoeh 
heidnischen Ursprunges, erwarb ich tos einer Kirtbe(?) ln MAdloel el FaijQo für Berlin 
(K. F.-B. Inv. Uo7— 1111). Das seotr&le Motiv typisch für das Obenlück der fünfteiligen 
Diptychen; so besonder» anf dem aleKandrinisd»eD Im Louvre, das Konstantin als Glaubens* 
beiden darstcllt (Balletin V, S. 20). Die Mitte des Apsisfrieses im Weißen Kloster nimmt ein 
Vogel ein; er konnte immerhin auch anf 7332 in erglnzen sein, doch hatte ich vor dem 
UriginaJ den Eindmck einer Christnsbüste. Datierung: Vil. Jahrhundert. 



7334. Friesßtück mit AkanthuBranke. — Kalkstein, sandig. — Länge: 0*630, 
Breite: 0*340, Dicke: 0*190. — Auf dem StUck steht A 33. Journal: 
ehAmarna. 

Für Ägypten seltene Anwendung des Akan* 
thus: ein voller Wedel rollt sich so eia, 
daß nur Platz fUr ein langgestrecktes 
BItU voQ zackigem Schnitt bleibt. An 
einer Langseite eine Randleiste. Sporen 
roter Bemalong. — Tech.: Plane, fluch- 
tige Arbeit — Crh.: Cberall Kaote. 

Bestoßen. 

Kit sit Publ.: Journal 27G5I. 

Datierung: IV.^V. Jahrhundert. 

7336 FlachfHes mit Boaetten. — Kalkstein, schmutzig. — Länge: ca. 1* 

a-C. [a) 0-220, bj 0*260, c) ca. 0*560], Hohe: 0*180, Dicke 0*160 
[rj 0*180]. — GayeT: Aklimim(?). 

Zwei doppelstreiflge Bäoder Terechltogeo sich za abwechselnd großen und kleinen 
Kreiaco, von denen die großen vier-, seehs- und achtteilige, die kleinen v^c^ 
teilige Rosetten umscblieflen. Uber and unter den kleinen Kreisen unbestimmtes 
Blattwerk als FtUlung. Beiderseits Randstege. Die großen Rosetten sind (vou 
links nach rechte) geOtllt bei a/ mit vier Herzformen, b) mit dem sechs* 
teiUgen Monogramm {?), c) links mit einem Blattkranz, rechts mit vier Herz- 
formen. Abgebildet sind nur a) und b). — Tech.: Flauer, flacher Schnitt. ^ 
Erh.: Das Stuck ist mitten durebgebroeben, a) bat beiderseits Bmcb, 6^ rechte 




Abb. 85 : 7834. 
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Aostofifiiiche, c) links AnstoBfläcbe, rechts Bmcb. Alle drei Stücke rückwärts 
abgerundet. Auf der AnstoQfliche rechts ron b) ist ein B eingeritzt. 

l), KaL uid PubL: Das 

Stück b) (rechu io 
der Abbild.) 
tII,S,pl.Vm.fig.9. 

Dasselbe Gsm, 
311 (courooneneot 
d'autel). 

6««.: Tecboisch die 
Art des tbebaoi- 
sehen SchDittes(vj^. 
7MI (.). 

Datierung: Koptisch 
Abb, 86 : 7335. aus arabischer Zeit 



7336. Flachfries mit drei Doppelkreisen. — Kalkstein, grau. — Länge: 

0"495, Höhe 0"295, Dicke 0“140. 
In dem mittleren Kreise ein T ■ fbr* 
miges BlattmotiT, in den beiden seit- 
lichen gezahnte Kreise, rechts mit einer 
Eichel (?). Die Zwickel zwischen den 
Dop}>eIkreisen gefüllt mH nnbestimmtem 
Blattwerk wie 7335. >- Tech.: Sehr 
rohe, flanc Arbeit. — Erh.: An beiden 
Schmalseiten Anstoßkanten, so daß also 
anf den Stein ein ganzer Kreis und 
zwei Teile von Kreisen auch nrsprünglich kamen. Die linke obere Ek:ke fehlt, 
tut and PabL: U^tn. II!, S, pl. XIV, Fig. 19. Datierung: Koptisch aus arabiacher Zeit 




Abb. 87 : 7836. 



7337. Friesumrahmung. — Kalkstein, grau. — Länge: 0“40.‘>, Höhe: 0*240, 
Dicke: bis zu 0“220. — Wohl wie 7343 Madinet Habü. 

Im Haaptstreifen eine zweistreifige 
Bandverschlingnng, die mH Kreu- 
zen nnd Rosetten gefüllt ist. Die 
Bänder verschlingen sich in der 
Ecke doppelt und haben hier nnd 
in dem großen Kreise rechts da- 
neben Kreuze. Dann folgt rechts 
eine Schüssclrosette mit Ompba- 
los, unten Unke eine rastrierte 
Füllung. In den Zwickeln zwi- 
schen den Kreisen Blattspitzen. 
Wir bal>eD das linke obere Eck 
vor ans; am äußeren Rande sind zwischen Stegen nnten lotrechte, oben schräge 
Rippen gegeben. — Tech.: Schwerfälliger, schlechter Schnitt. — Erh.: Kauten 
nur oben und nnten teilweise erhalten ; sonst überall Broch. 

Sen.: Gebürt wobt zur Groppe der GeHIStUcbe 7374 f. und stammt der Technik nach aus dem 
'rhebsDisebeu. Datierung: Vlll. Jabrimudert. 
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7338. Friesstück mit Bandornamenten. — Sandstein, gran. — Länge; 0*560, 
Breite: 0*175, Dicke: 0*320. 

Zwucbea einer Kante oben und einem Wulst unten siebt sich eine Schräge hin, 
in der ein sweistreifiges Band als Wellenlinie durchgeht, sich kreuzend mit 
einem andern, das einmal oben, einmal nnten M-fbrmige Wellen bildet. In 
den Zwickeln schräge Drei- 
blätter. — Tech. : Flotte 
Handwerksarbeit. — Erh.: 

Auf allen Seiten Kante. 

Kat iid PabL: M«n. III, 8, pl. 

XCIII, Fif. 105. 

Be« :T)rpbchkopiücbesOntaiDent, 
tlaa mic Voriieb« in der Wand- 
malerei verwendet warde. Ich 
aah es a. B. in Karoak im Pfeiler 
aaale llmtmosea 111., in Free- 
kenderKoinenvonBiwit o.a.O. 

Datiernnf: Koptisch 

ans arabiecher Zelt Abb. 89 : 7888. 




7339. Bruchstück einer Halbsäule mit Mäanderschmuck. ^ Sandstein, 
graubraun. — Höhe: 0*185, Breite: 0*115, Dicke: 0*080. 

Der zweistreidge Mäander tiberspinnt die Rnndnng derart in 
Swastikakreuznng, da6 Quadrate bleiben, die einmal mit einem 
Kreuz von gleicblangen Dreiecksarmen, das anderemal mit Tie^ 
lappigen Rosetten gefUllt sind — Tech.: Gnter, genauer Schnitt. 

Erh.: Abgestoflen. An einem Ende eine Randleiste, am an- 
dern Broch. 

Bmi.: Vielldeht aaa BAwft, wo SXoli'o, mit einem Mäandergeapinst äberzogen, 
zweimal vorkomtnen, an der gibU and im Vorbof« der ’AIi-Mcnchee von 
DaacblOt. Datiorani?: V./VI. Jahrbnndert. Abb.90:T839. 




7340. Friesstück einer halbrunden Nische mit Mäander. — Kalkstein 
grau. — Länge: 0*440, Breite: 0*155, Dicke: 0*105. 



Der zweistreifige Mä- 
ander wie 7339, 
hierin einem Längs- 
bände fortlaufend. 

Die Rechtecke zwi- 
schen den Kren- 
zongen gefUllt von 
einer Scheibe mit 
Eckkobpfen oder 
einer achtteiligen 

Rosette. Der Fries ist leicht gekrtlmmt ond hat auf einer Langseite eine Leiste. 
— Tech.: Gnter, genauer Seboitt wie 7339. — Erh.: Überall Stoßkantc, an 
den Enden beschlagen. 




9 * 
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Ben.: Diese Art Münder ist als EriesomtmeDt Mltvner als der ZiDnenmünder (vgl. 72S8). 
Eis aweitea Beisplc), vielleichl ans Bawli, kaufte ich in Kairo fUr das K. F.-M. £la ist eia 
Uoltarebitrav mit drei BUstrn (lov. 241). VgL aacb die Grabstclen vne Anuant Cntm 8700 
(pl. Llll) and EdfQ (Mem. 111, 8. Flg. 8Ö, 03, 98). Datierung: VI./Vll. Jahrhasdert. 



9. Ornamentstücke aus Theben (t»4i— 7S43). 

Durch di« Technik des Qmaueiitea und das tXbe, braun« Sleinmaterial hebt skfa etneQmameat< 
gnippc herana, die nach des Angaben des Jonmals und Bttlcken. dt« noch an Ort und Btelk 
liegen, anflTteben turUckaufUhreo ist. Unter den Ornamenten Ist als typisch das .Fiiigerblatl* 
ber^'orzuheben. Die Grappi^ ist im Mnscum xiemlich zablrekb vertretee. Vgl. oben 7900, 
7335 und 7937, unten 7399, 7379/80, 7393 f. und 8750. 

7341. Konsole. — Kalkstein, rötlichgelb. — LUugc: 0“375, Breite: 0“l3rj, 
Höhe: 0*180. — Auf dem Stück steht M H (Madinet Habü). 

An dem spitzen, fUr die Einbettang: in die Msner bestimmten Teil ist ein Schmuck- 
stück so angearbeitet, daB es oben mit quadratischer Deckplatte, unten mit einem 

Wellenprofi) sebUeßt, das 
wahrscheinlich noch die alte 
Grundfono eines Ulterfallen- 
den Klaltcs wiederspiegeit. 
Die vorderen Eckränder ent- 
lang lanfeo Zweige gegen- 
ständiger, breiter, dabei ecki- 
ger Blätter. Auf der Stirn- 
seite sind, durch einen S- 
förmigen Zweistreif verbun- 
den, viellappige Palmctten 
so gelegt, ds0 sie den Raum 
gleichmäßig fllllen. An den Wangen ist oben ein Zweig von Fiogerblättem, 
darunter ein Zickzack und als Abschluß ein halbrundes lUattmotiv mit vielen 
koozentHseben Rippen gebildet. — Tech.: Flach und fian, das Blattwerk ganz 

konventionell. Erh.: Stellenweise 
an den Rändern abgesplittert. 

Bsm.: Ich sah das Stück 1894/95 noch in Modi- 
uet Hahn EUgkirh mit eioem zweitro Exem- 
plar, das ich luOO. 1 iuTcmpt lmagazia wieder- 
Taud (Ahb. 93: i darauf iat da# FingerblatC 
durch eia« ralmettcnrankc cncut. Eis dritte« 
Kotwol dieser Art, durch ein Kraue als christ- 
lich gckvDtucichnet, erwarb ich fUr Berlin 
{K. F.-M. luv. 1122). 

Datiernug: Jahrhundert. 




Abb. 93 : 7841, B«m. 




Abb. 92 : 7341. 






7342. Kleiner Pilaster. — Kalkstein. riJtUvhgelb. — Iliihe; 0"48ü, Breite: 
0"150. Dicke: ü“U0. — Wohl auch aus Madinet Hahü. 
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EApitell Qod Schaft durch einen glatten Streifen getrennt; auf eruterem swei BiBtter 
anfi^ht in die Ecken gestellt^ oben durch ein lAnzottbUtt vereinigt Auf dem 
Schaft gegenständige Finger- 
blätter mit dreUappiger Spitze. 

— Tech.: Wie oben. 

Datiarnng: 

VI./VI1. Jabrhaadert. 

7343. Kleiner Pilaster. — Kalk- 
Btein, grau. — Höhe: 0*330, 

Breite:0*185, Dicke:0*090. 

Kapitell und Schaft sind durch drei 
Streifen mit mittlerer AbschnU- 
rnng getrennt Auf dem Kapi- 
tell zwei Blätter in den Ecken, 
zwischen ihnen eine gerippte 
FflUnng. Am Schalt sechs Kreise 
in swei Reihen Übereinander von 

zweistreidgen Bändern gebildet, die sich durchschlingen 
und mit Kreuzen geHlllt sind. — Tech.: Wie oben. — 

Erh.: Unten Bmoh, sonst Kante. 

Saa.: Vgl. 7385 and 7337. 

Datierong: KopHwh aoi aimbUcber Zelt 



Abb. 94 : 7343. 



10. Kapitelle (7344—7367). 

Ägjpten weist eine bisher ToIlkommeB anbeachtet gebliebene FQlle der seltsamsten nnd eebUnsten 
Kapitellfonnen tos cbriaUicb-heHenütiselior Zeit anf. Diese Formen sind den späteren bjnwnti- 
niseben denrt nabe verwandt, daß man leicht geneigt srin konnte Ägypten, mit Hintan- 
setsnng von Kleiaasieo and Syrien, als den t^ell jener praGfatvolIon Formen ansoBoben, die 
besonders von Ravenna ans allgemein bekannt geworden tänd. Das Voseum in Kairo besitzt 
verbUtnismUig wenige Beispiele^ es konnte ekb mit leichter Mühe eine Prachtaamminng 
anlegen, die in ihrer Art S. Mareo in Venedig nlcbts nachgSbe. Vertreten sind durch goto 
StUeke bis Jetat nnr Biwl| (wie kh ans den Formen schließe 7344A)i dann Ahnta mit 734A— 
7349 and der byaaotinlscbe Import. Leutenir hat samvis; den AUssenartikd, das unscbulnbarc 
korinthische Kapitell geliefert, das man wiederverwendet te allen Moscheen findet. Größere 
StUeke wie 7SS0/I aind eelten. Das PraebtetUek 7353 ist wohl fUr einen Monnmentalbao 
ersten Ranges bezogen worden, wahrscheinlich dnen Kuppelbau, für dessen Anforderungen 
der weiche IgypUsche Kalkstein kanm genUgt haben dttrlte. — über das igyptisebe Kapitell 
vgl. aoeb meine Schriften: Byrant. DenkmäUr III, S. XIX nnd Kleintmen, rin Netiiand der 
ftmstpescAkAt«, Register unter Kapitell. 

a. Kapitelle aus Bäwit (7344—7345). 

über den Ort vgl. Bulletin V, 8. 32 nnd unten Holt 8775 f. 

7344. Faltkapitell mit gefledertem Blattacbmuck und Kreuz. — Kalk- 
stein, gelb. — Deckplatte: AchscnlKnge von Bosae zn Bosse 0*710. 
Das erhöhte Quadrat hat 0-450 Scitcnlänge. Höbe: 0*510, Lange 
der unteren Äcbtcckseite : 0*165, Diagonale des Achteckes: 0*420. 
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Das Kapitell ist oben rier-, nuten achteckig. Die vier oberen Ecken sind alle 
weggebrochen. Sieber ist jedoch, daB die Deckplatte sich stark oinaog; an den 
Bossen sind in Kreisen Kreuze mit gleicblangen, dreieckigen Armen gebildet. 
Der Kapitellkbrper ist sehr eigenartig so geformt, daB sich Ton jeder der 
nnteren acht E^ken nach oben eine Ansbanchung zieht, also sowohl nach den 
oberen Ecken, wie nach den Bossen, dazwischen aber eine Einschntlmng, 
Faltung Platz greift. Der Schmack verteilt sich in Kreisen so, daß die von 
Rucken zn RQcken gehenden acht Felder immer das gleiche Motiv haben: unten 
auf dem Rucken je eine kleine Vase, ans der zwelstreiBge Zweige her>’or* 
wachsen. Sie bilden znerst von Vase zn Vase einen Halbkreis, schlingen sich 
darUl>cr znm Kreise and krenzen sich dann oben, indem sie einmal nach den 




Abb. M : 7844. 



abgebrochenen E^ken, einmal nach den Kreuzbossen zolanfen, nnter diesen je 
eine sphirisebe Kante bildend. Alle diese fast geometrischen Fignren sind mit 
Blattwerk gefllllt. In den Halbkreisen unten sitzt eine Art siebenlappiger Pal* 
mette, die Kreise füllen je zwei Blattwedel, die Raute eine siebenteilige Pal- 
mettenart. Alle Blätter richten ihre Spitzen nach abwärts, haben plastische Mittel* 
rippe und schräge Fiedemng, dazn rund gebohrte Pfeifen. Erwähnong verdient 
noch die Füllung der Raute unten zwischen Halbkreis nod Kreis dnreh ein 
krenzfbrmigcs Motiv. Anf der oberen Fläche des Kapitells ist als Auflager ein 
Quadrat parallel zur Acbsenrichtong in flachem Relief stehen gelassen. — 
Tech.: Reiche, znm Teil sehr tief ausgeschnittene und gebohrte Arbeit. — 
Erh.: Die Tage dieses Prachtstückes der einheimischen Kapitellformen sind 
leider gezählt. Das Material weicht fast dem Fingerdrnck; es ist unter dem 
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Einfluß von Re^n nnd Sonne gnnz verwittert. tUn Stoß nnd der gan/.e Körper 
zeriUlU. Es ist Obenül abgerioben, vor allem fehlen sämtliche oberen Ecken. 

Be*.: Dm •FsHkspltell* ist io seioer Grundfonn allgemein bekannt dnrcb die bertihmtca acbUoea 
Kapitelle der Emporen lloka (nördlkb) too 8 . Vitale in Barenna. Ea iat kein Zveifel. dafi 
e* dortbin aui Byian importiert wurde. Unaer Beiapiel dürfte Utcr acin. Ea atammt wahr* 
acbeinlleb ana Blwf^ denn nnr dort habe kh die dgentllxnlieb gefiederten BIXtter typiacb 
SU Bauae gefandeo. Das Material garantiert die Entatehong in Ägypten, die Grandeisteilnog 
dee Ornamentes in eine Folge von Kreisen iat anf Seidenstoffen an Hause (vgL meinen Anf* 
sali /oArbwek der preM^isekeN KwnatMmmlwfipm 1903). Datiernng: 1V./V. Jahrhundert 

7345. Korbkapitell mit Widderköpfen und Kreuz. — Kalkstein, gelblich. — 
Höbe: 0"325, Oberkante: 0“380 lang, unterer Durchmesser: 0*170. 




Abb. 97 : 7345. 



Den unteren Rand bildet ein flacher, mit einem Kranze gegenständiger Blätter ge- 
scbmOckter Streifen. Darüber der ausbanchende Korb mit Gitterwerk in zwei- 
streifigen, tief ansgeschnitteneo Ziekzackbändem (ähnlich 7352) gefüllt. Dann ein 
schmaler Randsteg, anf dem die Vorderkörper von Widdern mit den VorderfQßen 
an den Ecken aufsitzen. Die Hörner legen sich als Voluten nach innen. Da- 
zwischen an zwei gegenllberstehenden Seiten einmal ein Pfau mit einem Kreuz 
aber sieb an der Bosse, einmal eine Ente, beide Vögel in der Form fast gleich, 
der Pfau nur an der Krone erkennbar. Die BossenflllluDg ttber der Ente w'eg- 
geschlagen. An den beiden anderen Seiten ist ein fUeberfbrmiger, unten einge- 
schnttrter Korb gegeben, anf dem einmal drei Birnen (?die mittlere blattartig um- 
gebildet, Abb. 98), einmal Trauben liegen. Die Deckplatte hat am Rande je eine 
Horizontallinie. Anf der Unter- and Oberfläche je ein Dttbelloch nnd vorgerissene 



Digitized by Google 



73 



CATALOGOE Dü VUSl^E Dü CAIBB. 



AchMolioien. — Tech.: Saubere, flotte Meiagelarbeit. — Erh.: Der untere Rand 
unter der Weinkorbseite ausgebrochen. Die Widder stellenweise leicht abge* 
Stoßen. 




UL iwl PihL: Oxm, 112. 

Bni.: Der TTpoa des .Korbkapitells* ist wie der 
des Psitkapitells von rsvennstischea Denkiailcn 
her, besonders aber aas Parenxo, Salonik, dem 
Baptisteriam von Salona n. a. 0. als bjrxantinisehc 
Importware bekannt (Jnser StUck ist sweifellos 
in Ägypten entstanden. Es dürfte ans Biwit staoi* 
men, wo in der Campagne 1901/2 thnliche Kapi- 
telle gefbnden wurden (Bericht im Journal do 
Calre). Nach Oarar gebt die ,Qans‘ anf Amon, 
der Widder anf Ra zurück. 



Abb. 98 : 7345. 



Datiernng: IV./V. Jabrbiindert 



b. KapiteUe aus Ahnäs (7346—7349). 

über den Ort rgL Maruxa. cf-AAiias und oben 7801 f. 

7346. Korinthisches Pilasterkapitell, Eckstück. — KalkBtein, weiß. — Der 
Block ist unten beiderseite ea. 0*364 lang und Bchneidet rllckwärtB 
etwa diagonal ab. Das Kapitell selbst hat unten 0*300, beziehuiigs* 




Abb. 99 : 7346. 



weise 0*285 Seitenlänge und tritt da 0*020 Uber den Blockgrund 
vor. Höhe: 0*380. Die Deckplatte zieht sich etwa 0*120 nach der 
Mitte zu ein, wo die Bossen in ca. 0*220 Abstand 0*100 rund aus- 
laden. ~ Ahnas. 
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£ioe Reibe Akanthna zwar, aber tod veracbiedener Hbbe. Je drei bobe Blätter 
reicbcQ bia nahe an die Deckplatte; zwischen ihnen, sie teilweise deckend, 
zwei niedrige Blätter, Uber deren Spitzen Kugeln anf Stielen sichtbar werden. 
Ans ihnen wachsen Volntenstiele, die Akanthuslappcn aosctzen, nach außen, 
während nach innen Ableger sieb za einer zierlich gebildeten Spitze ver> 
einigen, von der ein Granatapfel (?) auf das umgebogene Mittclblatt fällt. Die 
Deckplatte ist aaffallend stark eingezogen; der Rand ist glatt, auf den Bossen 
flaue Lappenmotive. Die fast frei herausgearbeiteten Blätter geben scharfe 
Licht- und Sebattenkontraste. Die Lappen sind sehr spitz geschnitten, der oberste 
krQmmt sich immer nach aufwärts. Die blattspitzen fallen stark Über and er- 
halten eigene Form dadurch, daß die Spitze selbst nach abwärts geht, der mitt- 
lere Lappen daneben aber sich anfrichtet and der dritte Lappen, der die nach nnten 
zngespitzte Pfeife bildet, nach anßcn abzweigt. — Tech.: Sehr sicherer, inditi- 
dneller Schnitt Alles ist spitz, distclartig; dieser Stil ist ganz konsequent durch- 
gefilhrt. Auf der Unterseite sind die Verhältnisse aufgeschnUrt in Randlinien, die 
das Kapitell selbst vom eigentlichen Block loslbscn, nnd in Achseulinien, die den 
Ansatz des großen Mittelblattes bezeichnen. — Erh.: Die Blattapitzen sind fast 
alle abgebrochen. Die zierliche Mittellttsnng oben mit dem herabfallenden Granat- 
apfel ist nur auf einer Seite erhalten. Eine Eckvolute ist nickt nachweisbar; war 
sie da, so muß sie sehr klein gewesen sein. Die Anßenecken oben sind abge- 
schlagen. 

Kat. isd Pshl.: Natiixs, Ahna$ ü-Mtdinth, pl. XIV. 

Besi.: Du Kapitell reiht sieb wOnlig so die FricsstSeke 7S01 f. nnd gibt einen neuen Beleg für 
die durch du bildsame Material angeregte Virtnositit der ErSndnog tief unterachnitlener 
Ornamente. Die Kugeln kommen typisch anch im FaijDm und sonst vor; vgl. K. F.-M. 1129 
and WatTSHoesB im Journal of lAe R. Intiituit of Br. Ärekittet», III. Ser, Bd. I, S. 678 f. 

Datierung: IV.fV. Jahrhundert. 

7347. Kleines Pilasterkapitell, dreiseitig, Eckstück. — Kalkstein, weiß. — 
Der Block ist oben ca. 0*390, unten 0*315 lang, oben 0*22.5, unten 
(mit dem Ansatz der Rückseite) 

0*220 dick und 0*305 hoch. 

I>er untere Randsteg des Kapi- 
tells ist 0*030 hoch, die Deck- 
platte zieht sich ca. 0*045 ein. 

— Almas. 

Eigentümlich ist wieder der Blatt- 
sehniu. Die Akantbnszweige ziehen 
sich unter den Eckvoluten lyraartig 
nach der Unterkante und haben, wie 
die flankierenden Eekblätter halb- 
mondförmige Oberlappen. Im an- 
tersten, dem Randlappen, ein Knopf 
als FQlInng. Die Deckplatte springt wenig vor, das Kapitellchen wirkt daher 
mehr flach. Die Bossen sind rund, die Akanthuslappcn greifen darauf Uber. 
Anf der Deckplatte ist ein 0*275 X1^*1'9 großer nnd 0*015 hoher Ansatz 

10 




Abb. 100 : 7847. 
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Bteben gelASsCD. Anf ibm Ut die Mittelachse vorgeecbnUrt. Uoten, an den be- 
arbeiteten Seiten in 0*010— 0*012 Abstand Randlinien nnd ebenfalls die Mittel- 
achse. Auf der Rückseite nnten ein 0*020 dicker und 0*126 hoher Vorsprung. 
— Tech.: Saubere, rirtoose Arbeit — Erh.: Obere Seite abgestoBen. 

8sa.: Eio sehr ttbereiiutimnkeiidu StUek fand ich am 2S. Februar 1901 noch io der kleinen tob 
Navuxb aoage^besen Kirche too Ahnsa liegend. Datierung: IV./V. Jahrhundert. 

7348. Pilasterkapitell, Hochrelief auf rechteckiger Platte. — Kalkstein, 
weiß, etwas sehniiitzig. — Der Hloek ist 0*675 lang, 0*325 breit 
und 0*190 (lick. Das Kapitell selbst erhebt sich unten 0*030, oben 
0*150 Uber den Rachen Gnind und war nnten ca. 0*540 breit. — 
Ahnäs. 

Eigentümlich ist, daß in den spitzgeschnittenen Pfeifen unten kleine Knöpfe 
stehen gelassen sind. Im übrigen ist die Einteilung übnlich 7346. Drei große 
Blätter, nnten teilweise gedeckt von zwei kleineren, über denen auf Stielen die 




Abb. : 101 734S. 



Kugeln als Tritger der unter die kleine Eckvolnte gelegten Akantlmszweigo er- 
scheinen. Merkwürdig ist auch, wie sich nnter den anf die Mittelbossen znlan 
fenden Volnten die Akantbnszweige in einer sehr langen Spitze vereinigen, die anf 
der tiefen Rippe des nmgebogenen Mittclblattcs, zwischen dessen gespitzt auf- 
recht stehenden Scitcnlappen mündet. Ähnlich war jedenfalls auch die Lösung 
an den Ecken. Der Schnitt der Spitzen ist der gleiche wie bei 7346. Rechts 
unten in der Blockecke ein Stafenansschnitt — Tech.: Die EmfUhmDg der 
Knöpfe ist eine Spielerei, welche die ganze, übermütige Virtuosität der Technik 
offenbar macht. Anf der Ober- nnd Unterseite sind die Verlütltnisse vorgerissen, 
und zwar in Linien, welche die Ränder und Blattansätze fcststellen. — Erh.: Die 
Eckspitzen nnd kleine Teile am Blattwerk abgestoßen, sonst vorzüglich erhalten. 

Rit. and Publ.: Natiixb. ri-itfin/>neA, pl. X\n. Gatst. 2I2. Datierung: IV./V. Jilirhundcrt. 
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7349. Pilasterkapitell. — Kalkstein, weiß. — Der Block ist 0*685 lang, 

0*335 breit and ca. 0*180 dick. Das Kapitell selbst erbebt sich 
unten 0*800 Uber den flachen Grund und ist unten 0*575 breit. 
Zweites Exemplar der Art 7348, kenntlich daran, daB die Volaten an der Bosse 
fehlen, diese dafUr mit einem DoppelbogenmotiT geschmückt ist Unten anf der 
Hittelrippe ein Dreieck vertieft. links unten in der Blockecke ein Stofenans* 
schnitt — Erh.: Die Spitze des ontcron Blattes links ist vollständig erhalten, 
sie biegt sich 0* 170 weit ans dem Grande vor. Linke obere Ecke ausgebroeben. 
Kat. aad Pibl.: Vielleiebt Natux«, Akmu eMtfedincA pl. XIV oder XV; jedeofalls aiod das auch 
Exemplare de« Typoa 7S4S. Datierong: IV./T. Jahrtmodert. 

c. Byzantinischer Import (7350—7352). 

7350. Kapitell, korinthisch. — Wohl prokonncsiseber Marmor (kristallinisch). 

— Hohe: 0*450 (Cat 1895: 0*56), Oberkante 0*750 lang, unterer 
Durchmesser 0*517. — Cat DE MobgaN: Ahnäs (Hdrakldopolis). 




Abb. 102 : 7350. 



Zwei Reiben Akantbns mit stark Überfallenden, schnabelförmigen Spitzen und vier- 
lappigen Blättern, ohne rechte plastische HodeUiemng. Dahinter am ol>eren 
Rande in der Mitte kommt der runde Kapitellkörper hervor, flankiert von dem 
Araceenmotiv, hinter dem der breite Volotenstiel sichtbar wird. Ek bertlhrt sich 
mit dem nächsten an der Ecke durch Vermittlung eines wulstigen Ringes. Die 
Deckplatte wird durch eine Querlinie in zwei schmale Polster zerlegt, die Mitte an 

10 * 
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drei Seiten mit einer halbeylindrischen Bosse gefdllt, auf der anklare Motire 
(eine Raate, Abb. 103, glatte Widderhbmer(?) und ein Diagonalmotiv) geritzt sind. 
Auf der vierten Seite tief ausgearbeitet ein Kranz mit Mndem, darin ein 
Kreoz. — Tech.: Sehr straff und sicher mit dem 
Meißel gearbeitet. — Erh.: VorzQglich; kaum, 
daS bie nnd da eine Lappenspitze fehlt. Vom 
Kreuz ist der Oberarm mit dem entsprechenden 
Kranzteile weggeschlagen. Meine Abbildnng 
nach einer mir frenndlich von E. Kavills zur 
Verfllgang gestellten Photographie. Daran ist 
das Siegeskreuz an der Bosse noch vollstilndig. 
Kat. sid Puhl.: Kat. tPi Mosoak: Sll. NArnxE, Ahnaa el-Mtdinth, pL XVIL 
Beat: Nach Material und Form byzantioisch. Am 2S. Februar 1902 fand ich in der Kirche zu 
Abnii, der 7350 outatammt, noch fUnf solcher Kapitell« herumliegen, nvbst SSolen und 
basen, ebcnralla in prokouncsisebem Stein. Es scheint danach zweifellos, daß das eigent* 
liehe Stiitzenmaterial dieser Kirche vollatKndig nach importiert wurde. Analogien 

fllr ein solches Vorgeben zahlreich in Ravenna, Parenzo, Salonik u. a. 0. Vgl. Hyrm- 
trriMcA« lJenkmäl«r lli, S. XXf. Datierung: IV./V. Jahrhundert. 




Abb. 106 : 7350. 




Abb. HM: 7351. 



7351. Korinthisches Kapitell. — Marmor (|»rokonne8iach?)t Hrueb blaiigraa, 
außen gelblich (Journal: AlbAtre). — Höbe: 0"' 650, Deckplatte von 
Bosse zu Bosse: ca. O^HGO, von Ecke zu Ecke ebcnsoncl, unterer 
Durchmesser: 0“530. — Journal: Ascbmümcin. 

Zwei Reihen Akantbns Übereinander: vicrlappige Blkttcr mit eckigen Pfeifen und 
dreieckig ausgeschnittene Kippen, die Biattspitzeu sehr tief zwischen den hori> 
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zodUI Toratehenden Seitenlappen nach abwärts hftngcDd. Die Volateo cig«D> 
tttmlich flach wie aas Eisen geschnitten nnd die Einrollnng einfach dnrch ein 
nmdes Loch angedeutet. Die Deckplatte springt fast geradlinig ein und bat balb- 
ninde Bossen, die vier verschiedene Motive zeigen: 1. Gleicharmiges Kreuz in 
einem Blattkranze mit Bändern wie 7850. 2 . Vogel mit erhobenen FlUgclo and 
einem Bande tun den Hals, nach rechts gewendet. 3. Blätter von zackigem 
Schnitt auf langem Stiel. 4. Abb. 104 Lbwenkopf (?). — Tech.: Reine MeiBel- 
arbeit — Erh.: Die Blattspitzen sind bis auf fUnf ausgebrocben. Der Löwen- 
köpf, der Oberteil des Kreuzes and der Kopf des Adlers sind weggcscblagen. 

Kal isS PiW.: Joornal 34628. 

Bssl: Nach dem UaterUi nicht sieber bfuotiniseh ; 7330 Sholieh. Es sind die Kapitelle von B.Apol- 
lissre nuoro in B&Tcnna, denen als nnaptbaspielen es sich ansehlieflen wflide. Ähnliche, nur 
unscheinbarere korintbiMhc Kapitelle Kind io den Moscheen von Kairo ans soratbrten Kircbea 
sahlloe wiederverwendet. Orofie Stücke sbd selten. Das Maseam in Alexandria beaitst zwei 
typisch byxantinisebe Kapitelle dieser Art, die 1894 ^fanden wurden und im Museum 
«Capltelli del Cesareo* genannt werden. Datierung: V. Jahrhundert. 



7362. Kämpferkapitell mit GKtterwerk. Form eines umgekehrten Kegelstutzes 
mit quadratischer Basis, Trichter-, besser Käropferkapitell genannt.*) — 




Abb. 105 : 7352. 

Prokoniiesischer Marmor. Heutige Aufschrift und Kat. Itl95: Calcaire. 
— Höhe: 0“825, oberes Quadrat: 1"075X 1*055, unterer Durch- 
messer: ca. 0*555. Das Gitterwerk und Pflanzenmotiv ist 0*025 tief 
ausgeschnitten. — Kat. 1895 uud Aufschrift: Alexaudrie. Gatet fälsch- 
lich: d'nne dglisc de ThebaYde. 

') Stbstoowsu, Byxantinlacbe Denkmkler II, 8. 218. Vgl. flir die Scheidoog von Trichter- 
and Kimpferkapitell: Svczroowcai, Kleinasleo, Register. 
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Der obere Rand Ut auf 0*0ö5 glatt, der antere wird durcb einen 0* 100 breiten 
und 0"02i> hoben Wulst gebildet, der mit einem Ölkranze geacbmäekt ist, dessen 
Entwicklung jedoch derart anterbrochen wird, daO fast die eingesprengten 
Motive (Iberwiegen; dem oberen Quadrat entsprechend, kommt auf jede Ecke 
ein Vertikalstab, dessen beide Arme sich dreieckig erweitern und mit der Kranz- 
rippe eine Art Kreuz bilden; auf jede Quadratmitte dagegen kommen drei 
durch Teilung der Kranzrippe geformte Kreise, in denen durch Diagonalrippen 
je ein Kreuz gebildet ist. Der miiehtigo Kapitellkbr|)er ist mit Gitterwerk über- 
spönnen, gebildet durch diagonal sich kreuzende, zweistreitige Bänder (rgl. 7345). 
Bei genauerer Untersuchung findet man, da6 als Normalricluung ein Band ge> 
nommen ist, das von der oberen Quadratmitte um die Ecke nach der nächsten 
unteren Mitte läuft, also in einem doppelten Zickzack das ganze Kapitell nm< 
zieht. Mit einem zweiten, die entsprechenden Gegenmitteu verbindenden Normal- 
zickzack zusammen bildet es auf jeder Quadratseitc eine auf den ersten Blick 
nicht offenbare K:iute, in deren Mitte ein Trapez mit Fdanzenschmock in Relief 
BQSgetieft ist, an dessen Rändern sich wie oben und unten alle Übrigen Streifen 
— es sind deren an zwei Seiten noch je acht, an den beiden anderen Seiten je 
sieben bis zu jeder Ecke — im Bogen zurllckwenden. Nur das normative Doppel- 
ziekzack geht, die l'^ckcn des IVapczes berUbreml, vom oberen zum nnteren Rande 
glatt am das ganze Kapitell herum. In die vertieRen Trapezfiäcben ist ein 
eigentllmlicbes Ornament geschnitten: doreb eine im unteren Viertel hinziehende 
zweistreifige Wagrechte wächst in die Mitte ein dreiteiliges Mittelblatt (vgl. 7381), 
während von den Enden ein Stiel sich nach unten rankt und, in den Ecken auf- 
gerichtet, eine viereckige, lotrecht gestreifte Bitite trägt. Zwischen dem Mittelblatt 
und diesen Pfeifen entspringen auf der Wagrechten noch langgestielte Blätter, 
die sich mit ihren drei Lappen in die oberen Ecken schmiegen. — Tech.: 
Saubere, mit Hilfe des Bohrers, dessen Spuren dann aber mit dem Meißel ver- 
wischt sind, hergestellte Arbeit von guter, dekorativer Wirkung. — Erh.: Das 
Kapitell wurde nachträglich zu einem Troge nmgearbeitet: in das obere Quadrat 
Ut zunächst eine nur nach einer Seite offene rechteckige Einarbeitung von 
Tiefe gemacht und in diese ein O'*51o von der Oberkante des Kapitells 
tiefes, ovales Loch von lunglicbem Querschnitt mit einer .\rt Schnabel nach der 
offenen Qnadmtseite zn eingeschnitten. Es hat ganz unten eine Öffnung, die in 
der unteren Mitte eines Trapezes hervorkommt. Im (Ihrigen ist nur eine Seite, 
die mit der AnsfluBttffnang, vollständig erhalten: einmal ist unten ein StUck 
unter der Kapitellecke, zweimal oben die Quadratmitte anogebrochen. 

Kat ind Psbl.: III, 8, pl. III, Fig. 4. K»t. I8S5: 312. Oirrr, 229. 

BsM.; Dm Kapitell stainnU aus Alexandria; dort ist norh ein iweitee Exemplar von etwa« 
geringeren Dimensionen «rhAlten Qelit im grieeliisch-rUmiBCheo Museum, Marmor, 0*690 hoch, 
oben 1*045 breit, unten 0*610 Durchmesser). Man gibt beide immer fUr Rnt« der Markusktrehe 
aus; doch ladt sich deren Baugeschirbt« nicht in Einklang bringen mit dem Alter der Kapitelle. 
Für das alexandrinisebc Exemplar gibt Born, Kat. 1901, Kr. 2 an: «troave rue Cb6rif Paeha 
(okclle Adib), provenant d'une baajnqoe du tcm|M de Justinien. bitte sur le Port Oriental, 
laissant des restes conaid^rables ao-dessoua de la Banque CrMit Lvonnais.** Damu, daß die 
Kapiteiie aus tivxanz importiert sind, kann kein Zweifel sein. Es sind die berühmten Kapi- 
telle der unteren Siulen von S. Vitale in Ravenna, denen sie sieb anreibea. Parunzo, SaJo- 
nik, der Athos, Kon&tantinopel, Kikaia, Rru&u u.a.0. bieten weitere Beispiele. Du Kapitell 
ist im nördlichen Orient nicht vor dem En<le de« V. Jabrh. nachweisbar. Ich glaube aber, 




Digitized by '.'.oogle 




I. STEIN, B. KALKSTEIN. 10. KAPITELLE. 



79 



dji8 der Typus io ÄgypU‘n und vielleicht sach in Syrien früher rortconunt.*) Kar die 
im gegebenen Falle vorliegenden Importiraren wird man kaum vor das \T. Jahrhundert 
datieren dllrfen. Ein sweitea, mit Siule und Basis importiertes Kapitell dieser Gattung findet 
man in der Moschee des El-Mallk en Kl|ir Motiammed ihn Ktlft'fln auf der Citadelle in 
Kairo. Es ist wesentlich kleiner. Daliernng: Zeit Justiniaoa. 



d. Varia (7353—7367). 



7353. Korinthisches Kapitell mit Siegeskretu. — Marmor blaugrau, kri- 
stallinifich, auBen graugelb. — Deckplatte: 0" 390X0" 420, unterer 
Durchmesser: Ü"336, Höbe: 0“335. — Auf der Unterseite steht rot: M. 
Journal: Caire, Gaiua el-Merdaiiy, Nor. 1900. 




In den Ecken vier anfreebt stehende Akantfansblitter. Eine Seile wird gefallt 
doreb ein gleicbarmiges Kreuz io einem Lorbeerkranze, der unten Bänder, in 
den drei anderen Achsen die Nach- 
abmung von Edelsteinen zeigt. Zwi- 
schen den Krenzarmen Rosetten and 
Dreipasse. Der Akantbns ist drei- 
lappig mit runden Pfeifen, also ty- 
pisch antik, nur die Spitzen zei- 
gen ägyptische Art darin, da0 der 
Mittellappen scharf horizontal zwi- 
schen den wie gespitzte Obren auf- 
recht steheodeu Seitenlappcn ah- 
biegt. (Vgl- 7346 f.) Die Voluten 
sind sehr klein. Die Deckplatte zieht 
.ich wenig ein, die Bo«»e i.t nn- Aib. ki6 : 7S58. 

geschmückt. — Tech.: Sehr flaue, 

unbeholfene Arbeit, ohne jede Eleganz. — Erh.: Etwas abgerieben, Ecken zum 
Teil abgestoBen. Unten ein Klammerlocb mit Bleireaten. 



Kat ind PabL: Jonmnl S46S9. 

Be«.: Solche roh genrbeUvte Kapitelle findet man in allen Moscheen. Genau entsprechende 
Beispiele mit dem Siegeskreua wurden gelegentlich von Ansgrabongun beim Spital in der Nähe 
des Museums In Aleiandria gefunden. Es sind 4— .S Stücke von versehiedener GrOfie. 

Datierneg: Koptisch aus fiüharabiscber Zeit. 



7354 Korinthisches Kapitell mit Löffelblättem. — ProkonnesiBcher Mar- 
a,b. mor, blaugrau. Oberer DurchmeaBcr 0*380, unterer 0*265, Höhe 
0"390. — Jonnial: Caire, Gama el-Merdany, Nov. 1900. 

Zwei Reihen ron uoausgearbeitetem Akanthus, dessen Blattspitzen breit überfallen, 
der Volntenstiel rollt sich zu einer konrezen Scheibe ein. Eine Bosse fehlt, doch 
ist io den Zwickel der Voluteustiele eine Art Palmette, die sieh dem gegebenen 
Räume anpaBt, eingefUgt. Das Kapitell ist oben quadratisch ohne jede Ein- 

') Di« «igenartig«. das Trapea fllllende PfcIfenblUt« iat vielleicht Kgyptiachen Urspningea. 
Vgl. Jahrbuch des k. deutschen arch. Inst. VI Anzeiger S. 124/5, Abb. I2o und e; 

dazu unten 7381. Zur Datierung Sraavoowni, KUirnuifn und Byr. Dtnkmtiler III, S. XXV, 
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zieboog, ant«n »chteckig mit einem Wallt am Rande. Der rote Anstricb aod 
die Sparen tod Vergoldnng rdhren yod der Wiederrerwendang in arabischer 
Zeit her. — Tech : Gute, plaitisch gemndete Arbeit. — Erh.: Von der Seite 
anten qoer durch die Deckplatte geipmogen nnd nicht znaammengefhgt. AnBer- 
dem ein Eckblatt abgeschlagen. 

Kat. iimI PibL: Journal 34070. 

Ben.: Korintblacbe Kapitelle mit lOffclartigent nnauifearbciteteQ BlMttem aiod in Ajrjpten 
beaondera beliebt. Ee geht daa vielleicht auf Traditionen aus der Zeit xnrtlck, wo noch 
der M-hwer an bearbeitende Granit vvrwendct wurde. Vgl. daa Kapitell der aogenannton 
Pom(iejuaaKnle in Alexandria Dieselben Blittcr hat auch 7801- Da das Ka[Mtell in pro* 
konneaiachem Martnor gearbeitet Ut, durfte es ala Werkform eingefUhrt nnd erat in Ägj^ten 
anagearbeitet sein. Datierung: V. — VII. Jahrhundert. 



7365. Korinthisches Kapitell von halbägyptischer Form. — Granit, rot. — 

Hohe: 0"460, Deckplatte von Ecke zu Ecke: ca. Ü"760, von Bosse 
zu Bosse: U"650; unterer Durchmesser: ca. 0"40Ü. 

Unten sind zahlreiche Blatter nur durch die überfallenden Blattspitzcn angedeutet. 
Darauf die Rippen gegenständig geritzt. Oben entspringen groBe Eckvoluten, 
die sieb dreimal einrollen. Die mittleren Voluten sind verkümmert. Sie stehen 
aufrecht unter der mit einem sechsteiligen Stern geschmückten kreisrunden Bosse, 
ln die Zwickel der groBen Voluten legen sich, von dieser Bosse ausgehend, 
langgestielte Knospen. Es sind nur zwei Seiten des Kapitells ausgearbeitet, die 
audereo bliebeu abbozziert. *— Tech.: Derbe Ausführung ohne Politur. ~ Erh.: 
Oben über einer Ecke ein rechteckiges Klammerloch. 

Kat. Md PubL: Journal 28979. 

Bsm.: Granit wird fUr Kapitelle in christlicher Zeit kanm noch verwendet, daher anefa der 
Bosaenechmuck achwerllch als Monogramm Cbriati gedentet worden kann. Dagegen wUrdo 
der Verticlit anf die Politur fUr die S|ditxeit sprechen; doch seigen gerade die Reste einer 
groBen Kirche in Annant polierte Schifte. Datiernog: I^lemKisch oder frtthchrUtlich. 

7366. Thebanisches Kapitell. — Sandstein, graubraun. — Höhe: 0"535, 

Oberkante 0"490 — ü"510 lang, unterer Durchmesser: ca. 0“345. 
— Darauf steht schwarz gemalt: M. H. Madinet-Habü, wozu auch die 
Schmuckformen stimmen. Tafel IV. 




Abb. 107 : 7354. 



Abb. 108 : 7355. 
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Zwei Reihen Blätter, die Deckplatte ohne Volntenpolster. Die untere BUttreibo nur 
mit der oberen Hälfte hervorkommend ohne Ausarbeitong, lOffelartig mit vor* 
kragenden Spitzen. Es scheint jedoch, daß Ornamente schwarz anfgemalt waren (?). 
Die oberen Blätter voll entwickelt, und zwar die Mittelblätter flach, Ibflelibrmig mit 
ornamentalen Einritzungen, die anf allen Seiten verschieden sind: Taf. IV, 1: Blatt 
mit runden Randlappen and zahlreichen gegenständigen Rippen. IV, 2: Schräge 
gegenständige Blätter von Akanthnsart. IV, 3: Mittelrippe mit Doppelrante. IV, 4: 
Das fUr Theben typische Fingerblatt. Zwischen diesen vier Mittelblättem die stark 
mit überfallenden Schnabelspitzen vorapringenden Eckblätter, die nntereinander 
fast gleich ornamentiert sind: außen auf den Spitzen jederseits ein großer Kreis 
wie ein Auge mit Eckfiedernng, innen ein Bankenblatt, über diesen Blättern 
ragt der Kapitellkbrper roh hervor, dann erst liegt die Deckplatte auf. Diese 
springt 0*045 ein und bat wflrfelfbrmige, mit Diagonalkrenzen, Rauten and 
Achsiallinien geritzte Bossen. In dem durch je zwei Linien begrenzten Schmuck' 
streifen dieser Deckplatte Uber IV, 1 ein Ölzweig, Uber IV, 2 ein Flecbtband, Uber 
IV, 3 Zickzack mit BlattfUlInng, über IV, 4 eine abgebundenc Blattranke. Alle 
Ornamente sind in den Tiefen schwarz aasgemalt. — Tech.: Flotte Meißelarbeit. 
— Erh. : Es ist nur die Spitze eines mittleren and die eines Eckblattes verloren. 

Kat mbS Piki.: Jcnuul 33898. 

Bsm.: Das Kapitell mag zosammen mit 7341 und den anderen ans Theben stammenden Skulptnrcn 
(7300 nnd 7341 f.) belegen, wie eigenartig die Formen an einzelnen Orten Ägyptens gedeihen 
können. Es zeigt die typisch thebaniaebe Ornamentik. Datierung: Koptisch aus trab. Zeit. 

7367. Kleines Kapitell. — Sandstein, rot. — Höhe: 0*260, Deckplatte: 0*360, 
unterer Durchmesser: 0* 245. 

Unten Ober dem Schaftansatz zwei übereinander vorkragende Streifen. Darüber 
nnter der Mittelbosse ein blattartiges Gebilde, von dem ans die dreifach einge- 
rollten Volnten unter die E>:ken hin teigartig ansteigen. ~ Tech.: Rohe Dutzend- 
arbeit. — Erh.: Gut. 




Abb. luo : 7357. Abb. 110 : 7358. 



7358. Kleines Kapitell. — Sandstein, rot. — Höhe: 0*230, Deckplatte: 
0*280, unterer Durchmesser: 0*170. 

Form eines hoben, umgekehrt vierkantigen Pyramidenstatzes, mit einem Wnlst 
unten nnd von diesem unvermittelt nach den oberen Ecken anfsteigenden 

II 
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Volateo. ZwUcben iboen eine FQllQog, die aa das Motiv der Urfiasschlange 
ankliogt. 

Ben.: Vgl. VooCS, La Syrle centrale, pl. 4, flg. 5: Raplteil vom Tempel xa SUb aus Herodea* Zeit 

Datiernng: Koptiacb? 

7359. Püasterkapitell von Panopolis, das korinthische Kapitell einseitig an 
einen Block gearbeitet. ~ Kalkstein, brüselig, grau. — Der Block 
ist oben (r352, unten 0"330 breit, oben 0"295, unten Ü“24Ü dick 
und vom 0"280, rllckwttrts 0“300 hoch. Das Kapitell ist nnten 

0" 260 breit und ladet da nur Ü"015 
aus. — Oben steht schwarz A. 10 
oder A. 16. Achmim? Angeblich 
von Gr^baüt 1887 mitgebracht. 
Drei hohe, zwei aiedrigo Blätter, dazwi- 
Bcben oben schwache Andeotaog der 
Akanthnszweige, wovon ein Lappen sich 
zom Stiel der Eckvolnte ausbildet Be- 
zeichnend ist der eckige Schnitt der 
Preifen, wobei der obere Lappen rand fast 
eckig ambiegt, so dafl die Mittelrippe 
fast als isolierter Stiel erscheint (beson- 
ders deatlioh links unten). Die Spitzen 
der Blätter kragen fast wagrecht vor. Auf der rechten Seitenfläche ist oben ein etwa 
0*1 bO breites, 0”120 hohes und 0*012 dickes Relief stehen gelassen, worauf 
in eine Randleiste und eine Rosette eingetieft ein Kreuz mit längerem Mittelarm 
und dreieckiger Ausladung erscheint. — Tech.: Flau nnd schlecht Oben ist die 
Relieftiefe des Kapitells vorgerissen. Erh.*. Abgerieben, rechte obere Ecke fehlt 
Ben.: Der eigenartige Sclinitt der Akanthuspfeifen Ist tyi^ech für die Q^nd Sohig-Achmim. 
In Weißen und Roten Kloeter, dann bei einxelnon kleinen Kapitellen der in Ruinen liegenden 
Fatimiden-Moechee ln AchinTm findet man die Belege. Datierung: V. Jahrhundert 




Abb. 111 :73!Sd. 




7360. Kleines Dreiviertelkapitell. — Sandiger Kalkstein. — Höhe: 0*170, 

Grüße des oberen Vier* 
ecks: 0*25.5 X 0"225, 
unterer Durchmesser: 
0*160. 

Blätter von random Lappeo- 
schnitt bilden die Ecken, da- 
zwischen steigen die Vo- 
Intenstiele anf, die durch 
eine Herzform gcOilit sind. 
— Tech. : Derber Schnitt — 
Erh.: Stark abgestoßen. 

Datierung: Roptiaefa 

Abb. I12:7SS0. aus arabischer Zeit 
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7361. Korinthisches Kapitell mit Loffelblättern. — Kalkstein, sehr wei6. — 

Höhe: 0"440, Deckplatte von Ecke zu Ecke: O^oSO ca., unterer Uurcb- 
mewer: 0"360. Auflager; 0*380 X 0" 400. 

Die Blätter, deren Mittelrippe aU Kante der schrSgea Fl&chen Toreteht, in zwei 
Reiben; darüber der Ansatz tn einer dritten Reibe, die aber sehr eigcnttlnilich 
plötzlich wagreebt absebneidet nnd so Ranm 
läfit fllr die Doppelrolnten, die sich nach 
den Ecken nnd den wie Trichter gebil- 
deten Bossen ziehen. Auf der einsprin- 
genden Deckplatte ist in flachem Relief 
das quadratische Anflager herausgehoben. 

— Tech.; Glatter, sicherer Schnitt — 

Erh.: Die Spitzen fast aller Blätter ab- 
gestoflen. Das Material ist dorch Regen 
sehr weicb geworden. Das jetzt noch 
ganz gut erhaltene Stflek gebt ofienbar 
zu Grunde. 

Ben.: V^l. fUr den lOffeUbrtnigen BlaUsclinUt 7354. 

Genau gleiche Kapitelle sind ln Unterbau dea griechiseheD Toimea (nntcr der Georgskirebe} 
im E*Sr each-3cliam’a bei Altkairo verwendet. Datierung: IV. Jahrhandert. 

7362. Pilasterkapitellchen, — Kalkstein, gelb. — Hübe; 0"23.5, Ureite oben: 

ca. Ü**280, unten: 0*210, Dicke: 0*078. 

Oben ein schmaler Zickzackstreifen, anten ein breiteres Kettenband. Auf der 
Fläche dazwischen sind durch Randstego EckbUUter angcdcutet, die durch 
S-Ranken mit Doppelitiel gefItlU werden. Die Lappen sind dreieckig, öfter mit 
gerundeter Ecke, jedes Blatt mit einem Bohrloch in der Mitte seiner Fläche. 
Der Zwickel zwischen den Eckblättem war mit einem groflen dreiteiligen Blatte 
gescbmtickt. — Tech.: Flaue, aber effektvolle Arbeit — Erh.: Die linke obere 
Ecke fehlt 

Sem.: Wobl ana dem Tbebaoiaehen. Ein Shnlicbea StUck in Victoria and Albert. Miueom 
in I^ondon (8S5 — 1901). Datierung: Koptiacb aut arab. Zeit. 




7368. Pilasterkapitellchen von gleicher Art. — Kalkstein, rot. — Höbe: 
0*250, Breite oben: 0*265, Breite unten: 0*190, 

Dicke: ca. 0*080. 

Oben und unten glatte Streifen; in der Mitte wieder die 
Eckblätter durch horizontal geteilte Yertikalrippen ge- 
gliedert Als ZwickelfUilnog das spitze Blatt, oben breit 
mit zwei Bohrlöchern. — Tech.: Wie oben. — Erh.: Sehr 
verwittert, doch noch in gutem Zustande. 

Bm.: Ein zwdtea Exemplar desselben StUckea war so verviuert, daft ich es nicht mehr mit 
aafnehmen kounte. Thebaniseb. Patierung: Koptisch aus arab. Zeit. 

11 » 




Abb. IN : 7369. 
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7364 . Längsstein mit rechts angearbeitetem Pilasterkapitell. — Kalk- 
stein^ weiß. — Länge; 0*470, Breite: 
0*185, Dicke: bis zu 0*150. 

Zwei aafrechte QDaasgefUbrte Blätter, neben ihnen 
Volotenandeutang, zwischen ihnen an der Deck* 
platte roh ein Kopf. — Tech.: Gemeißelt — 
Erh.: Die linke Eckrolnte abgestoßen. 

7365 . Pilasterkapitellchen. — Kalkstein. — Länge: 0*190, Hilhe: 0*170, 

Dicke oben: 0*110. 

Drei glatte, flache Blätter, deren Spitzen knollig auf die Fläche gelegt sind, tragen 
eine zuerst gerade, dann mit einer Bosse einspringende Deckplatte, rQckwärts 
Sparen einer älteren Sknlptnr. — Tech.: Gute Meißelarbeit. 

7366 . Eckkapitellchen. — Kalkstein, gelblich. — Hbhe: 0*175, Breite oben: 

0*1815, Tiefe oben: 0*170. — Köm 
Eschkäw. 

Der Stein zeigt Verkröpfung mit zwei Fronten. 
Das Kapitell ist nur nach der einen Seite an- 
gearbeitet Es steigen drei Blätter nebeneinander 
auf and biegen oben mit geometrisch glatt ab* 
geschnittenen Spitzen am. Die Deckplatte ladet 
mit eckiger Bosse ans. — Tech.: Mit dem Meißel 
gearbeitet. Mittelachse vorgerissen. — Erh. : 
Das linke Blatt ist ausgebroeben. 

Kat. uikI Pibl.: Joonial 84788- 

Bsn.: Diese nod die oaehfolgende Nummer sind typisch 
fllr die HKowr dieses von Q(i>»xll 1901 angegrabeoeo 
Ortes. AuSordem wurde noch ein sogenannter Xgyp* 
tiwher Giebel (vgl. oben 7293 f.) gefunden, ohne nenoena* 
werten Schmuck. Er war während meiner Anwesen- 
heit noch nicht an das Museum gelangt. Vgl. fllr die 
Hasseofunde an Holzsachen 7211 f. 

Datierung: VI., 'VII. Jahrhundert. 

7367 . Basis, zu dem Kapitellcheii 7366 gehörig. — Kalksteiu, weiß. — Höhe: 

0*151, Breite unten; 0*200, 'Hefe unten: 0*160. — Köm Eachkaw. 

Nach der Breitseite tritt ein Pilaster mit glatter Streifenprotüiemng am Faße vor. 
An der Schmalseite links ein Einschnitt, wohl fUr eine Brflstung. — Tech.: 
Meißel* and Sägearbeit. — Erh.: Sparen weißen Anwarfes deutlich. 

Kat. uad PuM.: Journal 34789. 




Abb. 117 j 7367. 
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II. Relieffrs^mente (7368—7373). 

7368 Schrankenplatte mit &]rmboliBchem und ornamentalem Schmuck. — 

Kalkstein, porös, grau. — a) Mit dem Adler: Höbe; 0“305, Breite: 
O^OSö— 0“215. — h) Mit der Säule: Höhe: 0’210, Breite: 0“120— 
— Zusammen: Höhe: 0"305, Breite; 0"320, Dicke: 0*080. 
— Das Relief ist vom bis zu 0"Ü40 — 0“045, rückwärts 0"020 tief 
Umschnitten. 

Vorderseite: Ein tod Säulen getragener Arehitrav, darunter zwei Pfauen, die ein 
Tuch im Schnabel halten, das einen Kelch amrahmt. Dieser ist gerippt und mit 
Henkeln versehen. Über ihm wölbt sich eine halbe Scheibe (Hostie?). Im oberen 
Feld ein Adler (?), mit ausgebreiteten Fltlgelo io einem Lorbeorkranze stehend. 
Smtlicb das Eck eines, wie cs scheint, im Drciviertelbogen am den Kranz 
hemmgenihrten Zionenmäanders mit Blatt nnd SternfttUong. (Vgl. Crom 8688.) 



b. b. 




Vordeneit«. Abb. 113, 119 : 7368. Utteiuedt«. 



Auf dem Arehitrav geschlossene Palmetten, dazwischen ein lilienartiges Motiv. Die 
Kapitelle haben eine Reihe Akanthns und auf der Deckplatte eine Bosse. Am 
Rande links eine Abarbeitung, wohl zum Einfllgen in einen Rahmen. — Rück- 
seite: Hier fehlt diese Abarbeitnng am Rande, die Platte muß ganz sichtbar 
gewesen ario. Im Mittelfelde ist durch zweistreifige Ranken ein Gewinde berge- 
stellt, in dem Vögel, mit dem Racken gegen einander gewandt, an Trauben 
picken, die neben zackig geschnittenen Blättern als FHllang aoftreten. (Vgl. 
7318.) Am Rande ein Lorbeerstab, dann in schrägem Schnitt ein dnrehbroebon 
gearbeitetes Palmetten- und Lotosmotiv, endlich als äußerer Raodstrmfen diagonal 
gestellte Laozettformen mit Knöpfen wechselnd. Überall Spuren roter Bemalung 
— Tech.: VoraOgliebor dekorativer Schnitt, an der Vorderseite sehr tief. — 
Erh.: Leider ist von der ganzen Tafel nnr ein seitliches Stock ans der Mitte er- 
halten und aoeh das ist noch schräg dorchgesprongen nnd hat nnr an der einen 
Hoebseite ein Stück Kante. Von dem einen Pfao ist nnr Kopf und Hals, vom 
anderen nur der Schnabel erhalten, vom Adler der Unterteil, von der einen 
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Säale nor das Kapitell. Ober die FüUaDg der oberen and unteren Felder der 
Rückseite läßt eich angesichts des aliein erhaltenen Mittelfeldr^tes nichts 
mutmaßen. 

Kat. iid Pabl.: Oim 810 (daa Stück mit den VOgela: elMptteaa de pUaetre!). 

Bern.; Eine« der iatereanantesten Stücke der Sammlung. Vielleicht eine Scltfankeaplatte. Daraaf 
•iad viele der Licblin^mmotiTe der beeten koptiechen Zelt vereinl|rt. Das noch anf den Oiab- 
Stelen hünfige Tabernakel batte den Hnfeiaenbogen wie 7S80 nnd K. F.-M. 1138 aoa Aba-ag, 
Vom ZiDDenmäander war oben 7288 die Rede. Der Adler im Kranse ist eine Zusaaunen- 
aiebuog des Typoa, wie er noch anf Orabatclen vorkommt, die VOgel in sweistreiflgen Band- 
verechiinpingen mit Wetnlanb fanden wir in Ahats 7318. Aach die Streifenmotive sind 
httuüg tu belegen. Eigenartig ist nur das Haoptmulir, die Pfatien zn Seiten des vom Uandylion 
umschlossenen Kelches mit der noetie. Für letzteren macht mich C. Sernnnr anfmerksam, 
daß so die Altügypter den Inhalt der Gefiißo daratellten. Vgl. dazn aneh Nuot^^ fruit di orch. 
cmt. III, p. 148f. Die Ffaaea zu Seiten eince Altars hknfig (Cmm pl. XLVIll t und K. F.-H. 
1151). Datierung: V./VI. Jahrhundert. 



7369. Halbe Omamentplatte. — Kalkstein, gelblich. — Höhe: 0*515, Breite: 
0*350, Dicke: 0“07Ü. 




Durch ein einfaches Flechtband ist ein mittleres Rechteck beraosgehoben, in dem 
durch ztreistreifige Bänder eine Raute nnd in der Mitte verknotete Diago- 
nalen gebildet werden. Die so ge- 
schaffenen Bautenfelder sind durch 
vierteilige Rosetten von dreilappigen 
Blättern gefüllt. Den Rand nm* 
zieht im Zickzack eine Linie, in 
deren Wellen immer zwei Blätter 
gelegt sind, wovon das eine zackig 
geschnitten ist, das andere den Ty- 
pus des Fiogerblattes hat. Außen 
ein glatter Rand. — Tech.: Die Or- 
namente flach, flau und konventio- 
nell. Die Gesamteinteilung war zu- 
erst vorgeschnflrt. — Erh.: Ein Teil 
der Platte war von vornherein Hlr 
Abb. 180 i 7369. gearbeitet und fehlt. 



Bssi.: Vgl. tür das Ornament die OrDamentakalptareB aus Theben 7858, 7341, 7300. 

Datiernog: VI.iVII. Jahrfanndert. 



7370. Platte mit einer Figur auf der Vorderseite und einer Omament- 
nische auf der Bückseite. — Kalkstein, sandig. — Hübe: U* 260, 
Breite: 0*308, Dicke: 0*050. 

Die Figur ist in Flachrelief gegeben: Die Füße mit ihren aufgebogenen spitzen 
Schuhen sind nach außen gekehrt, der kurze Rock wie aus Papier geschnitten, 
über den Beinen beginnen die Schnlterstreifen. Sie sind wie die Verschnärung der 
Schuhe geritzt; zwischen doppcistreiflgen Vertikalrändem sicht man Quadrate mit 
Diagonalen. Zu Seiten der Figur plastisch gerundete Rankenstäbe: Dreiblätter von 
knolliger Bildung, rechts mit eingestreuten Efeoblättem. Auf der Oraamentseite 
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0 iod flcitlicb Säalcn zu sehen, unten kantig, oben ins Bund absetzend; da- 
zwischen durch zweistreifige Bänder gebildete Spitzovale, gefttllt mit Trauben. 





Vorderseite. Abb. ]2l, 122 : 7370. Kückseite. 

In den Zwickeln spitze Dreiblätter. — Tech.: Unter den SAnlen noch deutlich 
die vorgerisseoen Linien. Flaue, flache Bildung. » Erh.: Der ganze obere Teil 
ist weggebrochen. 

8ea.: Wohl von eioer Ormbstele Ibalicb Crom 8689 90. Dntiemiif: Vn.;VIII. Jahrfaniidert. 

7371. Friesstück mit Weinranke. — Kalkatein. gelb- 
lich. — Länge 0“’200, Breite: 0“17S, Dicke: 

13" 5. 

Glatte Fläche, in die eine Ranke mit einem konventionell 
gestalteten Blatte, einer Winde und halber Traube 
flach Umschnitten ist. — Tech.: Saubere Arbeit — 

Erh.: Gut, Überall Stoflkante. 

Datierung: VIII. Jabfbandert Abb. 123 : 7871. 





Unten Rankenwerk, begrenzt durch einen 
schrägen Steg, jenseits dessen ein 
gleicharmiges Krenz gearbeitet ist. Die 
Ranke treibt Dreiblätter mit rnnden 
Lappen, eine Blattspitze entwickelt 
sieh weiter zn einer Halbpalmette. — 
Tech.: Wie 7370. — Erh.: Auf zwei 
Seiten Bruch. 



7372. Brnchstfick einer Beliefplatte. 

Breite: O'lS.'j, Dicke: 0”05.5. 



— Kalkstein, grau. — Länge : 0" 220, 



Datierung: VIII. Jahrhundert. Abb. 124 : 7372. Abb. 12S : 7373. 

7373. Reliefl&agment mit Reiter. — Kalkatem. — HUhe: 0*250, Breite: 
0“ 200, Dicke: 0-050. 

Der Reiter, nackt, in der erhobenen Rechten eine Axt(V) haltend. — Tech.: Sehr 
roh. — Erh.: Kopf and FUfle des Tieres and linker Arm des Reiters fehlen. 
Bssi.: FUsebongV Sonst arabische Zeit. 
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12. GefäOtische (7374—7387). 



Df« WtMertrlferiD, mit dem »eltlwucbl^ ()«{Ue aaf der Schalter sam NU «ehreitend, Ut 
eine ty|d«ch igyptieche Figor. Di« QefliSe, dl« de trigt, dad nagiasiort uod derart porü«, 
daß das Waawr durehdckerL IN« dadarch enutaadeD« VerdaoatuagafiKche bilt den Kmg 
kUhl. Er wird im RanM auf eigenen OerKten aufgeatellt, die aua allem mCglicben Material 
gebildet werden. Heute baut der Fellache dieee UateraStze aoa Nilscblanun auf, einat wurden 
de aus Holz gebildet, tu der Zeit dea Überganges vom Rdmtseben mm Chiiatlieben uud 
Arabiacben, aowdt dch das bis jetzt oaehweieen lUt, aoa Stein oder Ton. Unaere Stücke 
Btammeo aoa allen Jahrhunderten. 

Die GefkBtrkgor aua Stein haben die Form von Bänken, beeaer Tiaehen. Zwei aeltlicbe Pfoeten 
tragen eine Platte, in die oben runde Vertiefungen eingearbeitet aind, von denen Kanäle nach 
«nem mittleren Becken geben. Darin aammelt aicb daa Waaaer, daa dann durch einen LOwen- 
köpf oder ein LOwenvorderteil ala Waaaerapeicr abgeleitet wird. Das Fragment einea aolcben 
Tiachvs wurde acbon oben 7337 vorgefUhrt — Über die GefUtrkger aoa Ton unten 9034 ff. 



7374. Gefifltisch mit iwei seitlich vertieften Kreisen. — Kalkstein, grau. — 
Länge: 0"830, Höhe; 0"255, der obere Hand: 0"155. Der Löwen- 
kopf tritt ca. 0“100 hervor. Tiefe des Blockes ohne Kopf 0"345, 
Durchmesser für die Vertiefung der Kalla 0*225, ihre Tiefe 0'"040, 
Tiefe des Zwischenraumes 0*110. Gayet: Saqqarab. 

Die beiden seitlich vertieiteD Kreise sind dnreh Qaersebhtze mit dem Sammelraome 
in der Mitte verbunden. Man wQrde darin ein Loch nmso eher erwarten, als 
vom eine als Löwenkopf gebildete Bosse vorspringt: seitlich sind Andentongen 
des zottigen Fellea, vorao das ornamental umgcbildete Man! mit gekerbtem 
Zickzack und oben statt der Angen and Obren Blätter zo erkennen. Seitlich 
am vorderen Rande zwischen Stegen eine ans plumpen Krügen hervorwachsende 
Ranke mit Trauben nnd einem Blatte, das za Seiten einer großen Lanzett- 
form Palmetlenlap|>en zeigt. — Tech.: Robe, steife .Arbeit. — Erh.: Löwen- 
kopf stark bestoßen, am onteren Rande desselben ein runder Ausschnitt 

KsL «Bd PvW.: M^moires III, 3, pl. I, flg. I. 

Best: Du Ornament könnte dzranf leiten, dieaeo Tiach nicht zur Aun)ewzhmng von Waaaer, 
aondem für Wein bestimmt anzasehva. Doch Ut das an sich nicht wabrscbeinlicb, die Ranke 
kommt auch bei 7375 tot. Eher fiihrt darauf, daß im :Ummelranm der Abzogakanal fehlt. 




Abb. 126 : 7374. 



Datierung: Koptisch ans arabischer Zeit 




ST 
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7375. Qeföfltisch ähnlicher Form. — Kalkstein, grau. — Länge: 0*440, 
Höhe des Kandes: 0*140, Tiefe des Steines: 0*360, mit dem Löwen- 
ansaU: 0*445, Durchmesser der Kullenvertiefung : 0*220, Tiefe: 
0*070. Nach Daressy nach Madlnet-Habü. 

Seitlich halbrande AashaDchuDgeo mit einem groBen Loch nach der mittleren vier- 
eckigen Veitiernng zn. Vor dieser springt vorn ein Ansatz vor, an dem ein 
gelagerter Löwe mit aofgesperrtem Rachen als Wasserspeier dient. Am vorderen 




Abb. 127 : 7375. 



Rande eine Weinranke, die vom FoSo links beraufkommt, dann umbiegt and 
sich io abgebnndenen, symmetrisch aogeordneten, S-fbrmigen Gliedern nach der 
Milte zieht. Die Blatter haben Palmettenform. — Tech.: Dos Ornament ist 
sehr flach and roh geschnitten. — Erh.: Ich fand zuerst weniger als die linke 
Hälfte ohne den Fuß. Der Rest des Löwen mit dem angrenzenden Weinlaube 
war abgesplittert und noch nicht wieder angefhgt Dann kam allmählich dazu der 
Löwenkopf selbst mit dem angrenzenden Omamentstreifen rechts und die hintere 
Ecke rechts, während die vordere Ecke rechts heute noch fehlt. 

Dnt leruQf: VL/VII. JuhrhoDdert. 




Vordeneite. Abb. 138, 129 : 7876. lüiclueit«. 



7376. G^faOtisch ähnlicher Form. — Sandstein, grauscliwarz. ~ Länge: 
0*855, Höhe: 0*410, 'Hefe: 0*340, mit dem Löwenkopf: 0*430. 
Journal: Erment. 

Oben zwei runde Vertiefnngen, die tu eine viereckige iu der Mitte abfließen; diese 
wieder bat ihren Abfluß durch einen Löwenkopf, der vorne vorspringt« Die Füße 
und die obere Randleiste sind vorne mit viereckigen Kreuzrosetteu geschmilckt, 
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die oben and am obereo Faßeode von Zickzackbündera begleitet werden. Auf 
der RQckseite Hieroglyphen in Relief: »Er (ein Kdnig, die Cartouche ist leer) 
bat dies gemacht zur Erinnerung an seinen Vater Mentu." Das letzte Wort ist 
sehr zweifelhaft, die Inschrift ist an der Stelle sehr verwittert — Tech.: Sehr rohe, 
derbe Arbeit. — Erh.: Vollständig, nur stark abgenQtzt; besonders der Lbwen- 
kopf und die runden Vertiefungen sind ganz abgerieben. Die bieroglyphiscbe 
Inschrift bezieht sieb nicht auf die Herstellung des GefUßtisches, sondern auf 
das Denkmal, dem der Stein bei Herstellung des Tisobes entnommen wurde. 

Kat iRd Palil.; Jountal 2764t>. VieUeicht Memoire« 111, 8, pl. XV, fig. 20. 

Ben.: Die Hieroglyphen ptoIemlUcb. Datieraog: Koptisch ans arabischer Zäi. 




Abb. 180 : 7877. 



7377. Gefaßtisch ähnlicher Form. — Kalkstein, gmugelb. — iJtnge: bis zu 

0"520, Höhe: 0"210, Tiefe: 0"37Ü, mit dem T^öweiikopf: 0*.'»60. 

Erhalten ist die rechte runde Vertiefung ond die Hälfte der mittleren viereckigen 
mit dem unfbrmig rortretenden l.^wcnkopfe, dessen grebffnetes Maul zugleich als 
Speier dient — Tech.: Sehr roh und derb. — Erh.: IHe ganze Unke Hälfte 
nnd die Fliße fehlen. Datienmir: Knptiseh? 




c: 



Abb. IS] : 7378. 
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7378 . Gef^tisch ohne Schmuck. — Kalkstein. — Länge l"ü30, Hübe 0“480, 

'Hefe 0“41ü. 

Drei mode EintiefuDgen nebeoeiiiADder, die nach aaSen waletig omrandet sind. — 
Erh.: Vollständig mit den vierk&Dtigen Fußen. 

B«m.: Einfachste typische Fomi ftir drei GefUSe. Datierung: KoptiscL 

7379 . Thebanischer GefäOtisch. — Sandstein, rot, sehr brUchig. — Länge: 

bis zu 0*510, Hohe: 0"300, Tiefe: O^SGO, mit dem Lbwen 0*440. 

Drei runde Öffnungen. Erhalten 
die rechte Hälfte mit dem Fuße 
und dem LUwenvorderieib. Das 
gegenständig angeordnete nnd 
psanveise ineinandergesteckte 
Blattwerk hat Fingerform. Der 
obere Rand ladet aas. Der 
LUwe in starker Schematisie- 
rung. — Tech.: Sehr roh. — 

Erti.: Die ganze linke Hälfte 
fehlt, die rechte vordere Ecke 
oben ist abgespiittert. 

Bsai.: Über das Fingerblatt, das fUr thebanischen Ursprung spricht, Tgl. oben 7S41f. 

Datierong: VII./VIIl. Jahrhondert. 




Abb. ]32 : 7379. 



7380. Thebanischer GeföOtisch. — Kalketcin. — Höhe: 0*390, Breite: 
0*190, Dicke: 0"380. 

Bnchstllck, linker FnQ mit dem Ansatz einer runden Eintiefnng. Oben eine mit 
einer Schräge vortretende Randleiste. Schmock. Den Fnß fUlU die Darstelinng 
einer im Dreiviertelbogen geschlossenen Arkade, die 
mit einer Moschel gefüllt ist. Die beiden gegenstän- 
dig nach unten gestreiften Säulen haben Klattkapitelle. 

Ober dem Bogen läuft ein Fries des Fingerblattes hin. 

Schräge und Randstreifen oben sind quergerippt mit 
ÄndeatUDg von Blattcndignog. — Tech.: Flach ge- 
meißelt — Erh.: Die Mitte nnd der ganze rechte Teil 
fehlen. 

B««.: Die beiden lisch« 7379/80 eUnunen nach den OmsiiM>nten 
aus Theben. Ihnen wird 7337 und 78t@f. anzuglledern sein. Im 
Winter 1894/93 sah ich in Madlnvt-BabQ eine grbSerc Anzahl 
von Gefäficieeben. Diejenigen, dio ich notierte, stimmen Jedoch 
nkht mit den beschriebenen überein. Ich hatte den Eindruck, 
ala wenn jedes Ilaus seinen eigenen derartigen Usch beeeesen 
bütte. — Für den Hufelsciibogen vgl. Snsreowsai, ATeiKasten, 
n« ATew/and der Ktautgetchichte, 8. 29 f. 

Datierung: VII./YIII. Jahriinudert. Abb. 133 : 7880. 
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7381. Niedriger OefäDträger xait Kopf. — KalkBandstein, gelbrot. — I^tige: 
0"630, Höhe; 0“210, Tiefe: 0"290. Die Eintiefung ftlr die große 
Kulla hat 0'"2G0, fUr die kleine 0* 090 Durchmeaaer. 

Der Ständer war bestimmt fUr ein großes und zwei kleine Geföße, beide ab* 
fließend nach einer mittleren eckigen Eintiefung, die unten ein Loch bat. 
Die Vorderwand ist seitlich abgeschrägt nnd bat ganz kurze Fußansätze. 




Abb. 134 : 7381. 



Sie ist gescbmUckt mit einer Art Vollmondgesicht mit Laub um die mittlere 
Haarspitze. Daneben a nnd uj sowie Je ein dreiteiliges Tulpenblatt (rg). 7352) 
eingeritzt, vielleicht die Andeutung von Palmen. Am oberen Rande diagonal* 
gestellte Lanzettformen und rechts in der Ecke ein Granatapfel. — Tech.; Sehr 
flau. — Erh.: Vollstäudig. 

Bsa.: Da» OeBicht zwiachen A, W und Palmen dUrit« aymbotiache Bedeutnag haben. Ea kommt 
UbrifroDB rein dekontir öfters vor, ao oben Stein 7329 und unten 8768 f. VgL auch Gtaa^’mi, 
Antike SckniUereien Nr. 62. Datierung: VII.— IX. Jahrhundert. 




Abb. 135 : 7382. 



7382. Träger für ein QefäO. — .Sendstcin, graiigelb. — Lange: 0“420, 
Höhe: 0*195, Tiefe: 0*265. 

Neben dem Rund eine eckige Eintiefung. Vorn iet oben ein Profi] und darunter 
in der Mitte ein LOwenkopf angearbeitet, der jedoch nicht als Speier dient. 
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DaneboB Offben lieh LOeber. Kone Fufiani&tze. — Tech.: Flaue, lohlechte 
Arbeit. — Erb.: Die Pflfie liud abgeetoBeu. Datiarnng: KoptiMh? 

7383. Träger für ein QefäO. — Muschelkalk. — Lunge: 0 * 470 , Höhe: 
0 * 250 , Tiefe oben: 0*315. 

Put genau 7382 eDtspreebend. — Erh.: Rechte obere Ecke vom abgeitoBen. 

Datleronf: KopHseb? 



7384. Wasserbecken. — Sehr harter Kalkstein. — LHnge: 0*585, Höbe: 
0-345, Tiefe oben: 0*425. 

Viereckig mit PUßen an den Schmalseiten und einem LOwenkopfe vom all Wasser 
ipeier. Der obere Rand als Sima profiliert. Datieraog: Koptisch? 




Ahb. 13d : 7385. 



7386. Träger für fünf kleine runde Gefäße. — Kalkstein, grau. — Länge: 
0*950, Höhe: 0*130, Tiefe: 0*175, mit dem Löwenkopf: 0*205. 
Durchmesser der Eintiefungen 0*110. 

Die Elntlefongen nnterelnander durch einen gerade dnrehgehenden Mittelicblits 
verbunden. Vom in der Mitte ein LOwenkopf all Speier, lettlicb jenes Fleebt- 
band mit ansetsendem Blattwerk, das sebon Kr. 7265 f. und 7316 besehrieben 
wnrde. Der Stiel wieder Ewmitreifig nnd ao gebildet, wie wenn er als vierter 
Lappen dnreh du Blatt ginge. Anf allen Seiten von Doppelstegen nmrabmt >~- 
Tsch.t Flache Arbeit. — Erh.: Du Stüok bricht rechts in der fttnflen Ein- 
tiefnng ab, du Ende fehlt 

Kat. Md Psbl.: Mimoires llt, 3, p). XCUI, I0& 

San.: Vgl. ftlr das OnuuDCnt die ritierten Fnode tod Ahnfia. Datierung: V. Jahrhundert 

7386- Fragment eines ähnlichen Trägers mit Maske als Wasserspeier. — 

Kalkstein. — Länge: 0*270, Höhe: 

0*110, Tiefe mit der Maske: 0“ 170. 

Erhalten ist nnr der Mittelteil. Du Ge- 
sicht andern als bei 7381, im Typns der 
tragischen Muke. Die Haare in vier 
Strähnen hintereinander. An der rechten 
Seite Anfang eines BUUornamente«. 

Kat lAd PubL: M^moirca III, 3, pl. 12. fig. 2. 

Datierung: Koptiech? Abh. 137 : 7386. 
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7387. Träger für sechs runde Gkfäfle. — Kalkstein, gelb. — Liinge: 
0“490, Höhe: 0"120, Tiefe: 0*350. 

Die VortiefuDgen sind in zwei Reiben za dreien angeordnet. Ohne Schmack, 
knrze EckfÜSe. — Tech.: Meißelarbeit. — Erh.: Gat, bis auf die Fflfie rechts, 
die abgestoßen sind. Datierung: Koptisch oder arabiacb. 

13. Löwen (7388—7394 und 8742—8747). 

Die Sitte, Ltiwen als Wicbtcr aufziutellen, kann man bcnte noch in ihrer oatOrlicbeD Urftnin 
finden.*) Sie tritt symbolisch auf bei den Assyriern and Hethitern, und zwar sowohl an 
Portalen wie bei Thronen,*} und ist von den Portalen unserer frllhmittelaltcrtielieo Dome her 
geUuflg. Eines der Mittelflioder zwischen dem allen Orient und dem Abendlande bildet 
Ägypten. In christlicher Zeit sind LOwen dort sogar vor BischoCsstUhlen aufgesteilt worden. 
Zeugnis dafllr die beiden Bestien, die heute noch in der Kirche des bl. Georg hn gs^r esch-Scham'a 
vor dem Patriarehenstuhle stehen.') IMe Lüwen unserer Gruppe geben wohl vom VI. Jahr 
hnndert an etwa durch alle neuere Zeit. Eine typische Gruppe bilden wieder di« Lbwen von 
Theben (7393/94 n. 8748/43); ein besonders beaehteoswertes christliches Beispiel im Victoria 
and Albert-Museum in London, 403 — 1888. Zwei LOwen von rohem, aber eigenartigem Typns 
anchK. F.-M. 1116/17. Vgl. den LOwen oben 72G9 aus dem Slitbrium von Memphis. 

Den M4moires III, 3, pl. II, flg. 3 mit der Provenienzangmbe Fayoum (wohl Journal 87177) ab- 
gebildeten LOwen habe leb nicht mehr finden können; ebensowenig Gatzt XII, 16. Viel* 
leicht wurden sie an das Museum in Alexandria abgegeben. * 




Abb. 136 7366. 



7388. Löwe gelagert, Fragment mitErena. ~ KAlkutein, gelblich. — Länge: 
bis zu 0"370, Breite: bis zu 0“270, Höhe: ea. 0"'230. 

Das Gesicht mit den vorgestreckten Klauen bildet die VordeHläcbe, der Leib dahinter 
mndet sieb als halber Cylinder. Dos Gesicht wäre in seiner nnnattlrlicb kon- 
ventionellen Bildung ohne den Leib kaum als solches zo erkennen. Die Nase 
gleicht einer Vase, die .Aogen davon abgehenden Volaten; Uber die Wange läuft 
wagrecht ein Zickzack, die Ohren aof dem cylindrischen Teile gleichen Schnecken 
mit gezahntem Gehäuse, das Maul war aufgesperrt. Das zottige Fell liegt in 

') LOweo iebvod vor dem Tbrou Meueilks: LTIlustration vom 24. August 1901. 

*) PssaoT et Cuniz, IV, 047 610 t. Jalirbueh d. k. deutscheo arcli. lost. 1892, S. 8f. 

^ Vgi. damit deu Bischofsthroo eines KosmatcD in Anagni, Amer. Journal of srcbaeolog}* 
VII, pl. VIII. 
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StreifoD parallel geschichtet Mitten darin auf dem Rücken ein Krens mit 
gleichtangen Dreiecksannen. Hinter dem Manie eine kurze Rinne. » Tech.: 
Derber, fiotter Schnitt. — Erh.: Das Hinterteil fehlt ganz, vom Vorderteil ist 
nor die linke obere Hälfte erhalten, von der Basis nnr die linke untere Ecke. 
Kat iMl Pahl.: Gat«t S08: voaiaare d’arceau(t)* 

Be«.: Sicher christlich. Du StUck bstt« grOSere I^iaeuiooeo als sile Übrigen. 




Abb. 139 : 7389. 



7389. Löwe, gelagert. — Kalkstein. — iJtnge; links 0"46Ü, reehts 0“515 

(wovon ca. 0*250 auf den I^lwenkopfJ, Breite: 0*293, Hohe: 0*255. 

Der Vorderleib ist an einen viereckigen Stein angearbeitet, der von rückwärts und 
unten her einen etwa znr Hälfte eindringenden viereckigen, im Lüwenmanle 
endigenden Kanal bat. Der Kopf ist noch plastisch gerundet, wenn auch die 
Werkform deutlich herrortritt. Das Maul ist anfgerissen, die Äugen glotzen, die 
Tatzen sind vorgestreckt. Von der Mähne ein Randstreifen angedeutet. — 
Tech.: ln der Reibe der übrigen Löwen verhältnismäüig gute Arbeit — Erh.: 
Gut, rückwärts Bruch. 

Ben.: Du StUck schemt als Wauerspeier benützt worden zu sein. Vgl. dun die altjUdiKhe 
nod armbUebe Sitte, a B. den Brunuen In der Alhambra. 

7390. Lowenvorderteil, das rUckwllrta als 

vierkantiger Quader endet. — Kalk- 
stein, gelblich. — Länge: 0*270, 

Breite: 0*215, Höhe: 0*225. >U- 
moires: Mi*dindt-Hahou. 

Der Kopf tritt als runder konischer Teil 
vor. Das Maul war viereckig, die Nase 
ist ein hoher Streifen, die Augen sind 
Kreise. Das Fell murabmt den Ansatz 
viereckig und ist im Zickzack gebildet, 
die vier Pfoten als vier Leisten neben- 




Abb. HO : 7m 
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einander wie Zahnechnitt. Am vorderen Rande unten ein Zickzackstreifen. — 
Tech.: Rohe Werketattarbeit. — Erh.: Da« Maul abgeschlagen. 

KaL Ml« PttbL: M^Doires 111« 3« pl. XCII« flg. 103. 




7391. Löwe in ganzer Gestalt. 



Der Lbwe liegt ausgcstreckt 
da, der Kopf ist konisch 
zngespitzt. Das Manl bildet 
das runde Ende, die Mähne 
die viereckige Folio, woraus 
nur die runden Ohren an den 
oberen Ecken vorragen. Der 
Schwanz ist nnter den Leib 
geschlagen; sein Ende am 
rechten vorderen Oberschen- 
Abb. 141 :7891. ke) in Relief angegeben. 



— Kalkstein, rlitlich. — Länge: 0"430, 
Breite: 0" 210, Höhe: 
0 “ 22 .’>. 



7392. Löwe in ganzer Gestalt. — Kalkstein, rot — I..änge: 0*290, 
Breite: 0"150, Höhe: 0*160. 

Wie 7391, nitr kleiner und schlechtere Arbeit. Das Maul breitgezogen, darunter ein 
rnnder Ansatz (altägjptiscb?). Der Schwanz liegt am rechten hinteren Ober* 
Schenkel. — Tech.: Kur abbozziert. 




Abb. 142 : 7392. Abb. 148 : 7393. 



7393. Thebanischer Löwe, gelagerter Vorderleib, Rest eines GefaOUsches. 

Kalkstein, grau. — Länge: ca. 0*260, Höhe: 0*205, Tiefe: ca. 0*270. 
Der Löwe ist 0“ 175 breit und springt 0*120 vor. 

Das Gesicht ist in der Vorderfläche fast kreisrund gebildet Darin bildet das Maul 
einen mittleren Kreis, in den die Zähne als horizontaler Durchmesser geschnitten 
sind,0 während die Nase als längsgerippter Keil von oben eindringt und unter 

') Die PbotogTsphie ist dn Jshr nach der Beschreibtms gemsclit. Inxwlseben wsreo 
die ZKlioe abfewittert. Vgl. die folgenden Nunmeni. 
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dem Mittelloch eine spitze Fortseteang hat. Sie teilt die gestrcidcn KreiuiaB* 
schnitte, welche den Schnurrbart des Lüwen bedeuten. Zu Seiten des umge- 
kehrten Krenzes, das Nase and Zähne bilden, die groBen runden Glotzaugen, 
umrahmt von dem cylindriscben Ualse, unter dem unten die vorgestreckten 
Tatzen herrorkommen. Hinten der Rest einer runden Kulleneintiefung, am 
Halse oben eine zweite kleinere. — Tech.: Typische Uaodwerksarbeit. — Erh.: 
Stim und Äugen abgesplittert und nicht wieder angefQgt. 

BMI.: IMews and die folgeaden StUeke bl« 8743 gehören wnhrtcbeialkh «Ile n«cb Theben. 
Vgl. fllr den Kopftypn« den QetiBtUch 7379. li^moires III, 8 , ph CXI, hg. 102 konnte ich 
lücbt wiederflnden; p. 14, fig. 15 war »ehon d«m«U verwittert. Qn Ezcmplnr «o« Theben «ueh 
K.P.-K. 1123. DRtierung: M./VlI. Jahrhandeel 



7394. Thebanischer Löwe. — Kalkstein, grau. — Länge: 0*300, wovon 
0“150 auf den Löwen kommen, Breite: 0*15r», Höhe: 0*190. 

Genau gleicher KopRypns wie 7393, nur ist das Tiervorderteil hier angearbeitet 
an einen roh behauenen Kragstein. 




Abb. 144 : 7394. 




Abb. 145 : 6742. 



8742. Thebanischer Löwe. — Kalkateiu rot, sandig. — Länge: 0*295, 
wovon ca. 0*090 auf den Löwen kommen, Breite: 0*140, Höbe: 



0-180. 

Genau gleicher Kopftypus wie 7394, ebenfalls an einen 
Kragstein angearbeitet. ~ Erh.: Rechts oben ver- 
wittert 

8743. Thebanischer Löwe. — Kalkstein, rötlich. — 
Länge: 0*220, Breite: 0*135, Höhe: 0*175. 

Fragment von genan dem gleichen Kopftypna wie die 
vorigen. 




Abb. 14S : 8748. 



8744. Lowe, roheste Manier der DarstcllTing. — Kalkstein, grau. — Länge: 
0*355, Breite: 0*185, Dicke: bis zu 0*120. 

Der Leib als breiter Streifen gebildet an den der Kopf als Fratze angearbeitet 
ist: eine balbmondfbrmige Vertiefung mit spitzen Zähnen ftlr das Maul, ein vier- 

13 
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kantiges Prisma fUr die Nase, ein Halbbogen unter einer Geraden fllr das 

Ange. Auf dem RHcken liegt der 
Schweif. — Tech.: Poliert. — 
Erh.: Die FüBe fehlen, das Tier 
durfte sitzend gegeben gewesen 
sein. 



Kat «ad Puhl.: Gatr 215. 



Datierung: 



Abb. 147 : 8744. 



Ana ^tarabiwber Zell. 




8746. Löwe (7), mit dem Vorderleib schlag aus einer Bchmalen Haais hcn'or- 
kommend. ~ Kalkstein, sandig, graubraun. — Die Hasis ist 0*500 

lang, 0* 135 breit und 
0* 100 hoch ; daraus 
ragt das Tier schrttg 
bis zu 0*123 vor. — 
Gaykt: Erment. 

Der Kopf ist noch plastisch 
gebildet: die kreisrunden 
Glotzaugen gehen nach der 
Seite, die offene, von Zäh* 
neo starrende Fresse nach 
vom, die Ohren sind ge* 
spitzt. Das Fell b^teht 
ans großen schildfUrmigen 

Schuppen. — Tsch.: GewUbnIiehste Werkstattarboii. — Erh.: Gnt, nur die 
Basis ist vorn seitlich etwas abgesplittert. 

Kat lad PriM.; USnoirca III, 3, pl. XIII, 6g. 18. Datieraog: Aua apMUrabiacber Zeit. 




Abb. : 8746. 



Löweny orderteil. — Muschelkalk, 
grau. — llölie: 0*140, Breite: 
0*183, Tiefe: bis zu 0*230. 

Der Lhwe liegt auf den Vorderbeinen. Die 
dicken Backen, Augen, Nase and Mund 
sind fast menschlich. Die Augen glotzen 
andächtig nach oben. Quer durch den 
Hals ein Loch. Rückwärts oben glatt, 
unten Broch. — Tech.: Drolliger Ver- 
such, selliständig zu sein. — Erh.: Gnt, 
linkes Vorderbein weggebrochen. 



8747. Löwe, gelagert. — KÄlkstcin, grau. — Lange: 0*420, Breite: 0*160, 
Hube: 0*275. — M^moires; ädrap^um. 
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Die Vorderbeine sind gekreuzt, der Kopf, von der fast viereckigen Mähne amrahmt, 
ist nach der Breitseite gewendet. Die Hinterbeine sind eingezogen, der Schwaaz 
liegt am Rande der viereckigen Basis. — Tech.: Gemeißelt. — Erh.: Vollständig. 
lUt »d Puhl.: III, 8, pl XCU, 6f. 104. 

Bea.: Ich habe dic»ca eine, wohl vorchristliche Sttick hier aafgenommeo, um die gute Zeit in 
ErinocruDg su bringen. Datiernng: Oater altigyptlscher Typus. 



Solche Steinkrenze worden unter anderem anf Orttbem aufgestelit. Ein Beispiel ans Äthiopien 
im Mgypiiacben Unseom zu Berlin Nr. 2956. Vgl. auch Crom 8710 (pl. LVI). Die Gmpp« 
der Holskrenzc wird unter 8604—6806 und die Bronxekreuse nnter 0175—9187 vorgeHihrt 
werden. Fragmente von SteiokreuEen auch R. F.*X. 804/5 und 1120. Als Parallelen sind die 
armenischen und iriseh-angelslehsUchen Hochkrent« sn ve^lelchen. 

8748. Kreuz, darchbrochen in Onumentrahmen, Fragment. — Kalkstein, 
gelblich. — Höhe: 0"415, Breite: 0"250, Dicke: 0"110. 

Das Krenz, dessen Dreieckanne mit Blattreiben gerippt waren, wird von einem 
Kreise mit schlügen Blättern zwischen Randstegen umrahmt. Außen ein Vier* 
ccksrahmen, in dessen Zwickeln in dem vollständig erhaltenen Teile eine breite 
Blattfignraiion, im anderen eine Tranbo sitzt, dazwischen eine Diagonal-Krens* 
rosette. — Tech.: Flach and flau, das Blattwerk 




Abb. 150 : 8747. 



14. Kreuze (8748—8751). 



8749. Kreuz, durchbrochen mit Lorbeemind, Prag- 



Das Krenz, dessen geschweifte Dreieckarme mit spitzen 
Dreiblättern geschmückt sind, wird von einem Kreise 
umschlossen, der durch glatte Ecken in ein Vie^ 



ment. — Kalkstein, gran. — Höhe: 0*240, 
Breite: 0*230, Dicke: 0*075. 



ganz ohne Leben. — Erb.: Dreiviertel der Platte 
sind verloren. 




Abb. 151 : 8749. 
13» 
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ock Ubcrgelcitet iai, deaaan eiD« «rhaltene Seite entlang: ein Lnrbeeretab geht. 
Tech.: Wie oben — Erh.: Etwas weniger als Dreinertcl fehlt. 

Datieranir: V./VI. Jalirhundert 



8760. Tbebanisches &eiu, Fragment. — Kalkstein, graugelk. ~ Höhe: 
Ü“290, Breite des erlialtenen Teiles 0"215, eines Armes: 0"08.5, 
Dicke: 0“0(55. — Auf dem StUckc steht schwarz: MH. Journal: 




M6dinet-Hal>ou. 

Die Arme aind mit gegenständigen Finger- 
blättom geacbmUckt. Auf der Rtickieite gut 
geritzt die InachriR: 

Hipo M n e 

a 

Y 

HK 

NT 

UNO 

YTC^ 

MHN 
IC ^ 



Kabi. Schmidt schreibt mir dazu: Der Name des Toten ist seratOrt. Erhalten 



ist nnr: 



dN coY*tTOO[Y 

NTPOM no[ 

d[NO 

YDP 

HN[H 

rlT[€ 

HNO 

YTCX 

MHN 

7c ^ 



.] am 4ten Tage . . . . 
.] im Jahre .... 



in Frieden 
Gottes. 
Amen. 

Jesus Cbristns. 



Tech.: Wie oben. — Erh.: Der Oberarm nnd der eine Qaerarm fehlen. .Vueb 
von der Mitte and dem unteren Ende fehlt einiges. 

KaL aad PuW.: Journal 33919. 

Bsbl: Typiach tlicbaoischm Oroament. Vgl. obeo 7341 f. Datierung: VI.i'V'II. .lalirbundort. 



8751. Kreiu in dreistreifigem Kreise. — Kalkstein. — Durchmesser: 0*162, 
Dicke: 0"060. — Köm Eachkäw. 

Gleichlange Dreieckanne, geaebweiG, Mitte sclnüg aua- 
gehoben. — Tech.: Meißelnrbeit. — Erh.: Abge- 
stoßen. 

KaL aaS Pabl.: Juaroal 34790, 

Baai.: Vgl. Ubtr Koui Hadikaw unt«n Hola 7211 f. 

Ab»t. ; »761, Daiiernng: ca. $o0. 
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15. Altärchen und Altarplatten ( 8752 — 8756 ). 

Die kJeloco Altlrthcn 87SSf. idod des christlieben Aircbiologen bekkont von den »yrisebeo 
Dftntellungea der Opferan^ dee laaek im Etacbmiadain-ETu^olier, der Berliner and einer 
Bolfl^eeer PyxU her.') Km ist diceelbo Fonn, die Nnorrm ia einen ehristllehen Grabe 
in Alexandria fand.*) Anf christUebe Venrendan^ welat aacb das Krens bei 8752 and das 
Vorkommen anf den christiiehun Pfsaeng^ebeln, Cran 8676 — 6679 (pl. K LYIII t). VgL K. F.>M. 
802/808.*) — Die Altarplatte 8755 vertritt einen ln Ägypten wtit verbreiteten Typna, Uber 
den ieh BulUtino di orclteologia e »toria dalmaia 1901, p. 58 L, gehandelt habe (vgl. anch 
Cmm 8706, pl. LY). 




Abb. 154 : 8752. Abb. 155 : 8758. Abb. 156 : 8754. 



8752 . Altarchen. — Kalkstein, gelblich. — Höhe: 0"175, Breite unten: 

0" 105, oben : 0" 090 im Quadrat. 

Anf eioem Pyramideostats nut vier karten EckfttSen and einer mittleren Rand- 
leiste stehen in den Ecken Siolchen ohne Basis nnd Kapitell, die einen zweiten, 
aber amgekebrten Pyramidenstntz tragen, der auch wieder mit einem wag- 
rechten Randstabe gcscbmttckt ist and in vier Eckspitzen endet. Oben ist, vier- 
eckig enger werdend, eine Vertiefong ansgehohlt Zwischen den Sftolcheo in 
dnrcbbrochener Arbeit aaf allen vier Seiten Kreaze. — Tech.: Handwerks- 
arbeit — Erh.: Unten ist ein Eck, oben simüicbe Spitzen altgestoßen. 

Datiernng: III. JahrhoDdert 

8753 . Altärchen von gleicher Art. — Kalkstein, gelblich. — Höhe: 0”lb5, 

Breite unten: 0"095, oben: 0*105 ira Quadrat. 

Aof fUnf niedrigen Füllen — einem mittleren nnd vier in den Ecken, alle quadratisch, 
so dafi eia Kreuz zwischen ihnen entsteht — ein ganz kurzer Pyramidooansatz; 
darauf in den Ecken vier Rondsänlen mit Plinthns, BasLswalst and einem 

*) Vgl. über die Orappe .Snmroowast, BysmL Denkmäler I, 66 and Bulieiin V, S.9f. 
*) L’aHaVfins Alexamhie, p. 76. Vgl. Oaixm. Antike S^niUereien, S. US. 

*) Für Berlin (K. F.-M. 27718) habe kb aacb svrei solche AltMrrbeu ln Holz erworben. 
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Kapitell, bestebeod allein aas der nach der Mitlelbasis zn eingezogenen Deck- 
platte. Darüber eine die Interkolnmnien abschliedeode Platte, anf welcher der 
innen ansgebbhlte Pyramidenstatz steht, der, mit Überragenden £ckcn oben, sich 
nach unten rerjUngt. Es scheint, da6 das Ganze einen granblaoen Anstrich 
batte. — Tech.: Wie oben. — Erh.: Die Hälfte der Krbming fehlt. 



8764. Altarchen (?) von gleicher Art. — Kalkstein, rOtlicb. — Hübe bente 
noch: 0"*150, Hreite unten: 0"I08 im Quadrat. 

Anf quadratischer Grundplatte stehen vier Säulen mit quadratischer Wulstbasis. 
Zwischen den Interkolnmnien sitzt in der Mitte des Ganzen eine Sphinx. Der 
von langen Locken umrahmte Kopf scheint direkt auf den FoSeu zu ruhen; 
doch sind die Kniee wie BrUste gebildet. Der Leib gebt nach der Rückseite, 
wo man ihn sitzend mit eingezogenem Schwänze siebt Zn beiden Selten die 
oben zn Voluten eingerollten Flügel. ~ Tech.: Wie oben. — Erh.: Der ganze 



8765. Untersatz eines Stückes von der Art dieser Aitärcfaen. — Kalk- 
stein, weiß. — Hübe: 0"070, Breite unten: 0"090 im Quadrat. — 
Journal: Louxor. 

Im Innern vier Fächer. Außen eingeritzte Ornamente. Zwischen Randstreifen ein 
Quadrat mit Diagonalen und Seitenstreifen, durch je sechs Kreis-Punkte belebt. 
— Tech.: Wie oben. — > Erh.: Die Füße bis anf einen abgebrochen, ebenso die 
Ecke oben. Zu dem Stück gebürte vielleicht ein altaräbnlicher Aufsatz und die 
Fächer mügen den Weihrauch o. ä. enthalten haben, der daranf geopfert wnrde. 

Kat md PiM.: Jounuil S9075. 



8766. Altarplatte. — Marmor, graublau. — Höhe: 0“710, Breite: 0“710, 
Dicke: 0*100, Eintiefung de« Mittelfeldes 0*050 ca. Auf dem Stück 
«tebt Aeb. 8*8.1900. Journal: Aschmünein. 



Datierang: IV. JahriiaDdert 



obere Teil fehlt. 



Datierung: Chriatlieh T 




Abb. 157 : 6766. 



Abb. 158 : Joomal 85184. 
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Unten eokiK, oben rnnd, mit schrt^m Rand, den aaf der inneren wa^recbten 
Fläche entlang ein breiter Streifen läuft, der nnten in der Mitte zwei mnde, 
einander gegenäberstehende Enden hat — Tech.: Poliert — Erh.: Gat 
Kat aad Pakt: Journal $4021. 

Baa.: Nach Absehlafl dieaea Katalogen iat eine tweite Platte dieaer Art in daa Mnaeum 
gekommen (Joormü 351B4, Kalkateio), die ich hi^ Flg. 158 abbilde. Man aiebt in dem Kalb- 
rnnd zwei Oranten, die grdflere Figur Jedenfatla weiblich. Über ihr am Rande ein Krent. Hier 
bandelt es sich wohl um einen Orabatein. Darüber NXberea in dem dtieiten Anfaati« des BtdL 
di $toria dalmata. Datierung: Vllt. Jahrhundert 




Abb. ISO : 8757. 



16. Der Kairos (8757). 

8767. Kairos-Relief. — KalksteiUf vom Feuer gebräunt und geschwärzt. — 
Höhe: links 0*400, rechts 0*385; Breite: unten mindestens 0*270, 
oben ca. 0*220, also Traiiezform; Dicke unten: Mitte 0*042, sonst 
am Rande ca. 0*010. — Journal: Achat. 
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Eine jageodUcbe, gepanzerte Gestalt ist nach roebta bin laufend dargeatcHt, wendet 
aber Bmst und Kopf nach vom dem Beacbaner zu. Das Haar umgibt ein 
Strahlenoimbus, Ober den Schultern große Flügel. Die Gestalt hat die rechte 
Hand zum erhobenen rechten Fuße gesenkt und hält in der seitlich ansge- 
streckten linken Hand ein Instrument: einen kurzen Stab, den spitz znlaufonde 
Bogen umfassen. Darunter ein Rad mit acht Speichen, oben links neben der 
Schulter eine Wage. Hinter der Gestalt h&ngt der am die Schultern geschlagene 
Mantel herab. An den Füßen verschnürte Schuhe. Der Mann tritt mit dem linken 
Fuß auf eine mit aufgeriebtetem Oberkörper nach rechts bin schwebende weib- 
liche Figur, die ganz in ihren schlcierartig vom Kopfe berabfallenden Mantel 
gehüllt ist and darans nnr die mit kurzen Ärmeln bedeckten Arme vorstreckt. 
Diese senken sich, wie wenn die auf den Beschauer blickende Figur die Luft 
teilte. Hinter ihr, in der Koke links nnten, sitzt eine zweite weibliche Gestalt 
nach rechts gewandt; sie stützt den Kopf trauernd in die Linke und läßt die 
Rechte an der Seite herabbängen. Den Unterkörper umgibt ein Mantel; das 
ärmellose Untergewand ist gegürtet. — Tech.: Der Grund ist ungleich tief, das 
Relief selbst verschieden hoch, doch ist die Hanptßgor kräftig beransgeboben. 
Mittelmäßige Uandwerksarbeit Rückseite uneben. — Erh.: Am Rande erkennt 
man O^OOo breite Leisten, die anf Einfügung in einen Rahmen denten. Links 
ist ein Stück des Randes ausgebrochen, ebenso die linke untere Ecke. 

Kat und PsM.: Joaroal 30465. 

Bsis.: Der Tjpna weicht von dem beksnoteo Typas des Kmiroe völlig ab.') Was mich troUdom 
auf die Dcatung führt, ist die mionliebe, wie im Laufe dargestellto FlUgeifigur mit den 
Attributen Wage uod Rad. Aueh vermag leb nnr so die beiden Franeogestalten an deuten; 
es sind icp«voa, die den Kairos trigt, uod |ut»ou, die trauernd hinter ihm zurUekblelbt. Beide 
Gestalten, nnr etwas anders eiagefllhrt auch in dem Relief von Torcello (Abb. bei ScniBroaa, 
a. a. 0.). Der Typas der FlUgelflgnr mit dem Rade kehrt in tlberraschend gleicher Stellung 
(besooden beseiebnend die zum erirabeaen rechten Fufl gesenkte Rechte) wieder anf einem 
zwoiteu Relief lin Masenm zu Alexandria (Kalkstein 0*56 breit, 0*36 hoch). Hier ist es 
Jedoch eine weibliche Figur mit einem Greif hinter skb, die PaauuncT (RWi. de corr. heil. 
XXII [1608J, p-599f. und pl. XVI) anf NemoaU gedeutet hat Vgl. dan Roociuta, Sfj/tho- 
lo^uckes Lexiko* III, 1, p. 161 f. und Oaxavza, Antike Sekniteereien, S. 114. 

Datierung: III./IV. Jahrhundert. 



17. Christliche Reliefs (8758—8761). 

Koptische Reliefs mit figtirliohen Darstenangea christlichen Inhaltes sind so selten, dai) Jede« 
ätiiek an&ergewOhnlkhen Wert hat Dm Museum bedtzt davon sehr wenig; 6758 Ist wohl 
nicht einmal apezifisch christlich und 8761 wäre besser zusammen mit den Grabreliefs zu 
geben gewesen. Dagegen mOebta kh hier die AbbUdnng 160 eine« Reliefs bringen, das 
Crnm gar zu kurz abgemacht hat (Nr. 87(M)*). Es stammt ans 'Fheben und stellt, in Kalk- 
stein geschnitten, Maria nut dem Kinde vor akh im 8cbo6e zwischen zwei Engeln dar.*) 
Andere Stclnreliefs sind ans Btwl; bekannt geworden. Dm eine findet sieh (Abb. 156) als 
Lünette Ober dem Hoflore der ’Ali-Moechee zu Daschlot stellt den koptischen Reiter- 

*} Vgl. dsrUber die Literatnrznsammenstennng von R. v. Scaau&BB in den Serta Harte- 
Uana, 8 . 279 f. 

*) Abb. JUimairt» III, S, pl. VII, fig. 8. Hein CKchti nach einer Aufnahme von Kau. 
Stbmiiit. Vgl. SuUetin V, p. 93. 

*} Näheres Rwlirirä V, p. 92 f. 
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heiligen von swei Engeln io einem Mednillon geingen vor.') Zwei Pfeiler non Beied Blwit 
sind an das Loorre*Uaseam gekommen. Daranf sind einige Heilige in khulicheo Typen, wie 




Ahb. ]Gu : Daachlnt, TorlUnvtte der 'Ali-Moachcc : Koptifichcr Reiterheiligrr. 




unten 6755f. dnrgetiicllt *) Ich erwKIine nueli ein C'hriatusrelief aua dem Kluatvr de» Anba 
Schenntc, K. F.-M. 1133') and was ich Orient oder Fom, S. 7Sf. und oben 72&6f. Uber die 
PorphjTplastik gesagt habe. Auch (.'rum 870r> (pl. LIV) and ein Pries iin Victoria and Albert- 
Musenut 4ul— 188S werden hieltet au alelien sein. 

8758. Relief mit Darstellung einer fliegenden Figur, 
die einen Vogel hält. — Kalkstein, schwarz. — 

Grüßte Höhe: 0"170, grüßte Breite: 0" 140, Dicke; 
oben 0“055, nnten 0“048, wovon ca. 0"'010 
Heliefhühe. 

Die nackte Gestalt schwebt in Vorderansicht, die Beine nach 
links hin. Der bartlose Kopf bat Glotungen, wnlstige 
Uppen und einen dicken Haarwalat Aber der dorch einen 
Bogen beseiebneten Stini. Beiderseits scheinen FlOgel an- 
gedentet; links darunter siebt man den Schwanz und das 
FlUgelende des großen Vogels, den der rechte Arm der Ge- 
stalt gegen den Leib preßt. Eis könnte ein Hahn sein. Rechts 
nnten der Ansatz eines Reliefs, vielleicht einer Guirlande. 

— Tech.: Sehr roh geschnitten. — Erh.: Vom orsprUng* 
liehen Rande ist nur oben ein Sttick erhalten. Danach 
schloß das Relief da nicht geradlinig ab, der obere Rand 
folgte vielmehr dem Kontur des Haares nnd der Flflgel 

Bern.: Solche njukte Ocstelten, die VOgvl trage«, ecbeinea in 
Ägypten nicht »eiten. HnaptbeiBpiel die iNBtnfel der Anchner 
Dumkaatel (Bulletin V, p. 47). Ein Uoleflgtlrchen K. F.-U. 361. 

Vgl. ferner Koumn, Rim. und biftanl- SeidenUxUlien, Taf. 11, S. 

Ea wird hier auch an die beiden Prauen mit Hahn and Hund tu 
erbnern sein, ^e ich Byt. Zeiteekrift 1 (18P3), Taf. II an 8. 579 nach einer Blnlentrommel 
im k. ottom. Mnaeum in Konstantinopel veröffentlicht habe. Datierung; IlI./IV. Jahrhundert. 



Abb. 161 { 8704. 
Madonnenrclief ana Theben. 




Abb. 162 : 8758. 



8759. Belief mit Darßtellung der Opferung des Isaak. — Marmor, weiß. — 

Grüßte Länge: 0"220, grüßte Höhe: 0"135, Dicke oben; 0*045, 
unten: 0*025, wovon ca. 0*005 Kelieniülie. 



') Nkberes ebenda S. 22 f. und ZtUsdtrift für ügypt- Sprache XL, S. 49f. 
IKnflg ebenda S. 40. *) Abbild, ebenda S. 91. 



*) Vgl. VW 
14 
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Man sieht Isaak nackt nach rechts hin knien ; beide Hände sind auf den ans zöge* 
kehrten RQcken gebnnden, der Kopf nach rechts gewendet. Auf dem lockigen 
Haare ruht die Linke Abrahams, der links hinter ihm steht and in der Kecbten 
ein spitzes Messer hält. Er ist mit einem Mantel bekleidet, der die rechte Schalter 
mit dem Uotergewande freiläBt; am Arm Sparen des kurzärmeligen Chitons. Der 
bärtige Kopf mit langem Haare wendet sich nach links oben, d.b. ab von der großen 
Hand Gottes, die breit ausgestreckt rechts oben in der Ecke erscheint. Links 
gegenttber Reste eines Banmes. Der Gegenstand rechts unter Isaak durfte wohl 
den Altar bedeuten, nicht des Knaben Knie. Oben eine Randleiste. Die Rück- 
seite zeigt ein krfinendes Profil: eine Leiste und darunter einen flachen Viertel- 
stab. — Tech.: Die Kigureoseite ist geglättet, die Rückseite rauh gelassen. — 




Ahb. 168 ! 8759. 



Erh.: Vom ursprünglichen Rand ist nur die Oberkante abgesplittert erhalten. 
Der Kopf Abrahams und der Daumen der Hand Gottes sind zerstört. 

Ben.: Auf alleB Daratelluogcn von Abrahanui Opfer, die dem frühen tjitKägyptbcben Kreise 
angeboren, ist Isaak im Oegvosatz zu rOmiseben Darstellnngen nsokt. Vgl. die beiden Pyzlden 
in Berlin und Bolngna*) und ein sehr wertvc^ica KnorhenstUck, daa ich in Alexandria erwarb 
(K.F.-M. 426. UrOßo 0*155X0*045).*} Es acbeint also, daS das Stück erst in Ägypten in 
den importierten Marmor gearbeitet wurde. Im übrigen weicht der Typos etwas von dem 
der genannten Monumente ab; aoffallend ist, dafi Abraham den Kopf, wie cs der Typos 
vorlsngt, nach links wendet, trotzdem die Hand rechts emheiot. 

Datierung: V./VI. Jahrhundert 

8760. Belief eines Engels. — Kalkstein, grauweiß, porös. — Hölie: 0°355 
bis 0"360, Breite: 0*26.5, Dicke: 0" 105. 

Der Engel steht in Vorderansicht da, iu der Linken eine große Kugel mit zwei 
sich kreuzenden Linien haltend, die Rechte gestützt auf eine Posaune oder eine 
Art langen Stab, der nach unten dick wird. Er ist bekleidet mit Untergewand 
und Mantel. Letzterer scheint vom Steinmetz mißverstanden; denn er ist ein- 
mal nach alter Art Uber dem Schoße aufgenommen und Uber den linken .\rm 



*) tiTi-BLrAL'TB, Dlc altcbriatJiche Elfcnbcin(>lastik, Taf. 1. 
*) BuIIpÜd V, 8. 10. 
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geworfen, zngleich aber auch als Sclinltermantel mit geschlogsencm Kragen be* 
handelt. Der Kopf länglich mit vorstehenden Aogen, Backen und breitem Kino, 
dazu tiefliegendem, nach oben gezoge- 
nem Monde. Das Haar fällt mit seitlich 
breiten Locken (vgl. 7278) in den Nacken. 

Die nUgel sind erhoben and bilden An- 
sätze von Nimben um den Kopf. Sporen 
roter Bemalong. — Tech.: Sehr roh, nach- 
lässiges Ansheben des Grandes and flane 
Modelliernng. — Erh.: Nase und Fflfie 
teilweise aasgebrochen. 

Bsoi.: Solche EDgeldantellungeQ scheiocn ra Ägyp- 
ten nicht eeltcQ gewesen zn sein. Ich erwHrh 
fllr (Lu K. F.-U. drei Udntifclehen, die alle 
einzeln« Engel zeigen : 425 aus Aiexandria 
(0*lCH)Xu*0&5), noch in Form eine« nackten 
PttUo mit Sebultennantel, die Rechte erhoben. 

423 aas Alexandria (0* 090 X U38), aoecrvni 
sehr Xhnllcb, nur in feiner Ritztecbnlk (Ball. V, 

S. 18). Der Engel hält eine Kugel. 427 aus 
Kairo (0*123 X 0* 52, abgcbildet bei Gatst 311), 
spKt, der Engel hllt eines Palinzweig (oder ein 
Fiammenschwert) nach rechts hin, Vgl. auch das Amulett in ägyptischen Maseum zu Ber- 
lin, 9359, and einen VasenTerechlnB-Stempel im lloseam zu Alexandria. 

Datierung: Vll.tVIIl. Jahrhundert. 

8761. Koptische Symbole, in einem Relief vereinigt. — Kalkstciu, weifi, 
mit Farbenftuftraj^. — Höhe: 0"225, Breite: 0"165 (der Hand aprinp^t 
Übrigens seitlich mit den Figuren vor und zurück), Dicke: 0“030 — 
0*035. Auf dem Stück steht Ässouan, so auch das Journal. Gayet 
dagegen: Erment. 

In der Mitte ein Knoten von Raokenstielen, deren einer nnten aas einer Vase ent- 
springt, während der zweite aoten und der linke oben Eichen (?) -Blätter, der 
zweite oben and ein Zweig unten schwarz bemalte Tranben trägt. An ihnen 
picken in beiden Fällen Vbgel, immer je ein kleiner nnd ein groBer. Inmitten 
des Knotens eine zweistreißge Kante. Zwischen den Trauben oben rechts liest 
man aof einem nnten mit einem geritzten Bande geschmlickten Täfelchen: Sc 

SS *Bi; 3(i;. Cl^r dem Vogel darüber ein mitten dnrebgebroebenes Viereck, von 
dem eine Kante herabbängt. Auf der linken Seite der Platte oben der Nil- 
scblHssel mit im Kreise anfgemaltem Cbristnamonogramm, das darüber nochmals 
plastisch wiederholt scheint (Bruch). Unter den Querarmen a and u> und rechts 
daneben ein Fisch. Unter dem KilschlUasel in einer Korona von charakteristisch 
ägyptischem Blattscbnitt das Kreuzroonogramm mit dem gesehweifteo Bogen 
des P. Unter dem sehr plastisch beransgearbeiteten Kranze wehen Schleifen 
(aasgebrochen), daneben im Keliefgmnde a und cü. Endlich ganz nnten auf 
dieser Seite ein kleines Tabernakel, mit Säulen und Akroterien, einen gebockelten 
Schild umschließend. — Tech.: Sehr gut and flott geschnitten mit Andoutnng 

14* 




Abb. 164 : 8760. 
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der Tiefen, in denen die Reliefe im Gmßen anezofahren wSren. Außer bei den 
ecltwarzon Tranben ist Farbe aofgelragen: eebwarz in die eiogerltzten Konturen 
des NileeblUseele (wogegen das I nur gemalt Ut), dea Fiecbee, de« Kruges 
und sonst stellenweise. Bot findet man anf dem Leibe der VOgel (KOpfe 
Schwan), auf den Stielen dea Rankenknotens, in den Rippen und an den 




Abb. 165 : »701. 



Rändern der ßlätter. a und CU sind schwarz Umrissen. Die Farbe ist keine 
Vorzeiebnnng, sondern wurde nachträglich aufgetragen. — Erb.: Vollständig bis 
auf die oberen Ecken. Rückwärts an den Seiten abgefast, oben ein Bohrloch 
tum Aufhängoo. 

Kat. and PaSL: Joamal 276ö8. Cat. cs Mosqas 417. Mdmoire* III, 3, pl. LVI, fig. 72. 

8«ai.: Das Stück scblieQt an altSgyptlacbe Bildhauennoddie oad dürft« einem SiHtimetsea von 
Qmbatden gedient haben; wenigatens findet man alle diese Symbole anf Stelen. Ein Dnreb- 
blättern dM Cmnuchen Katalogen wird das belegen. Datierung: VIL.VllI. Jahrhundert. 
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C. Kleine Geräte in schwarzem Stein 

(8762—8772). 

Dieter tchwan« Stein, Detamerphiteber Schiefer (Schitte), itt viel in der Art von Bein fUr Griffe, 
Doten, Schmack u. dgl verveodet worden. Betooder» AoAilleod tind kleine SchUatelcheD, 
von denen dae Muteont eioi^ beeitzt, die innen ptolemkitche Uhtter, aoflen reiche Ornamente 
seinen, woranter beioadera die Woinnnke andnUt*) Daneben kommen maatenhaft Genrefi^ren 
vor (K. F.-H. 807— ätl), die ebenfalb auf das tjinach Koptisebo Dberleiten. Ich habe die 
beiden letzteren Groppen nicht io meinen Kataio^cil auffeoommeo. Ober die Oatierua]( 
bin ich ganz im Unklaren. Du merkwUnligate Stück dieser Gmppo besitzt du Victoria 
and Albert-Mueum in London (unter 376 — 1676), ein Kästchen, daa 1852 in Kubien gekauft 
worden aein aoll. 

8762. Oußform. — Stein, schwarz. — Höhe: 0"0‘J3, Breite: 0“024, Dicke: 

0"008. — Journal: Achat (Alexandrie). 

Die Form ^bt einen Stiel (Nadel?), der oben kurze Querarme hat Am Ende des 
Stielen oben ein Medaillon, in dem undeotlich i^ritzt eine im AbgoO nach 
rechts hin schreitende Gestalt mit Nimbns gegeben ist, die beide H&nde nach 
rechts oben erbebt, wtthrend ttber ihre rechte Schulter ein Krenz(?)8Ub gelegt 
ist, der eine sieb aasweitende Linie am Boden trifft. Oder es ist ein Heiter auf 
einem Pferde (Greif?) gegeben, das mit den Vorderbeinen anfspringt Ober 
dem Medaillon sitzt ein Kreuz auf. — Tech.: Gesebuftten. — Erh.: Das obere 
Ende rUckwUrts neben einem Bohrloch ansgebroeben. 

Kai sad Pibl.: Journal 23575, GayK 44. 

Bam.: Journal: Uoole des areauz b}'tantinet: S. George, äieber nicht richtig. Wozu wKre der 
Kanal ftlr eine Blünze ao lang und dann die KrenuDaStzel Vielldcht Form fQr eine Kadcl. 
Zu dem Reiter T|;I. oben 7264. Gavn: pierre gnAstiqne (1). 

8763. Griff in Form eines Kopfes mit phrygischer Hütxe. 

— Stein, schwarz. — Höhe: 0“077, Breite: 0"025, 

Dicke: 0*013, nach den Seiten zngeapitzt. — Journal: 

Thibea. 

Unter dem Kopf beginnt ein dreistreibges Zickzackomament, ge* 

Alllt wie die Seitenteile der MStze mit dem Doppelkreis-Pnnkt 
omamente. — Tsch.: Geschnitten, die Angen nnd Kreis*Punkte 
gebohrt. — Erh.: Unten abgebrochen. 

Kat. und PuW.: Journal 25884. 

Ssa.: Solch« Griffe waren beliebt. Zwei weitere Exemplare, in Bein geschnitzt 

(phryg. Mütze nnd Kreis-Punktomament) K.F.-M. 559/560 (ans Alexandria'. Abb. 106 : 8763. 



>) K.F.'M. 812— H14. München, Antiquarium 794B. Sammlung Fllndm Petrie, Univeraity 
College, London. Vgl. dazu Scaasrnn, Ältr. Tortuiik (Abhandl. der phil.-hUt. Clasae der 
kgl. »Keil«. Geeellacli. der WUsenseb. XIV). S. 436. 
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8764. Kleiner Behälter in Form eines Säulenpostamentes. — Stein, 

BchwÄTZ. — Hohe: 0"049. 

Er war anf mindestena drei Seiten (die rierte Ut abge- 
Bprungea) von ReliefatreifeD mit sich kreozenden Linien 
umschlossen, dazwischen je drei Kreis Pnokte. Oben be- 
ginnt eine Basis mit viereckiger Platte und Wulst. In 
das Innere ist ein sich nach unten verjQngendes Loch 
oingolieft, in das seitlich ein kleineres mQndct. — Tech.: 
GeachniUen und gebohrt. — Erh.: Der Hohe nach ist 
etwas weniger als die Hslüe abgcsplittert. Oberer und 
unterer Rand erhalten. 

Kat SMi Pakt.: Oatvt 44. 

BSM.: Vielktebt eioe Schmiakdoee wie B765. Nach Uatbt wieder gnoatisch! 

8765. Farbbehälter zum Augenschminken mit zwei lotrechten Bohrlöchern. 

— Stein, schwarz. — Höhe: 0“062, Breite: 0"030, Dicke: 0“019. 

Die Bohrlöclier mit je 0*010 Durchmesser. 

Vom liegen die Cylinder plastisch zwischen umrahmenden 
Randstegen. Die oben durchlocbte ROckscite ragt dar- 
aber hinaus und zeigt Einritznogen: unten ein Dreieck, 
darüber symmetrisch viereckige Bildungen, nntoo oblong 
mit je einem Kreise in der Mitte, oben mit sieh kren- 
zenden Linien. — Tsch.: Geschnitzt und gelmhrt — 
Erh.: Gnl. 

Ban.: Vgl. K«ia]i, 8. 31S. Sülbchen >iun Auftrages der Far- 

ben unten: Bronze, Scbnuck 705.H4. Zwd nolcher Schnlnkdoien 
bradit« kh ans Achnln ins K. P.-M. (Inr. 840;i). 

8766. Vier Anhängsel von runder Form mit durchlochten AnsUtzen. 

Stein, schwarz. — Höhe: 0"019 — 0"024, Breite; 0*016 — 0*019, 
Dicke: 0*004— 0"O07. 

Anf der konvexen Vorderfläche sind roh KOpfe 
gebildet, bei zweien sind diese von einem gestreif- 
ten (&rt?), bei zweien von einem glatten Rande 
a. b. e. d. umgeben. — Tech.: Augen als Kreis-Ponkte ge- 

Abb. 160 : 8766. bohrt, soDst geschnitten. — Erh.: Gut. 

Kat. inS Pnbl.: Oam 48 (gnostlques). Soleb« AnhSngiel kontnen Öfter vor. K. F.-M. 831. 

8767. Zwei Anhängsel. — Stein, schwarz. — a) Höhe: 0*032, Breite: 0*023, 
Dicke; 0*005. h) Höhe: 0*026, Breite: 0*021, 
Dicke: 0*003. 

Flach, auf beiden Seiten mit DiagooalHnio nnd mehreren 
Kreis-Pnnkten. Tech.: Gebohrt und geschnitten. — 
Erh.: Gnt. 

Abb. 170 : 8767. Kat iiS Pobl.: Oatb? 48 {gnoillquen !). 






Ahb. lC8:87ö.*i. 




Abb. 107 : 8704. 
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8768. Kurier Griff oder Aufsatx. — Stein, schwarz. — Länge: 0*037, 

Breite: 0*022. Der Stiel hat 0*016 DnrchmesBcr. 

Ober dem Zapfen zur Befeatignng ein durch Qoerlinien profilierter 
knrzer Stiel, darfiber eine Art Krenz zwieeben den Obren einet 
Ldwenkopfes mit großen Angen und Schonrrhaaren. — Tech.: 

Geecbnitten. — Erh.: Grtlne Farbtpnren. 

Rat. a»d PiU.; Gat¥t 53 (aU ReUef, gnoatiqBo!). 

8769. Nadel oder Stiel? — Stein, gran. — Höhe: 0*083, Breite 

oben: 0*016, der des Stiles 0*007. 

Oben l^felcben in Gesichtaform mit zwei Kreis-Pnnkten, darunter 
Bobrlöcber an der dreieckigen Vorderfiäche. — Tech.: Am Stiel 
oben Zickzack io Kerbgchnitt. — Erh.: Spitze abgebrochen. 

Oben vielleicht fUr Befestignog vorbereitet? 

Rat imI P«hL: (iiTsr td (figure gDoatiqnef). 



yj \joi. 

? 

Abb. 171: 
8768. 



8770. 




Abb. 173:8770. 



— Stein, schwarz. — 
Breite: 0*091, Höhe: 



Dreieckiger Pyramidenetuts. 

Größte Länge: 0*100, größte 
0*031. 

Basis eines Gegenstandes, der in einem Loche befestigt war, das 
heute mit Wachs geHlllt ist. In den drei Ecken groteske Tier- 
köpfe mit Vorderpfoten, dazwischen Vierecke mit Diagonalen, 
alles mit Kreis-Punkten von zweierlei Größe geschmückt. EUne 
Ecke stärker abgestumpft. — Tech.: Gesohnitteu und gebohrt. 

— Erh.: Oben, wo der Gegenstand anfsaß, etwas ansgebrochen. 

8771. Fläschchen. — Stein, schwarz. — Höhe: 0*075 (die 

Ketten sind 0*085 lang). — Dnrehmesser nnten: 0*031. Abb. 174 : 8771 . 
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Aof dem Baache Spiralrillen; der Oberteil mit Kreis-Punkten. Spiralrillen ond 
Ansätzen für zwei ßronzekctlen. AnBen auf dem Boden ein Kreaz mit vier 
Kreis-Pnnkten. — Tech.l Geschnitten. — Erh.: Oberer Rand, der kreuzweise 
dnrebbohrt war, ausgebrochen. 

Ben.; Ein ähnlirhee HiUck mu Belti, nnch mit Brooxekeitcn bre^hte kh io« K. K.-M. (lov. 681). 



8772. Reibschale. — Stein, Sfhwnrx. — l)urelirae««er: 0*176, Höhe: Ü*0f>0. 

Am Rande drei .Ansätze, in den Achsen und dazwischen nnten vier FtiBe. 
Der mittlere Randansatz ist als LUwenkopf gebildet. « Tech.: Geschnitten. — 
Erh.: Rand an einer Stelle angebrochen. 

Bsfli.: Sehr V0rkümm<*nd. Vgl. Cat 18751/2 nad K.F.-M. lov. 842. Von diesen Reib- 

Bcbaleo Mud zu anierseheideu ItSfrelantge Uerlto in schwanera Stein. Die SammlaDg Fiinden 
Petric iui Univeraity CoUef^ io l.«iidon besitzt ein »olehes StUck in Fiarbfuno mit knrzom 
StUanaatz. Am Rande eine InactaHA. 



Nachtrag : Die Fnnde CLkoATs in Bäwit konnte ich leider nicht hemnzicben, da 
mir darnber keinerlei Berichte znkamen. Zeitongsnacbrichten ktlodigtcn die 
Ausstellung derselben im Zusammenhänge mit dem «Salon» an. Ich fand die 
Kisteu — Mai 190.^ — noch unausgepackt im Louvre. l!>st in Paris lernte 
ich auch CtioATS Bericht in den Compte» Rendus der Acad^mie des Inscriptions 
et Beiles Lettres 1902 kennen. Dort wird man pl. IV ein Jonas-Relief und eine 
Nische mit dem koptischen Reiterheiligen ahgebildet hnden. Einen ausführ- 
lichen Bericht sollen die Mnnoirt» de la Mission fran^aise du C'aire bringen. 
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8773. Tafelbild: Maria mit dem Kinde, links Michael, rechts Gabriel. 
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I. Tafelbilder ( 8773 — t^ 774 i. 

Daa Miiaeum beaitxt kein nieher cbrixtlitbe«, in der alten, durch die Faijains-rortriita berühmt 
gewordenen, enkauetiechen Technik gemaltee Bild. IMS ei deren gibt, habe ich an zwei rom 
Binat staoimenden Tafeln den Museums der geistlichen Akademie in Kiew bewiesen.') l>afi 
mau aber »»lebe christliche Biidrv heatr noch in Ägypten fimlen kann, beweist diu Tatsache, 
daß ich zwei weitere Stücke ftlr das Kaiser Friedriehs-Musenm erwerben konnte: eine kleine 
Tafel mit zwei Heiligen (Inr. 781) und die mit dem Brastbilde der Maria geachmiiekte Palette 
des Malers Theodorus (Idt. 780). Die beiden Dachfolgcnd wrgef&hrteB Bilder gebüren der 
neueren Zeit au und entsprechen dem verwiasvrU'o ByzaotinieiQue, der sich in den Tafel* 
bildern der noch bestuhenilen koptischen Kirchen breitmacht Die autnchlhonen Züge treten 
daneben In zweite Linie. Daß sie nicht auMterben, habe leh an elDem Beispiel, dem Tj'pns 
des Rdterheiligcn, gezeigt*) 

8773. Marienbild. — Holztafel, beumlt. — Breite: 0"fj75, Hohe: 0"3ö4. 
Die Holztofel ist 0*010, der aufgelegte Rand 0*008 diek und 
0*018 breit. Tafel V. 

In der Mitte de« Bildstreifens mit einfach pmUHertem Rahmen sieht man auf grtiiiem 
Orunde Maria mit dem Kinde, seitlich anf gell»em (irnndc zwei Kngel gemalt. 
Alle drei Felder werden omrabnit und getrennt durch rute Streifen, in denen 
weiße Folgen von flach S-fbrmigen Kettengliedern anfgeaetzt sind. Maria 
erscheint im Brastbilde mit roter, tlher den Kopf gezogener Penula, unter der 
nur am Ärmel iiml am Halse ein grOues Untergewand vortritt, das wie der 
Mantel Ooldründer hat. Anf dem Kopf und der rechten Sc'holter je ein ituadra> 
tisebea Kreuz mit dreieckig ausladenden Armen. Das Oeaicht blickt auf den 
Besiiiaaer heraus, ist kurz und rundlich, mit niedriger Stirn. Die schmal* 
geschlitzten Augen zeigen schwarzhrnune Pupillen auf weißem Grund; auf Mund 
und Wangen liegt viel Rot. Maria hält die rechte Hand mit dem Rticken 
nach vorn vor die Brust, wie auf das Kind weisend, das sie im linken Arme hält. 
Der Knabe trügt ein weißgrOnes Untergewand und einen roq^U>en Mantel. Die 
rechte Hand ist mit den eingezogenen beiden mittleren Fingern seitlich erhoben, 
die linke hält eine Rolle. Das Gesicht ist steif nach links vorn gewendet, in dem 
Kreuznimbus liest man die Buclistabcn OCDIl 0 uv). — Die imidcu Kngel er- 
scheinen in ganzer Gestalt anf grllnem Boden. 8ie tragen Uber den beiden ab- 
wechselnd grUnen oder gelben irntcrgewündcni mit GoldgUrtcln einen roten, auf 
der Brust zusammengeknbpflen Scbultermantcl. Ihre weißen, spitz zulanfenden 
Pltlgei sind erhöhen. So stehen sie in Vorderansicht mit Uber der Brust ge- 
kreuzten Hünden da; der Kopf ist leicht nach der Mitte gewandt, die .\ngen 

') liyeaia. Denkmäler 1, 8. ll&f.; Orient oder Horn, 8. I2Sf. Dazu DCHcnliugz Aixalot, 
Viumtiflki Vremenik IX (1902), «Bilder in tVacharoalcrci vud SinzY» (rnzsiwh). Vgl. auch 
Visanlijtki Vrememk V (1898), S. 181 f. 

*) Zeitschrift itir Igypl. Sprmebe, Bd. XL (1903), 8. 49f. 

15* 



Digiiized by Google 



116 



CATALOGUE DC MCSßE DU CAIRE. 



in die Ferne gerichtet. Die Figuren sind von roten koptiechen und arabischen 
Beischriflen begleitet. Ich teile nur die crstcren mit. 



Cher Maria steht links; 






rlxp MAplX 



über Christus rechts: 



A 

tc xc 



über dom Engel links: 

MixxHMiiApxMArrexoc'i' 

(= nt ipx»'j7«Xe?) 



Über dem Engel rechts: 

rXRpiMM«HXICpXQUOY‘<»T' 

(Kach K. Schuxüt: r«^pnr,>. hnm i9xrtNo^*m 
= «ixyvjXisrr^) 



Auf der Klleksoite ist ein gelbes Kreuz mit grünem Mittelstrich roh hingestriohen. 
und zwar der iNinge der Tafel nach litnger, mit Querlinien an den Annenden. 
— Tech.: Rahmen und BUd in einem Stück. Auf die Holztafel ist ein Gipsgrund 
gelegt. Darauf sind die Figuren zunächst Umrissen, dann in Wachsfarben (?) ge- 
malt; die rotmnränderten Kimben, die Gürtel etc. and der Rahmen sind ver- 
goldet. Am Kopf der Madonna scheint noch deutlich die enkaustische Technik 
erkennbar. — Erh.: An zwei Stellen ist die Wachsfarbe dorch zu nahe gestellte 
Lichter weggebraiint: in einem Strich quer Ul>er die linke Hand .Mariae und rechts 
von Christus. Im übrigen ist das Bild schmutzig und die hinten an den Schmal- 
seiten aufgenagclten Leisten wormstichig. 

Kst. lind Pntl.: Cat. dk Mohuak 414, GAm 279 (eciileclit), Marieobllste wiederholt 8.260. 

Beoi.: Cui. ui Mono», p. 119: «leOne uu inuige oaiDte du X* siedef?) avee inscription copte ot 
arabe.» Vgl. dnflir ein bezekbnetei*. Madonneuhnd dieser Art vom Jahre 160t in der Georg*- 
kirchc des Ka«r escb-8rhani‘a, hezekbnet: »p 'ArytXov .(XA*. Unser Bild wird kaum 

viel älter »ein. Seine koptische Eij^nart liegt ln der tVbengebuug, der Bildung der Engel 
und der Inacbrilt Uber Maria. Leider «ar eine gute Keproduktirm nicht dun.-bcQsetzeD. 



8774. Triptychon mit Bildern auf Goldgrund. — Holz und ^Metall. — ln 
gcschlosseneiD Zustande Höbe: 0*124, Breite: 0*067, Dicke: 0*025. 
— Joiinial: Achat, Moh, Ali. Tafel VI. 

Aufgeklappt zeigt es innen in zwei Streifen übereinander in Brustbildern: oben 
in der Mitte Christus mit Kreuznimbus (darin die Buchstaben 5Ü>N), die Rechte 
segnend, in der Linken das Buch, links Maria, rechts Johannes den Täufer mit 
nackten Armen, beide die Arme nach der Mitte streckend. Im unteren Streifen 
drei Kirchenväter — Bischöfe. Wird der linke Flügel zngeklappt, so sieht man 
zwei Reiter mit Ijinzen nach rechts hin sprengend; der obere trilU einen Drachen, 
der Duterc einen Menschen. Wird der rechte Flügel darül)ergeklappt, so erscheint 
in der SilberblcchhUlse, die oben zwei Ringe bat, das rot grundierte Holz mit 
einem weißen, auf Stufen stehenden Kreuz, den Leidenswerkzeugen und der 
Inschrift ic ^ ^ etc. Eine ähnliche Darstellung auf der Rückseite. Das 
Ganze ist dorch einen Haken verschließbar. 

Rat ind PubL: Jouroat 27642. 

Ben.: Beachteoswert sind diu beiden Reiter ab Belege kuptircber Kigeuart {Ztit$ehrift für 
»99P*- Sprache XL, 8. 49f.). Die HaupldaratelluDg, Chriatue mit der (Urbitleudeu Maria und 
Johannes, gibt den T}’pua der DeÖaia, den Knatiauov') auf daa bjxantisiBohe Ilofcereiootiivll 
des IX. Jahrhunderts zurQekfUbrcu will, 

*) Grschichte und de$ hyzantimivhe» ZtllfHtmaHt. 8. 272 f. 
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KMUUaMAli llu JaSt, Wten. 



8774. Triptychon mit Heiligenbildern. 
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U. HOLZ. 2. DIE HOLZSKULPTÜREN VON BÄwiT. 



2. Die Holzskulpturen von Bawft ( 8775 — 87 si). 



Am S. Norembcr 189S siod llolukalptumi is du Mnscnim f^okoameD, die eich oebeo den in 
geechloewaen Muiteo anAreteDdcn koptischen Gnbsteloo und den Funden von Ahola sofort 
als eine dritte, sehr der Beachtung werte Gruppe nokflndi^n. Sie stammen aus D*wlt, einem 
Orte, den Cauv anf Grand der nachfolgend pabliticrtcn Inschriften als den Sita eines KJoeters 
des hell. Apollo nacliweteen konnte.*) Ich habe in dem benachbarten Dorfe DasclilDt sehr 
wertvolle Funde an Stcinsknlptaren gemacht.^ Sie werdea erginat durch Wandgemildc, dio 
CiAoit lfM)l^'2 anagegraben hat.*) BSwtt ist damit zain wichtigsten Uliede unserer Kenntniase 
von der ebriatUeben Knust Ägyptens geworden. Vgl oben die Kapitelle 7S44 und 7^5. 

Dio nachfolgend anficrbalb der Nunimemfolgc mitgeteUten Graffiti sind zuglekb mit den Hola- 
sacben in du Mviseum gekommro- Sie stehen auf langen Steinhalken, die wahracheinlich 
einst Bauten von Bawlf angebbrt haben, leb bat W. E. Ctnt, der ja der offizielle licnus* 
geber der koptischen Inschriften des Hnsenms ist, sie nach Photographien von E. BuLosca 
und freundlirli von P. Lscae (der einige kleinere Inschriftea hinaufUgle) besorgten Collationon 
hcrannugvboD. Danach bandelt cs sich am tMlgcrinachrifteD etws Vll. oder Vlll. Jahr- 
hunderts. Catma Mitteilung tautet; 

Da an manchen SieJien die 'fiiUc sehr abgeblaHt war, lieaiehungswcite der Stein selbst ver* 
wittert ist, so bleiben mehrere Lesungen noch alles weniger als gesichert. Zweifelhafte Bnch- 
stabeu sind im folgenden dureh untergesetate Punkte gekennzeichnet 



Journal JÜ92I A, linker Text: 

IC n?x nixnoc mix xnoxu> 

IJCM xnx <|)1<|> MX OYMX N6MTON 
T, niMXKXplüC XHX 
. XNXJCXnXXH NGMXpIX 16H 
5 U)Gfl NGM KipX TGMCtDMI 
NGMKDXNNHC niOfOyn NG 
HXNApGXC nCHU^Hpt NGMfX 
XHX TGHt^pl HGMMXpeX 
TCHUjGpl [NjGHKUXNNHC BIX 



10 X NG[M ... TGHCIMI 

N[GM neMO)Hpl 
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«Josua Christua, heiliger Apa Apollo und Apa Iliibi Gebet einen Bubvplatz der Seele des 
KÜgen Apa .... -djapalU und Maria seiner Tochter und Kyra (Sups) seiner Schwoster and 
Johannes, dem fa > ty w B s (?), und Andreu seinem .Sohne and Kachel seiner Tochter und Martha 
sciimr Tochter und Johanne« .... und .... seiner Frau and .... seinem Bohne.» 

VertikaJzcilcn: (|) ■Theodoros, der FKrbcr(f) .... (3) KnlhUt wohl einen zweiten Namen; dann 
rldleicht «Die Leute aus . . . .» (Herkunftsangabe). 



JounuJ 82021 B + 3!»21 A, rechter Text 

1 KOH NGM . . HX . pe . . PMIUJX 

2 NGMIOXN nCHO^Hfl N6MOYBON NIB6N ON X . . 

xoc xpi nxMGOYtc] nxifTjonoc 



') für Aftfpi. !>ftraehe XL, B. 60f. 

*) Einiges davon in meiner Arbeit «HellenUtische and koptische Kunst in Alexandris», 
UulletiH dt la Saeiiti orek^logt^uc fAltxandrit V, p. 22 und 40. 

*) rendiu de tAeadimi« des imtcnpticms «l hdlte ieUrt* 190S, p. S28L 
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S tlGMU;AMt1(l}A nipAJT WGMXIIX 10X11 n[l]pX2T 
MCMTCMCIMI MCsMliei .... 

1 T1TI20 pcDTGii 2.VOYROH MiRcii eoNxui[aje]MM- 
CXXI T . . eiXOC XC<f>[-J-] IIXMX 
5 xnoxxuj MGMXIIX <|>l<|> MeMXIIX XHOyil [xpi] IIIHXl 
IIUM . . . . ü) . . 6 . . J . . 

« ujXYMOY xpi OYiixi MeHNeY+iXH T<i>RC2] exuii 

JXMI GTXGCXXI T6<}>[-f K](D Mlll 

7 («ic) UXMeTUJX>IT XHOK . . Op . . . XlIXXIIT tlipOM 

Ml MXCI 

8 {*•(■) 4>XU)<)>I KG . . . MAGKX[T] 

.... Qud JobJutDra(V) KtDoB Mohne» tmd jeder .... üedenkot utHner . . . diese SüUte (nxo{> 
uihI Meh«tDp«r1u(?) des FKrWrs und Ap« Johan[iie»] des und »einer Fnta qbiJ winer 

[Kinder]. Ich eniKho euch nlle, die diese Schrift lesea werden, lisfl iiir ssfct: Qolt des Ap» 
Apollo und Ap» Phipb (Fhib) and A]n Anoup, »ei frnidif .... [die] gestorben [eind?]. »W 
ihren Seelen gnidig. Betet Hir mich, der kh [dies] ge»chrieben; daioit (kdt mir meine 
Stlndighelt vergebe, ich apsli-t, der ilsnn mm Pi ... . IMoont] Phitojihi 25, Indiktion 10(?;. 

Jouraal 32^: E , , , , , , ~ 

Tii[iü>) r n<^H]p[e] iigiim-v toya-^b 
nXMUpYT KDT GTOYAXB XllXilO*“^ 
xxtD xnx xiioY» Anx <)»ib iixrrGxoc 
nci rontüc xijmot zpxT Gx 
5 CDl + XGMtIXt lIXKXne tihoY 

i xixne xiioKHc ioyxc hkoyi 

. . AXMIHX 2XMHM 

Vater, Sohn. Heiliger Geist, mein geliebter, heiliger Vater Ap« Apollo, Apa Anoup, Apa 
Piiib, der Kogel dieser Stätte (t«r»;)! Seid mir gUostlg . . . um der Ueln! («räni) willen. 
Ich wetB(?) .... Ich, Jnlias. der kleine .... Ibmiel. aVoco. 

Links vom letiteren: XXI n.XMHOY* 

XNXK X ■ XU> 

KepuJrixi 

MMKGCDpKO 
5 MMXIIX2[CD]X 

rixrix 

nxnx 



Ähnliches Gebet, an Gott gerichtet. EigranaineQ 
rontioa, vgl. Coiy. i/oincf U, Nr. ?2) Kedrke {« 

Jonmal 32923: a. 

■f eY!x]xpiCT(iip]ioM 
MxpfrJYpix TGIC . . 
lip.VKX[X] MIP<1 >;m 
MOY« • XMIIII 



: A\)tolln (?), KerOudJi (? « Kemntsi > Ge< 
•m Georgloe}, Ap« Hol {•« nOr). 

h. 

Oben etwa 7 unlesbare Zdleo. danai 

IC nexe 
n[G>iiu>T xnx 
xnoxxtü XI 

OY2MOT GXCDI [X]N[0K] 
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A. iKort»etiui]|r.> 

5. <}>f MIC W . . 
IJCMIICCO . . 
TCpCMOY 
nöc »Tic 
xpi II . . . . 

10. [l]a)XNMH[C . . . 
BCNiri 
lixrx 
Tcpe 
xpi 4» 

15. . . . 

MMN . . . 

xnx . . 



b. (Fortsfttnn^.) 

5. <|>[0]IBXMU>N 
n[i6}xxx/ HTcn 
Noyre ko) nxi 

CBOX nXNOBG 

TiipoY xY(i) cpen 

10. XOCIC HpOYNX 

MNTX^T’^H 

NMIIXKOT 

MNIIXCON 

MNTXMXy 
15. NTXYCM 
TON MOOY 
MMXpHMaOT 
INTIK/ H 'f 



«DiDkf itbc (l-jyp»9T^fi»i) der Hutyria, Frautf) de« llcnUu(V), du Uiniic« aus....» 
Soiut nur frs|rmfntAri*(>h erhalten. 

6^ (jebet Christns aohviia, dem niedrigen (OLi]i(9xo() Phnebammon, seinem V*at«r, Untder und 
seiner Mutter, gUnstig zu sein. Die alle starben im Monat FsNsihot («» Fhamenotb), der $.(?) 
tsdiktioD. 

Untvrlialb b: 

IC nexc 

NIKX sö 

<|k>ibxm(o»i 

nxu .... ' 

Kb «raren noch S Zeilen da. 

(IrafBto im Namen des Fhuebammon. Oben die Würlcr: b;««« Xptm^ »mi HO (* sp^). 

imi.1 SÜ923, c: ne[nM] 

X CToyxxs «t’J^rioc 
xnx xnoxo poeic epöf xn 

nt 

[OK] nicxxxicTOH xenx 
5. I2T6 MiinxcoN nxnoc 
t^MN BIKTCDp MNOYC 
^;2NNoyip»me T6No[re] 

XMHN IC "KC 

Darunter mit roter Tinte: 

MOI 

BXIHN . . 
nxncNOYTi 

xnx Yccok X <|K>rBx 

MU)ll 
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Darunter, etofekratat: 

XHOKRC XAMXC OYKOyi 
MNCX6ICNOB Xpi nCM 

MGoyß xnxnoxxo 

Gebet der hedl. Dreieinifkeit anheim ond dem Apa Apollo, im Namen des niedrijen (Oix‘«*<) 
Djepa . . . te . . . und deasen Unider I*apoa(?) (rfl. Papas, oder{?) = Papostolo») und Victor 
und 0oe{Darer?], >m Frieden Gotte«, Amen. 

Zo erwähnen siwl ferner eine Anaahl klolDCrer leratreuter Texte, die ikb bioihcr bexiehea: 

A. Von SrairoowBat tn Biwit kopiert; 

nenicDT xnx >*nx niHy 

xrioxxcD \3/ neKOMOMoc 

Apa PliSn (gewöhnlich Hhrä goschiieben) IiieS also ^nst der Kloaterttkonoin, der rieh 
hier verewigt hat. 

B. Deegl., rot auf eine Wand gemalt: Rest einer Gebetfumel mit Namen der TrinlUU, der 
Ertengel, de« heil. i*auls von Tamma, dea M<»cb von lom (HpCMIOM) und de« Psclioi, 
genannt von Jeremias.') 

C. Graffiti, von G. FaAsaa in Gebcl Gebräwi (etwa 15 Kilom. KO. von 8idt) kopiert, nennen 
ebenfalls diesen PschtH ,von Jeremias', Bose« von lom and Paulus von Tamma. 

D. Graffiti, von N. ns 0. Davib in der Nähe von Denderah kopiert, erwähnen der Ileiiigen 
Apollo, Anoop, Phib nnd Jeremias (sie). 

E. Eine Üronxclamp«, von SmxvoowiRt crwM-beii, K. F.'U. 885, worauf man die Namen eines 
Bischofs Diuakorus und de« «7ia;(?) Apollo liest. 

F. Anf Nr. 8781 de« Kairener Uuseams wird • s^ia; wu AtoXXm angerufen. (Vgi. nnten.) 

G. In den Kuinen von Meir, einige Kilometer sUdlkh von Bäwtt, fand CtAnAT*) den Apollo, 
den Anup und den Phib erwähnt. 

Die Sprache sämtlicher Text« kt eine vivlfach schwankende: die Merkmale beider Haupt* 
dialckto sind da vertreten. Bedenkt man aber ihre Herkunft, so stellt sich dieser Sachverhalt 
ais der nattirlkhv heraoa. Solche Graffiti sind Übrigens am walirschoiolkbatcn von Pilgern 
oder sonstigen Besuchern aus venehiedenen Gegenden Agy^Kcns an der berühmten Stätte 
hintcriaseeD. Eine gnifie Autahl von Dokumenten haben wir aus eben denelbon Umgebung, 
woran ähnliche, wenn auch nicht so ausgepriigte Züge wabrznnchmen sind. Die hauptsächikh 
von Kasu. publitlerteu*) Papyri aus Usobmftueiu teigen vergieichban Unbeständigkeiten beim 
Setten, beziehungsweise Auslosaen, sowie bei d» QunliiKt (a « o, i » e) der Vokale. Einige 
ForoK'n, besonders bei Nr. S2d2*2 nnd 32928 e, sind rein aa’idisch; die Mehrtabl dagegen, 
besonders bei Nr. 32921 A und 32923 a boheiriseh. Nur ein Text (links ontcrhalb 32922), 
und zwar ein sehr unlesbarer, mag der Fatjiimischen Hundart angehören. Merkwürdig ist 
aber dio Schriftform dea auf der Imbeirischen Nr. S3921 A; denn sonst ließ rieh dieae 
paläograpbiscbo Eigentümikhkeit bis jetzt ansscbliefilich ans älteren Fa()nmer Handschriften 
belegen. 

ln weiche Zeit gehören nun die GralBti? Hier rind wir hauptsächlich anf paläographUcbe Merk- 
male angewiesen; was wir von der Dauer, respecti^’e gegenseitigen Einwirkung der Dia* 

') Daß er nicht ,Sohn des J.' ist ergibt skb aus der grammatischen Form seiner 
wähnung. Mist, franf IV, 769. 

*) StäUtin de Vinst. frani. I, 87 ff. 

*) Corpus Roipur II (Bechtsurkunden). 



Digitized by Google 



Catalog^e g^n. du Musde du Caire. — Strzygowsld, Koptische Kunst 
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KwBuauuii Mu /»IT«, Witn. 

8775. Grosse Holzkonsole. 8776. Kleine Holzkonsole. 



Bawit. 
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lekt« wiMen, i«t xa weul^ bestimmt, Uod dMfa bektDotlich dem IMUeren Dich t'ndil- 
tchrifl nur noch wenig Vertnueii so schenkea. UQfite ich mich tu eioer Udnung ent- 
ichlie6«n, M mochte Ich die Periode de« VII.— VTII. JihrbanderU «li die wabrechciulichsta 
Tonrhligen. W. E. Cim. 

8775. Grofle Konsole mit Darstellung eines Heiligen. — Holz, dunkel- 
braun, sehr langfaserig. — Obere Tragfläche 0™ 340 breit und 0“ 860 
laug, dazu 0* 285, die in die Mauer eingetieft waren. Gesamtlänge also 
1"145 (Dubellöeher 0" 14X0*07). Dicke des Balkens; 0*140 (des 
Tabernakels und Kreuzpolstcrs: 0*08). Breite der Unterseite (Fignren- 
hiihe: 0*417) am Ende: 0*140, am Ansatz: 0*160, Länge; 
wovon ca. 0*280 in der Wand gesteckt haben. — Aufschrift auf dem 
Stück: Baouit, 3. 11. 98. — Tafel VII, 1. 

Uotcraeite mit durchbrochener Bogeostclliing, in der ein Mann mit langem Bart in 
Vorderansicht dastebt; die Rechte ist an der Seite offen erhoben, in der Linken 
halt er ein großes, mit einer Qoerloiste (oder dem Krenzc) geschuiDektes Bncli. 
Er tragt den Chiton and ein über die Unke Schulter geworfenes Pallium, 
darüber — möchte man meinen — noch einen zweiten Mantel, der seitlich 
berabfaUt. Cher ihm und dem Bogen mit seinen .\kroterien erscheint in einem 
Quadrat ein Lorbeerkranz , der ein gleicharmiges Kreuz nmscblieOt. Dieses 
Kreuzende der Konsole bildet eine Art auf drei Seiten mit Akanthus (Mittel- 
rippe mit Kagelspitze) geschmücktes Polster von einer Dicke, die der Tiefe 
der Heiligenarkade entspricht. Darüber ladet die Konsole aus uod ist hier 
aof allen drei Seiten mit Lorbeer oder Akanthus. darüber mit einem umlau- 
fenden lesbischen Kymation geschmückt. Anf der Oberseite befinden sich am 
Kreuzende zwei große gammaförmige DubellOcber. — Tech.: Geschnitzt, die 
Säulen frei horaosgearbeitet. — Erh.: Das sehr feinfaserige Holz bröckelt unter 
den Fingern ab, daher denn viele Teile, besondere das Gesicht des Mannes, 
stark abgcrichen sind. Die linke der beiden Sänlen ist weggebrochen, ebenso 
die rechte obere Ecke. 

tut. uad Pabi.: Jonrnal 32P29. 

Bmi.: Vgl. die tagehOrig« folgcudc NutuiDer. 



8776. Kleine Konsole mit Darstellung eines Heiligen. — Holz, sehr lang- 
faserig. Ein Teil, der in der Wand steckte, hellbrniiu, der einst frei 
hervorragende Teil dunkel gebräunt. — Obere Tragfläche am vor- 
kragenden Ende 0*250 breit, 0*822 lang, Dicke: 0*150. Unterseite 
(Figur 0*360 hoch) 0*810 lang, wovon ea. 0*340 in der Wand 
steckten. Breite des Tabernakels: 0*180. — Aufmdirift auf dem BtUek: 
Baouit 3. 11. 98. — Tafel VTI, 2. 

Unterseite skalpiert mit einfacher Bogenstellung, in der ein Artiger Mann, dessen 
Oberkörper und Kopf abgesplittcrt sind, mit erhobener Rechten stehend gegeben 
ist. Er trägt Chiton und Pallium. Die kleinen, nur bis an seine Ellenbogen 
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reichenden Sinlcn haben Schilfic, die in der an- 
teren HUlfte mit lotrechten, in der oberen mit 
Spiralrillen geschmückt sind, dazu ein Doppel- 
blaltkapitcli. Merkwürdig ist ein rechts neben 
dem Kopf Uber der Schalter des Mannes erhal- 
tenes Kcgelprofi], hinter dem der abscbliedende 
Rnndbogen mit seinen Viertclkreisakroterlen her- 
vorkommt. Die Ränder des Sttickes amzieht za- 
nächst ein Kranz von Lorbeerblättern, dann an 
der Schräge ein Zinnenmäander. Die Oberseite 
ist glatt. — Tech.: Geschnitzt. — Erh. : Der 
obere Teil der Figur samt dem Bogen and den 
Ecken ist ofTenbar mit Gewalt abgcsplittcrt. 

Kat. und PuM.; Jnumal 3293n. 

Bern.: Dienen Iwideu Koiuolon verwandt sind zwei Stein- 
piluter. die sich im Hause de« Onavoratvhers von Beied 
Bftwit befanden und von der franzdiischen Schule in Kairo 
nir das I.oavremDseum erworben worden.*) Auch sie zei- 
gen au oüiem Emle stehende lleitigv reit BücliereCO >■> 
der Linken, die Ucchtc segnend. An einer Seite sind sie 
mit der Flechtrankc von AbniU, anf der anderen mit einer 
BSwI( eigentlluliehcn geflederten Blattranke gesehmUekt.*) 
Der Typus der Heiligen iat derselbe wie jener der ste- 
henden Kvangeüsten an der sogenannten Maximians-Ka- 
tbedra und der Zengen oder Begleiter Christi, die auf 
demselben Throne und auf Pyxidrn io den evangeliscbeD 
Scenen anftreten. Auch die Anbringung in Tabernakeln 
begegnet anf diesen Denkmllern. Das Kreuz im Lorbeer- 
kränze (vgl. oben 7283} ist typisch anf Grabsteleo, be- 
Minders von Armsnt (Cava 8T»42f. und 8dS6f.) Die Or- 
nsreente bieten nichts, was aus den in der Blütezeit der 
koptischen Kunst gobrSocblicbon Typen hemustlele. 

Dstiernng; V. Jabrlmndert. 

8777. Doppelkonsole für eine Blittelstütae. ~ 
Holz, brann, langfatH^rig. — (xesaiutlHnge 
der oberen Tragfläche: 1*625, Breite: 
0*310, Dicke des Balkens ini geebneten 
Mittelteil: 0*110, wo das Blatt am Ende 
ilberfiUlt: 0*170. Die LagerflUche tlir die 
MitteUtUtze ist 0*475 lang und 0*295 breit. 
Die seitlielicn BlaUw’ellen sind 0*500 laug 
und 0*225 breit. — Aufschrift auf dem 
•Stück: Baouit 3. 11. 9K. 

*) Skizze bei ClZvat, BWIctin dt Tlnttitut /ronf dateh. 
Orient. I, p. 90f.; die Kignr besser Bulletin V, p. 40 nach 
meiner Aiifbshme. 

*) YfH. tUr diesen Blsttypus oben das Kapitell Kr. 7344. 
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Das Stuck zeriHHt der Lange nach an der Unterseite in drei Teile, wovon der 
mittlere Hlr die Sttttae ansgeboben ist, die beiden seitlicben aber im Wellenprofil 
aasladen nnd mit einem großen Akanthusblatt geschmückt sind, dessen Spitze, 
frei heransgearbeitet, weit Überfällt. Seine Mittelrippe iSnfl von der Spitze ans 
nach einer Bosse und ist wie diese mit Knbpfcn besetzt. Diesen Mittelstreifen 
begleiten Hlnflappige AkanthuBblätter, deren Uoppcistielc wie im Bogen mit- 
einander verbanden sind and mnde Knbpfe omscbließen. Den lotrechten Rand 
dieser schräg ausladenden Teile (.das MittelslUck ist auch hier nngeschmUckt) 
umschließt zuerst ein Lorbeerwnlst, dann an der Schräge 
auf der einen Seite diagonal gestellte Blätter mit Knbpfeii 
wechselnd, auf der anderen Bbgen, die mit Palmetten ge- 
füllt und durch kleine Bögen getrennt sind (genau wie 
8852). — Tech.: Geschnitzt, die glatten Flächen einst 
wohl gehobelt — Erh.: Das eine Ende gut erhalten, doch 
greift dort von der Seite ein Loch von 0**110 Dnrcb 
niesser ein. Das andere Ende enthält an der Oberseite 
einen natürlichen Uohlranm und ist an einer Ecke ab- 
geatoBen, die Uberfallcode Blauspitze ist abgebrochen. 

Kat isd Puhl.: Jouraal 93925. 

O sw.; Au dem StUck flllit stärker alt au deo beiden vorausgehenden, 
mit Figuren geachrollekten KoDsoleo die volbiändige Verdiängung 
des Grundes durth dasOntamenl auf. Der Akanthus mit den in die 
Pfeifen gelegten Knöpfen vemraodt Stein 7349. 

8778. Einfache Konsole. — Holz, braun, die Unterseite 
der Ornamente stark geschwärzt. — Länge oben: 

0-865. Breite: 0*210, Dicke: 0"U0— 0"130. ln 
die Wand waren O* 430 cingetieft. — Auf dem 
Stücke steht: Bamiit 3. 11. 98. 

Die Unterseite des vorkragenden Teiles hat Wellenprofil 
und zeigt zwischen den schroff anfragenden seitlichen 
Spitzen ein Überfallendes Mitteiblatt, dessen breiter Stiel mit 
dem Lorbeermotiv geschmückt ist. Die seitlichen Streifen 
haben schräggestclltc Akaothusblätter, die durch Doppel- 
bogen verbunden sind. Das Ganze nmziebt oben ein Lor- 
boerwulst, der vorn an der Schmalseite durch lotrechte Blätter ersetzt ist 
Tech.: Geschnitzt, der Maoerteil gehobelt. — Erh.: Die Ornamente weichen dem 
Druck des Fingers wie Pulver, die eine Seite ist oben stark von WUrmem zer- 
fressen. 

Kat osd Pulli.: Journal 32927 (verwechMlt mit 3292d). 

8ssi.: Der ^cbmuek gelit aus vom Akanthojiblatt, bildet diese« aber ganz omameDta) um. 




8779. Konsole mit Bankenakanthus. — Holz, braun, in den Ornamenten 
geschwärzt. — Gesamtlänge der Oberseite 0“780, Breite 0“ 190, Dicke 
des Balkens 0"120. — Aufschrift auf dem Stück: Baouit 3. 11. 98. 

IG* 
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Fa«t gleich dem vorbergebcoden, nur kleiner. Das Ql>erfa]lende Ulatt, sehr gut eriial- 
ten, zeigt als Spitze eine fünfteilige, zwischen seitlichem Akanthos hervorwach* 
sende Blute. Die Seitenwände des Wellenprofils haben Akanthnsschmock. Statt 
der die Seilcnstrcifen der Welle fDliendcn schrägen AkanthnsbläUer ist jedoch eine 
Art Weinranke verwendet. An der Oberseite ein langes, rechteckiges Klammer* 
loch am Beginn des vorkragenden Teiles. — Tech.: Wie oben. — Erh.: gat. 




Kat uad P«bl.: Jouratl 329*26 {verwechselt mit 32927). 

Bern.: Auch clieicg StUck zeigt wie die beiden Tnrhergetienden (Urs mte ds« geradezu Mngstliche 
VcnneidcQ Jedes Hestes rohigiT Flüche an dem zn schmückenden Teile; dann, wie der 
Künstler in der Freude an den mannigfarhen Omamentmotiven den beim ersten und zweiten 
Stück noch deutlichen Gedanken, die Welle durch ein gndiea Akanthnsblatt einheitlich zu 
schmücken, ganz außer Acht lißc und io der 
blattspitzo eine Blüte, statt der seitlichen Lappen 
und Pfeifen aber eine Uanke anbringt. Das ist 
oricDtalucher, zur Arsbeske überleitender üe- 
schmack. Datierung: V. .Jahrhundert. 



Abb. 177 : 8779. Abb. 178 : 8780. 

8780. Konsole mit Netzwerk. — Holz. diirchwcgM tief dmikellirauu, lang- 
f»8eri|f. — Ucsamtlaii,te der Oberseite 0"6ß0, Breite 0"328, Dicke 
des Balkens 0" 150. In der Wand steckten Ü"'32Ü. das untere .Selimuek- 
feld ist 0-2«5 lang und 0*220 breit. — Aiifsclirift auf dem .StUek; 
Baouit 3. 11. 98. 

Oer Sebmuckteil hat Polsicrfunn und ist an der Unterseite mit einem gcometrischcii 
Muster ohne Ende: Rosetten, Kreuten und verbindenden l>ia,;tinalsttlcken 
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geecbmackt, die tUe mit Ponkteo oder BlaUmoti?en geflUlt sind. Diese Unter- 
Seite gebt Aber zuerst in eine Schrtige mit diagonal gestellten Lanzettformeii nnd 
KnOpfen, dann in einen lotrechten Streifen mit einer Welle, die dreilappige 
RnndbUttter umschlingt, endlich in einen stark aasladenden Viertelwulsl mit dem 
Lorbeerstab. — Tech.: Geschnitzt, der Ansatz gehobelt. — Erh.: Tadellos. 

KsL asS PiU.: Jonnts] 32928. 

Best.: Dm Muter ohue Ende wiederholt sich fast geoan in derselben Art in der TUrlflnette des 
Hoftom der 'AlLMoechee von Dssebint, das ans Re« ton einer Kirche des Apollokloeteta 
erbaut Ist. Es kommt auch in den offenbar von syriseben oder Igyptlschen KQnsUom 
jcesciraffeneo Mosaiken von S. Costanta In Rom vor. Datierung; V. Jsbrhnndort. 

8781. Türstun mit typischem Ornament und Inschrift. — Holz, braun, 
schwer und zÄh. — Länge; 1"070, Breite: 0"215, Dicke 0“Ü55 — 
0*057, Durchmesser der Rosetten 0"145. 




Abb. 179 : 8781. 
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Kasl Schmidt übersetzt: 
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Mein Bruder, 
der Mann von 
dem Orte des 



U) 



Bruders Apollo. 
Mnthias, 
sein Sohn. 



Ldtiks von der Mitte ist in 5 — 12 mm hohem Relief ein Tabernakel, das ein 
Krenz umfaßt, dargestellt. Weitansladende Akantbuskapitelle auf Schäften mit 
Spiralriilen nnd Stufeubasen tragen einen langen Architrav, der mit denselben 
Lanzettfonnen nnd Knöpfen geschmückt ist, die 8805 am Rande zeigt Daranf 
ruht, den Sänlen entsprechend, ein Bogen mit hoben seitlichen Volntenakroterien 
nnd einer Knopfreifae am Bande. Das Halbrund ist gefüllt mit der Muschel, 
die sich in Rosettenform noch zweimal zo Seiten der besebriebenen Arkade wieder- 
holt, wo sie von einem Kranze kleiner Blätter umrahmt ist die sieh gegenstän- 
dig um eine plastische Mittelrippe ordnen. Am rechten Ende ein Ü" 750 breiter 
Randsteg, davor eine die Rosette darchsetzende Eintiefnng von 0*50 Tiefe, 0* 10 
I^änge, 0"11 Breite. An der Oberkante drei runde and zwei viereckige Löcher. 
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Tech.: Schmack io Relief stebeo gelasseo. Inschrift erst eiogesohnitteo, nach- 
dem die Rosetten nnd das Taberoakel fertig waren. — Erh.: An verschiedenen 
Stellen am Rand abgesplittert, rückwärts an der Oberkante wnrmsticbig. 

8mi.: Aach diese« Stück dürft«, weil die Insehrift deo heil. Apolk» neoat, ans Btwlf sUmmeo. 
Drvi Sholiehc Arcbitrave im K. F.-kL: 28S swd Enjtol ein Krens traitend, Bcitllcb Roeotteo, 
230 gcoso fast naserem Stück eotsprccfaend, doch ohoe Inschrift, 240 langer« Inschrift sn 
Seiten eioce Kreosea, darin aneh wieder der heii. Apollo genannt. — Kasl Soukcdt hlüt das 
Ganse für eine Grabschrift. Sie mag vielleicht als TUratnn Uber dem Eingang eines kleinen 
Mansolenou von .Kbnlidier Art wie In der großen Oase angebracht gewesen sein. Vgl. 
BacoscK, JZnse, S. bOf. und na Boca, J/atMotcf, p. 7f. Ea konnte sieh Joiloch auch um ein 
Schflrackstüek des Klosters selbst handeln. Datierung: Vl.jVn. Jahrhundert. 



3. Panneaus (8782—8791). 

Türen nnd MObel wurden von den Kopten ans Pfosten hergcstellt, deren Zwisrhenriume man 
mit Pauneana aosnillte. IKes« waren, wenigstens in antiker und ohriatjioher Zeit, meist reieh, bis- 
weilen aueh figürlich geschmückt. Beispiele verwandter Türen sind diejenigen von S. .Habina 
in Rom,*) 8. Amhrogio in Mailand*} na«l im Sinafklos ter.*) Ihnen reiben sich einige JUngor« aus 
Ägypten an.*} Beispiele koptischer MObei haben «lie Ansgrabangen von Kom Eechkftw 
ergeben. Ich werde sie nnten mit dem besten Beispiele (7211) an der Spitze vorznfUhien 
haben. Dazu kommt ein sweitea, wobi ans Eftwlf stammendes Stück eines ähnlichen MO- 
bcis in Berlin (K. F.-M. 246 — 249), bestehend aus drei Pfosten und einem Panneau, aus denen 
sich eine volle Wand rekoostnücren Ulfit. Im allgemvlnen werden in Panneaus meoscbliche 
Gestalten für Türen, für MObel aber Ranken mit VOgeln und Tieren verwendet.*) Für die ln 
späterer ZcH bei Arabern ut»d Kopten so beliebte Art der Beineinlage in Holz vgl. den 
Bmotkasten unten Bein 7060 nnd Reste eines Möbels, die Herx-Bey dem K.F.-M. (Inv. 
850j'l) und dem Musenm in Budapest geschenkt hat. 




8782. Panneaufragment mit fliegender Figur. — Holz, graubraun, knorrig, 
dickfaaerig. — Höhe; bia 0“0ß4, Breite; 0"142, Dicke ilca Falzea; 
0"Ü04, Dicke dea Ganzen; 0"015. 

') Zuletzt WisoAMo, Das oftchrutlMAc Hauptportal an der A'irdbe der heit. Sabina, 1900. 
*) GoUMcnuipT, />>< Kird%entar des heil. Ambrosius, I9ü2. 

*} Da Bsvuä, L'habitation bysanliue, pl. LXXtll zu p. lfö/3. 

* '^ *) Stsitoowsu, Höm. ^MortalscAn/l XII, Taf. III IV. Daltos, Cataloyue of early 

ehristicm anti^uitie$, Nr. 986. 

*) Gavst B. 237 bat Stücke zu einem Ganzen vereinigt, die nicht zusammen gehören. 
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Die Figor schwebt mit gekreazten Bemeo nach rechte, der Oberkörper ist aaf* 
gerichtet, die nach beiden Seiten abwärts gestreckten Anne werden von einem 
Schleier umwanden, der offenbar um den jetzt fehlenden Kopf webte. Die 
Figur scheint weiblich and hat gekrenzte Bänder über der Brust. Rechts 
neben ihr im Grund ein tief ausgeschnittenes Blatt (Schleierende?), daneben 
und sonst tlberall im Grund ein spitzrundes Master eingescblagen. Am Rande 
unten Zickzack gestochen, seitlich Leisten geschnitten. ■— Tech.: Relief, ge- 
schnitzt und gestochen. — Erh.: Der obere Teil quer abgebrochen und verloren. 

Ben.: Die I'igur eriunen »q die NereYdendaretellungen Stein '880 u. 7889; ee ist daher zweifelliaft, 
ob sie aU bekleidet anzuaeben ist An Artnen und FUSen .Spanzt'n. Daa Schweben wie bei Genien 
oder Engeln, die ein Medullon halten; so bäuSg anf Stoffen (daa beste Beispiel im Victoria and 
Albert-Hnaenm 349-1867, abgebildet Portfnlio of Egyptian Art, part I), in den obersten Feldern 
Alnfteiliger Diptychen nnd den obersten Paoneaus von Türen. Datierung: V.'VI. Jahrhundert, 

8783. Panneau mit Darstellung eines Kriegers. — Holz, braan, fein- 

faiierig. — Höhe: 0"282, Breite: 0“112, Dicke de» Grundea: O^OBO, 
Dicke dee Ganzen: 0"013. — Journal: Luxor, Achat. 

Der unbftrtige Mann steht in voller Vorderansicht da, umfaßt mit 
der erhobenen Rechten die mit der Spitze auf den Boden ge- 
setzte Lanze und legt die Linke auf den Rand des Schildes, 
der, mit einer Rosette gcsrhmllckt, rechts neben ihm auf dem 
Boden steht. Die Kleidung besteht aus dem kurzen, gegürteten 
Rock und einem Schnltenuantel. Die Arbeit ist besonders am Ge- 
sicht sehr derb und ohne Proportion (vgl. Stein 7275). Rechts ne- 
ben dem Kopf ein quei^cripptcr Gegenstand. Auf der Rückseite 
Ist mit acht Radien ein Stern eiugeritzt. Die Ränder der Tafel 
dienten offenbar als Falze. Tech.: Relief 8mm hoch, geschnitzt. 

Kal uaS PiiU.; Journal 27733. Cat. oe Momae 420, p. 12D. 

Baa.: Dieses und das folgende SUlck — lia Hoaeuu sUiodig auf dea heil. Goorg 
gedeutet — gehen auf einen amlkeu Typus zurück. Dr. von Biwno besitzt 
ein Kbnlkhes autikaa Steinrelief (ebenfalls aus Luksor). Neben den Scbulteru 
diT (ieetalt sitzen dort Sperber mit der Krone Ägyptens. Qn weiteres 
Exemplar eines solchen Paoneaus in Holz im K- F.-M. Über das Haupt- 
beispiel diuees Typus an der Domkanzel zu Aarhen vgl. Bulletin V, p. 34 f. 

Ein audtTCe Bvisfdel unten Ton 7142. — Zu demselben Uübel wie 8783,4 
gebürt wahrscheinlich auch 8790. Datierung: VII. 'VIII. Jahrhundert 

8784. Panneau mit Darstellung eines heil. Kriegers. — 

Holz, braun, feinfaserig. — Höhe: 0*282, Breite: 

Ü"112, Dicke des Grundes: 0"090, Dicke des Ganzen: 

0"013. — Journal: Luxor, Achat. 

Stimmt fast genau mit dem vorhergehendou, nur umachließt das 
Haar ein Nimbas nnd von der rechten Sohulter bängt ein Band 
mit Franse herab; außerdem ist zwischen den Füßen ein Blatt 
geschnitzt und der gerippte Gegenstand rechts neben dem Kopf bat links nnten 
einen Answnebs. Auf der Rückseite der Stern. — Tech.: Geschnitzt. 

Kal Md Pebl.: Journal 27733. ('«I. na Moeoae 421. p. 120. 




Abb. 188 ; 8784. 
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B785. Pazmeaufragment mit Darstellung eines Beiters. ~ Holz. — 

Breite: O“280, Höhe: 0"090— 0"185, Dicke: bis 0“020. Kalz: 
0"010. — Jfninial: Luxor, Achat. 

Der Keiter tiü^ denselben kurzen Rock und Gllrtel wie die Krie|;;er der vorbei 
gehenden Tafeln. Seine beiden Füße hängen bis auf den Itedcn herab, das 

Tier (Pferd V) springt unter ihm nach 
rechts auf. Zu beiden Seiten wachsen 
aus den unteren Ecken Weinstöcke her- 
vor, die (wie hei 8789) das mit einem 
Lorbeerwulst umrahmte Feld füllen. — 
Tech.: Geschnitzt, gote Arbeit Links 
zwischen Ranke und Wulst drei Bohr- 
Itkher. — Erh.: Der obere Teil ist 
schräg abgebrochen und fehlt. Auf 
den erlialtenen Seiten Falze. Das Brett 
hat sieb geworfen. 

Kat iwä Pabl.: Jounial 277S4. Gatst 237. 
Sws.: Beaebtenswert »t wie bei den beides vorborgebendes Stticken die eiofsche altägyptiache 
Form des Gürtels, üio gleicht derjenigen io der Kreuzigung der .Ssbimiltir (Wiboaxi>, 
Tuf. IV) und auf eioem der Hlfenhcintäfclehen des British Museum (DALTtw 201'*). 

Datieraog: VIL/Vlll. Jahrhusdurt. 




Abb. 183 : 8785. 



8786. Kleiner Türflügel, mit einem Vogel und einer Weinranke darunter in 
Kclit'f. — Holz, braun, geacliwärzt, langfaserig. — Höhe: 0“318 ohne, 
0"347 mit Zapfen, Breite: 0"173, Dicke: 0"020. 
— Journal: Luxor, Achat, 1890. «— Auf der 
KUckseite steht mit Bleistift Akh. (Achnum). 
V'oD cinoDi glaüeu Streifen umrahmt, der nur unten 
fehlt (wo die Tafel anvermittelt abschneidet, was 
auf Wiederverwendung deuten könnte), siebt man 
(len Vogel mit nach rechts gewendetem Körper, aus 
gebreiteten Flögeln und einem buschigen Schwanz. Er 
trägt ein mit Spuren des Monugrammes Christi ver- 
«chenes Medaillon um den Hals. Die Weinranke 
darunter scheint aus einer V'ase zn entspringen, die 
vielleicht weggeschnitten ist. Links oben und unten 
'rtlrzapfeo und im rechten FlQgel des Vogels zwei 
Löcher. — Tech.: Derb geschnitzt durch Austiefung 
Abb. 184 : 8780 Gi’ußdes. — Efh.: Gut. 

Kat asd PsbL: Journal 28907. Cat. ok HoMnAa 422. Gavkt 237. 
B«m.: DargMCclIt ist wob) wie an oft auf Grabstoien von Armant (Uatm 8636 ff.) ein Adler. 
Das Mintr moS fÖr 'IHlr- und Möbdfiiliuugen beliebt gewissen sein; denn aufier unserer 
Ttlr mnl dem aarbfolgende» l'ragmont vrw.-irb ich noch für das K. F.-M. ein vollstündiges 
Fanneaii dieser Art (Inv. 2.54). Drr Adler io der typischen Haltung ist dort umgeben von 
einem Kranz der Kgyiitisrlirn Wvdelnuike mit Zwickelflillnngcn. K. F.-M. 246 aiieb olii 
Möbel, an dem das Motiv zwviniai vorkomnit. — Die Ranke Ut auffallend altägyptiseh gelegt. 
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Solche kleine kommeQ öfter vor (vf I. ooten 7215). Ich erwerb zwei fOr das K. F.*U.: 

291 zeigt einen mit Eisen and nnterlegtem Uronseblech beschlagenen Flügel mit dem Krotiz, auf 
dessen Annen Tiere ansgeetoeben siod, 352 einen Uolaflügd mit reichem Mianderwerk io Relief. 

Datiernng: VH./VI1I. Jahrhnndert. 

8787. Eelieffragment: Adler. — Holz. — Breite: (T115, Hübe: 0"056, 

Dicke am rechten Hände: 0*029. 

Der Adler mit aasgebreiteteo Schwiogeo. Kopf nach rechts gewendet, um den 
Hals ein Medaillon. — Tech.: Fluchtige Arbeit. — Erh.: Rechts Kante, sonst 
Bmcb. Auch ron unten her abgesplittcrt. 

8788. Panneaufragment mit Wildschwein. — Holz, graubraun. — Lange: 

0"245, Höhe: 0"ÜK0, Dicke: 0"023, am Hand nur 0*018. 

Der roh ansgebobene Gmnd lädt in der Bilddäche ein nach rechts hin laufendes 
Tier mit Hauern, Borstenkamm auf dem RUcken, Zitzen und Ringelschwanz, also 
wohl ein Wildschwein 
sehen, Tor dem in 
der rechten Ecke der 
Zweigeiner Pflanze mit 
Ulbaumartigen Blattern 
erscheint. Davon siebt 
sich ein Ast hinter dem 
dicken Halse des Tie- 
res raamfnlleod in die 
linke obere Ecke. Das Ganze umzieht ein oben ungleich ansetzender, flacher 
Rand mit Falzen. In der rechten oberen E^ke gebt ein Loch durch. — Tech.: 
Roh durch Austiefung des Grundes ohne Modellierung geschnitten. Erh.: 
Unten quer darcbgespliltert, so daB nur der obere Teil der Tafel vorliegt 

BMI.; über dss Wildschwein Tgl. oben Stein 7315, fUi die Ksnkenfoiie 8785 und Stein 7282f. n.7325. 

Dotierung: V1II./IX. Jshrbundert. 

8789. Paaneaufragment in durchbrochener Arbeit. — Holz, gelblich. — 

Von Falz zu Falz Gesamtbreite 0*149, Hübe: bis 0“ 101, Dicke 0*011. 

In einem Lorbeerkranz, der oben einen Edelsteineinsatz bat, ist eine doppelslreiflgc 
Rante frei berausgearbeitet Ihr dienten die 
Diagonalen als Achsen, ln den Ecken des 
Kranzes BUUter. Die Falze sitzen nicht am 
Rande der Qesamtfigur, sondern mitten in der- 
selben, was eine ganz eigenartige Zusammen- 
fUgnng des Musters bedingt. — Tech.: Ge- 
schnitzt. — Erh.: Zwei Ecken sind vorhan- 
den, der Hanptteil fehlt In den Tiofeu Erde. 

Datierung: VI./V1I. Jahrhuadert. 

8790. Quadratisches Panneau. — Holz, braun, geschwärzt. — Höhe: 0*277, 

Breite: 0*267, Falzbreite: 0*015, Dicke: 0*015. — Journal: Luxor, 
Achat. Auf der Rückseite ein Zettel mit der Äufsebrift: A 117. 

17 




Abb. 186:8789. 



w: '■ 




Abb. 1S5 : 8788. 
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Das Quadrat wird umrabmt von einem Lorbeerwnlst und jrefUllt von einem Müandcr, 
der neun Felder bildet, wovon er selbst die fUnf in den Diagonalen mit Haken- 
kreuz fbllt, während die vier Quadrate in 
den Achsen vierteilige Akanthnsrosetten 
zeigen, auf denen ein Vierpafl anfliegt. Der 
Mäander ist doppelstreifig. Auf der Rück- 
seite ist derselbe achtstrablige Stern ein- 
geritzt wie 8783 und 8784, mit denen das 
Stuck wohl zusammengehUrt. Fs hat die- 
selbe Hübe und am Rande die Falze. — 

Tech.: Flauer Schnitt. — Erh.: Stark ver- 
wittert, an einer Stelle am Rande scheint 
ein Stuck, das jetzt fehlt, mittelst Holz- 
nagel eingesetzt gewesen zu sein. 

Kat. lad Publ.: Journal 27785. Cal. i>a Moaau 423. 

Oarar 237. 

Bam.: Der Mäander kommt in Ägypten oft flächenftfllend vor. So in der 'Ali-Moschev von 
DaachlQt bei Blwlf (vgl. Stein 7339) und anf Grabatelen (Cm-m 7889). K.F.-M. 352 aueh ein 
kleiner TilrdUgel mit dienern flicbenfüllendea Mäander. Datierung: VL;Vil. Jahrhundert. 

8791. Panneaufragment mit Mäanderfüllung. — Holz, braun, sehr faserig. 
— Länge: bis 0'"249, Hübe: bia 0*075, Dicke: O^H. 

Tech.: OesebDitzt. — Erh.: Vom Falz ist nur ein Stack am linken Schmälende 
erhalten, unten vielleicht Kante, sonst Bruch. Abgeriebon. 

Datierung: Koptiach aus arabUcher Zeit. 




Abb. 187 : 879o. 




Abb. 188 : 8791. 



8792. Täfelchen mit Kerbschnittomamenten. — Holz, braun, 
sprikle. — I.<änge: 0*142, Breite: 0"035, Dicke: 0*008. 

An einem Schmalende ein Zickzackrand, an den ein Dreieck stbBt, 
dessen Seiten mit Zickzack nnd Quadraten gefüllt sind and 
ein zweites mit der Spitze nach unten eingeschriebenes Drei- 
eck mit Mittollol umschlieflen. Das Haoptfeld wird von Kreisen 
gefdilt, in die andere einsebneiden. Alle mit Doppelrand. Die 
Zwickel sind mit zwei senkrecht anfeioander stehenden Linien und 
einem kleinen Dreieck eigenartig gefUllt. Am Rande des Braches 
unten in einem Zwickel ein kleines Kreuz mit gleich langen, 
stark ausladenden Armen. — Tech.: Kerbechnitt. — Erh.: Anf 
drei Seiten Bmcb, auf der Rückseite zerfresseu. 




Abb. 189 : 8792. 
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Da« ZiokzAck dominiert im RADdAtreifen, d«nn Au(h die grüßen Prtieeke bildeten, wenn 
mebrere StUcke tiiMmiueogelegt wurden, ein Ziekutck. ilauptbeieplel fUr dies« Art Deko- 
ration die große Fanaade von el-MeseheitA im Monb. Das KreUinusler obsc Ende im Mittelfelde 
in Ägypten hlufig. Vgl. die Grabetele Cant 8tl33, pl. XL (eine aiHlere ini Victoria and Albert- 
Mnseum) und eine Variante an der Fasaade der ‘Ali-Moscbee von Daacblflt bei BAwTt. Daxu die 
Schließen des Silberachreinea vom Esquilin im British Museum (DaL-rox 3U4, pl. XVI). FUr den 
Kerbschnitt vgl. 8798, 8885, 7218. Dasselbe Motiv in Kerbechnict auch io Syrien (VoqC* 49, 4). 

Datierung; Syriseb, V./VI. Jahrhundert. 



4. Möbelpfosten, Bretter und anderes 

( 8793 — 8801 ). 

Dia konstruktiven Teile von Tdren und MObeln worden im Gegenutz su den Panueaus fast 
Busschlicßlkb mit rein omnuviitalen Motiven gcaohiuikkt, IrOcbstens daß Tiere und Vbgel iu 
das aufstdgende Raukengescblinge verteilt sind. So an einem aus Bhnft stainmendeu 
Möbel (K. F.-M. 24d— 249). Die Teile vrnrden xusaminengenigt durch Nut und Feder mit 
diircbgesteekteti Holtstiften. 

8793 Brüstung mit Lattenwerkfüllung. — Holz, hellbraun, in tleii Oma- 
a»b. menten geschwärzt, sehr feinfaserig. — a) Seitenpfosten, Dicke: 
0*063, Breite: 0*100, links 0”520, rechts {wo der Fuß weggesägt 
scheint) O^dOO- Obere Querleiste 1*410, untere 1*43Ü lang mit den 
Verklammerungen, beide 0*032 dick. Gesaratbreite: 1*600 (olme 
Fuß, dessen Spitze 0*050 vorsteht). Höhe der Lehne selbst: 0*393, 
Breite der oberen Leiste: 0*065, der unteren: 0*085. Die 24 Latten 
sind je ca, 0*280 lang, 0*042 breit und 0*010, l>cziehmig8weise 
0*030 dick, ebenso die wagrechten Brettchen. — Wohl diesell)« Pro- 
venienz wie das zugehörige Stück b. Gayet gibt an : Akhmtin, 
was nicht unmöglicb ist, weil das Stück tmtzdem in Luxor gekauft 
sein kann. 

b) Länge ohne Falze oben: 0*480, unten: 0*415 (rechts endet das 
Stück schräg), Breite: 0*085. — Journal: Luxor, Achat. Auf der 
Rückseite hat das Stück die Xummer 27738, die mit dem Journal 
stimmt. 

Zwei kurze seitliche Pfosten bilden bei a zasammen mit ungleich breiten Längsleisten 
den festen Rahmen fQr eine aus 24 lotrechten Latten und vier Reiben kleiner, 
wagrecht eingeschobener Brettchen gebildete Füllung, die in Mäanderart eine 
Folge von Kreuzen und kreuzRinuig umrahmten Quadraten darstelU.') Alle 
Teile sind ornamentiert. Die Seitenpfosten schließen an einem Ende mit einem 
kreisrunden Ansatz mit Rosettonschmnek. Darunter ist eine kleine Vase an- 
gedeutet, aus der eine Ranke berabwäcbst, die sich zn Rosetten einrollt. .\m 
anderen Ende ladet der linke Pfosten spitz nach der Seite zu einem Fuße aus. 



*) Faßt man nnr die hnrixootal geatn-iUcn Brettchen ina Auge, an ergibt sich ein 
Kantenmaater oha« Ende. 



17* 
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Ad der Leiste zwischen diesen FUfien Lhoher (2 viereckige nnd 2 mnde). 
Hier also dürfte die Lehne (?) befestigt gewesen sein. Die inßeren Schmal- 
seiten der Pfosten sind verschie- 
den geschmückt, links mit Längs* 
streifen, rechts mit einer Uerz- 
blattfolge; an beiden Seiten siebt 
man Einschnitte und Falze, die 
dafür sprechen, daQ sich die BrU- 
stnng nach rückwärts fortsetzte. Die 
untere breitere Querleiste ist mit 
einer doppelstieligen Ranke gefüllt, 
die drei Motive nebeneinander am- 
schließt: Halbpalmette, Kreuzblatt 
und Uankenspirale; die schmälere 
obere Leiste zeigt ein einfaches 
Bandornament. Der Lattenmäander 
zeigt zwei Rundstäbc, zwischen de- 
nen zwei Flacbstäbe hinlaufen. — 

Tech.: Das Lattenwerk ist durch 
Falze verbunden und in sehr ge- 
nau geschnittenen Fugen zusammen 
gesetzt. Die Ornamente sind ge- 
schnitzt, der Mäander vielleicht ge- 
hobelt. — Erh.: Zwei von den 
24 lotrechten Leisten und sieben 
von den kleinen Mäanderbrettcben 
fehlen, die untere Querleiste ist 
zweimal da, wo die viereckigen 
Klammerlöcber sitzen, gebrochen. 



Zu diesem Hnuptsttlck a) gehört ein 
Stück h) der Uuterleiste mit dem- 
selben Rankenornament mit Pal- 
roetten-, Krenz und Spiralftillang 
und den gleichen Falzen und Ein- 
schnitten für die HäanderBllInng 
in Latten wie am HanptstUck. 



Kat IMS PsW.: Wohl Journal 27738. Gatci 
237.8. 

Ben.: Dieses and das nachfolgende Stück 
6795 luben die gleiche Beslimmong. 

Sie bildeten wahrseheinUeb eine Brü- 
atUDg, bei der die verachiedeno untern 
Endigung der Seitenpfoaten zu beach- 
ten Ut, besonders dafi der eine immer 
in einen seitlichen 8pora ausUiuft. — 

Der Lattenmiiander geht bereits in den Bahnen der spiiteren so Überaus mannigfaltigen 
arabischen Lattenarbeiten. Datierung: Oanr: VI. Jahrhundert, eher etwas jünger. 



Ahb. 191 : 8793, a. 
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8794. Zwei Stücke Rahmenwerk. — Holz, dunkelbraun, feinfaacnj^. — 
Das längere Stück ist 0“600 lang, 0“077 breit, Ü“030 dick, das kürzere 
mit den Falzzapfen 0*340, ohne diese 0*300 lang, 0*075 breit und 
0*025 dick. — Jounial: Louxor, Achat. — Auf der Rückseite des 
Stücke« steht die Nuimuer 27736/7. 




Abb. 192 : 87W. 



I>ie längere Leiste zeigt auf der Beite, wo das kleinere Stück eingezapft ist, einen 
Falz znr Anfnahme einer füllenden Tafel und endet anf einer Seite mit einer 
Kante, während es an der anderen abbriebt. Beide Stücke sind im Mittel- 
streifen mit einer einfachen, zu einer Traube eingerollten Ranke gesebmUekt. 
Das kürzere Stück ist roüständig erhalten, bat beiderseits Falze and links eine 
Einarbeitung für ein Qnerstück. — Tech.: Geschnitten und geschnitzt. — 
Erh.; Gut. 

Kat. und Pnbl.; Journal 277Sd,7. Oatut 237. 

Bea.: Wobl mit «793 lUBaumen gefundca. £s zeigt nueb dieselben dreieckigen EinechniUu am 
Handv für das Lattenwerk. Eine ähnliche Leiste, von Fuxokui Pmua nordwentllcli von 
EI-LabOn gefunden, im Metoria and Albert-Mnseom 419—1890. Keine Trauben, nur Blätter. 

Datierung: Vl./VII. Jahrhundert. 

8795. Brüstung. — Holz, hellbraun, geschwärzt, sehr feinfaserig. — Linker 
Pfosten 0*510 hoch, 0*095 breit, 0*060 dick. Rechter Pfosten 0*517 
hoch, 0*105 breit, 0*065 dick. Obere Querleiste 1*415 lang, 0*065 
breit, 0*033 dick, untere 1*420 lang, 0*088 breit, 0*033 dick. 
Gesamtlänge: 1*590 (mit Fuß 1*630). Hohe des Querstreifens: 0*245, 
des einzelnen Balusters: 0*092. 

Von der gleichen Form wie die Brüstung 8793, jedoch eiutacber im Schmuck. 
Die kreisfünnigen Sebeibenenden der Pfosten sind (wieder!) ot)cn abgeatoßen 
and einfach nur durch eine Einritzung in Form des Diagonalkreuzes geschmückt; 
darunter lotrechte ParallelHnien vertieft, an der Schmalseite des linken Seiten- 
pfostcDs dos Herzornament. Die schmale, obere Querleiste zeigt dieselben Pa- 
rallellinien, die untere, breitere, ist durch je drei Linien, die den hier znr Füllung 
der Lehne verwendeten 15 kleinen Halnstem entsprechen, in Abschnitte geteilt, 
in die von oben Halbkreise mit Halbrosctten geschnitten sind. Die Baluster 
haben von oben nach nnten znerst zwei Leisten, dann Wulst und Hohlkehle, 
darunter noch eine Leiste. In den nnteren Morizontalpfusten sind von unten 
qner große Holznägcl eingesebtagen, der spitze Fußanaatz febll am Pfosten 
links. .Auch hier hat man an den Pfosten Sparen dafür, daß die Brüstung nach 
der Tiefe weiterging. Tech.: Der Rahmen ist verzapft und durch Holz* 
nägel festgestellt. Die Ornamente sind cingesebnitten, zum Teil mit der ^Ige, 
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die Baluster gedrechselt. — Erh.: Die obere Querleiste ist teilweise abge> 
sprungeD, in den rechten Pfosten schneidet ein 0*07 breites, morsches Loch ein. 



Bin.: Ähnlicbo BalnateistellaD* 
freo an zwei BiüBtos^n dea 
K.F.-H. ZU/5 atu Achmim. 
Daiierong: Vl^Vil. Jahr- 
hundert. 

8796. Brettleiste, mit Ran- 

kenwerk gcwhmilckt. 
Holz, hellbraun Jang* 
faaerig, mit großem 
dunklem Fleck. — 
Lüiige 1“562, Breite 
unten 0“ 1 10, oben 
0"0y0, Dicke 0*015, 
Grund 0“005 tief. 

Am enteren Ende Reste 
eines attischen Proßls, 
darüber ein von Sie* 
gen umrahmtes Feld mit 
einer MnscbelTase, ans 
der zwei sich gleich- 
mäßig achtmal in Spitz- 
ovalen verschlingende 
Rankenstiele entspringen. 
Sie entsenden Ranken 
alsMittelfUllnngen, zwei- 
mal mit Weinblättem, 
sonst mit Trauben ge- 
füllt. ln Abständen vier 
kleine Ijöchcr. — Tech.: 
Geschnitzt, znm Teil 
ansgestoehen. — Erh.: 
Auf der RückseiteWurm- 
^ge. 

B«b.: Die aus der Vase tut- 
springende Wetaranke i»t 
syriachea Urzpmngea. 
Datierung: VI./VlI. Jahr- 
hunderC 

8797. Brett mit Christus- 

monogrammen zwi- 




schen Zweigen. — Holz, hellbraun, in den Ornauicuteti geschwärzt, 
langfaserig. — Das eine StUck ist oben 0*865, das andere 0*520 lang, 
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Ge»amt]ftiige: 1*385, Breite am Unken Ende: 0*119, rechten Ende: 
0“155, Dicke: 0*040. 




Abb. 19S : 8797. 



In das Brett ecbooidoD B5gen von unten ein, dber denen je zwei mndlappige 
Blattwedel liegen, die von einander über der Bogenmitte durch einen Strich, 
in den Zwickeln durch das einfache Kreuzmonogramm mit dem geschweiften 
Ansatz des P getrennt sind. Der rauhe Grund könnte mit einer violetten Färb* 
masse geOlllt gewesen sein. Rechts schräge Austoßftäcbe, unten vier, beziebungs- 
weise fünf durchgehende Liöcher, auf der Oberkante mehrere kleinere Löcher und 
Lbebergroppen. — Teoh.: Geschnitzt, bczlelmugswcise geschnitten und gehobelt. 
— Erh.: In der Mitte qoer auseinander gesprungen, so daß heute zwei Teile 
vorliegen. 

Bsb.: Die Blattiredei, wenn niicb etwa» eigenartig gesebnltten, sind doch typisch ilgyptisefa. 
Vgl. 7262 und 7290. Datierung: VII. VIII. Jahrhundert, 



8798. Brett mit Kerb&chnittom&menteiL — Holz, sehr hart und lang* 
faserig. — Länge: 1”460, Breite: an einem Ende 0*120, am andern 
0“128, Dicke: 0“Ü30. 




Abb. 196 : 8798. 



Die eine Breitseite ist flach und zeigt am Rande (die Mittelfläcbe erweitert sich 
nach dem einen Ende) Zickzackeinschnitte, die andere (Abb. 19ö) ist am Rande 
stark abgefast und wird durch Querlinien in fünf Abschnitte zerlegt, die mit 
Omamenten geschmückt sind. An der einen Seite ist ein 0* 340 langes 
Ende glatt gelassen; darin stecken zwei große Eisennägel. Die fünf Felder 
werden durch Rauten mit vierteiligen Blättern oder durch symmetrisch ge- 
ordnete Bogengroppen gefüllt. Die Enden des Brettes zeigen roude An- 
sätze wie Falzzapfen. — Tech.: Geschnitten, die Ornamente in Kerhschnitt. ~ 
Erh.: Gut. 

Bern.: Vgl. die Kerlwcbnittomaueote suf 6792, 888h, 7218 und koptiKhe Grabatelen. Toten* 

Datierong: VII./VUI. Jahrhundert. 



8799 Zwei MöbelfuDe. — Holz, hart, dunkelbraun. — Höhe: 0*480, Dnrch- 
a,b. mesaer des unteren Endes: 0*070. 
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Über dem keulenlbrmigen Ende sitzt eine kooisch ansetzendc Trommel, die mitteo 
iirischen Qoerstreifen ein Zickzackomament eiogeBchnitten zeigt, ond Uber die- 




ser geht der Fofi vierkantig 
and darcb Qaeretreifen abge- 
setzt weiter, erweitert sich und 
schließt mit einer spitzbogigen 
Verdickung, in die zwei sich 
kreuzende KUmmerlbcher ge- 
schnitten sind, nnd oben eine 
Rinne, die znsammen den Faß 
in fester Richtung halten sollen. 
— Tech.: Ans freier Hand ge- 
schnitten, nicht gedrechselt. — 
Erh,: Ein Fnß a vollständig, 
der zweite b ist an dem fUr 
die Verklammerung bestimmten 
Ende zur Hälfte ansgcbrochen. 

Best.: K. F.-M. 257 ein Uübelfufi der 
gleichen Art. Gute Beispiele sol- 
cher UUbeiniße auch aus Fttannu 
Paraixs Ausgrabungen im Kom 
UMblm {Robijjftt) im Victoria and 



Abb. 197/8 : 8799. Abb. 199 : 8600. Albert-Mnseum. 



8800. Möbelfoü. — Holz, hart, dunkelbraun. — Hühe: 0'°442, Durebmesser 
des Fußeudea: 0"050. 

Ähnlich den vorhergehenden. Die der Länge nach gerippte Trommel ist in der 
Mitte durch das Zickzackband, an den konischen Enden dnreb glatte Bänder 
abgeschlossen nnd erweitert sich nach oben nochmals scbirmaitig. — Tech.: 
Geschnitten. — Erh.: Gnt. 



8801. MöbelfuD. — Holz, hart, dunkelbraun. — Höhe: 0*380, Durckinesaer 
des Fußendes: Ü"075. 

Trommelscbmock wie 8821, oben schirmartiger Abschluß ähnlich 8800. Unteres 
Kenlenende ganz kurz. — Tech.: Geschnitten. — Erh.: KInmmerende aus- 
gebrochen. 



5. Totenbretter (8802— ssos). 

Die Mumien, auch christliche, liegen öfter festgebunden auf Palmensütben oder Brelk>n). 
Letztere sind bisweilen reicb gescliuUekt. Ich erwarb fUr dasK.F.-M. vier Stück: 292/3 aus 
Theben in durchbrochener Arbeit mit aUkgjpUschen Symbolen und der Welnranke, 214 aus 
KenS mit aufgemaltem StolTmnster, 295 aus Aebmlm mit Krenzen und dem A und CU. Dns 
Knirioer Museum besitzt nur zwei elende Bretter ohne reicheren Schmuck. Hier zeigt sich 
wieder, wie groll die LUcken der .Sammlung sind. 
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8802. Totenbrett. — Holz, hart, dickfaserig. — Lüngc: 1“610, Breite: oben 
ü“210, unten 0*150, Dicke: 0" 040. 

Oben Kopfende, nach unten zu sich verjtlngcnd. Glatt, ohne Schmuck. Kanten 
abgefast. — Tech.: Geschnitten and mit der Axt bearbeitet. — Crh.: Dicke 
Schmierschichtc. 




Abb. 201 : 8802. 




8803. Totenbrett. — Holz, weich und dickfaserig. — Tjlnge: 0*880, Breite: 
0-178, Dicke: 0"025. 

Oben abgerondet. Die eine Seite zeigt zwischen Streifenrtindem und über dem 
einen, glatten Ende zweimal eigenartig znsammengelegte Stäbe auf flach ver* 
tieOem Gmnde. — Tech.: Geschnitten und geschnitzt. — Erh.: Am geraden 
Ende ein Sprang; dick mit Schmiere überdeckt. 

Kat inil Pabi.: (Urrr 108. Meine Abbildangeo tod 8802^3 nach Aat'nabnea tob K. Scaatnr. 

Bsm.: Du Ornament mag den NUKhlHaBfll geben. Gartr 104: «L'amnlette eben, le ung d’Isii ete.» 

Datiernng: IIL/IV. Jahrbandert. 



6. Kreuze (8S04— seoe). 

Bolikreuze komoieo sehr oft vor. Du mit Leder Ubereponnene und mit GUUem geechmUckte 
Reiiqaienkreut 8804 stebt einzig da. Für du K. F.-N. sammelte Ich drei Krenze mit Inschriften 
(296—298). Du vom Jahre 799 n. Chr. datierte Kreut eines Kopten Theodoros erwarb Caai 
ScHiiuiT io Ägypten.') Ein guten .StUck aneb im Mdachner Andqoarium (Nr. 906). Daß du 
Kreuz die Form eines NilsehlUssel wie bei 8803 annimmt, ist selten (vgl. unten 7222). Cber 
.Steinkreuze oben 8748 über Bronzekreuze unten 9173—9187, ein Silberkrenz sm Schluß 
unter 7201. Krenze aller Art auch Im Mosee Guimet und im Victoria and Albert -Museum. 

8804. Reliquienkreuz mit Lederbelag. — Holz, Leder nnd Glas. — Höhe: 
mit Zapfen: ü’235, olme Zapfen: 0”18.">, Breite der Querarme; 0” HO, 
des Fnßcs: 0"044, Dicke: 0’009, mit dem auf der Rückseite kleben- 
den Brettchen: 0”013. — Journal: Akhmim. 



') Es war Im Katalog der Berliner Ägypt Abteilung unter Nr. 14219 eingetragen und 
befindet sich jetzt im K. F.-M. 
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Die drei oberen Anne sind faet gleich lang and weiten eich etwa« ans, der untere 
verlttoft znerat gerade and aitzt dann anf einem halbrund Überhöhten FuQ. 
Darunter ein gerader Ansatz. Alle Teile des Kreuzes sind mit Leder Ober 
spannt, worauf durch Goldlinien mit cingepreßten Pnnkten in der Kreuzung 
ein achteckiges, an den seitlichen Armen je zwei viereckige, am Längsarm 
oben nnd nnten je drei viereckige und am Fuße ein rundes Feld gebildet Ist 




In ihnen sind kleine, zumeist rote Gläser eingesetzt, an den F'nden rund, 
dazwischen viereckig, am Fnße ist ein farbiger Kopf unterlegt: Haar und Bart 
blaiischwarz, Gesicht braun gezeichnet, Nimbus gelb mit dunklem Rand. — 
Tech.: Dos I>eder auf der Rückseite zusammengeklebt, darüber ein weiches 
Hoh. Unterlage uud Technik des gemalten Kopfes konnte ich wegen des 
Glases leider nicht untersuchen. — Erh.: Gut. Die Gläser sind schmutzig, das 
oberste locker. Unter den OUiseni lagen wohl Reli<|nien. 

KiL sad PaU.: Joani*] 27&S8. Beat.: Vgl. nnteo Rrouu &170. Datierung: V. Jahrimndert. 
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8805. Kreuz. — Holz, graubraun. — Höhe: 0"137, Breite: 0*037, Dicke: 0”Ü15. 

Schmal nod hoch, mit paarweise gleich langen, sich erweiternden Armen. An 
einem Längsarm Dubel mit Loch. Anf der einen Seite io der Krensong der 
.\rme ein Kreis. Datierang: Koptiacb. 

8806. Kilschlässel mit Ornamenten. — Holz, graubraun. — Höhe: 0*195, 

Breite: 0*051, Dicke: 0*023. 

Im Kreise oben ein gleicharmiges, an den Ecken ansgezacktee Krenz, auf den 
Qiierarmen Pnnkte zwischen Doppelrändem, diese hier wie unten durch Zick- 
zackiHnder in Blätter nmgesetzt. Am Stiel ist ein Blatt ansgehohen, daronter 
ein Dubelansatz, der bei einem Loch abbricht. — Tech.: Oeschnitztes Relief. — 
Erh.: Rückwärts der Länge nach ein Wurmgang(?). 

Kat. siS PubL: Gxrn S. 1. 

Beai.: Krens und NilBchltlssel aebeneinaoder auch auf Grobalclcn von AnDsut: Cam 8^f. 

Datieruttf : VII.^VIII. Jafarbnudert. 

7. Holzstempel <^8807— 88i3). 

Beim Bemtche der koptlachen Kloster bekommt bmu beute aoeb Brote, die eioeo StempeUbdrick 
tragen. Kr bat gewbbnlich die Form 8:^07. Im Handel Anden «ich hKulIger die nachfolgenden 
kleinen Rolutempcl, die xomeiet chrietlk-he Symbole, Ineehrifren, llerdarstellungeo ii. dgl. 
tragen. Vgl. K. F.-M. SuO— 310, daa (•uiraet, das Vktoria and Albert-Museuro und die 

Bammlnng FUndera Petrie im UnJTenitj Collie zu Ixmdon. Kino grbOere Sammlung auch 
bei Foauea. Andere ans Kom Eschkaw unten 72*1^— 72*24. Die Stempel sind aiao wohl nicht nur 
für den litnrgiachen Gebranch, aondem auch im Hanse verwendet worden. Unter unseren 
Denkmälern liefern dafür Beweise aoeb die (iefäfiverKhlüas« in Ton 8977, 89(r7f., 71421., nnd 
io Nilscblamm 9004 f. FQr solche Stempel in Ton vgL 8985 f. 




Abb. 21)4:8807. 



8807. Stempel. — Holz, braun, Rückseite fast schwarz. — Durchmesser; 
0“135, Dicke: 0“025. — Der Griff rilekwarts vierseitig: 0’025 hocli. 
— Journal: Der el Azam (Deir el-A'zam). Von Mohammed Efendi 
Scha ban 1897 aiisgegraben. 

IS* 
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Rund, mit karzeni, derbem Griff inmitten der Rtlckeeite. Das Innenfeld mit sie- 
ben rechtwinkelig gekrenzten Stegen, die Quadrate mit Kreuzen umschließen. 
In der Mitte ein größeres Quadrat mit Krenz ansgespart. Zwischen dessen 
Armen und in den kleineren Quadraten zwischen den Stegen sitzen kleinere 
Kreuze, im ganzen 32. Um das Ganze Ittufl eine InschriR: 4* xnocOYOC 

t 

* (ucxrjloc et?) + cxepocxn + OCXOCXOOC. Es werden also drei Heiligen- 
namen genannt: A 71 &; W/Cfs;, Ay*-«; Die Lesung ist bischst 

zweifelhaft. Die Kn^uzc stehen dreimal mitten in den Worten. — Tech.: Ge- 
schnitzt. — Erh.: Stark Tcrbrancht, so daß die Inschrift stellenweise kaum noch 
lesbar ist. Auch die Hflekseite ist nach einer Seite abgestoßen. 

KaL isd Publ.: Annala du Mutft t (p. 4 des 8.-A.). 

Ben.: ZussiumCQ mit der laschriftvssc, C*m 8104, gefundcD nnd vieHcicbt wie diese l|5öiuC1ir. 
in datierro. VgL ihr diese Art Ilostieiisteuipel Kesrs, Gttdiichlt der ettrüttifhen Kuu$t I, 
8. 52u. 



8808. Stempel. — Holz, hellbraun, geschwärzt. — Durchmesser: 0*079, 

Dicke: 0*039. 

Dop{>el»eitig, rund. Vorderseite: ein im Abdruck nach rechts hinspringendes Tier 
mit geradem Geweih, ror seinem Maul eine Pflanze. Rtickscite: Sechseck aus 
zwei ineinander gesteckten Dreiecken, ln der Mitte ein Kreuz. — Tech.: 
Vertieft geschnitzt. Den Rand entlang länfl ein tiefer Einschnitt, der beide 
Hhlften trennt. 

Kat. URd Psbl : GArcr 90. 

Bern. : Vgl. den Stempel dca British Moscuiu Dauto« 981. D»a Salomonuicgel Öfter auf Too- 
stempeln (vgL uDten 8988, 9). 

8809. Stempel, bestehend aus einem Hundsttick und einem .Streifen. — Holz. 

hellbraun. — UuiidstUek 0*065 — 0*072 Durchmesser, Streifen darlUter 
0*098 lang, 0"ü38 breit, zusammen 0*040 dick. 

Bnodsttlck: Im Abdruck ist deutlich ein Kreuzmonogramm f und in den Zwickeln 



unten vielleicht A nnd U erkennbar. Streifen: Im Abdrnck liest man 




Abb. 307 : 6808. Vorderacite. 



Alib. 8t« : 8808, Rtlrkseitc. 



8810. Stempel. — Holz, gesdiwUrzt. — Höhe: 0*065, Durchmesser 0*052. 
Rund, einseitig, mit Griff. In einem Kreise ist Cll(?) eingegrahen. 
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8811. Stempel. — Holz, stellenweiee mit Erde bedeckt — Länge: 

0“078, Breite: 0*035, Höhe: 0*045. — Journal: Copto». 

Viereckig:, eioeeitig, mit pyramidenfbrrnigem durcbloehten Griff: Nil* 
schltlssel, in den oben I, unten D geschnitten ist. 

Kat und PuU.: Joaronl 2SS52. 

B«a.: Der NilachiBMel nncb sonat aaf Holutempeln, s. B. K.F.-M. 301 uad unten Abb. 200: 
7222. Datiernng: IIl.^IV. Jahrhundert 8811. 

8812. Stempel. — Holz, dunkelbraun. — Länge: 0*046, Breite: 0*021, 

Höhe: 0*024. 

Viereckig, einseitig, mit durcblochtem Griff: Rante von einer zweiten samt Parallelen 
amschlossen. 

8813. Stempel. — Holz, graubraun. — Länge: 0*120, Breite: 0*060, 

Durebmeaaer: 0*017, mit Griff 0*035. 

Von dreieckiger, spitzer Form, einseitig, mit Griff: Bnebstaben oder Zahlzeichen. 

8. Kästchen, Diptycha etc. (8814—8825). 

Koptiwbe llolikäatcben konuDvn in aUen GrOSen vor. Das MoMum besitzt zwei Kästen ron 
grüftcrem Werte: 7060>-7064 mit Bein und 9097 mit Btonzeblecben belegt, die kb unten 
vorfUfaren werde. Die m diesem Abeebnitte rereioigten älQcke rind auaschlieBlich in Holz 
gearb^tete DuCzeadware. Mau beachte auch unten Ton den KOm 
EaebkZw-FuDden 7220. Das MUneboer Antiquarium (Nr. 473) 
besitzt ein besseres StUek dieeer Art: eine Sehacbtel in Form 
eines halben Cylinders mit Scbiebdeekel, ganz Ubersponnen mit 
'nerdarsteltaogea. leb enthalte mich bei uueren StUeken der 
Datierung im dnzelneu; die gerade hier etwaa hiu&geren Fund* 
berichte sprechen fUr altchristlkhe Zeit, etwa wie die Sachen 
aus Kom Esehklw 7211 f. 

8814. Behälter. — Holz, kaatanienbranu. — Höhe: 

0*215, Breite: 0*092, Dicke: 0*069. Die drei 
Locher haben 0*005 — 0*009 DurchmesBer. Die 
Örtnung unter dem Deckel iat 0*083 hoch und 
0*040 breit. — Nach Darkssy aus dem Faijüm. 

Mit vier Füßen nnd einem halhrnnden Aufsatz, in den 
ein Kreuz mit Dreiecksarmeu durchbrochen gearbeitet 
ist. Anf einer Breitseite umfassen zwei Wülste mit 
Spirolrillen, die einen Doppelstah in die Mitte nehmen, 
drei Löcher, anf der anderen, seitlich mit eingeschDitte* 
neo Kauten geschmllokten Breitseite ist eine Vertiefung 
oingcarbeitet, die durch einen Schiebdeckel verschließbar war. — Tech.: Ge- 
schnitten, die Löcher gebohrt. — Erh.: Reste eines schwarzen Anstriches. 
Das Holz verwittert. Der Deckel fehlt. 




Abb. 210 : 8814. 
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8B15. Farbenkästcben mit Schiebdeckel und Einlage. — Holz, ge- 
schwärzt. — Ltlnge: ü“196, Breite: 0“ü77, Dicke: Ü"Ü3H, — Jour- 
nal: Köm Ombos. 

Abgcschrttgte Seitenwfinde. Auf dem Deckel ein tlberbOhtee Kreuz uud an den 
Enden des aasgchobeneo Grunde« um je zwei Ecken laufende Bänder in Belief. 





Abb. 211 : 6815. 



Die Einlage zeigt seitlich kreisrunde, dazwischen riereckige Eintiefengen, zwischen 
denen eine mit den Kreisen rerbundene Kinne bindurebgeht. Im Boden des Käst- 
chens sind drei Vierecke der Länge nach nebeneinander vertieft 
KaL «ad P«M.: Journal 80361. 

äsw.: Solche Kistcheo kommen oft vor. K. F.-M. 266—268. 

8816. Bchreibkästchen ohne Deckel und Schmuck mit 

xwei Farblöchem in einer Ecke. — Holz, ganz 
beschmutzt. — iJtnge: 0"220, Breite: 0“078, Dicke: 

0"190. — Journal: Aschmounen. 

llaL lad PhM.: JoDroal 32931- 

8817. Farbenbehälter. — Holz, graurot, sehr schwer und 

dicht. — Länge: 0“ 124, Breite: 0*054, Dicke: 0*020. 

HolzstOck von rechteckigem Querschnitt mit drei Lbebem der 
Länge nach. In dem einen befindet eich rotes, im anderen 
dunkelbUues, im dritten graues Farbpulver. Schmuck an bei- 
den Breitseiten: Je drei Kreise, siebenfach ineinander am einen Punkt lie- 
gend, fllllen viermal übereinander die Fliehe, ein fünfter Streifen ist durch Quer- 
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liDien ftU FofistOck lotgolOtt. Dio FarblOehor habeo 0"006 Darchmesser. — 
Tech.: Kreise i^bohrt — Erh.: Stellenweise abgcepran^n. 

KiL isd Pikl.: Cat . Haipim 4616. 



8818. Kästchen mit Beinbelag. — Holz und Hein. — T.^nge: 0*147, 

Breite: 0*123, Höhe: 0*063. — Beinstrcifcn: 0*016 — 0*020 breit. 
Viereckig, ohne FtlSe, mit Schiebdeckel. BeinbeUg in Streifen: drei wagrechte 
zwischen zwei lotrechten an den Schmalseiten, drei, beziehongsweise am Deckel 
Tier Streifen zwischen zweien an der Seite, wohin der 
Deckel zn ziehen ist, und einem auf der anderen Seite, 
aufien am Boden vier Kandstreifen. Auf den Streifen 
Doppelreihen von Doppelkreis-Pankteo gebohrt. — Tech.: 

Die Winde greifen mit ronden Dtlbeln so ineinander, daß 
die Schmalseiten zwischen den Langseiten liegen. Die 
Beinstreifen mit Holznigeln befestigt. — Erh.: Hehrere 
Beiostreifen (8) fehlen, andere sind zerbrochen, 
isa.: Streifes Iholkbea Beinbelagoi finden sieh aebr oft VgL snteo 
8946f. Bnd K. F. M. S39f. 

8819. Kästchen mit Klappdeckel und BrettfUBen an 

den Scbmalaeiten. — Höhe: 0*088 (mit FuB), 

Deckel: 0*096 breit, 0*083 tief. — Auf der 
Unterseite steht Hawara. — Journal: Hawara 
Fayoume, fouUlcs Petrie, 1887/8. 

Vorderseite mit Kreispunkten diagonal gesehmBckt. — Tech.: HU Holznägeln 
zosammengefUgt. Kreise gebohrt. — Erh.: Vom unter dem Deckel ist eine 
Leiste ansgebrochen. Das Ganze nur noch sehr lose znaammenhaltend. 

Kal «ad Pibl: Joamal 28338. Meine Abbildaeg Dseh einer Aufaehine tob K. Sca am r. 




Abb. 814: 6816. 




8820 Diptychon. — Holz. — Höhe: 0*123, Breite: 0*091, Dicke: eine 
a,b. Tafel 0*018, die andere Tafel 0*015. lunenfelder nicht ganz gleich 
groß. — Journal: Louxor. 
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Mit Tcrtiofken iDDenfeldern, aaBeo mit gestreiften Rändern. — Tech.: Zar Ver- 
bindung dienten je drei scbiäge BnhrlOchcr am Rande nnd je zwei gerade 
gegen die Mitte zn. — Erh.: Gut, beute durch einen Draht verbonden. 

Kat. Md PuW.: Jotmia] 29079. 

Sam.: äolchc Diptjebn konmeo sehr oft vor; vgl. nnUto Knu EachlfSir 7818. K. F.-lf. 874 —870. 

8821 Diptychon. — Holz. — Länge: 0“U7, Hreite: 0*090, Dicke: 0*015. 
a,b. — Journal: Luxor. 

8846 bis anf die ßrOße genan entsprechend. 

KaL Md PwW.: Joarnal 290RO. 

8822. Brettchen. — Holz. — Höhe: 0* 124, 

Breite: 0*110, Dicke; 0*010. 

An den Schmalseiten Falze. Oben mit kou* 
zentrischen Kreisen in wechselnder An- 
ordnung. — Tech.: Gedrechselt. 

BS(B.: Beliebte Art fUr kleine Panneaua. K. F.*H. 

884 5. 

8823 Büchschen. — Holz. — Höhe mit Deckel und Knopf; 0*074, Dorch- 
a,b. mesaer des Bodens: 0*04Ö. 

Kund, mit Streifen an den Rändern nnd Knopf am Deckel. — Tsch.: Gedrechselt 
— Erh.: Deckel am Rande gesprungen. 

Kat. aad PsM.: Jonroal 89461 ? 

Baat.: Vgl. onten 7286 und K. F.-IT. 869. 

8824. Büchschen. — Holz. — Ohne Deckel 0*040 hoch, 0*045 Durch- 
messer. Deckel 0*022 hoch, 0*022 Darchmesser. — Jonmal: Achat. 

In Vasenform, wobei der Hals als Deckel dient. 

Kat Md Pabl.: 89913. 

8826. Kleiner Deckel. — Holz, geschwärzt. ~ Durchmesser: 0*042, Dicke: 
0*008. 

Mit Olascinlage oder Spiegel, mnd, ohne Schmuck. Unter dem Glas Spuren roter 
Farbe. 

9. Haarkämme (8826—8836). 

Es iit I>egion, wae an Kimmen la ÄfTpten geftmilen wird. Die breite Mmm aUnimi aus arabischer 
ZcH. Daß daneben aoeb Altcbriatliebes vorkommt, bezeugen der bereits knostbistorieeb ein- 
Kcfllbrte Eireabdokamm von Anlinoe (unten 7117) und der □oUkamm aus Aebmloi mit Dar- 
sielluDir zweier Oranten swieeheo Lüwen.'} Die nachfolgend verdnigteo Stücke bilden eine 
der besten Gruppen der Kairiner Samulnng. Es llberwiegt darin stark die Zabl der Iloch- 
kfinune gegenüber den ßreitkinmen. K. Scaurpr teilt mir mit, daß er in Antlnod Holzkimme 
anf der Umst der Toten gefunden habe. Die Kimme sind auf Tafel VIII lusammengestellt 

*) Foaaza, Du fr^dtritil. AUertkümtr Xll; Srarroowsai, Hörn. (^wxrUtUthriß XII, S.3A 




Abb. 816 : 8622. 
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Tafel VUl. 
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a. Hochkämme in durchbrochener Arbeit (8826—8830). 

Nach Hnem dvr Ortipp« Ueilief^odea Zett«) sind tie alle in Achmlm ^fundeo. AuBzuachmDa 
iat JedeufalU Oie Gruppe ma^ d«m VI. — VIII. Jahrliundert an^hDren. 

8826. Hochkamm mit Reiter. Holz, rotbraun, e^lir feinfaeorig und zäb. 

— iJInge: 0*252, Breite: am »cbiittcren Ende: 0“068, am feinfase- 
rigen 0"073, Diekc: 0“005. — Journal: Achat. Tafel VHl. 

In (1cm 0"* 135 hoben Mittelfeld ist in darcbbrochener Arbeit dargestellt oben ein 
Reiter, unten eine auf einen Stab gestutzte Gestalt vor einem Kruge. Von oben 
schneiden Zacken in die Darstellung ein, die Torn und hinten mit Kreis-Punkten 
bedeckt ist. — Tech.: Sehr roh gesägt, Ornament gestanzt. — Erh.: Sehr gut. 

Kat iitf PsbL: Journal SSISa, Oarrr SIS. 

Bmi.: Falle man die LareUdlun^ akht als dne Genreacene deuten wollte, «Sre oben an den 
koptiechen KeiterhelUgen (STazvaoweai, ZtiUehnft für ä^tfpt. Spratite XL, S. 490> onton etwa 
an die Hoelizeit tu Cana zo denken. 

8827. Hochkammbrucbstück mit Reiter. — Hol* wie 8825. — Erhalten 

ü"14. bezielmnpsweise 0*17 von der Lünge; Breite: 0*072, Dicke: 
0*004. Tafel VTII. 

Das feinzahnige Ende ist erhalten. In dem 0*'065 hohen Felde sieht man in 
darcbbrochener Arbeit einen Reiter, darunter werden die Zacken eines zweiten 
Feldes wi« bei 8826 sicbtluir. Sie sind wie dort vom und hinten mit Kreis- 
Punkten verziert. — Tech.: Wie 8820. — Erb.: Gebrochen ond nicht gereinigt. 

Bsb.: üben vielleicht der koptische Rciterheüige wie 8826 und aof dem Ramm von AoHooS 
(7117). Anch die erhobenen Arme sind dieeen drei 6t(lcken getnelasam. 

8828. Hochkamm mit Vogel. — Holz wie oben. — Länge: 0"245, Breite: 

0“Ü8, Dicke: 0"O07. Tafel VIII. 

In der Mitte ist ein 0*058X0*052 großes Feld ansgespart und ein Vogel mit 
orbubenem Kopf ausgeschnitten. Der Ulngsrand zeigt Reihen kleiner Kreis- 
pnnkte, die Querleisten große Dop)ielkreise um einen Punkt, der ans vertieftem 
Grunde vorsteht. Kreis-Punkte trägt auch der Vogelleib. — Tech.: Roh, mit 
der 8äge ansgesebnitten, gebohrt ond geglättet. — Erh.: Gesprungen und nicht 
gereinigt. 

Kat «Ml PaM.: AufachrlA: Achat 25367, Cot. Maamo 4787 (p. 29»). Garar 313. 

Be«.: Bei diewra and dem folgenden Kamm kann die Deutnng zweifelhaft sein. Ihia K.F.-M. 
besitzt (Inventar 818) einen Breitkamm io denelben darehbrochenen Arbeit, wo zwcifsllos 
ein Pfau gegeben iat. 

8829 Hochkamm. — Holz wie oben. — Länge: 0*255, Breite: 0"077, 
B,b. Dicke: 0*006. — Jounial: Daliclumr, 1896. 

Ganz ähnlich 8828, d. h. mit dem Vogel im Mittelfeld, nur die Kreispnnkte und 
ihre Verteilnng sind anders. — Tech.: Wie oben. — Erh.: Der Länge nach 
dnrchgespmngen, die Teile beute getrennt. 

Kat lad PsM.: AnfKhrift: 31401 (Irrtämlicb). Jonmal 32001. 

Id 
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8830. Hochkammbruchstück mit Löwe. — Holz wie 8725. — Lunge; 
0"'2ö4, grölite Breite; O'ÜGL Hicke; 0"006. Tafel VIII. 

Das 0*064 hohe Mittelfeld zeigt in dnrebbroebener Arbeit ein Tier (Lbwe?l mit 
erhobenem Kopf. Der Rami ringenm und daa Tier zeigen Kreis-Punkte. — 
Tech.: Wie ol>eQ. — Erh.: Der eine Rand der Länge nach abgesprangen. 

Kst und PuM.: Caf. Mam-shu t7Se (p.290). (UtKr 313. 

Bmi.: Vgl. die altaasjriiirbtfn KKididg mit solchczt LOwen im Mittelfelde, ebenfallB in dorch- 
bmehener Arbeit, Peuun ct Cbifib. Hüt. II, 7.^;760. 

b. Massive Hochkämme (8831—8833). 

Dieec Kämme ktiuDeu zum Teil sehr jung sein. Du Uuaee (luimct besitzt jedoch, aiu den 
AnignboDgen von Antiooc‘ «taaimfod (Nerropoie It, tombo 176), einen soleben Huchkatnm, 
auf desMD Mittelfeld iu Relief eine Nerekle gcscimitzt ist. 

8831 Hochkamm. — Holz wie 8725. — Lunge: Ü*26L Breite: 0*071, 

a,b. Dicke: 0“008. Tafel VIII. 

Ein feste«, 0* 13 langes Mittclstück, das nur auf einer Seite mit unregolmäBig 
verteilten Doppelkreis-Punkten gescbmOckt wurde. — Tech.: Wie ölten. Erh.: 
Der Länge nach durchgchrochcn, die Teile beute getrennt. 

Ben.: Dieter und der oarbfolgende Kamm geben den am häufigsten vorkoromenden Tfims. 
K. F.-M. 317, Foaaaa, Zh'e frühchri$0. AUtrlümrr, Taf. XI, 6. 

8832. Hochkamm. — Holz wie 8825. — Länge: 0*17, Breite: 0"0o, Dicke: 
0*005. Tafel VIII. 

Ein festes, 0*>Q7 langes MittelstHck, das nur auf einer Seite je eine konzentrische 
Doppelscheibe in der Mitte and den Ecken aosgehoben zeigt, während dazwischen 
in den Diagonalen kleine KreUpnnkte vermitteln. In den Achsen Je ein kleiner 
Kreis. — Tech.: Wie oben. — Erh.: Gut, bis auf fQnf zur Hälfte ausgebroebene 
Zähne. 

8833 Hochkamm. — Holz, rotbraun. — Länge: Ü"*243, Breite: 0"082, Dicke: 

B,b. 0"007. Tafel VIII. 

Die dicken Zähne sehr lang (0*132). Der Mittebtreifen beiderseits mit einem 
Kreuz und Randstreifen gescbmUckt. — Tech.: Kerbicbnitt. — Erh.: Der 
Länge nach darcbgespningen, heute zwei Teile. Die Photographie zeigt nur 
den größeren Teil; den kleineren fand ich erst nach der Aufnahme. 

c. Breitkämme (8834—8836). 

Dk«e Kämme dilrfteo zum Teil älter aU die masfliveu Hochkämme «ein. 

8834. Breitkamm. — Holz, rot, zMli. — Litin-c: 0“114, Breite; 0"084, 
Dicke: bis 0"007. 'I’afel VIII. 
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Auf beiden Seiten ist io dem 0*035 breiten Mittelstreifen ans kleinen i^tnklen 
die Folge von drei (Üebeln und zwei Bogen eingeschlagen. ln den Giebeln 
sind sechs bohle Paukte zu einer Pyramide anf der Grundlinie anfgebaut, iu den 
Bogen fünf mit einem Kreuz ans vier Punkten dartlher. ln den Zwickeln je drei 
Punkte. — Tech.: Geritzt und mit massiver, beziehungsweise hohler Form 
durch Einschlagen ornamentiert — Erh.: Vorztlglicfa. 

8835. Breitkamm. — Holz, graubraun. — LUnge: 0“124, Breite; in der 

Mitte: 0*083, an den Enden 0"098. Hicke: 0*012. Tafel VIII. 

Die eine Seite ist dach, die andere erhebt sich zu einem 0*068 breiten und 0*044 
hoben Mittelfelde, das mit Querstreifen in Kerbschoitt geschmlickt ist. Wir 
sehen ein schwalbcnscbwanzfbrmiges Motiv mit DreiecksaDsAtzen. — Tech.: 
Kerbsebnitt. — Erh.; Vorzüglich. 

Kit. und Pibl.: 30187 (?). 

Bl«.: Fllr die KerbM-hnittarbdt vgl. 6792, 6796 niMl 7213. 

8836. Breitkamm. — Holz, riitlich. — EUnge: 0*081, Breite: mit den An- 

siitzen 0*080, Dicke: bis 0*007. Auf dem StUck steht: Gebelein 
1897. Tafel VIII. 

Mit DrciecksansStzen neben der etwas eingezogenen Mitte. Beide Seiten des 
Mittelfeldes sind durch drei parallele Linienpaare geschmückt. — Tech.: Linien 
geritzt. — Erh.: Die dünnen Zähne an den Spitzen abgenützt. 

Bin.: Die AivsKtt« enuprechen «roh) dem aniikea Motiv der tsbal» aiunu. Vgl. die ganz anders 
geechnitteoen AD»tt( 2 e der Msyrischen KXmme. Pkuut et Cuinix II, 738 f. 



10. Webekämme (8837—8841). 

Die Technik der Wirkerei, wobei die Kette lotrecht Aufgebätioit ist, bedarf eine« Gerätes, um 
den Schuß, der mit der Haod eingettagen wird, auch mit der Hand feitsrhlagen zu künnen. 
IM die Lade dea Webetuhlee fehlt, wurde Ersatz geschairen durch ein« Art Kamni. Solche 
KMmoM kommen im Kgyptischen Handel nngemein hiiuAg vor. Die AnsgrabiingeQ in Kam 
Kacbklw, die während meines Aufenthalte« in Ägypten von Uvititoj. ausgefUhrt wurden, haben 
davon neben anderen anf die Textilarbeit bezüglichen (lerSlen ganz unglaubliche Maasen 
geliefert (vgL nuten 7211 L). 

Der W'ebekamm besteht aus einem starke» Querholz, das auf einer Stdte kurze Zähne mit schräg 
ansteigenden ZwisebenrUumeu, auf der andern einen geraden oder gekrilmmten Griff hat. 
Der Kamm wird gehandhabt, indem der Arbeiter ihn am Griff faßt, die Zähn« in die Kette 
setzt und dann den Schuß nach unten festachlägt’) Sehr häuflg kommeu abgeaägte Zähne 
vor (vgi. unten 7249/1). 

8837. Webekammbruchstück. — Holz, feinfaserig;, hellbraun, ini Ornament 
geschwärzt. — Länge: 0"130, Breite: bis 0*080, Dicke: 0”Ü22. 
Tafel VIII. 

') Vgl. eine Türkin am Wirkstahl bei Bmuoai’-NrKitzxa, Reittn in .Syrim «tid ATonm 
S. 16. Anf ä. 19 ist dort «in moderner Webekamm abgebildet. 



.kl. 
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Mit sehr knrzen (0"02ö), dicken ^0*005) Zähnen an einem Ende. Die obere 
flache i^ite mit reichem Heliefomament. Von einem Zickzackmnster umrahmt, 
ragt von links her oben ein Streifen mit Kreis-Punktraud herein, der nach 
rechte unten umbiegt. Die Dlllendc Rauke ist sehr frei angeordnet. Äkantbus 
und Spirale wechseln als Endigungen mit ganz eigenartigen, von Poukten 
begleiteten Bildungen. Die Rückseite des dicken Holzsttlckes ist am Rande 
abgescbiügt und mit eingeritzten Linien und Kreis^Ponkten in bestimmter An- 
ordnung verziert. — Tech.: Geschnitzt. — Erh.: Die erhaltene rechte Ecke des 
Wel^ekammes ist gewaltsam vom Hauptteil abgesplittcrt. Über die ursprüng- 
liche Form Tgl. die nachfolgenden Stücke. In den Zähnen Sporen der Faden- 
einschnittv. 

Kioe rerwanilto OniuiioaticniDg fand ich im Dcir Abd Mikar an deii NatronsecD. Im ersten 
ilttock des Kasr wird die Kapelle der LMu^ nach durch «ine HoUwaod getrennt, deren 
Mittelportal im Hnfeisenbogen schUettt. ln den Zwickeln sieht man Pfsue auf Weinlxub 
und den Rand entlang Xfanlkhe Itauken «*ie ln unsereui ätUck. 

DaCierung: VI./VII. Jahrhundert, 

8838. Webekamxn-Mittelstück mit Hantllmbe. — Holz, rotbraun, geschwärzt, 
auffallend zäh. — Höhe: 0“l28, mit Haiidhal>e 0"245, Breite: 

0*107, Dicke: 0*026. — Nach D.\ressv aus Achiumi. Tafel VIII. 

Die eine Seite mit groflen, konzentrischen Krcisoriiaraenteu, die im Dreieck mit 
der Spitze nach unten angeordnet waren. — Tech.: Ornament gebohrt. — 

Erb.: Die beiden oben und unten quer darehgehenden Dübel setzen notwendig 
verlorene Seitenteile voraus. Anf der Unterseite angefressen. 

B«a.: Krela-Punktc von vcracbinkoer GrOSc, hi Dreiecken geordoet, sind der gewdhDliche Schmuck *£ 

der Webekkmme. K. F.-M. 312. 

8639 Webekamm mit Handhabe. — Holz. — Länge: 0"064. mit Handhabe 
a, b. 0"Ü80, Breite: 0"286, Dicke: bis 0"039. 

Ohne Schmack. •»' Tech.: Geschnitten. — Erh.: Vollständig. Das eine 0*077 
lange Ende war mit zwei Holzdübeln schon vor dem Zuschneiden angesetzt. 

Der eine Dübel geht quer durch den Anfang der Zähne, so dafl er schon, als 
der Kamm noch im Gebrauch war, zu Tage lag und jetzt ausgefallen ist. 

Rat. iiä PvbL: JouruBl 2$>S.V9(t 0*21 Uog). 

Bsm.: Der Dübel am Ansatz der Zfihne kam zu Tage dadurch, daS mau die Zähne, wenn ido 
abgenützt waren, wegaägte (Maasen aolcber Abfälle aus Kom EsebkSw unten 7244) 1} nud dann 
neu eiiiscbnilt. Vgl. 7244. 

8840, Holzstück (Webekamm?). — Holz, riitlich. — I^Unge; 0*0«0, Breite: 

0*072, Dicke: 0*016. 

Unten flach, oben abgeschiägt, Zähne fast abgenützt. Mittelteil mit ausgehbblten 
Punkten geschmückt. Eine Panktreibe läuft quer, die suust angebrachten Punkte 
kreuzen eingeschnittene Diagonalliuien, — Tech.: Geschnitten und gebohrt. — 

Erh.: Gnt. Quer durch geht eio Loch an der einen Seite, daneben Reste eines 
Dübels. 

Bmb.: Vgl. K.F.-H. 311. 
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8841. Webekamm mit Griff. — Holz, schwarz. — Höhe mit Stil: 0*267, 

Breite; 0"188. 

Aaf der breiten Vorderfläcbe Bind ^fie Doppel- und kleinere einfache Kreis-Punkte, 
diese in Dreiecken, jene als Randstreifen eingebobrt. — Erb.: Rechte Ullfte 
fehlt. 

II. Löffel ( 8842 — 8845 ). 

Kostbar« in Silber sind in gr(^r«r Zahl erhalten.*) Der .Schatz von & Canziano bei 

Aqaileja ist xirar wieder venchollen,*) aber das British Mofwum besitzt jrrUBero Serien solcher 
Lüffu) ans Lampsakos, Kom, dem Norden und besonders reiche aus Cyperu.*) ln Alpten 
sirwl, BO viel kh weiß, ans spütbeidniseber and christlicher Zeit nur Bein- (K. F.-U. 

C58 — Gfö), Holz- and Bronze- (7049/50) oder EisenlOffel (7188/9) gefunden, aber nie 
systematisch gesammelt worden. Lin LOffel (?) ans Holz in Form dnes Fisches 
bei FoHsn, Dit Irüh^rittiichtn Attertüner, Taf. XI, Fig. 17. Ein Shnlicher in 
schwarzem Stein mit Inschrift in der FUnders Tetrie Collection im UniverBity CoDogv, 

London. Vgl. im allgemeinen Jacksoz, 2'JW »poon atu/ i/j Aistory, AreAaeoloffia LIll, 
p. 107 f. 

8842. Löffel. — Holz, geachwUrzt. — Lünge: Ü“204, Breite: 0*026, 

Dicke: 0*005. 

Laug, oral, mit einem Stiel, der auf einer Seite perlatabartig mit Kreia- 
gruppen zwiacben QoerBtrichlagen geschmOckt iat. — Tech.: Rreiae 
gebohrt (Bpitz und tief)^ linien angesägt. 




8843. Löffel. — Holz, aohwärzlich. — Länge; 0*036, Breite: 0*028, ; ■ 

Dicke: 0*005. y 

Laug, oval, mit einem Stiel, der sieh nach nnten erweitert und am .An- Abb. 2i7: 
Satz oben QaeranBladangen bat. Zwei Punkte, durch eine geritzte 
Gerade verbunden, kennzeichnen die Mitte dieses krenzfbrmigen Gebildes. 

8844. Löffel. — Holz, granhraun. — Länge: 0*105, Breite: 0*061, 

Dicke: 0*015. — Journal: Salamich. 

Von runder Form mit kurzem Rnndstiel, der in einen Zapfen endet 
— Erh.: An dem Zapfen aafl offenbar erst der eigentliche Stiel. 

Kat. lad FsbL: Jviiroal 27540. 

8846. Löffel. — Holz, violett. — Länge: 0*102, Breite: 0*046, 

Dicke: 0*018. 

SplU, plnmp geschnitten, mit kunem eckigem Stil — Erh.: Teilweise ver- 
wittert. 




*) Eiuig« aurgfflibrt h«i Kut'», GaeiicMtr I, 520 f. 

*) Abbildaogcu bei Gaaaitxt, Tar. 462. 

») Dalt«.», C«mlo 5 «c. Sr. 322 f., 34« f., 3«4f., 387 f.. 4W>f. 



Digitized by Google 



m 



CATALOQUE DU HUSfiK DU CAIKE. 



12. Castagnetten etc. (8646—8851). 

£• könnt« iircifelbtft «ein, ob die Cutn^netten, die in Ä^pten «o nuoenhtrt fefuoden werden 
Qod brat« noch bei den nnbieeben Tünxerinoea bo sehr im Oobraoeh sind, der koptiechen 
Gruppe ani^hören. Doeb aind ao viele Stttcke in den chriatllebcn Qtübem von Achmim (m 
anch K. P.'M. 281^) und bei den Anagrabangcn von Kom Eachkiw tu Tage gekoonnen, 
daH ich nie wohl aafnebmen muBte. Nach Daanaar stammen alle Castagnetten ans AchmTm. 

8846 Ein Paar Castagnetten. — Holz, braun, äußerst dUnnfaHerig. — 
a,b. Höhe: 0“120, Breite des Schallhcekcns 0"068. 

ln Form eiuer Flasche mit rundem Bauch, dünnem Hals und weit vorepringendem, 
durch einen KinBchnitt getrennteo Doppelrand Ornament: Auf dem Banche »ind 
acht Linienpaare geritzt — Tech.: ln einem Stück gcdrechaelt, dann zerschnitten. 
Die LUeber für die Verbindung der Hhlftco gehen schräg durch den oberen Raud. 




Abb. 219 : 8846. Abb. 2SU : 8817. Abb. 221 : 6848. Abb. 222 : 8850. 



8847 Ein Paar Castagnetten. — Holz, bmun. — Höhe: ü“10ä, Breite des 
a,b. Schallbeckens: 

In Flascbenform, mit fast kantig gehauchtem Uobiraum, einem Bals in Form einer 
Hohlkehle und mit breitem Rand oben. Hier und auf dem Bauche je drei 
Linien eingeritxt Ebenso am Boden. — Tsch.: Oedrechselt. — Erh.: Stellen- 
weise zersprungen. 

8848. Castagnette. — Holz, braun. — Höbe: O^Odß, Breite des Schallheckens: 

0*078. 

In Flascbenform, Schoilbecken außergewOhulich breit Der Rand mit drei, der 
baoeh mit zwei Streifen geschmückt — Tsch.: Gedrechselt. In dem schrägen 
Loch oben steckt noch ein Rest des Lederstreifens, der dieses Stück mit dem 
fehlenden zweiten verband. 

8849. Castagnetts. — Holz, sehr hart und feinfaserig, gelbliehbrauii. — 

Länge: 0"077, Breite: 0*048, Durchmesser der SchallÖlfunng: 0*028. 
In Form eines halben Krnges, mit dem tiefen Scballocb im Bauch und dem 
Bohrloch (Ür die verbindende Schnur am Rande des Halses. — Erh.: Unten 
angesprungen. 
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8850. Castagnette in Schuhform. — Holz^ gehr hart, graubraun. — Hübe: 

0*0H4, Breite: am oberen IUnde0"057, unten 0" 088, Dicke: 0"028. 
1q Form eioes Stiefelt. Der Rundteü mit hohem Rand uod Hohlkehle mit Kerb- 
scbnittniAanderD. Ad dem epitzen FuBteil die ecbrlgen BobrIOeber fttr die ver- 
biodendo Seboor. — Tech.: Randteil g^edreebselt. 

8851. Rodel. — Holz, grau. — Hübe ohne Stiel: 0“047, DuiThmeaser unten : 

0"’Ü46, Länge de« Stieles: (rOSO, Gesamtlänge: Ü^ISO. 

Das Scballheoken hat Cji'linderform mit Kegelatotzanftatz. Id dieeem ein Loch 
um EinfUilen der beweglichen Stucke, verachließbar durch den runden Stiel. 
Elintt rotbraun gettrichen. Unten auf dem Boden rier kleinere um einen größeren 
Kreift-Pnnkt. — Tech.: Gedrechtelt. — Crh.: Anf dem Boden an einer Stelle 
autgebrochen. 

Bmi.: EJq solches SinelMiig aus Bnvnse im K. P.-M. 948. 

13. Varia (8852—8859). 

8862 Drei Omamentstreifen in Viertelkreiaform. — Holz. — Innerer 
a— C. Durchmesser: 0'"17r>, äußerer Durchmesser: 0“255, Breite: 0*038, 

Dicke: 0*017. Abbildung 223 zeigt nur ein Stück. 

Dreiteilige Palmetten, oben von Bogen omBchlongen, die wieder durch kleinere 
Bogen getrennt werden. Wo die Viertelkreise ausammenttoßen eine ronde 
Verdickung. — Tech.: Roh geschnitzt. — Erh.: Gut. Ein Teil fehlt wobl. 
Bern.: OmsDeut wie sit der Doppelkonsole aus Riwrt 3777. 




8853 Zwei Omamentstreifen in yiertelkreisform. — Holz. — Innerer 
a,b. Durchmesser: ü"’162, äußerer Durchmesser: 0*232, Breite: 0*040, 
Dicke: 0"017, Länge: 0“01ü. 

Auf Jedem Stuck ca. sechs kreisrunde glatte Scheiben zwischen Randstreifen. — 
Tech.: Hob geschnitzt. — Erh.: Gat. Zwei Teile fehlen wohl. 
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B«m.: Ich o«one cUmo hier in großen Scheiben aafbrtendo Folge das Kaopfomament. Ea ist in 
Ägypten, besondere in der (iegend Ton Theben bis Esnit und Sohtg sehr beliebt. Vgi. die 
GrehsteJen Caim 8662 ff. passim und ausOihrikh Bolktln V, p. 90. 



8864. Kleine Vase. — Holz, hellbraun. — Höhe mit Zapfen; 0*2ö7, Breite: 
0*188. 



Schlaok, mit IftD^Iicben, eckigen Henkeln und einem Zapfen an der 
nnteren Spitze. Hals and anterer Bauch qner, obere Banchbälfte 
lotrecht gerippt. — Tech.: Oeaebniut. — Erh.: Sehr abgerioben, der 
rechte Henkel weggebroeben. Der L’otersatz ist in Kitt zngeftlgt. 

8866. Schüsselchen. — Holz, rötlich. — Durchracaacr: 0*110, 
mit Ansätzen 0*152, Höhe; 0*035. 

Die Ansätze, in den Achsenriebtangen einander gegenHbergtefaend, 
bilden ein Kreuz. — Tech.: Geschnitzt. — Erh.: Rand ange* 
Sprüngen. 

B«b.: Vgl. fllr die Form 18751 >2. 




Abb. 223: 8854. 



8856. Untersatz. — Holz, bmun. — Höbe; 0*059, Durchmeaaer der Ränder: 
0*059. 

Rand, mit Hoblkehlenprodl. Um die Mitte und die Ränder Union. Auf der 
oberen Fläche ein Kreis. — Tech.: Gedrechselt. — Erh.: Kanten abgeatoflen. 

8867. Spindel. — Holz. — Durchmeaaer dea Konua: oben 0*038, unten 

0*050, Stiel ohne Konua heute noch: 0*115. — Aaehmunciii. 

Mit Hanffaden nmwiokelt. Oben auf der Kreisfläche Kreislinien. — Tech.: Oberer 
Konus gedrechselt. — Erh.: Stil gebrochen. 

Kat sad PaM.: Jouraal .12039. 

Bmo.: SpiDdelo kommen in Ägypten unckhlige vor. Vgl. dl« KAin EschkSwgrupp«, dledr«iNatauiem 
ireiter folgt (7228/9} und die BolnknOpf« 

8868. Stift. — Holz. — Länge: 0*107, Üurchmeaaer: 0*005 X 0*008. 

An einem Ende zugespitzt, ffaebrund. — Tech.: Geschnitten. — Erh.: Voll- 
ständig. 



8869. Täfelchen. — Holz. — iJinge: 0"'044, Breite: 0*041, Dicke: 0*002. 

Fflnf diagonal augeordoele Kreisornamente, unten zwei Lochpaare. — Tech.: 
Kreise mit Pn>fil gebohrt. — Erh.: Out. 

Für Holz siehe noch die Nummcni Hein 8899 — 8901 (Nadeln). 
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II. HOLZ. 14 . DIE HOLZFUNDE VON KOM ESCHKAW. 

14. Oie Holzfunde von Köm Eschkäw 

( 7211 — 7241 ). 

Im KrUiü^rc 1901 lut Qcmu. in Olwrifryptcn eiaen Ort Köm E«ch^Av (bd c«'>>chen 

TMhi& TiD<] ^IfA mitten im Fracbtlnwle gclc^n) nnjrri^heiL Er kann eine VontcUnng 
|T<-'l>vo Ton detu Ratuirat, der du tS((iiche lieben des Durrbarbnittskopten der Torarabiseben 
Zeit umpab. Ea ilnd ktrioe PraehtatUcke eio«^ Kirehe «de aoa Ahn*» oder eint» Kloetora 
wie aua B&wl), aoodem langen rmea beBcheklcoea Ortes, desaen BcvOlkoning akh, wie ea 
narb unaihii^n SplndflD und Webekkinmen, die grfuDden worden, achrlnt, von der Textib 
arbeit ernkbrU*. [Ke Rkuaer waren wohl ana LufUiegeln miebtet and nur an den TBmn 
mit jenen Baaen und l*ilaatpikspitel]cn ana Stein geacbmUckt, von denen oben 7366/7 Proben 
gegeben worden. Vgl. dazn aneb Stein 8751. AnOerdem wnrde nur noeb ein drelapiulger 
Igyptiacher Okbel mit Muachidruilung ohne rekheren Schinnck gefunden. Ich habe oiit 
tjriBBx ans diu nach Kairo gebraebten Stikkrn eine engere Au8«*ahl too Proben aller 
4trup]>en für daa Nnsenm getroffen. Der Beat wurde der Solle de eente überwiesen; einige 
Stücke erwarb dos K. F.-U. (Inv. ttO — 2.SS). über ein Lederalück vgl. 7251, Uber die Ton* 
fuode unten 7181 f., die Bninxefande 7177 uod 7059, die FJaeafunde 7182/8. 

Der Hauptwert der (inippc liegt darin, daO die Funde dnreb die sn gleicher Zeit gefnndeoen 
Oatmka und Papyri datierbar sind. Nach brieflicbeo Mitteilungen (^viaaixa bat Oxiomux die 
Zeit TOD ^*->650 0 . Chr. festgestellt. Qruisix selbst, der aeine Auagrsbungen ln den Annalta 
du Service des 111, p. 1—4 und Taf. 1 und II pnblixicrt bat, bemerkt Öfter nach* 

drtlcklich, dafl die Fnodattleke wabncbeinlich alle ans derselben Zeit, etwa um 600 atamtDen. 

7211. Ornamentierter Kasten auf vier Fußen. — Uolz, graubraun. — 

Da« ganze Slübel ist 0“895 hoch, 0“855 breit und 0"617 tief. Die 
Fuße sind 0“260 hoch. Pfosten: Hübe: 0“895, die Vorderseiten sind 
(^042 breit. Die wagrechten Leisten sind oben 0*110 an den 
Schmal-, 0*130 an den Hreitaeiten die unteren 0*100 an den 
Schmal-, 0*150 an den Hreitseiteii breit und an crstcren 0*490, 
au letzteren 0*725 lang. Die lotrechten Leisten sind 0*333 hoch 
und 0* 130 breit (immer ohne die Falze), die schmalen FüUbretter 
0* 345 X 0* 120, ü" 350 X ü* 240 groß. 

r>a8 Mobei ist rechteckig. Die vier FDße bilden die Eckpfosten; sie sind innen roh 
gelassen ond nar maßen abgekantet und gclttttet. Sie werden unten durch 
stärkere Querleisten verbanden, deren Federn tief in die Noten der Pfosten 
eingreifen und dort durch Ilolznägel festgcmacbl werden. Von den oberen Leisten, 
deren Vorhandensein die Falze erweisen, ist nur noch einer erhalten. Am 
oberen Rande lief außen eine AnscfalagkaDte herum, aaf die ein Deckel gepasst 
haben maß. Zwischen die oberen and noteren Leisten sind an den Breitseiten 
je zwei, an den Schmalseiten je eine lotrechte Leiste mit tieferen Falzen ein- 
gesetzt, zwischen denen an den Breitseiteu ein breiteres und zwei schmälere, 
an den .Schmalseiten zwei gleich breite Fällbretter eingesetzt sind. — Schmnek: 
Es ist nur eine Breitseite geschmäckt. Auf dem Innenrande der Pfosten und 
den lot- and wagreebten Leisten sicht man dreierlei Streifenomamente verwendet: 
1. als Umrahmung der seitlichen Follbretter eine Wellenlinie, in deren Täter 
rnnde, flache Knl^pfe gelegt sind (vgl K. F.-M. 354), 2. um die Mittclfllllnng 
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diagonal gestellte Lanzettformen mit rnndco Knöpfen in den Zwickeln, 3. an 
and zwischen den FtiQen Herzfonnen so aneinandcrgcroiht, da6 immer die Spitze 
in dem vorhergehenden Zwicke) sitzt. Als flächenfhllendc Master sind verwendet 
aof den seitlicben FUllbrettem Doppelbftnder, die, sieb kreuzend, Baaten bilden, 
zu deren Füllung Rosetten von vier randlappigen BlUttera um einen Mittel- 
knopf genommen sind. Das mittlere Haoptfeld zeigt oben einen Rasen, den 
ein von unten aufspringender Löwe in den Oberschenkel beiBt Die Scene 
wird von einer Weinranke dnrehsetzt, deren Stiel vor oder hinter den Tieren 
weggeht und dann gefbllig die Zwischenrftume mit Trauben oder Blättern füllt 




In den Ecken rechts zwei gesonderte Blätter. — Tech.: Die Ornamente sind flott 
geschnitten, ohne Feinheit (der Hase in den Formen entstellt), machen aber eine 
gute dekorative Wirkung. — Crh.: Der Deckel fehlt, ebenso drei von den 
oberen horizontalen Leisten mit den Enden der beiden Pfosten an der einen 
Schmalseite, gegcnt!l>er der allein erhaltenen I.«eiste. Einzelne der Bretter hal>en 
Risse. Der aus drei Brettern hestefaende Boden ist noch nicht wieder ein- 
gesetzt, alle Holznägel fehlen. 

Kat. uad P«N : Journal 84744. Annales 111, pL I, 2. 

Bm.: Nafh Qriaaix vieDoirbt eine WiUebelade. Fflr das K. F.-M. (lnv.246— 249) erwarb kh TeUe 
vincr Vorderwaad, dk übnlkh wie diejeni^ niucftiB UObels eioj^eteiit war; doch sind daran 
nkht nar die FtUlaagen. sondent auch die sCniktiven Leisteu reich geachmlickt, und zwar 
aulTalknd ibnlich dein berilbrnteiteu auf uns gekoeineneo aJtcbrisdk-bcn Möbel, der llaxi- 
miaiukathedra in Ravenna. — Die Onumente von 7211 sind typisch koptisch and finden sieb 
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oft aut QrabttelneD uod UUbdrwten. Vordeimsiatisebco Unpntagt« iat der Tierkarapf und 
die Art der DurchaetZDiiK mit Raokeo. Dur Parallelen iat daa HaoptbeiBpiel tio^ 

Jetzt in den Malereien dea ^uaejr 'Amra Oeütch ron Moab vor.’) 

Datierung: Nach Qvtrax durch darin gefunden« PapTii ricber uro 600 daücrbar. 

7212. Leifite, vielleicllt eines Bettes. — Hobs, gelblichbraun, feinfaserig. ^ 
Lange: 1-815, Breite: 0“130, Dicke: 0“0fI2. 

Wie bei dem Mbbel 7211 Ut auch hier nur die vordere aichtbare Seite bearbeitet; 
an den Kanten der Innenseite liegt noch die Rinde des Uolzstaromes. Die Leiste 
bat rechteckigen Quersebnitt and an dem einen Ende einen einfachen recht- 
winkeligen Falz, am andern dagegen einen solchen, der anf einer Seite tief 
rechtwinkelig, auf der andern weniger tief schräg absebneidet. — Schmuck: 
An der oberen Längsseite da« Profil einer Randleiste mit Rinnen, Viertelholil- 
kehle and Halbkreiswulst; damnter ein flacher Streifen mit einer Weinranke, 
die ans dem Manie eines am rechten Ende dargestoliten Fisches entspringt. 




Abb. 227 s 7212. 



Die Ranke ist zweistreifig and gefüllt mit Blättern von willktlrlichcm Schnitt, 
in rier Fällen noch mit Trauben. Winden und nmde KnOpfe füllen die frei- 
bleibenden Zwickel. — Tech.: Schnitt der Ranke flach and ohne Feinheit, die 
Profilierung auSallend sicher. — Erii.: Reste eines schwarzen C?) Anstriches. 

KsL ■sS PiM.: JonrouJ S46O0. Aniuile« 111, pl. II. 

Ben.: Vgl. fbr die BlAUbildung den Stelufriee 72ä4. Der Fisrii, hier uU Rankenwurzel ungebrueht, 
«och MMt iu KAio EechkSw, vgL 7221. Kr hat wobl sehweriieb qrroboliaehe Bedaotung wie 
auf den OnbHtcUeo Cat» 8507, $512, 8601, 8683 und in Alexandria (Born, BeaMrümr, 
p. 8 und Mimolree III, 3, pl. LTII). Datierung: co. 600. 

7213. Panneau mit Kranz und Rosettenfullung. — Uolz, graubraun. — 
Länge; 0“450, Breite: 0"097, Dicke; 0*018. — Tafel IX. 

Der Streifen zeigt nach hinten abgesehrägte Ränder. Auf der Vorderseite sechs 
Kreise mit zwei Rosetten zwischen Je zwei Kränzen beiderseits, in den Zwickeln 
das Lotosmotiv. Die Rosetten sechsteilig mit Lotos, die Kränze ans Wedeln 
von zackigem Lappenschnitt and geritzter Mittelrippe um eine runde Mittel- 
bosse. — Tach.: Das Ornament kerbsebnittartig durch aebräges Aasbeben des 
Grandes ohne jede Modellierung hergestellt. — Erh.: Zwei Ecken sbgestossen. 
Spuren eines roten Anstriches. 

Kat. und Pibi.: Journal S4745. Aonales IU, pL II. 

Bsn.: Ftir solche KcrbMliDittarbeiteu vgl. obeu $792 nitd das uacbfolgeudc Scück. Die Rotetec» 
geben dos Monogramm Christi in einer Art, die auch auf Grabetelen nachweisbar ist Vgl. 
Memoira III, 3, pl. XLIX und Bom, Bestarionr, 3.-A. von 1900, p. 13- Datierung: co. tlOiX 

*) Vgl. Mraa, Siiiun^btrichit der kais. Akademie der Wistetuehaften m Wien, phil-hut. 
Kiasfe. C-VLIV und Bulletin V, t}. H f. 
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7214. Panneau mit geometrischen Ornamenten. — Holz, dunkelbraun. — 
Lunge: O“!!?, Breite: 0”130, Picke: O^Oll. — Tafel IX. 

Die LüDpsAcito wurde in fünf Teile ^teiit und dann durcb joden TeUnngepaokl 
die beiden Dia^nalen und achsialen Linien eingeaägt. So entstanden drei- 
eckige Felder, die durch Kerbechnitt ansgehuhlt wurden. Aus dem Durch- 
einander geometrischer Motirc kann man allerhand Konfigurationen, Quadrate, 
Kanten, Malteserkreuze u. a. hcrausBehen. — Tech.: Linien gesägt, Kerben 
mit dem Messer geschnitten; hinten am Rande ahgescbrägt. — < Erh.: Die rechte 
untere Ecke abgesprungen. 

Rat ifld Publ: .lotiraal S474i3. Anoales III, pi. II. Datierung: ca. 600. 

7215 Kleiner Türflügel. — Holz, braun, erdig. — Breite: CUT, Höhe: 
a,b. 0-160, mit Zapfeu 0“177. — Tafel LX. 

Ftlllnng: ein Kreuz, das tou einem Kreise umschlossen wird. Das Kreuz hat gleich 
lange, geschweifte, dreieckige Arme und Knöpfe in der Mitte der Armenden. 
Im Kreis ein Kettenband und in den Achsen kleine Halbkreisansätzc. — 
Tech.: Geschnitzt. — Erh.: Lotrecht in zwei Teile gesprungen, an dem Teil 
ohne die Tfirzapfen ist der Rand teilweise aosgebrochen. Dort anch zwei 
Löcher. 

Rat. ind PubL: Journal 84747. 

Bsa.: Vgi. 8766. Eia Rbniieber kreoageftchmUckter TUrfltlge] K.F.-N. 291. Datleroog: ea.600. 

7216- Bossierte Rosette mit Steinhock (?) auf Blattgrund. — Holz, 
braun. — UraprUnglicher Durchmeaser ca. 0*170, heute noch ca. 0" 170 
hoch, 0*115 breit. — Tafel IX. 

Die Rosette war konkav und achtteilig, die einzelnen Lappen hatten Lilien- oder 
Lotosform. Das Tier steht nach links da, das sichtbare Uom gebt leicht gekrUmmt 
Über seinen Rucken hin und ist gegenstlindig wie ein Blattwedel gekerbt. Die 
Rosette war mit drei Nägeln auf einer unteren Fläche befestigt — Tech.: 
Oeschnitzt. — Erh.: Alle HIattspitzen abgebrochen. 

Rat. Old Psbi.: Jourual 3475t. Auiuiles 111, (ä. 11. 

Ben.: Dieser zum Uefcstigvu an einem MUhei bestimmte Schmuck Ut nach diesem Gebrauchs- 
zwei'k zu vergleichen mit dem Kisch 7821. Datierung: ea. GfO. 

7217. Kleiner lünettenfönniger Aufsatz. — Holz, braun. — Breite unten: 
0-120, Hübe: 0"066, Dicke: 0*015. — Tafel I.\. 

Unten ein Qnoratab. Ala Füllung eine siebenteitige Roaette. uuiflcblossen von 
einem Kettenband. Rote FarhB|mron. — Tech.: Geschnitzt und gebohrt. 

RsL lad Pibi.: Journal 34749. Anoales III, pl. II. 

Ben.; Vgl. dsmit die Rundgiebel io Stein 7234 f. Datiernog; ca. 600. 



Digilized by Google 



Tafel IX. 



Catalogue du Mus^e du Caire. Strzygowski, Koptische Kunst» 



Tafel IX. 




Holzfunde von Kom Eschkaw. 



Digitized by Googk 



»tuli M*i Wk*. 




Digilized by Google 




1Ö7 



n. HOLZ. 14. DIE UOLZPüNDK VON KüM E8CHKÄW. 

7218 Diptychon für Wachseinlage. — Holz, braun. — a) IlHhe: 0"090, 
a,b. Breite: O^OTS. b) Hübe: 0*086, Breite: 0*078. Durchmesser: je 
0-013. — Tafel IX. 

Äafien ist in das umrahmende Reebtcek eine Tierteiligc Rosette geschnitzt. Sparen 
schwarzen Anstriches. Am Rande zwei L5cber. IMe Abbildung zeigt nar die 
eine Tafel des Paares. 

Kat u»d Pakt: Jonrniü St74S. Anoalc« 111, pJ. U. 

Bsm.: Ah elo B«hpiel von vielen aosgevkhtt Vgl. oben BS20. Datlerang: ca. 600. 

7219. Runder Aufsatz mit Kreuz. — Holz. — Durchmesser: 0*068, Höhe 

mit Zapfen; 0*080. — Tafel IX. 

In dorebbroebener Arbeit ein gleicharmiges Krem, dessen Enden im Winkel 
schließen. Die Arme im Eerbschnitt ansgehoben. Unten ein Zapfen znm Anf 
stecken. — Tech.: Geschnitzt. — Erh.: Verwittert. 

KtL isd PiiW.; Jounuil 84754. 

Bsa.; Vgl. eia solche« sorgesetxtea Kreuz anteo an der Bronze 9101. Datierong: ca. 600. 

7220. Schachtel. — Holz, braun. — Höhe: 0*100, Breite: 0*050, Dicke: 

0*047. Die Fitcher ca. 0*010 tief. — Tafel IX. 

Vierseitiges Prisma mit kleinen, durch Scbiehedeckel Terschließbaren Fkcbern in* 
mitten jeder Seite. Einmal teilt ein Mittelsteg das Fach in zwei Abteilnngen. — 
Schmock: Die Ornamente wechseln mit jeder Seite: Kreis-Pnnkte, Zickzack 
mit vertieften Dreiecken, Lorboerstab and einfach plastische Zickzacklinie. 
Oben and nnten Doppeldiagonalen anfgesilgt mit Kreis PnnktGÜlnng. — Tech.: 
Geschnitten, gesägt nnd gebohrt. — Erh.: Die Schicbedeckei fehlen. 

Kat »d PmU.; Joomal 34752. Annale« III, pI. II. 

Bma.: VgL oben 6814 f. Datierung; ca. 600. 

7221. Fiach. — Holz, hellbraun. — Länge; 0*118, Breite; ca. 0*060, Dicke: 

0”017. — Tafel IX. 

Der Fisch schwimmt nach rechts bin mit offenem Hanl, ans dem die Zange herror* 
kommt. Der Körper in regelmäßiger Wellenbewegung mit Andentung der 
Schoppen nnd Flossen. Rote Farbspuren. — Tech.: Geschnitzt. 

Kat aad Pabl.: Journal S4750. Anaale« III. pl. IL 

Ben.: Vgl. 7812. Eia zweite«, kleioere« Exemplar eioe« solchen Fische« au« den Kom Kscbklw 
K- K.-M. 252. Qcibxll denkt an Griffe. Ein solcher Fisch in Bein mit der Aafsebrift IX 
im Mosenm dos L'amposaato di 8. Pietro za Rom. Datierung: ca. 600. 

7222. Stempel. — Holz, graubraun. — Höhe: 0*060, Durehmesaer: 0*040. 

— Tafel IX. 

Rund, doppelseitig, die beiden Flächen dnreb eine Hohlkehle getrennt. Heider^its 
Krenze, einmal ein Reliefkrcuz mit Punkten in den Zwickeln, einmal der Nil* 
Schlüssel mit Randslegen. — Tech.: Gedrechselt und geschnitzt. 

Kat. und Pakt.: Journal 84757. 

Ben.: Vgl. ttir dicBcn owl dk naebfoigeoden Stempel ubca 8807—6818. Datiornng: ca. 600. 
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7223. Stempel. — Holz. — Höhe: 0*077. — Üurclimesdcr: 0"0öO. — 

Tafel IX. 

Rand, mit durcblochtem Griff. Rin^scbnitten ist ein Kreaz in einem Kreise, ln 
den Vertiefungen weiße Farbe. — Tech.: Oeechnitzt. 

K»L iid Pibl.: Jounul dt75.*>. Datieraog: cs. 600. 

7224. Stempel. — Holz, braun. — Höhe; 0*033, Durchmesser: 0*029, 

Viereekaeite: 0*041 X 0*043. — Tafel IX. 

Viereckig mit Mäandersvastika auf einer, rond mit einem Kreuz von gleicblangen 
Dreiecksannen anf der anderen Seite. Beide Stempel mit weißer Farbe. (Vgl. 
unten Ton '.H)04 f.) 

Kat umI PibL: Joonu] 34726. 

Bem.: Beweis vielleicht, da£ Krem hih) SvsstikA gieichsrtlz *i« Kreut und KüBchlUssel tu 
deuten slod. Dstiernng: cs. 600. 

7225 Büchse. — ■ Holz, schwarz. — Durchmesser: der HUchse 0*067, des 
a,b. Deckels 0*073, Höhe: 0*075. 

Rund, mit konieeb abgestumpftem Decke). — Tech.: Gedrechselt. — Erh.: 
Schmutzig. 

Kat Uli Pibl.: JoanutI 34723. Dstierang: es. 600. 

7226. Büchse. — Holz, schwarz. — Durchmesser: der Büchse oben 0*045, 

des Deckels 0*055, Gesamthöhe: 0*055. — Tafel IX. 

Rund, mit eckigen Henkelaosätzeo an der Seite und vorkragendem Deckel mit 
Löchern, die zeigen, daß Henkel und Deckel durch eine durchgehende Schonr 
verbondcR waren. Schwarzer Anstrich. — Tech.: Gedrechselt and gebohrt. — 
Erh.: An einer Seite aasgebrochen. 

Kat usd Puhl.: Joamtl 3477S. Dsticroog: es. 600. 

7227. Hammer mit durchgcstccktcm Stiel. — Holz, braun. — Länge: 0*287, 

Breite: 0*133 (ohne Nagel). 

Anf einer Seite breit zugespitzt. auf der anderen flach, mit einem Nagel in der 
Mitte. 

Kat usd PubL: Journal 34771. Aanslea III, pL II. 

Ban.: Qcnasix moiDt, der Hsmmi’r kUnnte sur Ueratellung von Matten bcBtimmt i^eweaen aeio. 
Ein Dolzhammn- gleicher Art nur reich umamentieit, K. F.*M. 2S3. Üstiernng: ea 

7228. Spindel. — Holz. — I^änge: 0*290, Durchmesser: 0*063. — 

Tafel IX. 

Langer Stil mit halbrunder Drehscheibe, die anf den Stil anfgesteckt ist Ein 
Nagel treibt diesen auseinander. — Tech.; Geschnitzt und gedrechselt. 

Kat Uli PiU.: Jourasl 34766. 

Bmi.: Solcher Spindeln wurden Usasen g«ruDden. Hier nur ein Beitpivl fOr sUo Übrigen. Vgt< 
oben 8823. Dstlerung: cs. 600. 
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7229. Spindel. — Holz. — LUnge; 0*286, Durchmesser: 0*058. 

Kat lad Publ.: JoanaJ 34772. UatierOD^: c«. 600. 

7230 Acht verschiedene Balusterfonnen. — Holz. — 7230: ü"072 lang, 

7237. Q-X30, 7235: 0*150 lang, 7236: 0“ 170 lang, 7237: 0" 225 lang, 
ohne Zapfen. — Tafel IX. 

Alle mit Zapfen zum Einaetzen. — Tech.: Gedrecbaelt, onr 7233 mit geachnitzten 
Kapitellcben. 

Kat aiMl PabL: 7230: Journal 34704, 723t: Journal 347C5, 7232; Juuntäl 34758, 7233: Journal 
34759 und Annalcs 111, pl. II, 7334: Journal 34700, 7235: Journal 34761 nod Aunale» III, 
pl. II, 7236: Journal B4762, 7237: Journal 34763. 

Bib.: Das ILP.-M. bcsitit eine ihulieh reiche HaluatonamuLlung in Bein (Inv. 68S— (^). Bride 
Gruppen erinnern an arabieehe Uaaebrabüeo. Datierunf : ca. 600. 

7238. Stift. — Holz, hcllbrann. — Länge: 0* 114. — Tafel IX- 

Rand, am atnmpfen Ende Linien mit Diagonalkrenzen eingeritzt. 

Kat «ad Pabt: Journal 84767. 

7239. Stift. — Holz, helihraun. — Länge: 0*094. — Tafel IX. 

Oben viereckig, unten rnnd. 

Kat aad PiM.: Journal 34768. 

7240 Zwei von einem ausgenützten Webekamm abgesägte Zahnreihen. 

und _ Holz, hellbraun. — 7240: 0*100 lang, 7241: 0*082 lang. — 

7241. Tafel 1.x! 

Kat aad Pabl.: 7240: Journal 34770, 7241: Jounuü 34760. 

Baai.: Vgl. das ohen vor 8637 und su 8830 Gasagto. Solcher Zahurtdben wurden iu KOm Esehktw 
f^roOe Massen gerunden. 

15. Ornamentbretter in Schrägschnitt (7242—7243). 

Ka ist sehr erwünscht, daß die koptische Sammlung AaschluOsttlcke nach der arabischen Sehe 
hin besitzt. IK« dnreh die beiden folgenden Nummern vertretene Gnippe ist bis Jetzt fast 
unbeachtet geblieben. Und doch gchtSrt sic einer Kultnrschicbt an, die sich in Kairo in einem 
Bauwerke von ganz einziger monumentaler Wirkung verdichtet hat, der Moachoe des Ibo TolOn, 
entstanden um 870 n. Chr.') Daß zwischen dieser Gruppe und den koptischen DenkmlilcrQ 
kein engerar Zusammenhang besteht, wird wohl der Vergleich mit dfo in diesem Kataloge 
verüffentlicbten Denkmälern und den Grabstelen zur Uenllge belegen. Per auf reiche Model* 
lieniDg in Licht und Schatten bererbneto weiche Schrägschnitt ist dafür charakteristiBcb. — 

1) v.Bdchkm. iPMcr. omb., p.27f. l>asComit4 do ennservatian des monuments de l'art 

arahe bereitet eine Monographie vor. Pie Abbildungen bei Puhb D'Arrnnras. L'ofi arohe, 
pl. 44, sind irrefUhreud. Dauscli Rixol, SUlftagtny S. 303f. 
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Eine grOfiere Reibe eolcber Bretter konnte icb fUr die SemmlaDg de« K. F.-M. (tue. 334—336 
und 358 — 364) erwerben. Vgl. dazu meine Arbeit über ein paar lllren im Uakarioakloeter 
an den Natronaeen.') 



7242. Panneau-Brachstück. — Holz, dunkclbraan, feinfaserig. — Höhe: 
0"248, Breite: 0“07ö, Dicke: 0"008. 

Reiches Omameot, durch eine geometrische Figur ge- 
gliedert: sie beginnt links oben mit einem Esels- 
rUckcD, bildet nach unten zweimal ein Zickzack und 
setzt mit einem rechten Winkel an der Unterkante 
ab. Die FHllung der so entstehenden Dreiecke ge- 
aehiebt durch Scbrttgschnitt, und zwar erkennt man 
oben links eine langgestieltc Falmotte mit seitlicher 
BlattfoUe, im Dreieck darunter das T-fbrmige Blatt- 
motiv. Zwischen den beiden Zickzack zwei gteicb- 
artige Motive: lange, ans einem Dreiblatt weiter- 
rankende, steile HalbblStter, damntcr Sporenblüten, 
am oberen Rande Herzblätter mit Lotos, am un- 
teren Kankenbalbblätter. Oben nnd unten Falze. — 

Tech.: Scbrügschnitt und Bohrung. — Erti.: Gut. 

An der linken Seite zwei runde DtlbellOcber, an der 
rechten dnrebgebender Bruch. 

Bau.: Das 8t1lck Ut wolil rechts wie llnlu als Muster oho« 

Ende au ergknzen und kaan als Fjnbeit fUr einen durch 
solche Latten fortlaufend an fUlIflnden Streifen gelten. Vgl. 
oben 8792, aneb dafür, dafl hier Im ganzen wie dort im Rand- 
omament das Zickzack dominiert. — 7242 entsprccbinide Tl- 
fekben b Scbrigscfaollt kommen auch sonst tot. Das Vic- 
toria and Albert • Haseura (tS?— 1893} besitzt eines, 0*170X 
0*090 groß, von nioders Petrie geschenkt Es ist ein l^neau 
mit Falzen, also nicht die Einheit eines Musters ohne Ende. 

Das Ornament verteilt sich b zwei Spitze auf Spitze gestellte 
Dreiecke. Fllnders Petrie selbst bat im Univendtjr College, 

London, ein Stück, 0*100 X 0*105, mit Falsen auf drei Seiten. 

Er hat es im Mgyptbeben Handel erworben. Es Ut 7242 be- 
Bondera verwandt, doch fehlt das untere Zickzack. Das Victoria and Albert ■Huaeuto be- 
stimmt; «egyptian-roman, 3“ ur 4*^ cent«. Wohl jünger. 




Abb. 228 : 7242. 



7243. Dünnes Brett mit Schnörkelomamenten. — Molz, braun, langfaserig. 
— Unge: 0*645, Breite: 0*188—190, Dicke: 0*012. 

Der HitteUtreifeu zeigt zwei lotrechte, (Udd eiaeo Dbgoualschnbrkel, endlich noch 
einen lotrechten Scbnürkel so angeordnet, daß die Zwischenrilume durch Rand- 
einseboitte als eine Folge von Lotosblflte, balbnmdem Blatt und Herzblatt 
erscheinen. Die Schnittflächen sind schräg. Mit einer Form sind auf den 
Blättern und Blüten kleine Kreise eingeschlagen, die von kommaartigen Schlitzen 

ln SnusDosn Rriaewerfc Über die üaao Slwah. 
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b«gleit«t wcrdeo. Am Rande irt, durch einen Rundstab getrennt^ oben und 
unten mit einer Winkelform je ein zart gefiederter Streifen eingeechlagen. 
Dae Brett int rot angeatriclieD und t«gt in der Unterkante in 0*13 Abetand 
38 Löcher von 0*08 Durohmeeeer; oben Nagelepnren, an den unteren Ecken 
Einecbnitte fbr F^se. — Tech.: Geschnitten und gestanzt. Randprofile ge- 
bobeil. — Erh.: Am rechten Ende gespalten und an den Ecken abgestofien. 




Abb. i20 : 7m 



Bsa.: Aoeb die««« Brett idgt in VotiT «ine Einheit, atii der deh an laoger Friet gasemnei)' 
eetuD lut In den SchnOrkelmotiTeo steht dem Stück sehr nabe K. F.*M. 358 nnd 961. 
Typisches Bdsptel jener Art, die A. Rdsl (XM« «pdirön. Kmutindtutrit I., S. 164 f.) mit 
den Kensebnittbronieo »issmmeiigestellt bsL Datiernag: apIteBtens IX. Jabrbandcrt, 

16. Nachtrag (7244—7245). 

7244. Schuhsohle. — H 0 I 2 mit Metalleinlage (Silber?). — Länge: 0'*240t 

Breite: an der Ferse 0*068, vom 0*082, Dicke: 0*015 von den 
Absätzen abgesehen. 

Den Rand der Sohle entlang laufen 0* 018 breite Omamentbänder, die in eingelegter 
Arbeit Doppelkrmse so aogeordnet zeigen, daß die grOfieren sich in Radiusweite 

folgen. Die freibleibenden 
Felder sind mit Kreis-Punkt* 
Ornamenten gefällt, in deren 
Mitte amVor 
derfuß eine 
Rosette aus 
sich durch- 

setzenden Kreisen gebildet ist. — Tecb.: IMe Krdse alle vorgebobrt 
nnd dann mit dem Metalldrabt gefüllt. — Erh.: An der Ferse nnd 
an der Fußspitze ist die Metalleinlage abgetreten. Am Rande vom 
die Löcher fUr den Vorderschnh. Datieruog: Wohl koptbcb. 

7245. Puppe. — Holz, braun. — Höhe; 0*140. 

Mit Schläger Haube, die Hände Ober den Leib gelegt, statt der Beine 

ein entsprechend hohes achtkantiges Postament mit rundem Fuß. 

Sparen schwanen Anstriches. Gesiebt nicht ausgefOhrt. — Tech.: 

Gosebnitzt. Bsai.: Vgl. die Gruppe der Beinpuppen 8868 f. Scbachügurr 





III. LEDER. 
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L«derurbeQ wrrdea iD dee chrbülebeo UrMbern io i^vSen Mengeo gefuodcQ. Weiteren Kreisen 
bekAUDt geworden eind dsvon bbher nur die Schabe. Nach dem Jomnal tfemtri* mußten 
in nnsercr Sanmlang prüchtigD StUckc vorbandeo aeiD', ich konnte sie nicht anfSoden. Viel* 
leklit waren sie mit den altlgyptiMfaen Ledereachen zasammen fUr den l^snsport in das 
nene Museam verpackt Ancb die kleinen balbmondRinnigen Kissen waren bia auf eines 
nicht aniiatmbeQ. Die nnscbeinbareii Rest« von Futteralen, 7347 C, konnte ich naeb zwei 
voUstündigen Stücken beadmiDcn. In der Sammlnng fehlen vollstiodig die großen, aebünen 
Ledertaschen,'} dann die nOrtel,*) die LederstUcke der MOnebakleidnng*} o. a. m. Über ein 
mit Leder Ubenogene« Relktnienkrcni v|>|. oben 8804. 

I. Halbmondförmige Kissen (7246). 

Das Jowntal <TeR(r^e fuhrt drei solche Ualbmondkissen an, die alle ans Acbmim stammten. 

1. 27058. Akhotlni, ealr: OrneiiMmt de l£to cn colr dteoup6 k jonr et roul6 snr itoffe k fonncr 
nn couesinet cd forme de Croissant. Ornement en rosaee, Longneur 0*35. 

2. 27i^7. Akhmim, enir: Übjet remblable avec les denx liens d'attache; rornement coasiste 
en trois eroix cnptes. Longneur 0*32. 

3. 27556. Akhmim, enir diir5: Petit cooaaluet de eeue forme (D'piKb wie 7346). L« cuir 
CSt print 00 rouge, los croix et ornements sont cn enir dor4. 

Unser Stück kiSonto mit 27057 identisch sein. 

Diese Kissen kommen lüCiifig vor. Fotaas (Dw fnUuhriiilie/ttn AUtrUinur 1, 13, Gfäbrr tmd 
TeJlitfuttde, 8. 14) fami sie nnter dem Kopf der Toten. Im K. F.-H. ein llaoptstück mit dem 
von Engeln in der Glorie getragenen Christas (Inv. 76$. Zwei andere Beispiele (Inv. 762, 
770) mit dem genohnlkben Schmuck von drei Kretuen. Drei HtUcke dieser typischen Art 
auch im Victoria and Albert -Uoseam: 372—1887, 8— 1889 and 9,9^—1888 aus Gribcrn von 
Achmim. 

7246. Kissen. — Leder, braun. — Länge: ca. 0*180, Breite; 0“ 040, Licke: 
ca. 0-030. — Tafel X. 

Halbmondförmig, mit Haaren gefUlIt. Der Naht gegenüber sind drei Kreose mit 
gleicblangen Dreiecktannen, die in der Mitte durcblocht eind, anfgenüht. 

Datierung: VI./VIII. Jahrhundert. 

2. Futterale (7247-7251). 

Für die ErklKrung der fulgende» Stücke ist heranzniiehea: 1. K. F.-M. 780, die vollstlndige Pa- 
lette des christlichen Ualvrs Tbeodoroe, der auf dl« Holzplatte selbst die Madonna in enkau- 
stischer Technik gemalt hat. Aach dort dl« Löcher für fUnf Stäbe. Diese sind an dem 
Berliner Stück, das ich in Kairo erwarb, erhalten. 8. der Kalamoabehältcr des Schreibers 
l’amioB im Mtu6e GuUset ans AntlnoS stammend.*) Darauf ln Ritztechnik zalilrekhe Inschriften 

•) K, F.-M. 776-778. 

*) Das Jounuü erwkbnt zwei koptische aus Achmtm unter 27731/2. Sie waren nicht 
SU fluden. K, F.-M. 771—775. 

^ K. F..M. 779. 

*) Publiziert von U. ÜMorr, Bulfctm de ta SociiU »ai. da AttUqvaira de .fVoMcr 1^8, 
p. 9 f. des S.-A. 
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uad di« D&rHtalliing des heil, l’hilotbeos. Andere Frag^moite »uicher Paletten in ilgyptischen • >. 

Ma»eura in lieriin 104S&, 1S238 und 11352. Der Kntalug nennt eie Schreib^iitp. Vgl. dazu 
al» aitag}*pli»chce Parallele Im Miiseuio zu Kairo, Journal 21526. 

7247. Palettenfutteral oder uinfachcr Kohrbcliältcr. — Leder, schwarz. — 

Höhe; 0"168, Breite oben: 0"075. — Tafel X. 

Erhalten igt nnr die dreieckige Rückseite, oben mit Lüchem für fünf Rohre. — 

Erh.I Hechts oben ein Loch. Datierang: IV., 'VIII. Jahrhundert. 

7248. Palettenfutteral oder einfaclier Rohrbchülter. — Leder. — Höhe: 

ca. 0“17(i, Breite: oben c». O^OGO, Dicke: 0"022, Durchmesser 
der Schale: 0*059, Höhe: 0*040. — Tafel X. 

Dreieckige Rückwand mit Spuren der fünf Rohre. Auf einer Seite oben ist eine 
Lederscliale angenäht, in der sich noch schwarze Farbe befindet. Di« 
andere Seite ist glatt und zeigt ein Kreuz cingcritzt. Darüber Spuren 
eines Ornamentes. — Tech.; ZugCBcbnitten und zusaiumengendht. — 

Erh.: Oberteil abgebrochen. Innen noch die Scheidewand, die die Palette (Kreuz- 
Seite) von den Rohren (Scbalcnscite) trennte. Von den Pinseln noch Reste 
vorhanden. Datierang: IV./VIIL Jahrhundpri. 

7249. Federhalter für drei Rohre. — Leder und Holz. — Lünge de» Leders: 

0“ 150, Kohr I: Ü“ 145 lang, 0*007 Durchmeaser, »ehr spitz; Kohr II: 

0*116 lang, 0*011 Durchmesser, stumpf; Rohr III: 0*010 lang, 

0*007 Dorchmeaser, stumpf. — Tafel X. 

Die R4)brc haben vcr^hiedeiie Dicke und sind unten zugespitzt and geschlitzt. 

Das Leder umhüllt erst die beiden iinßeren und ist dann so 
zusammengelegt, da6 das dritte Rohr rüokwUrts in die Mitte 
genommen wird. Das Futteral wurde daun der Hüh« nach zu- 
genäht und unten in einen Zipfel zusammengefaßt. — Tech.; Geschnitten 
und mit Lederstreifen genäht. — Erh.: Schmntzig. 

7250. Halter oder Scheide ftlr ein flaches, langes Instrument. — Sehweins- 

Icder, hart. — Höhe: 0*160, Breite: oben 0*070, unten 0*065. — 

1'afel X. 

Auf der Breitseite sind geometrische Ornamente cingesebnitten. — Tech.: Geschnitten 
und genäht. — Erh. : Die Rückseite fehlt. Das erhaltene Vorderteil verbogen. 

7261 Lederstreifen. — Leder, dunkelbraun. — a) Länge: 0*310, Breite: 
a,b, 0*162. — h) Bis zu 0*22 lang, in der Mitte noch ca. 0*150 bi*cit. 

— Köm Bbichkäw. — Tafel X. 

Oben und unten mit Nähten, dazwischen cingeschnitten Tiere. Zwischen zwei 
Randstreifen ist eine ouregelmäßig fortlaufende Wellenlinie gelegt, die die Tiere 
von einander trennt. Auf a) zuerst ciu Tier, dann ein Vogel nach rechts hin 
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gestellt und den Kopf lorttckwendend, auf b) ein «weiter Vogel. — Tech.: 
Die Figuren aind von breiten Rümlem umschtoefleu, von deuen der Glanz weg- 
genoimnen ist. — Erh.: Sehr zersUirt. Oben und unten Rand, seitlich ttl>crall 
Fetzen. 

Kat aiNt PiM.: Juamal S4&07 n/b. 

Baa.: Syriiicbe Ornameetik wie auf der Ya»e K. F.-M. H7. Datiernng*. c«. fiUO. 



3. Schuhe (7252—7255).') 

Das d'enirie »euni mehrere SiUcke. die ich nicht finden konnte. 

1. Akbmim, cair: Sontlm dMoapes ä omementa dori'S (^poqne copte). Ixingneur 0" ‘i{5. 

2. 27559. AkbmiiD. cnlr dor6: Pidr de souliers an calr roajc« des oraenieots en eulr dore. 
Longneur 0“ 23. 

8. 275d2. Akhmim, enir. Faire de bottines, sans scmclles (epoqne copte). Hunteur 
Damit stimmt wuliS keines von den nachfolgend beschriebenen Stlkkcn. 

7252. Kinderschuh. — Leder, r»t. — Lütige: Hübe: 0“0H0. — 

Tafel X. 

Spitz, rund aasgeaebnitten, mit hbberem Rückenteil, das mittelst Ansätzen um die 
Fesseln geknbpfl werden konnte. Oben ein Lederfortsatz zum .Anziehen. 
Durchwegs rot gefUrbt. — Tech.: Genäht. — Erh.: Vollständig, aber ange- 
schimmelt. 

7253. Damenhalbschuh. — Leder, «rbwarz. — Lun^re: 0"21ü. — Tafel X. 

Sehr lang, schmal and spitz. — Erh.: Gans feucht vom Leichensaft. 

7264. Kleiner Stiefel. — Leder, schwarz. — Höbe: 0*230, bezw. 0*270. 
Der schrüije Rand iat 0“13.^ breit. — Tafel X. 

Der SchaR schneidet oben schräg ab. Schwarz, mit rotem Streifenbesatz am 
oberen Rande. -> Erh.; Faß fast zerstört. 

7255. Sandale. — Leder, braun. — Lunge: 0"27o, Breite: vom 0*111, an 
der Ferse 0*076. — Tafel X. 

Breite Sohle mit einem Paar Seitenlappen, die durch Riemen verbunden werden 
konnten. — Tech.: Das Ganze aus einem Stück geschnitten. Vom nnter der 
Fußßäcbe merkwQnligerwcise ein Riemenknopf. — Erh.: Die Sohle angefressen. 

*) FuiauKtui, Antik« und frühmititiaitfrlkh« Ft*tA<kletduHgem ou» AeAniai-Pano/ioti«. 
K. F.-M. 75«--7«6. 
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Die Bpätü^ptiechen Beimehnitzereleo »it>d der großen M*sm oaeh nicht in Eifenbdn, BuiMlern 
in die Kohrenknochen größerer Tiere, wie Pferd, Rind, Kamel n, dgl. geAchnitten. Die an 
rielen Ton ihnen bemerkbaren LOeber, in denen biaweilcn anch noch Holaniigel stecken, 
bezeugen, (laß sie anf HObcI, Käatcbcn n. dgl. aufgelegt waren. Dem Museum fohlen einzelne 
Gruppen ganz. So die großen Elfenbeinschnitzereien — eine Kgyplische Spezialität — , anf 
denen die Ftgtiren oder Ornamente unmittelbar in die halbrunde Oberfläche des halben Elefanten- 
uhnes geschnitten sind. Hauptbeispiel: Die seelia Reliefs der Kanzel des Domes zu Aachen.') 
Es fehlt auch jede Vertretung der Pyxiden, die zum Teil jedenfalls ans Ägypten stammen und 
einer der beliebtesten Exportartikel gewesen sein mlisecn. Als gutes ('rufanbeispiel vergieiche 
man die Akilton-Pyzia der Sammlung CaamaxD In Florenz.*) einige christliclte Beispiele habe kh 
Bnlletin V, S. M genannt. Ebenso fehlen die zahlreichen kleinen Beinschuitzereien, worauf 
Puttl in Weinlaub, das einer Vase entsprießt, kletternd gegeben sind (K.F.-M. 41 3 4 48).*) Anch 
die Gruppe der rdn ornamentalen ScbDilxereien, dann der Ihippon, Nadeln u.dgl. bt nur schwach 
vertreten. Dag^n durfte die Beihe der Beiuriizungen und kleineren RgUriiehen Schniixereiot 
in ciazelnen Stücken kaum je von anderen Museen zu errekbeo sein. — Man muß sich Aicsaa- 
dreis als das Paris der spKthellenisdschcn Zeit denken. Zierliche Toilctteartikol wurden von dort 
ans überallhin exportiert, ja wohl anch in alexandrintsehcr Art naebgeahmt, am deu Schein 
dieser Provenienz zu (-nreeken.*) Für die Feststellung der ägyptischen Art von Bein- 
sehiiitzereien ist von besoiHlereni Wert eine fragmentierte Elfcnbehitsfel im rbmiseben Kunst- 
bandel mit der Inschrift ANAPOn[0]A€ITHC, die zwei Figuren ans dem Kreise des Isis- 
kultus darstollt und im II. Jahrhundert in der Stadt oder dem Nomos von Androptdis In 
Unterigypten eutstanden sein kdnnte.*) 



I. Beinritzungen (7oeo— 7088). 

Sie kommen nur auf TSfetcfaon, nie anf Knochen vor. Zu den kJtcsten Beispielen dieser Tech- 
nik geboren die PrachtidUckc aus dem Nordwestpslsste von Nimrud im British Museum. 

s. Beinritzungen mit farbiger Füllung 

(TOGO— 706!)). 

In Ägypten finden rieb auffallend oR kleine Täfelchen, meist fragmentiert, aal denen di« 
Zciehnung schwarz oder rot, seltener in sonst einer Farbe enehelut. Es sind dann die IJnieu 
oder kleinere Fliehen xuerat ausgtliobcn tind dann mit einer beute erdigen oder ganz aas- 
gefallenen farbigen Nasse gi'flllll. PaaaoT und Cmnza weisen diese Technik bereits für die 
altlgyptisehe Zeit nach,*) ich konnte Belege dafür geben, daß man ntK-h im X. Jahrhundert 

•) Vgl. Bulletin V, 8. 17 f. 

*) GaxzTBa, AtUikt 8<hniUer«i«n, Nr. 20/1. 

') Vgl, auch Victoria and Albert - Museum 1923—1337. Dort ins III, Jahrliundert 
datiert. 

*) Vgl. LcuaaoHo, BecJterehe* fur rieotumtit poJitiqve de pi. 134, nach Geabt», 

a. a.0. 113 f., gelegentlich einer kleben Pyxi« mit dem ägy ptischen Altar und der Uräus- 
schlänge in der äammlung BrsoosBOY-Koin. 

*) Veröffentlicht von Geaxvbb. a. a. Ü., 8, 123 f., Kr. 7y. 

*) liift. de Tort dana I, p. 839. 
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fl. C’lir. im ayriachcn Natronklosti-r i^inze groSc Ttiren io rintr rcrwandteo Technik scbmtlckte.*) 
r^er nachfolgend Tcrüffentlicbte Brautkaeten 7060fT. iH neben den Deir ra'SQriAni-TUrtB das 
HaupMUek der Gruppe. gibt zitsamraen mit dieaen Ttlren Auakanft Uber die Art der 
VerwendoDg dieser TVfelchen. Die Tachnik bringt gewizBo stiUztische EigcntUaUichkeiteo 
mit »ich, wie die rnod gcscliDittcnen «der knitterigeD Falten, die a-eiehen fließenden Formen 
der Fleischteilo o. dg), m. Aaffalletid »t auch di« baafige VYiederhoiang derzelbeo Typen. — 
Die«« farbige» Ritzungen kotunie» ziimeUt io kieioen TXfelchen vor. Eine Aaanahm« bildet 
der Brantkaaten und «ine im Hände] befindliche trapezfbrinige Tafel, die den lypua des 
FlUgelknabcn 70Ö5, umgeben von drei Vdgeln nnd Pflanzen zeigt.*) Für kleinere Tafeln vgl. 
K. F.-M. 416 — 12&, besonders wertvoll ist eb llenuspbnxiit (418). Abnlicbc Tifclcfaen mit 
roter Flillong wunlen in Tiwgad gefunden. Sic stellen Vdgel, PotU u. dgl. dar (wie TOCflf.) 
und befinden sieb Jetzt im t.onvre (Salle do Clane, Mitte). FUr die arabische Zeit vgl. unten 
die Gmppc der SpindelknUpfe und ^6*1. 



a. Der Brantkasteii (7060— 70M). 

7060 Kasten, fonrniert mit farbig ausgefüllten Beinritzungen, dar- 
stellend einzelne Frauengestalten. — Holz, Bein und farbige 

7064. i-'uihnasse. — Her gesamte Kasten durfte ca. 0"350 hoch gewesen 
sein und batte am Heckelrandc 0“450X 0*360 Umfang. Der Bwlen 
war wolil so groß wie die oben wagreebte Flüehe des Deckels, 
also 0“ 320 X 0" 240. Die Bretter sind 0* 010 dick. — Cat. 

MäSPERO: Saqqarah. — Tafel XI — XIII. 

Der Kasten selbst batte die Form eines umgekehrten Pyramidenstutzes, der Deckel 
begann mit einer lotrechten Leiste und stieg dann mit schrägen Flächen an, 
die ein hgUrüches Mittelfeld umfaßten. Erhalten ist weniger als die Hälfte. Vor 
allem fohlen die beiden Langseiten unten. Dazu gehören Tielleicht noch die 
Perlstäbe S947. 

RtL ntlll PuhL: Cat HA«r«n<s 5664-5669, p. S86'7. EnrShat Daztos, Cai., S. 64. 

7060. Hauptfeld des Deckelz. — Lunge: 0*319, Breite: 0”223. — Tafel XI. 

Rechteckige Tafel, deren Kanten abgesebritgt sind. Der Belag besteht aus breiten 
Rand- und einem Mittelstreifen, dieser zwei UberbUhte Felder trennend, die jedes 
für sich einen schmalen Rand haben. In jedem Felde stehen unter Arkaden je 
zwei Frauen auf einer Basis, die diagooalgestellte Laozettformen rot und schwarz 
aneinandergereiht zeigt. Die Basen der Säulen deuten das attische Profil an, die 
Schäfte sind schräg nach der Mitte aufwärts gestreift, die Kapitelle haben Glocken- 
form und unten einen Wulst Die Bitgen sind flach, in den Ecken sitzen Kreis- 
Pnnktgruppeu. ln diese Arkaden hängen von oben her Vorhänge herein. In dem 
Felde rechts fällt ein zweiter Vorhang rechts herab und ist an der Säule auf- 
gesteckt. Dieses Motiv fehlt links. Die Frauen wenden sich den Htleken zu, 
drehen aber die Kopfe eiuander entgegen. Die eine links hat in beiden Fällen 
aufgelöstes Haar, das im Kacken und auf der Stirn eiuen runden Schopf bildet, 
die andere trügt das Haar anliegend, mit einem Bande. Die eine links zeigt den 

*} Gncfu cArurftaniu 1. p. 363 f. 

*) Abbiifliing Bulletin V, 8. 14. 
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7001. Breitseite des Oeckelrsndstreifons. 




7062- Schmalseite des Oeckolrandstrelfens. 




7064. Schmalseite It des unteren PyramidenstuUers. 

Brautkasten. 
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Kopf im l^olU, die andere reebu in DrcivicrteUancht. Die Kleidung bcKtebt aus 
einem langen Untergewand und bei der einen links aus einem um die Iltlften 
gegürteten Scbultennantel (?) von eigener Form mit karrierten Schulterstreifen, 
bei der anderen aus dem schleierartig vom Kopfe herabfallenden Mantel, der vom 
linken Arm anfgcnointnen wird. — Ist das Untergewand rot, so ist das Ober 
gewand schwarz und umgekehrt; llbrigous ist das Untergewand der Frau mit 
dem Schleiermantel diagonal karriert. Die Frauen halten in den Händen Geräte. 
Im linken Felde trägt die Frau mit dem Schopf vor sich eine farbige Tafel 
mit weißem Hand (auf der Brust weitere Spuren?), die Frau mit der Tünie 
erhebt in der Unken einen schwarzen Spiegel mit weißem Rand. Im Felde rechts 
hält die Frau mit dem Schopf ein Kästchen von der Form dessen, das ich hier 
besehretbe, die andere rechts eine weiße Rolle oder Tafel. Der Grund ist glatt 
weiß, nur unten sind größere Flächen mit je drei Kreis-Punkten geOtllt Erh.: 
Die Tafel ist der Länge nach mitten dnrehgebroefaen. Zu beiden Seiten des 
Hrnches ist die Fonmiernng ausgefallen, leider gerade da, wo sich die Hände 
der Frauen mit den Geräten l>cßnden. l>ie Randstreifen springen stellenweise 
ab, links oben fehlt ein KckstUck. Vou der Farbinasse ist wenig erhalten. 

Kat. asd Palil.: Caf. Mahtcso nach dem Zettel M66. riebtia SddT. p. 38d. 

7061. Breitseite des Deckelrandstreifens. — Lüuire: unUm 0"4')4, oben 

0"310, Höhe: des lotrechten Steges 0"O30, der schrägen Flüche 
0"08Ü, zwischen den PerUtUben 0"064. — Tafel XII. 

Der lotrechte Steg zeigt unten an der Innenseite den Falz zum Auflegen auf 
den Kasten. Er ist geschmückt mit 12 diagonalen Lanzettkreuzen, die ab- 
wechselnd rot oder schwarz und durch doppelte Striebpaare getrennt sind. Das 
S(d)räge Feld zeigt eine schöne glatte Fläche, die rechts ans einem unten U°'327, 
links einem unten etwa 0” 100 langen ^Uck besteht, deren Stoßfuge links durch 
einen in Rot und Schwarz hergestellten, mit dem Kopf nach abwärts schwimmen- 
den Delphin verdeckt wird. Am Rande laufen FcrlstUbe in Relief hin. — Erh.: 
Die seitlichen Perlstäbe sind verloren, ebenso drei Enden der Stäbe, welche 
oben lind unten entlang laufen. 

Kat. und Publ.; Cat. HMsrmo 5664, p.äSd. 

Beat.: MAaeuo zieht die«e aad die folgende Lebte zu 70S3y4. Hie gehören ledueh zuu> Deekel 
706(1. 

7062. Schmalseite des Deckelrandstreifens. — Länge: unten 0*363, oben 

0®*>‘>2, Höhe wie bei 7061. 

Innen der Falz, außen auf dem lotrechten Stege lanzettförmige Diagonalkrcuze 
ohne Strichtrennung, also wie auf dem Fußstreifen der Arkaden von 7000. 
In dem schrägen Streifen darüber an der .Stoßfuge wieder der Delphin (Längen: 
unten links 0” 2ö0, rechts O^OSbi. Dazu oben der uiusäumcndu Perlstab. — Erh.: 
Farben sehr gut erhalten, man erkennt an den Lanzettkreuzen deutlich, daß die 
Farben in schrägen Schichten wechseln. 

Kat. usd Publ.; Cat. MAsmo 56C.S, p. 38 «n 
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7063. Schmalseite I des unteren Pyramidenstutzes. — l^än^e: oben 

0“358, unten Ü*'2.'i5, mit den Sehrälgen Ü“265, PHihe: Ü"390, mit 
dem l^cckeKalz 0“395. — 'lafel Xlll. 

Wie auf der Deekeltafel 70*50 sieht man auf der seitlich abgesi-hrHjirten und oben 
mit dem Falz fUr den Deckel verscheuon Tafel zwei sich nach oben etwas 
erweiternde Felder, die schräg stehen, so daÜ sich der Mittelstreifen nach unten 
zaspitzt. Er ist mit Hauten, durch Doppelstricbpaare getrennt (Perlstab), auf 
abwechselnd rotem und schwarzem Orunde gefüllt. In den Bildfeldern sieht 
inan wieder wie auf dem Deckel die Arkaden mit ihren Hachen Bogen, die hier 
doppelte schwarze HAmlcr und in den Ecken einfache rote DreiecksOlllungen 
haben. Die Vorhänge hängen symmetrisch nach beiden Seiten herab and sind an 
den Säulen in Knoten gesteckt. In jedem Felde steht eine einzelne Frau, die 
Tyfien sind die gleichen wie auf TOtiO. Links die Frau mit der Tänie, dem 
Schlciennantel und dem diagonal karrierten Untergewand; sie wendet den Kbrper 
nach links, den Kopf nach rechts. Die linke Hand ist zur Brust erbolien, ob 
sie ct^vas hielt, täOt sich nicht mehr erkennen; ibro Rechte greift grazibs am Halse 
nach dem Schleier. Die Frau rechts mit dem Schopf bewegt sich im (iegensinn, 
bat den rechten Arm nackt vor dem Leib ansgestreckt und trägt eine rote 
Tafel. Im weißen Grund unten die Gruppe von drei Kreis-Punkten und rote 
oder Hchwarzo kommaartige Flecken. — Erh.: Der Breite nach in der Mitte 
durchgespmngen, wobei die Linke der Frau links verloren gegangen ist. Der 
Rand ist außer zu Seiten des Sprunges noch an drei Stellen unten ausgebroebeu. 
Sehr gut erhalten sind die Farben. Das Stück mag mit der erhaltenen Deckel 
Schmalseite 70t»2 zusammen gchßrcn. 

KtL Bid Psbl.: OU~ MAsriao, nach dem Zenel 5609, richtig 5068, p. 386. 

SeiH.: Id der 8«iumliing QoLSKtS*;Br in Petersburg ein Tltolchen, worsnf eine nackte, wie es 
scheint, weibHcbe FiUgeigeetnit mit einer Mantclfolio wie 706.> — 7067, aber durchaue in der 
Bewegnng unserer Frau reebts geritzt Ut. Rote Furbsporvn. Koch näher sieht unseren Tafeln 
ein Fnigmciit im Victoria and Albert - Museum (62S-18&4\ das in farbiger Kitsiing eine Fmn 
in Vorderansicht stehend zeigt bie hält die Rechte vor die Bmsl und in der Unken eine 
Rolle. Unk» ein aufgesteckter Vorhang. Die t'nirahmuag zeigt Kauten zwischen zwei Union, 
also den Peristab wie in der Mitte von 7064. 

7064. Schmalseite II des unteren Pyramidenstutzes. — Liinge: Oberer Hand 

Ü"358, unterer Hnich: 0*305, größte Höhe heute: 0" 188. — Tafel XII. 

Die Einteilung entspricht insofern nicht ganz 7063, als der MiUclstreifen breiter 
und mit Diagonnllanzcttkreuzen in Rot und Sebwarz, getrennt durch Dopftel* 
strichpaarc, geschmückt ist. Aach hat der innere der leiden Ikigenränder rote 
Kreis-Punkte. Im übrigen ist alles gleich 70ß3, nnr steht die Frau mit dem 
Schopf hier links und hält mit dem nackten Arm eine gn^Oc breite Muschel 
vor sich, die sie mit der unter dem Gewand bleibenden Rechten unterstützt. 
Die Fran mit der lUnie rcohts hält mit beiden Händen eine weiße Rolle. 
Erh.: Die Tafel war ebenfalls der Länge nach durchgesprungen, der untere Teil 
ist verloren. Au der Bruchstelle sind Stücke vou der Fournierung ausgefallen, 
ebenso links am Mittelstreifen, in den Ecken and am Seitenrande rechts, wo 
ein Stück des Pcrlstabcs klebt, der die Felder einst umsäumle. 

Kat. lind Pabl.: Oft*. Mzanaio nach dem Zettel 5667. richtig 5666, p. 380. 
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Tech.: Maspkbo; «Le dcMin est d'neeez bon nt.vle et Teiecotion trfes soi^aiöe.» Der 
Kasten war aus HoU mit, wo es notwendig war, auf Ciehrnng geschnittenen 
Kanten zasammengeleimt; nur die Seiten des Pyramidenatutzes zeigen Verklam- 
mernngen. Anf diese Unterlage wurden die Beinfolien anfgeleimt, und zwar 
die Hauptfelder in merkwürdig großen Stücken, die nur selten, und zwar zumeist 
unten, mit schlügen Stoßfugen angeattlckt sind (nnr die Frau links anf 7063 bat 
eine Qnerfnge). Das Deckelfeld 7060 links z. B. bat links unten, das Deckelfeld 
rechts beiderseits solche sebrüge Fugcnlinien. Die Ränder sind dann ans schmalen 
Streifen anfgelogt, nnd zwar so, daß sie die Hauptfelder leicht decken. Finden 
sich an den Figurcnfcldcm die breitesten Streifen (ca. 0* 116), so an den schrigen 
Eieckelründem dagegen Streifen von anfTailender Länge (0*330). War die Fonr* 
nierang fertig and waren die llunptfagcn des Holzkaatcns durch Peristäbc rer* 
deckt, so wurde, scheint es, dann erst der Kasten graviert. Die Delphine auf 
den scbrilgen Deckcirändern fordern das direkt, ebenso wobl auch das saubere 
ZnsammcopaSBcn der Zcichnong an den Fugen. Znm Scbloß erst wurden die 
ansgetieften Stellen der Architektur, der Kleider and Geräte, das Haar nnd die 
Inneokontoren des Gesichtes und der Hände mit der roten and schwarzen 
Masse (Makpsro: «Vemis rongeätre») gefüllt. 

6m.: Cat. «Les figiirps. placees »naa des arrpaai, rcprräente&t. autaot que je puls eu 

Juger, halt dea muaea, cbacooe avec svs attributa.» Dm witKniRlcht an sich die Zahl und 
rteira ron den Einzulbdten.*} Wir erhalten di« Deutung ohne weiteres durch eineu 1793 
auf dein E«|ailin gefnndenen Silbersehrein im BritUh Muxenm.*) Er hatte genta die gleiche 
Form wie der Kaaten, der aich ans unseren Tafeln lusammeDaetzen läflt, d. h. alle Flächen 
waren geneigt, aind daher trappifiJrmig, die Mitte dea Deckels und den Boden aiugenonnnen, 
die rechteckig sind. Anf dem Deckel sieht man dort «in l’aar. Secandns und Proiecia, darge- 
stellt, von Nerefdenfrieaen und einer Darttcllnng nnischloaeen. weiche die Einfülirang der Nen- 
ventuthlten In daa Haua ihm Gatten j^bt, auf dem Kasten aelbst Arkaden, sdtlicb dorch 
Vorhänge geechloiBcn, mit dea gleichen Frauengeatalteo wie In unseren Tafeln; doch siud 
die Beigaben dentliciier und mannigfaltiger. Ks aind Gegenständ« des Boudoirs einer Dame. 
Das Gante war wohl als Branlkasten für die Pruiecla bestimmt. Den gleichen Zweck, ala 
Srhmuckkaaten (ür «ine Braut, mag auch noser Schrein erAllU haben. 

Datlernng: Daa rOmiaebc Exemplar in London iat chriatlkb und wurde io das 
Ende des IV. Jahrhunderts dstiert. Dem Ilt.lV. Jahrhundert mag auch unter 
Stück angchdren. 

p. Heine Welchen. (7085-7088.) 

Die mit dem nachfolgenden Stück beginnende Oroppo 7065 — 7088 faBt Ctd. Mxsrinio 5^)6— -^TOS, 
p. 390, susamroen: *Les puntieaux de bois plaqucs d'iruire proTiennent do pluaiciirs coBTrets 
ai^ourd'hui d^iruits .... Noue aeon« easaye i plnsicnra reprisea de rcconctitner los coflVett 
qu'omaieut ces fragments: nos tentatives ont tonjnurs i^bou6 Jasqu'i präsent,* Die Gruppe 
7065— 700S Btollt Maspsho dem Kaaten 7060—7064 an die Seite und Aigt bei. sie seien «STee 
moins de finesso et de prfeialun dans I« d«sain> gearbeitet. <Les Tomia sunt rouges, noirs, 
verts et blanrs.» Ich habe über die Gmppe Bulletin V. S. 12 f. gt'hsndrit. 

7065. Wand eines Kästchens mit Beinbelag. — Holz, Bein und Farb- 
nia»H«. — Länge: Ü“28ü, Höhe: O^ISS, Dicke: 0*008. 

*) Eine Muaeukassette ln Silber besiUt das British .Museum (Daltox, Cst 305). 

•) Daltom, Catal(q;uo Nr. S04. Vgl. 0. Pkuca, AUekrittUche Ehedenkiiuiler, 8. 115 f. und 
Taf. II-IV. 
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Das Stück zeigt oben den Deckelfalz, seitlich je zwei Einschnitte flir die Ver- 
klammernng mit der nächsten Wand. Es sind in schrägen Fliehen drei Felder, 
ein quadratisches in der Mitte, zwei schmale seitlich ansgetieft, je in der 
Mitte durchbrochen and dann mit Beintafeln von roter, schwarzer und grüner 
Zeichnung ansgelcgt. Anf dem Quadrate sieht man einen FlUgelknaben nach 
links bin eilen nnd eine Schussel dabin strecken. Ein rot und grüner Mantel 
webt von seiner Schulter. Links anf dem Boden eine Pflanze. — Eine solche 
wächst auch hoch auf in den beiden seitlichen Feldern. Dort aber schwebt Uber 
ihr, beidemalc nach rechts hin, ein rotschwarzer Vogel mit langem Schwanz. — 




Abb. 232 : 7065. 




Abb. 233 : 7U66. 

Von dem Belag der Ränder Ist nur noch der untere Streifen erhalten. Es 
wechseln da Pflanzen mit zwei Bluten mit je einem Vogel: man erkennt die 
Ente nnd zweimal denselben Vogel wie in den großen Feldern oben. Die 
llolztafcl ist innen rot gefärbt. — Tech.: Wie 7060 — 7064, nur ist in den 
Farben noch Grün dazu gekommen. — Erh.: Die Randleisten fehlen bis auf 
eine. Das quadratische Beiostttck ist unten links zersprangen. 

Kat. Uli Pibl.: Cat. UAsria« 5699, p.390. 

Bm.: Der nach einer Seite UufeDde KIQgelknabe mit dem flatteroden ächllltc^^Di^ 1 ltvlcllCn und 
deo begleitenden l'danzen- und Vogclmotivca ist Air diese Gra{^ typisch. Vgl. 7it60.'T nnd 
K. F.-M. 419. In letzterer Sammlung 421 auch ein Fragment des Frieses mit abirecbselndcn 
VUgeln und rtlaiiscn. Datierung: IV.— VI. Jnhrhundert. 
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7066. Wand eines Kästchens mit Beinbelag. — Holz, Bein und Farbmasee. 
— Lange: 0“2‘J2, Höhe: Ü“110, Dicke: 0“Ü06. — Journal: Achat. 

Eintcilang wio bei 7065, doch sind die Felder nicht schi^ umrahmt und auch 
nicht durchbrochen. In der Mitte wieder der Fillgelknabe, diesmal nach rechts 
bewegt und einen Korb hochbaltend. Zu Rot, Schwarz und Grün kommt hier 
noch das grauhraune Haar. Um den Knaben im Grunde Blütenmotive (vgl. 
706.3). Auf den seitlichen Foldern, über je zwei hochstieligen Pflanzen schwebend, 
links der langgesebwUnzte Vogel, rechts eine Ente. Die Holztafel ist innen zum 
Teil rot gefkrbt. — Tech.: Wie 7065. Die Beinstttcke sind ganz rob eingelegt 
und passen gar nicht in die Felder. — Erh.: Beim quadratischen Stück ist 
wieder die linke untere Ecke abgesprungen. 

Rat. uad Pabl.: Journal 25671. Cat. Masrau 5700, p. 390, Ein l'Sfelchea mit einer Ente xwiarliea 
den typischen I*flaozen im Victoris sott Albert-Mnscum 1921—1897. Es wurde 1896'7 io BabnasS 
(OxyTThynehofl) ^funden. Daticrnn?: IV.— VI. Jahrbnndert. 




Abb. 234 : 7067. 



7067. Beintafel. — Bein uud Fnrbmagse. — Lkngc: unten 0"0G8, oben 
O^OSl, Höhe: 0"1Ü0. 

Dargestellt ist ein Putto, der wie laufend eine Schale nach rechts bin streckt, also 
tthnlicfa 7065. Cher ihm eine Pflanze, grün mit roten Blütenspitzen. Trapezform, 
noten breiter. — Tech.: Wie oben. — • Erh.: Auf ein neues Stück Holz geklebt. 
Kat. uad Pabl.: Cat. UsBraBo 5702, p.390. 

Ben.: 7066 — 7067 konnten zusammen gehören. 



7068. Trapezförmige Holztafel mit rechteckiger Beineinlage. — Holz, 
Bein und F'arbniasse. — Lllnge: unten 0*277, oben 0*112, Höhe: 
0”130. Das Beinstilck nach Maspero 0*1Ü hoch, 0"08 bi-eit. 

23 
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Die Brettseitea sind, oben Aasgcnomtnen, fUr die Zasammensetznng des Kastens 
abgeschrfl^. In der Beinmalerei ist dargestelit ein schwarzer Mann nach links 
gewendet und bekleidet mit einer weiflen, rot and schwarz punktierten Ezumis, 
wie er, sich leicht vomeigend, mit einem Krummstabe zum Schlag aushoit(?). 
Vor ihm steht ein hoher Korb mit Tranben, in der Linken hält er einen Zweig. 




Abb. m : 7068. 



7069, Knochenstück. — Bein und Farbiuasae. — 
Höhe: 0*130, Breite: unten O^OöD, oben 
0*040, Dicke: ca. 0*010. 

Man siebt eine Figur, die, nach rechts gewendet, mit er- 
hobenen Armen dastebt. Sie ist unbärtig und trägt 
ein Untergewand mit weiten Ärmeln, dartlber einen 
Mantel, der wie das Haar farbig ausgcfUllt war und 
unten reiche, spitze Falten bildet. Es ist nicht mehr 



Abb. 230 : 7000. 




Im Grunde ranmfbllend rote und schwarze Gruppen von drei Kreispunkten und 
verstreut Bliitenmotive. Innen ist die Hohtafel rot — Tech.: Wie oben. — 
Erh.: Das Bein bat sich geworfen, die rechte nntore, 
von Anfang an fUr sich angefligte Ecke fehlt. Die 
Holztafel ist oben ahgesprongeo. 

Kat. aaS Piibl.: Cat. Maitkiiq &701, P- 390. Pxuhit et CairnoL, 

Hutoire I, p. 839. 

Best.: Narb MAsrno ein tanzender Winzer. Vgi. iUr dieien Ty- 
po» den Tutfr«« die Minintnren de» Nikander in Parin 
ant, iSHppl. gt. 247. Abbildungen Gazrtte itrAiologi^ 1B75). 

K. F.-M. 420 zeigt ebenfalls eine IlndUche Figur mit Stiefeln 
und knrzcm Kock nach rechts bin achrvltend, wohin sie einen 
Krug erhebt. Für die FQllung des Gnindes vgl. 7063. 

Datierung: III.— VI. Jahrhundert. 
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erkenobar, wonach die Hand greift. — Tech.: Wie oben, nur iat der Knochen 
an sich, nicht eine daraos geschnittene Tafel genommen. — Erh.: Farben rer- 
blaBt and snm größten Teil ansgefatlen. 

KtL isd Pabl.: Cat. M*Bmo &689. 

B«n.: Vielleicht Mose«, der Gcrttc« WeUung empräogt. D&6 ehrietliche GegenttKnde i& dieser 
goritateo Technik Vorkommen, l>cwei8eD K. P.'H. 422,3 zwei Fltlgelgntalten, von denen 429 
wohl eiehor einen Engel daivtellt. Auch nJlbert «lob der Kopftjpne von K. F.-M. 424 anf- 
falleod dem byuntlDlseben. — FJn Knocbensttlck mit zwei auf einander znfliegenden Putti in 
Rilztechnik im aleundriniKhen Museum Nr. 20.'>6. Vgl. Bulletin V, 8. 12 f. 

Datierung: V./NT. Jahrhundert. 



b. Beinritzungen ohne farbiger Füllmasse 

(7070—7088). 

Sie kommen fast selieuer vor al» die farbigen nud bilden eine An Übergang zu den Schnitzereien. 
Einige von ihnen können ala aolrhe gelten (7088)i andcrcrsciu aind wieder manche von den 
Schnitzereien so flach (7102 — 7106X daß man sie für Hitzmigen ansehen konnte. Mzeraao {Cat.^ 
p. 388) setzt sie daher jenen gleich.*) Ee fallt anf, dafl fast nur ein Motiv, die nackte Fnu, 
und zwar gelagert oder tanzend vorkommt. (Nur 7086 klonte einen Mann geben.) Daran« wird 
vielleicht anf die Bestimmung jener Kästen, auf denen dU;ae Täfelchen als arhmDckender Be- 
lag angebracht wurden, zn aebUeflen aein. Zwei Täfelchen mit der gelagerten Frau im ale- 
zandriniachen Museum lOOflyO; ebenda drei Täfelchen mit der taazctidcn Gestalt 2000 — 2002.*) 
Für Mäanderritzungvn vgl. Gaszm, Nr. 41. — Die Gruppe ist anf Tafel XIV’ zusammen- 
gestellt 

7070. Trapezförmiges Stück eines Kastendeckels mit Beinbelag. — 

L&ngc: unten 0"260, oben ca. 0“105, Hohe: ca. 0“ 200, Dicke 
von Brett und Bein: ca. 0“008. — Tafel XIV. 

Han flicht eine nach links hin liegende, nackte Frau, die Uber die Schulter nach 
rechts hin blickt, eich mit dem linken Arm auf ein Polster (?) stützt und die 
Rechte aasgestreckt auf das Knie des aufgestützten rechten Fnßcs gelegt bat. 
Um sic weht ein Schleier. Der Rand wird von Beinstreifen mit zwei ein- 
geritzten Linien gebildet. Die Uolztafel ist auf der Rückseite weiß geiHndert 
und darauf ein roter Rand und als Füllung rote Pinseltopfen gemalt. — Tech.: 
Die Tafel ist auf Gehrung geschnitten, die BeintZfcIcbcn sind darauf geleimt. — 
Erh.: Das Bein vielfach zersprungen. Datierung: UI./IV. Jahrboudert. 

7071. Trapezförmiges Stück eines Kastendeckels mit Beinbelag. — 

Holz und Bein. — Breite: unten 0*'230, oben 0"095, Hbhc heute 
noch; 0"212, Dicke: O-OU. — Tafel XIV. 

IMc Fülltafel zeigt genau die gleiche Gestalt wie 7070. Innen wie 7070 bemalt. 
— Toch.: Wie oben. — Erh.: Der untere Rand ist schon in der Holztafol aus- 



*) Seine Nummern &082 — 5687 cntzprechen meinen Nummern 7091/2, 7100 — 7102 
und 7108. 

•) Bulletin V, Taf. J/Il und 9. 4 i. 
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geapruu^D. Rechts fehlt der Beinrand, oben ist er teilweise ausgebroeben. Man 
siebt hier gut, daB zur Befe^tigoog ein Stuck' oder Leimgrund verwendet wurde. 
Ben.: GehSrt woh] all SchraalwaDd out 7i;70 ZDeammen. Datleru&g: III.'IV. Jahrbusd«Tl. 

7072. Trapezförmiges Stück eines Kastendeckels mit Beineinlage. — 

Holz uml Üfiu. — llolztafel Höhe: 0"132^ Breite: utiteii 0*278, 
oben: 0*113, Dicke: 0*007; Beintafcl 0*065 breit und 0*101 hoch. 
— Tafel XIV. 

In die Mitte der rQckwhrta rot gestrichenen Holztafel ist die schon ursprünglirh 
iu zwei Stucken schtilg durch die Mitte zusammcogefligte Platte ciugctiefl: 
Darauf mb eine nach rechts hin sitzende nackte weibliche Gestalt in ähn- 
licher Wendung wie 7070/71, nur mehr aufrecht. Tech.: Die Beintafel ist 
roh geschnitzt. 

Kat sad Pibl.: <7st. MAsru» &707, p. 380. Datiera&g: Jahrbonrlrrt. 

7073. Das Gleiche- — Holz und Bein. — Holztafel 0“ 127 hoch, unten 

0*230, oben 0*075 breit, 0*005 dick; Beintafcl 0*064 X 0*098. — 
Tafel XIV. 

Die ßeintafel aus drei ganz ungleichen, aber genao gefügten StUcken zusammen- 
gesetzt. Die Holztafel innen rot. 

Kat aad PaU.: Cat. Maiu-kao 5703, p. 380. Datierung: Ill.iV. Jahrhamtrn. 

7074. Trapezförmiges Stück eines Eastendeckels mit Beinbelag. — 

Holz und Bein. — Holztafel 0*130 hocli, unten 0*236, oben 0*072 
breit, 0*009 dick; Beintafel 0*094X0*062. — Tafel XIV. 

In die Mitte der rtlekwUrta rot gestrichenen Tafd ist ein nicht genau in die Vertiefung 
passendes BeinstUck eingesetzt, worauf man mehr geritzt als geschnitzt eine 
nackte weibliche Gestalt tanzend siebt. Sie droht sich nach t'orn, wendet den 
Kopf nach links und erhebt dtc .\rme mit einer ovalen Scheibe (^TamburinVi. 
Um sic flattert ein Gewand. 

KaL and PabL: Cat. lixtmo 5703, p. 890. Datierung: III./IV. Jabrbiiad<‘Tt. 

Ba«.: Vgl. unten 7101 f. 

7076. Kastenwand mit drei ähnlich wie 7066/6 angeordneten Täfelchen. 
— Holz null Bein. — Holztafel 0"290 lang, 0“ 107 hoch, O'OOW 
dick. — Tafel XIV. 

In dem mittleren Quadrat sieht man die gelagerte nackte Frau wie 7072/3, nur 
stutzt sie sich hier auf den rechten Arm. ln den seitiiebeo Täfelchen ist die 
Tänzerin gegeben wie 7074, und zwar in Gegcnatollung. Die Holztafel innen 
teilweise rot. — Tech.: Die Holztafel seitlich auf Gehrung und fUr Ver 
klammernng geschnitten. Die quadratische Beintafcl in zwei Stttcken vertikal 
zusammengcnigt. — Erh.: Der grbflero Teil der quadratischen Tafel ist in drei 
StUcko zerbrochen. 



Kat. ilil Publ.: Cat. MatirzKo S098, p. 390. 



Datierung: U1..JV. Jahrhundert. 




Tafel XIV. 



Catalog[ue gto. du Musde du Caire. — Strzygowtki. Koptische Kunst. 



Tafel XIV. 
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7076. Kastenwand mit zwei quadratischen Beintafeln. — Holz und Bdn. 
— Holztafel 0*249 laiiff, 0*110 hoch, 0*009 dick; die Beintafeln 
ca. 0*80X0*80. — Tafel XIV. 

Heide Tafeln mit gelagerten nackten Franen, die sich den KUcken zawenden 
und Uber die Sehnitem anblicken. Die Gestalt links hat im einzelnen die Haltung 
von 7075 Mitte, die Gestalt rechts erhebt beide Arme nach rechts oben; es 
scheint, als hätte sich da die Komposition nach dem gegebenen UeinstQck ge> 
richtet. Links sind drei Stticke den Achsen nach, rechts drei schräg gefUgte Stücke 
genommen. Innen oben ein roter Streifen. Am oberen Rande ein Dcckelfalz. — 
Erh.: Das Holz ist wnrmsticbig; die Heintafcl rechts ist oben ausgebroeben. 

Rat. «ad Publ.: Cai. &695, p. 390. Datieruag: 1I1..'1V. Jabrtmndert. 



7077. Das Gleiche auch in den MaaÜcn. — Holz und Bein. — Holztafel 
0“ 248 lang. 0“ 1 10 hoch, 0* 008 dick. — ■ Tafel XIV. 

Die Figur links sitzt and streckt beide Hände nach unten vor, die Gestalt rechts 
wie 7076 links (im Gegensinn), 7075 Mitte. — Erh.: Von der Tafel links, die 
schräg zusammengefUgt ist, fehlt die obere Ecke des linken kleineren Stuckes, 
von der Tafel rechts ist das rechte Vertikalstuck in drei StUcke zerbrochen. 

Kat. nid PiiM.: CiM. 3696, p.^. Oatieraog: III./IV. JihrhundiTt. 



7078 Drei Beintafelchen. — 7078: 0*o84 hoch, 0*0Vo breit; 7079: 
0*089 hoch, 0*046 breit; 7080: 0*088 hoch, 0*043 breit. — 
Tafel XIV. 



7080. 



Auf einer neuen Holztafel vielleicht in der nrsprUnglichen Anordnung zusammen 
gestellt. 7078 quadratisches Feld mit nach links gelagerter Gestalt vom Typus 
7072 ff. 7079 und 7080 Tänzerinnen nach der gleichen Seite gewandt, Typus 
wie 7074 ff. Erh.: Alle in je einem Stück, 7079 unten rechts ausgebroeben. 
Rat. nid Ptbi.; Cot. H^r-Ean 3693, p. 390. DsUernng; Ill.iiV. Jahrhandert. 



7081 Zwei Täfelchen und ein Stück Perlstab auf einer neuen HoktatVI 
7 na vereinigt. — Bein. — 7081: (r085hoch, 0“07G breit; 7082:0*082 
lioch, 0-075 breit; 7083: 0*082 hoch, 0*007 breit. 

7081/2 quadratisch, mit der gelagerten Fran, Typos 7072 f. Der Perlstab: eine 
Längsperle nnd zwei Qncrlinien. — Erh.t Alle in je einem ^Uck gearbeitet. 
Von 708t drei Ecken leicht abgesplittcrt. 

Kat sad PsbL: Qä. M*fpnu 3694, p. 890. Datierung: llI.i'lV. Jahrhundert. 

7084 Zwei Täfelchen auf einer Holztafel vereinigt. — Bein. — 7084; 0*088 

und Q.Q71 yjjgj. 0.()g5 QmQYg btcit. 

7086. 

Heide mit der nach der gleichen Seite gelagerten Frau im Typns von 7072 f. — 
7084 ist rechts oben ansgebrochen. 

Kat ild PuM.; Cai. Hii»rEiu. 3097. p. 380. 



Datierung: III./IV. Jahrhundert. 
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7086. Täfelchen mit tarnendem Mann auf neuer (?) trapezförmiger Holz- 
tafel. — Bein. — 0*095 hoch, unten 0*050^ oben 0*030 breit, 
0*002 — 0*003 dick. — Jounml: Achat, Sept. 1891. — Tafel XIV. 

Der Mann ist nackt, wendet sich nach links und blickt zurück. Von den Schultern 
faÜDgt ein Mantel herab, die nach links hin erhobenen Arme tragen einen 
unkenntlichen Oegenstand (so auch Cat. MAsraao). 

Kat und PaSL: ('ol llAapEao 5706, p. 390. Datiernofr: III./IV. Jalirfauadcrt. 

Beai.: Vgl. unten 7091f. 



7087. Täfelchen mit Tänserin auf neuer (?) tra]>ezfurmigcr llolztafcl. — 

Bein. — 0*102 hoch, unten 0*071, oben 0*027 breit — Tafel XIV. 
Das MSdeben dreht sich schräg nach rechts und wirft den Kopf zurück. Die 
Arme sind mit einem Tamburin (?) gesenkt. Das Gewand webt scbleierartig um 
die Glieder. 

KaL »d PvM.: Cat. MiBmo 5704, p. 390. Datierung: I11./1V. Jahrhundert. 

7088. Täfelchen mit stehender Gewandfigur auf neuer (?) trapezförmiger 

Holztafel. — Bein. — 0*098 hoch, unten 0*047, oben 0*027 breit, 
0*004 dick. — Tafel XIV. 

Die Frau trügt langen gegürteten Chiton, wendet sich nach rechts and erbebt die 
nackten Arme mit einem dreieckigen Gegenstand- 
Kat lad Publ.: Ctä. Hau>ciio 570$, p. 3W). Datierung: IIL/IV. Jahrhundert. 



2. Figürliche Schnitzereien ( 7089 — 7124). 

FigOrllelic ßeineehnitaercien kuF gcwOiblen Knoclu'iietSckcn werdeu honte iDasaentiaft In den 
Alexandria umgebenden Koma gefunden und auf den Markt gebracht. Ich erwarb einige 
auch in AachmOnein und anderen Orten. V*on dou nachfolgend aufgeiJÜilten i»t das Paar 
7C^ und 7097 im .tahre 1375 In Sakksra, ebenda auch im Jahre 1858 nach dem Ciat Mabteim) in 
einem Grabe vereint die Gruppe 7091i'2, 7100--7102 und 7108 ausgograben; 7114 wurde 1662 
Im I.ahyrinth gefunden. Ea kann nach der Fumtengebuug und dem Inhalte der Dantelluugeu 
keinem Zweifel unterliegen, dafi eie der griecbiach-antikeo Kunat angeboren, die Sitte Jedoch 
in der griccbiBch-cbriatlicben Kunst and bei den Kopten, rielletcbt auch noch io friiharablBchvr 
Zeit bcibehalten wurde. Ich habe den chriatlicbvn Kamm aus Antino^ 7117 trennend xwiMiwtt 
die Ikeiden Gruppen, die kh als gnechiBche und koptische Anseinanderbalten müebte, gesetxt. 
Man wird ihm Jetat als den SchuitacreJen in HObrenknoeben besonders nsbestehend, ein 
Knochcnstfick im K. F.-M. (426) an die Seite Btellcn dürfen, daa ich io Alexandria erwarb. 
Daranf ist das Opfer Abrahams dargestcilt.') 

Cher die Bestimmung dieser Knuchenstückc kann kein Zweifel sein. Sie dienten sum .Sclunnck 
Ton Kisteben u. dgl., auf denen sie entweder mittelst Kabinen oder durch Uolznkgel befestigt 
waren. Mir ist leider kein erhaltenes, aus Ägypten stammendea Gerät dicaer Art bekannt 
geworden. Doch gibt cs ältere und jüngere BeUpielö dafür. Zwei Wände i. B. eines solchcD 
KUstchens mit j« vier durch Perleostlbe oder äbnlicb umrahmten KnocbeastUckeo, worauf 
wie io Ägypten FJotelfiguren geschnitzt sind, worden 1666 in Prcni>sic gefunden {GasetU 
arrhfoloffi<i*a Yll [1881-2], S. 22 f. und Taf. 5, 6]. Bio wurden dem Hl. und II. Jahrhundert 

>) Bulletin V. S.9f. 
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V. Chr. und den I^teinern tugeschrieben, die sie in NftchnhmaDg griechiecher Werke gebildet 
bütten.*) Zehirdche Beiipiele bei Oum-n, Antik« Beinttdtnilieraen. Kekher aind die Belege 
für du Mitteleiter. Duiuüs Ternitttelten die Bj'untinor und VoaetUncr den lUndel solcher 
xanSehat «na dem Orient konmenden W««reo. Eine g«nx große Gruppe, deren Loknliaierung 
noch ungewiß Ist, xeigt Pulti in Mythen oder «1s Krieger, Fabelwesen oder tanxend, utanhint 
von RasettenbKndem.*) Hier sind die Tüfelehen klein gescbnitten and abgeplattet. In einer 
jüngeren Gruppe haben sie die konvexe and OHihr hohe Knoebenform behalten. Diese Onippe 
hat sich aaf die Werkstatt der Embriaclii, die am 1400, beseichnend genug gerade in Venedig 
bibhte, xarCickfUhren bissen.*) 

In Enrop» sind Sauinlungen solcher alexandrinisehen Knoehensehnitzereien nicht selten. Fast 
jedes größere Mnseum besitxt eine Anzahl davon. 1-jnige sind unten und Bnlletiu V citiert. 
Andere findet man bei Qaaavss, a. «. 0. leb mache besondere anfincrksam aaf die guten 
Stücke im Nacb)a»e de« Bildhanera Korr in Rom (Gaaavzn Nr. d4->66). Es wfire Zeit, dafi 
di« klassiarlie Archliulogie diesen Diugen systematisch nachginge. Cber die Datieningen 
sind die Meinungen schwankend. Einige scbStxen die Schnitzereien weit Mlter ein als ich, 
OasK^-im eher jünger. 



a. Ruhig; stehende männliche Gestalten ( 7089 — 7090 ). 





7089. Knochenstück mit stehendem, nacktem Jüngling. 

Höhe: 0“161, Breite: — 0“0ö0, bis zu 

0" 020 gewölbt. — Auf dem Tufelehcn steht 
Ssqqarah 1875. — Cat. MasperO: Zugleich mit 
7097 gefunden. 



— Bein, weiß. — 



Abb. 237 : 70ö9. 



Der Mann hält in der anf- 
gestotzten linken Hand 
ein FQllfaom. Der rechte 
Arm bängt herunter, der 
linke PiiO ist tlber das 
rechte Standbein geschla- 
gen. Das Haar ist in 
Wellen gescheitelt, in den 
Nacken fallen Kinder. Im 
Hintergrund ein Bogen. 
Die Proportionen der Ge- 
stalt sind dberschlank, 
sehr schmale Haften. — 
Tech.: Gnt geschnitzt and 
geglättet. — Erh.: Vor- 
zHglich. 

Hat uad Fibl.: Cat. MAeraao 5691, 

p. m 

Ben.: Eine verwaodic Schnitzerei 
ausAlciandriaiiD K.F.-M.4U2, 



Abb. 238 : 7090. 



•) Vgl. auch Antui/i drir Jitüuto 1862, S. 284 f. und Tav. Baon datiert dort ver- 
wandte, aber weit roher« Tafeln eher ins III. als ins II. Jahrbandert 

*) Zaletzt zusammcngcstcllt voo H. Ga*arax, 7ahr5ucA der ihoutAist. Saana/unpen dre 
AUerh. KniMrkatut» XX (1899), S. 25f. 

*) Darüber zuletzt J. v. ScHLoaaaii, ebenda, 8. 220 f. 
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tiur iidilzt «Icli di« Gi'»Ult tof des nH-hten Arm. Verwandt auch dt« typinclie blfur mit der 
)iiir^^Mhen Mutze, woroii ein StUck im aJezaadriniMhen Museum 1978 (Bulletin V, Tafel I II), 
zwei «Ddeir R. F.*M. 403/4 (Üulletia V, tj. 38). V^. auch Uiuarai dö B. 

Datlernng: Cat. MAUwao: E|)oque Kreco^romaine. Ich sebütze 11.,'llL Jahrhondert. 

7090. Knochenstück mit in Vorderansicht dastehendem, nacktem Manne. 

— Bein, gelb. — Höhe: 0“140. Breite: unten 0"067, oben 0"Ü24, 
bis zu 0“Ü2Ü gewölbt. 

Der Mann biilt die erhobene Linke auf einen lan;;en Stab geKtOtzt und iilßt die 
Rechte an der Seite lierabbAtigen. Daneben Ocwandfalten. Der nnbttrtige Kopf 
leicht nach links geneigt, linkes Stand-, rechtes Spielbein. Der Knacboii spitzt 
sich nach oben zu. Innen rot, — Tech.; Geschnitzt, 

Sem.: Der T>‘pos klitiKt an den Dorypboro« des Pol^klet an. Dalicruoir: ll./IIL Jabrbondert. 

b. Männliche Gestalten in Schritt oder Tanzstellung 

(7091—7095). 

7091. Knochenstück mit einem nach rechts hin schreitenden nackten 

Manne. — Bein, weiß. — ■ Hohe: 0"127, Breite: unten 0“051, oben 
0*035, bU zu Ü-019 gewölbt. — Jourmil: Saqqarali, Nov. 1858. 
— Nacli Cat. JI.tsrEUO zusammen gefunden mit 
7092, 7100, 7101, 7102, 710« und «92ti. 

Der Momi blickt Uber die Schulter nach links zurück. Heine 
gekreuzt. Der linke .4rm ist mit ciuem Oegcnsland er- 
hüben, der rechte mit dem Gewand in der Hand ge- 
senkt. — Tech.: Es milt die derbe Arbeit ohne GliUtung 
der Scimillfläcbcn auf und wie der Schnitzer den lin- 
ken Arm einfach von der Kante durclischiiitten sein 
lyßt, also die Komposition der Fignr nicht durchans 
nach dem verfügbaren Kaum richtet. 

Kat. aad Pubi.: Journal 2737. Cat. Wiwrao 5&S7. 

Sem.: .Uzerno: L'ouvrier a’y eai repris ä ilcuz fols a\wot d« irou- 
Ter I« mouvement exaet, et ne «’ett j«a donn6 la (»eine drffacer 
la prcoiiere eliaucbc: 1« jcuiie liomm« paralt avoir trota Jarobrs. 

E« lat hier wold ober an die Sklziierung dca flatlcmden Mantels 
zn denken. Eine «bnliche rigur, in der ^wcnkieii Rwbtcn einen 
Korb(V) haltend, im alcxandrioiacbcn Mu.*.eum 1979 (Bulletin V, 

Tafel l.'II und S. &). Vgl. and» GaAKvaa Xr. 02: Platte mit Satyr. 

Ein gute* Beispiel dieses Typua ancli bei Dt. loaaza. 

Datierung: MAsmao: Epmiue greojue. Ich adiMtze 
lII.i'IV. Jalirhandert n. t'hr. 

7092. Knochenstück mit einem wie in 7091 nach rechts hin schreitenden 

und zuriickblickenden Manne. — Hein, weiß. — Höhe: 0-087, Hreite: 
0-04« oben, 0-0.')0 unten. — Saqqarah, Xov. 18ö8. — X’neli Cat, JUs- 
PERO Kusaninicn (refiiinlen mit 7091, 7100, 7101, 7102, (108 und 892«. 
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Der Mahd trä^ einen hoben Korb mit Früchten vor lieh. Um ihn flattert ein 
Mantel. ~ Tech.: Derbe Schnitzerei. 

Kat PhM.: Jouraal 2741. Cat. MA«nc«o 566&, p. 

Ben.: Vgl. fUr den Typn» 7u65f.; (Im ZurUrkweadra dM Kopfes und die Scbrit(»iellun|: ftchrinen 
fUr die ei^ntlichen SchDitzereien fMt typueb. Uaspsbo: tsdxve. 

Datierung: MAareao: Epoqu(i grecqu«. Ich »whiitze .lahrhundcrt n. Chr. 



7093. Knochenstück mit einem nackten Manne. — 



Der Mann schreitet im Tanzschritt nach 
links and neigt den Kopf nach rechts. 
Fr hUU in der erhobenen Rechten 
einen Korb (?X in der gesenkten 
Linken einen Krnmmstab. l'ntcr der 
linken Achsel und im rechten Knie 
LfH^bor zum Befestigen der Platte. 
Hinter der Gestalt bängt ein Tier- 
fell(?) herab. 

Kat Md PibL: Journal Sl74li. 

Bsm.: Kine Uhnliche OMUlt mit Schurz im 
K. 408. 

Datierung; lll.i'lV. Jahrhundert. 




Bein, g;elblioh. — Höhe: 0“100, Breite: 0^045. — 
Jonmnl; Hehnnsa, Koiiillcs Petrie. 



Ahh. 240 : 7<J92. 




Abb. 241 : T0&3. 



7094. Täfelchen mit einem nach unke hin wie 7093 schreitenden 
Manne. — Bein, branngclb. — Hübe: O^Otiö, Breite: 0“036. 

Der Mann erbebt mit beiden Händen zur Kinnhübe einen Gegenstand, der ein wag- 
rechtes Oborsiuck hat und links in einen imcli unten geltenden gekrHinrotcn 



Haken umbricht. Es ist, wie der 
Vergleich mit 7115 erweist, eine 
Sjrrinx. .\m Rand ein Steg. — Tech.: 
Äuflerst roll geschnitzt. — Erh.: Links 
und unten fehlt der erhabene Rand. 

Bea.: Ein in VorderanBicht Stcheuder mit der 
Kj’rinx im alexandriniarhen Miiaeum 2024.*) 
Gute Arbeit. Nach rechts hin ausschrci- 
tend eise Xbuliche Gestalt mit Seblaiicb {?) 
in der SainiuluDg Gni.n(]fiCKr Id Petcribarg. 

Datierung: 111., '1\*. Jahrhundert. 




Abb. 242 ; 7oW. Abb. 243 : 7WÄ. 



7096. Knochenstück mit einem Flügel (7) knaben. — Hein, gelb. — Ilöhe : 
0"0f.6, Breite: O’Oii."). 

Der Knabe steht nach rechts gewandt da und erhebt beide Hände mit einem unten 
runden GolaÜ (?Korb mit FrOchten) nach rechts hin. Uber der rcehton Schulter 
und am linken Fufl Löcher zur Befestigung. — Tech.: iSehr roh geschnitzt. 

*) Bulletin V, Taf. 1,11. 
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c. Ruhig stehende weibliche Gestalten (709G— 7098). 

7096. Knochenstück mit Aphrodite (?). — Bein, (Umkclbrann. — Hübe: 0*070, 
Breite oben: 0*042, grüütc Breite: 0*053, bis zu 0*025 gewölbt. — 
Journal ; Achat, Dcc. 1888. — Tafel XV. 

Die Frau steht leicht nach links gewandt da, nackt bis aaf den rom Gewand bis zum 
Oberschenkel hmuf bedeckten rechten Fu6. Sie faßt mit der rechten Hand nach 
der linken Brust und mit der linken an das Haar oder sic hält dort einen Gegen- 
stand (Spindel?). Der Kopf blickt starr nacb links vom. Das im Grande rings 
um den Körper drapierte Gewand weht auch um den Kopf. Mitten im Bauche 
das Loch znm Befestigen. — Tech.: Gut geschnitzt. — Erh. : Die linke untere 
Eekc ist weggebrochen. 

KsL lad Psbi.: Journal 28644. 

Be«.: Die Dwtcllung einer onekten weiblirhen (ieault i»t da» Liebliogatbema der Bein* 
BchDiuvrcien. Stellend ßudet luao sie ic allen den bekannten Stellungen der griechiaehen 
Kunst (MaeterMUinilung im aleiandhniacben Museum*). Der Toriiegende Typo» ist scltcuer; er 
niiliert sieb jener in kleinen Mamorsutuetten au» UQterügj’pivn dulzeodwcise vorkumtneuden 
Anordnung, wo die Freu beide DSnde tum Haare erhoben bat. Ein »weite» Beispiel dieae» 
Typus, nur wenig variiert, in der Saromlnng GoumtlCBV in Petcrsbnrg. Vgl. auch OuK\-n Nr. 82- 



7097. Knochenstück mit stehender weiblicher Qewandfigur. — Bein, 

^eiß. — Höbe: 0*165, Breite: 0*046 — .')0. bis zu 0*020 gewölbt. 
— Auf dem Stück steht: Saqqarali 1875. C(U. Maspero: Zur gleichen 
Zeit wie 7089 gefunden. — Tafel XV. 

Die Frau hält in der erhobenen Linken ein FUllhom, die Rechte ist gesenkt. Das 
Haar ist wie bei 7089 gestrählt und es hängen Bänder auf die Behältern herab. 
Das Vntergewand ist gegärtot und läßt die rechte Brust frei. Der Mantel fällt 
Ober die rechte Schulter herab, ist vom .lufgenotninen nnd am den Leih ge- 
fuhrt. l>er Kopf wendet sich leicht nach links. Im Hintergrund ein Bogen. — 
Tech.: Gut geschnitzt nnd geglättet. — Erh.: VontUglich. 

Kat und Pabl.: Cot. MA»nan> 5692, p. S89. 

Be«.: Vgl. daa zugcli6rig<r mKuuliehe Stärk Nr. 7i)80. Der Typu» kehrt in roherer AuBflihruitg 
wieder K.F.'U. 422 tau» Alexandria). Er ist der Antike gelSufig für Fortuna* oder Dar- 
stellungen von SUdttychon. 

Datiernng: Masmo: Epuque gr^u-ronmine. Ich »chSixe II.JIl. Jahrhundert. 

7098. Knochenstück mit aufgestützt dastehender Qewandfigur. Frag- 

ment. — Elfenbein, erdig grau. — Höhe: ea. 0*095, Breite: 
ca. 0*051, bis zu 0*006 gewöllit. — Tafel XV. 

Die Fran stutzt sich mit dem rechten Arm anf ein links neben ihr stehendes 
Postament. Sie ist bekleidet mit eiiicui in griechischen Falten tlber den Dosen 
gelegten Untergewand and einem Mantel, der qner Uber die rechte Schalter 

•) Vgl. BulleUa V, Taf. T/II oad S. 8f. 
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geht aud dann in reirhcn Palten Uber den Leih gezogen Ut. Die Rechte hängt 
ftcblafr herab. Der stark ausgebogene Leib beim Ansatz des rechten Beines 
schleoht modelliert. — Tech.: Auf der Rückseite sind .sich kreuzende Linien 
geritzt. — Erh.: Kopf, Füße und linker Arm fehlen. Das ätück ist anf allen 
Seiten fragmentiert, nur beim Postament ist die Kante erhalten. 

6«a.: Wie bei ciozelnen mSsnlichen, to IvrC mnti anch bei dieaer welbliebeo Gestalt den Eindruck 
l>raxit«lUcber Art, freilich in caMeiltcr LchDforra. Vgi. K. P.-U. 412 unti Guam ti4. 

Datierang: I./lt. Jabrimndert. 

d. Tänzerinnen ( 7099 — 7107 ). 

l)i««er Tfpoa ist Ubenaa hkuhg. Gewöbnikh trägt db llosenn Si-hallbecken (Cymbaia) ni^ 
ist bald leicht gekleidet, bald nackt. Tjrptaeb agypüsebe Nodität Gaxarn 02. AuCIcr- 
gewübuticb die ilkrodale Ousvn 77. Vgl. Bulletin V, S. S. 

7099. Knochenstück mit Tänzerin. — Bein, gelb. — Höhe: 0*14.5, Breite: 

unten 0*062, oben 0*040, bis zu 0*026 gewölbt. — Tafel XV. 

Sie steht links t'on einer Altarstele in Form eines hoben glatten Postamentes 
(wie auf 7098), wendet den Uoterkürper nach rechts, die Brust nach vorn, den 
Kopf aber wirft sie zurllck in den Nacken. Sie hält mit beiden Händen runde 
Scheiben wie Scliallbecken ror die Brust. Ein gegürteter Chiton ohne Ärmel 
weht om die damntcr, besonders am Untcrktlrper, stark hervortretendeu Formen. 
Stellenweise grüne Farbspuren. 

0ea ; Der Typua in YmrUatca bSufig. Vgl. aicxandrifliacbea Muacum 2058 uod K. F.*M. 410. 

7100. Knochenstück mit Tänzerin. — Bein, weiß. — Höhe: 0*089, Breite: 

0*049, bin zu 0*017 gewölbt. — Journal: Saqqarah, Kov. 1858. 
Nach Cat. MäsiPERO, p. 388: In deraselben Grabe zusammeiigefunden 
mit 7091, 7092, 7101, 7102, 7108 und 8926. — Tafel XV. 

Ancb hier der Allar(?) rechts, diesmal schräg gestreiO. Die Tänzerin (MAspsao: 
nne matrone) hat wieder den gegürteten Chiton ohne Ärmel, hier mit Oberfall 
und einem Knoten am Gürtel. Sie tanzt nach rechts, indem sie mit der Linken 
graziös an den Sanm des Überfalles greift, mit der Rechten ein Tamburin 
erhebt. Der Kopf ist leicht geneigt. Unten ein Randsteg. — Tech.: Es fällt 
der gleichmtlBig hohe Schnitt des Reliefs auf. 

Kat und PubL; Journal 2738. Cat. MA»mo &082, p. 388. 

Eta».: Zawcio: Kiiv a U poBc et U gcate di-s daoscasea d'licrcutaneam eonam'cea au iBtiaec 
de Naplea Vg). flir diu Moti? der das Gevand sebUrzeDden Rechten SEuacum in Alexandria 
(Bulletin V, Taf. t.'ll) und GaAcraai üdC. Datieraag: MA«rao: Epoque greniue. 



7101. Knochenstück mit Tänzerin. — Bein, weiß. — Höbe: 0*100, Breite: 
0*040, bis zu U*Ü08 gewölbt. — Journal: Saqqarab, Xov. 1858. 
Vgl. 7100. — Tafel XV. 

Die Figur tanzt nach rechts, wohin ancb der Kopf gewendet ist. Der Kürper bis 
auf die Beine nackt; diese Terhttllt ein Gewandstttck, d:w von der quer über 
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den Leib nach links nuten greifenden Linken gehalten wird. Die Rechte ist 
mit dem Tamburin hinter den Kopf erhoben. Tech.: Derber nngcglättcter 
Schnitt. — Erh.: Quer in zwei Stfleke dnrcbgebrochen. An der Brachstelle fehlen 
am Rande rechts Teile. 

KsL uad PihL: Journal 2740. MzRmn 5684. p. 

B«ai.: Die Ikweguoi^ der Rechten kmutut 6f(er vor, rgl. 7104 und K. F.-M. 4o9. Du (nnz« 
Bfwcgungsuiotir ähDlieh GKAarmt 68. Datierung: MMraio: Epoque grect|ne. 

7102. Täfelchen mit Tänaerin. — Bein, weiß. — Höhe: 0*090, Breite: 

0"058, Dicke: 0*002 — 0*005. — Journal: Saqtiarab, Nov. 1858. 
Vgl. 7100. — Tafel XV. 

Sic erscheint in schräger Haltung nach rechts hin tanzend. Der Körper und das 
vordere, nach rechts in die Ecke gestreckte Bein sind nackt, nur der linke Fnfi 
ist von dem scbleierartig nui die Gestalt wehenden Gewände verhüllt. Sic greift 
mit beiden Armen hinter sich nach links und hält eine Blattguirlande. Aaf dem 
Boden links ein schildartiger Gegenstand (Masfsro: Tambonrin). — Tsch.: 
Flott geschnitzt, die gegebene Vordcrßäche der Tafel ist im Relief festgehalten. 
— Erh.: Links am Rande leicht ausgesprungoii. 

KaL saS Pikl.: Jourui 2789. Cai. 8683, p. 388. 

Bm.: Für diesen Praebtt^pus fehlen in den Beinschnitzereieo wie fUr die beiden vurbergebenden 
genaue l'arallelen. Es ist beseiebaend, daß alle drei ans dem j^eichen Funde stammen snd 
technisch Uhnürb gearbeitet sind. Datierung: MAsruw: Epoque grocriue. 

7103. Täfelchen mit Tänaerin. — Bein. — Höbe: links 0*072, rechts 

0*069, Breite: 0*041, Dicke; 0*004. — Jounial: Achat, 1 janv. 
1884. — T’afel XV. 

Die Gestalt tanzt nach links hin, indem sie mit beiden Händen ein Tamburin 
hinter sich erhoben hält. Der Leib ist in einen kurzärmeligen Chiton gebullt. 
Hechts ein sebräggestroifter Pilaster. Oben schräg abgeachnitten. — Tech.: Sehr 
flauer, fluchtiger Schnitt. 

Kat und Pakt.: Journal 25488. 

Bern. : Dieses and die nacbfolgrDdcn drei ätiieko zeigen wohl immer in den Händen der Tloaerin 
Seballbeckeii. Datierung: III.— VI. Jahrhundert. 

7104. Täfelchen mit Tänzerin. — Höhe: 0*071, Breite: 0*031—0*034, 

Dicke: 0*002 — 0*005. — Journal: Achat, 1 janv. 1884. — Tafel XV. 
Die Frau ist ganz bekleidet und tanzt nach links, indem sie die Linke hinter sieb 
senkt und mit der Rechten ein Tambnrin (?) emporhält. — Tech.: Planer Schnitt. 
— Erh.: Oben stark abgerieben. 

Kat. und Pukl: Journal 23487. 

7106. Täfelchen mit Tänzerin. — Bein, gelblich. — Höhe: 0*078, Breite: 
nuten 0*052, oben 0*048, Dicke: 0*003—0*004. — • Tafel XV. 

Die Gestalt ist nackt nnd bebt sich von einem webenden Schleier ab. Der Körper 
ist nach links, der Kopf nach rechts gewendet. Beide Hände halten nach links 
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hin einen ^ßen epitzen Schild (?) erhoben. Kopf nod FuO werden vom Bande 
durchschnitten. — Tech.: Fast nnr geritzt. 

Bsa.: Ir der Bewe^ng KOrpert za Tergleichen mit 7102. Der Typae in Bein gvritzt im alexan- 
dnnischen Uoseam 2ut.K>— 2003. (Bollctin V, Tnfe) I— II.) Datierung: III.— 'tTJahrbandert. 

7106. Täfelchen mit Tänzerin. — Bein, gelblich. — Höhe: 0°067, Breite: 

unten O^Göf», oben 0"050, Dicke: 0*003 — 0*005. — Tafel XV. 

Sic trägt einen gegttrteten Chiton, der die linke Brust frciläOt. Der Kbrper wendet 
sich nach links, ist aber mit dem Kopf noch rechts zurUckgeneigt. Die Linke 
hängt herab, die Rechte ist nach links erhoben. >— Tech.: Sehr schlechter, 
flaner Schnitt Datierung: III.j'VI. Jahrhundi^n. 

7107. Täfelchen mit weiblicher Qewandflgnr. — Höhe: 0*058, Breite: 

0*039, Dicke: 0*002 — 0"Ü05. — Journal: Achat Farrag, 27. 

1887. — Tafel XV. 

Die Fran steht in Vorderansicht neben einem Postament (vgl. 7098/9 1, hält out der 
Linken eine große Scheibe Ober die Schulter erhoben und senkt die Rechte 
zQgleiob mit dem Kopfe nach links, l^e ist bekleidet, nnr die rechte Schulter 
tritt bcr\’or. Links oben in der Ecke ein Yolotenansatz. — Tech.: Sehr 
roher Schnitt. 

Rat. uaC PuM.: Journal 28M3. 

Baa.; Der Typus iat dem der Urania verwandt. Vgl. den MnaDokaati-u vom Eaquilin im Britiab 
Museum CDaltoji 905^ 8.05) und Oxaevaa $8. DatieruDg: Iil./V'l. Jabrfanndert. 

e. Gelagerte Nereide und andere Nereidendarstellungen 

(7108—7111). 

itber die BellebtbeH dieses Bildtypus war bervita oben Stein 7280 and 7269 die Hede. Vgl. dnzu 
Holz 8831 Einleitung. Für die Beinschnitscrcien vgl. Bnlletin V, S. 4 f. 




Abb. 244 : 7108. 



710$. Knochenztuck mit Nereide. — Bein, weiß. — Länge: 0*128, Höbe: 
0*041, big zu 0*005 gewölbt. — Journal: Saqqarab, Xov. 1858. 
Zusammen gefunden mit 7091/2, 7100 — 7102 und 8926. 

Der Nereide reicht ein Triton auf einem Teller Flüchte (?). Im Hintergrand ein 
Pferd Qud rechts unten ein Delphin. Die Nereide stützt sich mit dem linken 
Arm auf letzteren und liegt, den KOrper nach links hiogestreckt, nackt da. Das 
Gewand webt sobleierartig nm ihren Kopf. Nur das rechte Bein ist verdeckt 
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and um den Unis trügt sie ein kleines Medaillon. Sic blickt, den Kopf leicht 
neigend, nach links, der rechte Arm ist gerade vorgestreckt. Der Triton taucht 
links vom Leilm ab hervor und hat ein gedrohtes llom, das nach hinten ans 
dem Kopfe wftebst. Neben dem Seepferd im Grande wolkenartige Gebilde, 
Tech.*. Schöner geglätteter Schnitt .\oifallend sind die fUr .\ngen, Brust, Nabel 
und sonst verwendeten Bohrlöcher. — Erh.: Unks etwas ausgehroclien, ebenso 
rechts oben die Ecke. 

Kat. Mid Pvlil.: Joiinial 273<i, Cat. Mi>r£ito 56^6, p. 

Beii.: Die gelagorte XfreTdo i»l neWii der ftelicndi-ti Aplirodlrc «Ut beste der LicblingstyiHMi 
unserer SrliDittfreirn. Das alexundrinischo Uiisriim h««Itzl drei, bezw. sechs Beispiele dafür 
(Bullciin V, Tafel I/II), das K. F.-M. 014 & ivci Tnreilglichc FaraMeteo. löc ZiutammeDslellung 
mit dem nnl* eiarr öchQseel FrQrhto rcirbeodvn Triton mich Alexandria 2049 und K. F.-U. -II t 
{wold ntieh 4l7f.X Die Ikihrliichvr waren vielleicht farbig fellUU (vgl. üRsavia, ,*u a.U. Nr. 7.% 
S. 124). Majii-k»(>: Venus io der I.ageriing der Dlaita von Foutalnebteau. E« ist da« von 
Micuxuucuklo wieder cingetllbrtc, von den ilanivHsten zur Pose gemachte Motiv. 

Datierung: MAseeao: Epo<{ne grcci{UD. Ich schütze Il.i’III. Jahrhundert. 

7109. Knochenstüok mit Kereidendarstellung, Fragment. ~ lieiu, hmuii. 
— Lunge: 0“09(J, Breite: bis zu 0"0^3 uiul bis zu Ü“010 gewölbt. 

Die NcrcTde erscheint rechts, wie sie, die .^nne nach links hin ansstreckeud, den 
Kopf Ängstlich, wie Uielicnd, zurllrkwciidct. Vor ihr links ein Satyr, den Kopf 
nach links wendend, so dall sein langes Hom nach rechts znrtlcksteht. Vor 
ihm links ein wehender Schleier. — Tech.! Flotter Schnitt. — Erh.: Oben Konto, 
ftotist Überall Hrueb. 

Kat. md PubL: V(;l. alexaiidrinlMhca Maseuin 2o40 und 2tk!iO (Bulletin V, Taf. li'II). 

Datierung: lll.JV. Jahrhundert. 




Abb. 245 : 7109. Abb. 24(1 : 711«. 



7110. Knochenstück mit Kereidendarstellang, Fragment. — Elfenl>dn. 

graugelb. — LUnge; 0"U6ö, Höhe: 0“037, bi» zu 0“010 gewölbt. 

Die weibliche Gestalt liegt mit dem Körper nach links hingegossen, den Leib nach 
unten gekehrt, mukt da und stutzt sich, indem sie mit dem rechten .\rm qner 
Uber die Brnst mu'h ol>en greift, mit dem linken Arm auf den Kopf eines 
Tritons, der rechts unten in der Ecke sichtbar wird. In die Rückseite sind 
Linien eingckratzl. — Tech.: Gut modellierte Arbeit, in der Art von 709H. — 
Erh.: Rechts und unten ist die Kante erhalten, sonst Überall Bmcb. Eis war 
ein StUck ähnlich 710^. Datiorung: Il./Ill. Jabriiundcrt. 

7111. Täfelchen mit DarsteUnng eines Tritons (?). — Bein, weiß, aber 

schmutzig. — I*Unge: bi» zu 0*120, Höbe: bi» zu 0"U45, Dicke: 
0“005— 0*0öö. 
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I>cr Triton scbwebt neben einem Seekamcl (?), du er um den Hals hält, in der 
ätcDung %’OD Putten, die Embleme tragen. Er hat kein Uom. Du Kamel ist 
fiscbsch'vänzifT. Die Bewegung geht nach links, wo ein anderer Fiscbschwanz 
sichtbar wird. Rechts oben in der Ecke ein Loch zum Befestigen. — T»ch.: 
Flau geschnitten. — Erh.: Kante nur oben and rechts, sonst Bruch. 

Bb«.: I>iHctu SiUck verwandt eines im Kachloue von Korr in ßoni bei Gkakvcs 65 C und ein 
anden.'« bei Foua in Slmflbitrg. 




Abb. 247 : 7111. 



f. Täfelchen mit reicheren Daratellnngen 

(7U2— 7117). 



7112. Tafel mit Bär (7) und Vogel, die von zwei Männern aufeinander 
gehetzt werden. — Hein, bräunlich. — iJinge: 0"223, Hilhe: 0*051, 
Dicke: 0*005. 




Abb. 24« : 7112. 



Die MäuDcr in kurzen gegurteten KUeken obue Ärmel, mit hinter ihnen her- 
%Yehender Cblamys, haben das eine Bein in die Ecke gesetzt and legen sieb 
nach der Mitte za aas, indem sie vorgeneigt die Tiere am Hinterteil gegen- 
einander stoßen. Hinter ihnen, die oberen Ecken füllend, Bttamc. In den 
Ecken Bobrlhcber zum Befestigen. ~ Tech.: Flau, in glcicbmltfligcr Tiefe 
geschnitten. — Erh.: Kanten aof drei Seiten, der ganze obere Teil mit sämt- 
lichen Knpfen ausgebroeben. Du Fragment ist mitten durch in zwei Teile 
gebrochen, der rechte Teil aus drei StUcken znsammengeklcbt. 

Bsm.: Solche GvgentlbcntelluDgen zweier Müuaer mit Tieren waren offenbar in Ägypten beliebt. Vgi. 
oben ätein 72S3 und die dort ongcnihrten Berliner SUickc. Bstierang: IlI.j'lV. Jahriiundert. 



7113. Enochenstück mit MuBiksxene. — Bein, braun. — Länge: 0*090, 

Mühe: 0*064 stark, bis zu 0*160 gewölbt. — Journal: Achat. Cat. 
Maspero: iSaqqarali. 
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Links steht unter einem Uogeoende ein hoher Korb mit Früchten; davor rechts 
eil) Frau in iHogem, weitem Chiton, das linke Bein Uber das rechte geschlagen, 
mit beiden Händen eine scbildartigc Tafel (Saiteninstrument oder Tambnrin) 
vor sich haltend. Sie blickt, leicht nach rechts gelehnt, nach links hin. Keben ihr 
rechts sitzt auf einem Stuhl ohne Lehne ein Hirt in der Exomis (Fell?) nach 
rechts; er hat die Beine — das linke 
steht auf einem Schemel — übereinander 
geschlagen und bläst, leicht vorgeneigt, 
eine lange, etwas gckrümiiito FhMo, die 
er mit beiden Händen vor sich herab* 
hält. Im Haar eine Tünie. Ganz rechts 
wird Bein und Arm einer ähnlich sitzen- 
den, springenden oder tanzenden Gestalt 
sichtbar nml dazwischen im Hinter- 
gründe eine Frau in Chiton mit Cber- 
full, die dasselbe scbildDtnuige Instru- 
ment spielt wie die Erstbescliriebene 
links. Zwischen den Kbpfen zwei große Lücher zam Befestigen der Tafel. — 
Tech.: Flotter, sicherer Schnitt — Erh.: Kante anf allen vier Seiten; die Dar- 
stellnng muß daher, da sie rechts fortläiift, eine Stoßfuge gehabt halien. Drei 
Ecken sind mehr oder weniger ansgebrochen, es fehlt 
auch der Kopf der Frau rechts. 

Kat. Mä Pibl.: Journil Cai- Mam-ium) ^^>6, p. 31)7. 

Bsoi.: Diu ätUok klingt fast an Sioxobklus Paoskoozort i» Berlin an. 

Uatlerang: Cat. MAsraao: Epoqav grecque. Ich achätzo 
IT.iIIl. .fahrhuudert n. Cbr. 

7114. Tafel mit Darstellung des Pan. — Bein, w eiß. — 

Höhe: 0“122, Breite: nnteti 0"052, oben 0"048, 

Dicke: 0“002-0*003. — Journal: Labyrinthe Oct. 

18(;2. Cot, Maspebo: Medinöt el-Fayoum. 

Pan steht bocksfüßig, nach links gewandt, Uber einer am 
Boden liegenden Vase, blickt zurück und hält vor sich 
in der Linken die Syrinx, ln der Kechten den Rnnd- 
stab. Der Kopf hat zottiges Haar und Bart, dazu ge- 
krilinmto Hümer. Der Oberkörper ist nackt; nnr auf 
der linken Schulter liegt ein Gewand auf. Die Schen- 
kel nmhUllt das zoUigc Fell. Die Vase ist gerippt 
und mit runden Früchten gefüllt. — Tech.: Flacb- 
rnud gcscliDitteo. Täfelchen sehr dünn, durchscheinend. — Erh.: Vorzüglich. 

Kat. ni Publ.: Juamal 19799, Ca/. Ma»i-kiiu 5690, p.369. 

Ben.: Vgl. fllr die Darstcllunir de« Pan in Äg^-ptvo STatvoowiai, Zfitachrift des Dnärchtn 
Vnlüxhna-Vtrtinea XXIV (19D1J, S. 148 und das laiarclk-f an der Kantel des Aachener Pomp* 
(buliprin V, p, 40 f.). Beaooder* nahe steht nnserem Typus der Pan einer Bologneser Dionyaos- 
pysis (OaiBTEv 1 2), die wohl auch ln Ägypten cnuianden Ist. 

Datierung: Jonmal: Style grerque. Cat. Maapiaio: Epoque rooiaine. Ich schätze 
II-, III. Jahrhundert. 
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7116. Doppelseitii' geschmücktes Bruchstück mit gerundeter Vorder- 
fläche. — Elfenbein. — Höhe: 0“111, Länge: 0"062, Dicke: hin zu 
0*02ö. — Journal: Achat (zwischen 6. — 15. April Ui97). — Tafel XVI. 

Vorderseite: Das eine Bein Ober das andere gc$clilag<>n steht ein Mann, nackt, 
in V(»rderansicht da und stutzt sich, ohne da6 man sähe worauf, mit dem linken, 
durch eine Ranke gesteckten Arm nach rechts, während die Rechte einst, wie es 
scheint, zur Stirn erhobene Hand weggebrochen ist. Der Mann ist unbärtig, zu 
Seiten seines langen Kopfes mit den großen Glotzaugen ond hängenden Backen- 
tascheo entwickeln sich breite Haarmassen, die schräg gestrählt sind und beider- 
seits in einer Locke auf die Brust berHbfallcn. Die Bauch- und Brustmuskeln sind 
sehr scharfkantig herausgehoberu ebenso die Rippen. Die Ranke entspringt rechts 
unten in der Ecke nnd füllt den Raum geschickt in einem Achter. Unter den 
sie fllilendcn Blättern und Trauben erkennt man unten mM>b einen Vogel, dessen 
Kopf abgestoßen ist. Rückseite: Die Fläche wirtl ganz gel'llllt von einer 
Weinranke, die unten in der Mitte aus einer gerippten Vase entspringt nnd sich 
symmetrisch neben dem Mittellot wie ein Fragczciehen einrolU. Unten links in 
der Ecke sitzt ein an der Ranke pickender Vogel (Perlhnhn?), oben Hber der 
Mitte ein anderer Vogel (Sperling?), dessen Kopf fehlt, über ihm ist ein Teil 
des oberen Randes erhalten; dort drei herahbäugendc Bogen, um einen mittleren 
gruppiert. Auch unten und links steht man die Kandstege. — Tech.: Sauberer 
Schnitt Das Relief an der Vorderseite bis zu Ü“00ft, rückwärts kaum mehr 
als 0"002 hoch. Nabel, Brustwarze und Iris der Gestalt sind tief ausgebohrt. — 
Erh.: Die kleinere Hälfte fehlt. Ober- und Unterkantc sind erhalten. Vom scharfen 
Rande ist nirgends die Kante selbst unversehrt. Die obere Ecke ist ganz ab- 
gesprnngen. Sonst ist das Relief gnt erhalten, nur Stirn, Nase und Mund sind 
abgestoßen. Das Stück war, nach dem Milteliot berechnet, ca. 0*090 breit ond 
0* 105 hoch, wozu noch an der flachen Seite ein hentc noch 0* 001 breiter Ansatz 
kommt, der wahrscheinlich dem oberen 0** 005 breiten Falz entsprach. 

Kat. uad PiM.: Joonisl SIG99, Ballcün V, 8.65. 

Bern.: Dm Stück ist wichtig ftir den Nachweis des ägyptischen Urspninges der sreh« Eirenbeitt- 
reliefa an der Dorakaozel xu Aacheo.^ Den beiden dort angebrachten, vietleleht alesan* 
drinischen DionysosreHefs gegenüber vertritt es in der FortnengehuDg typisch die ägyptische 
Hinterlandkunst, wie wir sie oben in den Kteinskulptnron 7S74 und 7280.'! kennen gelernt 
liaben. Die llaartracbt und Gesichtsbiidang ist aulSerdem die gleich« wie auf der ravenna- 
tischen Elfenbeiotafel mit Apollo nnd Daphne:*) dadnreh wird nach diese der spätägyptiarben 
Kmut zugewieaen. Ein 7115 AufTallend äbnUches Sttick, daa auf der koovezen Seite den kop 
tischen KoiterbeUigen, wie in Bawlt (Bulietin V, 8. 21 f-X anf der flachen Rächaeite dieaelbe 
Weinranke zeigt, brachte BiaaDiTa aus Ägypten in die I.ouvresa(DmlaDg. Ich bereite die 
IbibUkation vor. Ein Übniiebes Stück in Holz und nur mit Itankon ohne Figuren auch in 
der Collection P«c«frr in Kairo Nr. 1847. Datierung: V./VI. Jahrhundert. 



g. Elfenbeinkämiue (7U6— 7117). 

Kämme werden in Ägypten in ungeheuren Mawen gefunden in Stadtniineu sowohl wie in den 
Korns und den Uriibeni. i^e sind fast iintner in Holz gearbeitet. Vgl. dafür oben 8826—8836. 

*) BuUetin V, S. 55 f. 

*) Abb. VaiiTrai, Storia dtir arU I, p. 899, OaaimER 43. 
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Klfenbeinkämme mUnsca «I« acttcne AmnikhiDeo gettca. Ntrhfulgi^od ein hckloi*cHer uad 
cbri»tlkher. Zwiachra beiden steht ein StUck in Museo eivieo in Breecin, des nuf einer Beite 
naekto Pntti, auf der nndem bekieideln Engel ai« TrVger einer ooronn tritmphnlia schwebend 
xeigt*) Auch KaniD ddrfte in Ägypten gearbeitet teln, wie mir die muiirierte Kopf- 

biidong und Gewandang der Engel za belegen eebeiat') FQx den ln Oberitalicn geläuligcn 
Tjpos Tgi. Gtiism, n. a. 0., 8. 7 f. 

7116. Kammbruchstück mit Szenen aus dem Familienleben. — Elfen- 

bein. — Höhe: Ü“065, grüßte Breite: 0"047, Dicke: 0"00ü. — 
Jfiurnnl: Ghizeh, Aclmt. — Tafel XVII. 

Zklinc nur auf einer Seite. Im vertieften Felde beiderseits Relief. Vorderseite: 
Auf einem gestreiften Lager liegt eine Gestalt in langem Gewände, dessen Ende 
tiber die linke Schalter geworfen sefaeint. Sie wird vom HUcken gesehen nnd hat 
das linke nuter das rechte Rein gelegt, ln der ausgestreokten Ueeliten hält sie 
eine Schale. Hinter ihr rechts eine nach rechts eilende Gestalt, die einen Krog(?) 
hhlt nnd die Rechte offen nach oben erhebt, indem sie dabei zortlckblickt. 
Vor dem Bett ein sitzender Hand, aufblickend, nnd vielleicht ein Tischbein. 
Rdekseitc: Eine nackte, weibliche Gestalt führt, nach links gewendet und 
zurtlckblickend, ein Kind an der Hand. Daneben eine zweite weibliche Gestalt, 
nackt, die .^nue nach rechts oben erhebend. — Tech.: Sehr ßott geschnitzt. — 
Erh.: Rand auf drei Seiten erhalten, auf der dritten abgesprengt. Die Zähne 
teilweise ausgebroclien. Das Ganze aus drei StUckeu zusammengcleimt. 

KsL ssS PiM.: Jouroal 2745 ^ 

Beni.: Räuslicbe Bzeoes? Vgl. die Sarkophage. Für die auf der KHae Liegeode vgl. Gsirm 1 
(Dionysoepyai») und Darstellungen der Geburt Mariae oder Clirtsti. 

Datierung: III., 'IV. Jahrhundert 

7117. Kamm von Antinoe. — Elfenbein. — Hübe: 0"’092, Breite: 0^ 109, 

Dicke: 0*005, nach beiden Seiten sich allmählich zuspitzciid. — 
Journal: Sheikh Abadch. — Tafel XVII. 

Vorderseite: Reiter auf einem Pferd, das den Kopf (ohne Zügel) einwärts wendet, 
mit dem linken Faß unsschreitet und den Schwanz erhebt. Der Reiter, in 
Chiton nnd Chlamys, erhebt beide Arme an der Seite und bat langes Haar 
(Diadem oder Krone? Bart?). Um ihn halten zwei seitücli stehende und nach 
außen znrtlcktretende Engel einen Lorbeerkranz. Rückseite: Links Lazarus als 
Mumie auf einem Postament in seinem Grabe, Säulen mit Spiralrillen, im Bogen 
(rund oder gebrochen?) Facetten (Zahuschnitt?). Daneben Christus nach rechts 
ausschreitend, mit der Rolle In der Linken. Die Rechte hält ein Stabkreuz, 
das er, sich zurückwendend, nach Lazarus ansstreckt. — Dann der Blinde in 
der Penula auf einen Stab gestützt und Christus, der, in der Stellung wie früher, 
mit der Rechten sein Auge berührt. Ganz rechts ein Begleiter, wie Christus be- 
wegt, mit erstaunt erhobener Rechten, die Linke unterm Gewand. — Tech.: 
Geschnitzt. Augen tief ausgebohrt. Das Relief ist anf vertieftem Grunde stehen 
gelassen. — Erh.: Vorzüglich, unten ist ein dünner Zalin aasgebrochen, von 
den dicken sind einige abgenützt. 

Vgl. dafUr Jetzt OajutYx«. a. o. 0., S. 

*) Vgl. die Kciterlünctte von Daschlfll (Bolictm V, 3.22». 
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Kat iBd P«U.: Journal 31S»7, Cat. 1895: 1886. 

Bm.: Veittffentlkht: Hruroowiai, £öin««d^ QmrtaiMchrift XII. Eia zireites chriBtliehca StUck 
der Blütezeit (kein Kamm, sondern ein (Ulhrenknoeben), das Opfer Abrahams fescbnitst dar- 
atellend, kanfte ich in Aleiandria fUr das K. P.-U. (Inv. 426). Vgl. Bulletin V, S. 9f. and 
fUr den Reiter 3. 21 f. Datierung: IV./Y. jAbrhnadert. 



b. Spätkoptisohe Schnitzereien ( 7118 — 7124 ). 

Vertritt der Kamm atu Antinud die eigentliche ebristlicbo Blfltosoit, etwa das V. Jahrhundert, 
nnd die vonuisgehemlen Nammeni die b antiken Bahnen gehende Kk-htung, so stellt aieh 
die jetzt folgende Reihe wohl als spätkoptUeh dar. Von den antiken Schnitzereien unter- 
scheiden sie sich dnreh plumpe, zum Teil derb sinnlich« Formen. Unreh die Ranken im 
Uintergntnde von 7124 werden die StUcke der koptischen Spützeit zugewiesen. Sic sbd ztim 
Teil vielleicht ent nach der anbisehen Erobemng entstanden. Ich habe diese Groppe fUr das 
K. F.-M. anveriiiltnismiillig reicher gestalten kOnnen. Inv. 427, 4S.5 nnd 437 geben Engel, 
428 — 430 «nd 441/2 nackte Weiber, 431—43.3 den koptischen Edtcr, 434 eine StadtgOttin mit 
Fillihom. Uio Sammlung umfiißt 427—442, d. i. 16 StQckc. Die Kairiner Gruppe ist kleiner, 
hat aber in 7124 ein besonders eharakteristlsches StUek- Meine Datierangen sind mehr als 
sonst lediglich Mutmafiongeo. FUr die Xltere Art nackte Weiber herzustellen vgl. die oben 
in diesem Bande gegebenen Beispiele nnd Edoah, GrtA mmüdt, Cat. ffin. 32079. 



7118. Knochenstück mit Tänzerin. — Bein, gelblich. — 
Hübe: 0“073, Breite: 0"036, bi» z« 0*012 gewölbt. 

Die Oestalt steht ln Vorderansicht nackt da, wendet den Kopf 
nach rechts und bhlt mit beiden Händen einen Schleier, der 
ihren ganzen Körper nmwebt Das linke Bein ist etwas er- 
hoben and die Scham angedeotet. Oben links in der Ecke 
ein b>cb zum Befestigen. Anf dem Boden zwischen den 
Beinen ein Gegenstand. — Tech.: Sehr roh, aber tief go- 
sebnitten. 

Bern.: Das K.F.-M. besitzt unter Nr. 429 ein fast genau entsprechendes, 
0" 100 hohes StUck. Die Gestelt wendet eleh nach linkt. 

Datiernng: VII.;V11I. Jahrhundert 




Abb. 251 : 7118. 



7119. Täfelchen mit einer nackten Gestalt. — Bein, gelb. 
— Höhe: 0*073, Breite: 0*031, Dicke: 0*003. — 
Journal : Achat. 

Die Gestalt steht in Vorderansieht da und streckt die Arme, von 
denen rttckwärts ein Mantel berubhäogt, nach der Seite aus. 
Der Kopf ist leicht nach rechts geneigt. Rechtes Stand-, linkes 
^ielbein. Das Haar ist nicht ausgearbeitet; die Unterarme 
mUQten jenseits der Fugen auf anstoßenden Täfelchen dar- 
gestelll gewesen sein. — Tech.: Rohe, uuseböne Arbeit. — 
Erh.: Links oben ist etwas vom Rand ausgebrochen. 




Abb. 252:7119. 



Kat. uiS PbM.: Journal 28325. 

B«m.: Die Hroportloneo des KUrpers und die BeinstellnDg kefarea genau 

wieder K. P.-H. 430. Datierung: VI./VII. Jahrhundert. 
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7120. Knochenstuck mit einem nackten Manne. — Bein, 

gmu. — Höhe: 0“087, Breite: bis zu 0*035. Bis 
zu 0*013 gewölbt. 

Der Mann wendet sieb in geblickter Stellung nach rochtü und 
erbebt beide Arme dahin. Hinter seiner rechten Schulter, 
ferner unten linkt, cnitchen den Füllen und Uber dem linken 
Knie Spuren von Dingen, deren Bedeutung unklar itt. Unkt 
oben ein Loch zum Befestigen. — Tech.: Sehr roh, Propor- 
tionen plnmp. — Erh.: Anf drei Seiten Kante (sie dnreb- 
echneidet oben den Kopf), rechts Brach. Ea fehlt anch die 
linke obere Kcke. Datierung: VII., VlIJ. Jahrhundert. 

7121. Knochenstück mit nackter Gestalt. — Bein, braun- 

gelb. — Höhe: 0"064, Breite: jetzt 0"030, bU zu 
ü"009 gewölbt. 

Die (tcstalt steht in Vorderansicht mit hoch erhobenen Armen 
da. Es scheint ein Weib gemeint zu sein. Rechts daneben 
eine Pflanze (?). Hackscite rot gefärbt. — Tech.: Äußerst roh, 
ohne alle Fonnenkenntnis. — Erh.: Anf drei Seiten Kante, 
links Brach, wodorch die ganze linke Körperseite verloren 
ging. Datierung: IX./X. Jahrhundert. 

7122. Täfelchen mit einem Hann in Arkade, — Bein, 

grau. — Höhe: 0*0ö8. Breite: unten 0"035, oben 
0"Ü43, Dicke: 0*006. 




Abh.ZM:71äO. 




Der Mann streckt beide Hllnde bedeckt noch links vor, wohin er schreitet. Er 
trägt kurzen gegürteten Kock and ist nnbkrtig. Die Skaten sind (|uergestroift. 
der Dogen oben sehr flach. — 

Tech.: Sehr roh and handwerks- 
mäßig geschnitten. — Erh.: Links 
vielleicht Bruch. 

B«b.: Die Cieatalt könnte «neu aobeteo- 
den Magier dantdion. Die AnordnuDg 
in einem Bogen uwl das Motiv der 
bedeckt darbringemiea lliiode ist oriea- 
Uli sch. 

Datiernag: VI. 1 VII. Jahrhaadert. 

7123. Täfelchen mit zwei Knaben, 
die anf einer Quadermaner 
sitzen. — Bein, graugclb. — Höhe: Ü"067, Breite.: oben 0“Oa3, miteii 
0"‘039, Dicke: 0“005. — Journal; Achat, l.janv. 1884. 

Die Kna1>cn wenden sich beide nach links und erbeben die Arme, als wenn sie 
etwas stutzten oder Tmubco pflückten, von denen man Sparen zwischen ihnen 
sicht. — Tech.: Sehr roh, fast nor angedeutet — Erh.: Auf drei Seiten recht- 
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winkelig znsammenfltoßeDde Kanten, aof der rierten links eine «chr&ge Fnge. 
Rückwärts ist Zeitnngspapier anfgeklebt, das eine LUcke zwiscbeD den Armen 
schließt. 

Rat mR Pvbt: Journal 2M89. 

Ben.: Bei der Mauer uoten loOchte man an di« Kelter denken. Vfl. nir den Hanpt- 

stUck den Purpbyraarknphaf aus S. Costanaa im Vatikan {Orient oder Jiom, & 7B). 

Datierung: VI.i VII. Jalirbundert. 

7124. Großes Enochenstock mit einer in Ranken stehenden nackten 
weiblichen Gestalt. — Bein, gelb. — Höhe: ü"175, Breite: unten 
0"092, oben O^OSO, bis zu trOHl 
gewölbt. — Journal: 19 Mars 1887, 

Ciideau de Mous. Matuev. 

Man sieht das Weib in Vorderansicht ähnlich 
7118 dastellen, nur ist die Scham nicht 
direkt angedeutet. Die Frau hat beide 
Anne erhoben. Ihr Haar föllt in langen 
Zöpfen vom Uber die Schaltern herab nnd 
gebt seitlich io den Rand Uber. Unter 
dem rnnden, vollen Gesicht am Halse 
ein Loch, ebenso nnten rechts, beide 
zum Befestigen. Die Ranke füllt unten 
den Grund. Die Blätter sind plump 
fUnflappig geschnitten. — Tech.: Der 
Röhrenknochen zeigt deutlich die ge- 
wöhnlich zu Grunde liegende Form : 
unten breit und verhältDismäßig Sach, 
dann mit einer leichten Drehung sich 
zusammenziehend and oben schmal und 
hoch gewölbt. Das Relief äoOerst roh. 

- Erh.: Von der Unterkante ist ein 
Stück ausgebroehen. 

Rat lad PaliL: Journal 27524. 

BSM.: Du StUck leilet unmittelbar Uber ra den 
narlifolgraden ßaokeuechaitumieo. FUr die 
Haartracht ist 7115, Rlr die Bewegung des 
Körpi-n* 7118 lu verglekheu. 

Datieraag: Vlll. /IX. Jahrhundert Abb. 257 : 7124. 

3. Ornamentale Schnitzereien (ssgo— su«?). 

Im GcgeDsati su den Ugllrlirben Sehniizereien, die der groOen Maaee nach aus Alexandria 
stannsen, kommt der gröfite Teil der ornamental gesobmUekten Knochen aus Altkairu. Als 
Mastcrsammluog — ca. 50 Stück — kann diejenige im K. K.-Jd. (4ö0.'l und 480—507) gelten, 
die ich zum größten Teil in Altkairo selbst rum kleineron im benachbarten Relwin und 
in Kairo kaufte, ininier mit der Provenieuxangab« Altkairo. Damit ist noch nicht gesagt daß 
diese Knochen nrabiteben L'rspruitgce wRren. Die Scbotthügel von Altkairo sind nicht nur 
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idrDtiwh tDit den xl(e»ten nr«bi»rhen NiefierUi»ung:en. Fn«tKi rnirde zwischen der Feetan; 
B*bflnn und einein Orte gei^rUndet, der bereite da fj^legcn haben maß, wohin epHtc-r, nach 
der Tolnn zu, Fostat sich zar vortulunidischen Arabonudt aasdvhnte.*) Ana Altkniro atnnimeii 
Hitchristlich« Funde and es ist n priori wahrechciiilivh, daß Memphis ^gentther neben der 
Festung BAb^loo auch in voranbischer Zeit eiu Ort la^. Wertvoll ist zudem die Titaacbo, 
daS zwei Stücke der kleinen, nachfolgend vorgeführten Sammlung atu Aschmtlncio, dem 
alten llermupolia stammen. Sie sind durchaus identisch mit denen >Dn Altkairo. Zwei andere 
im Victoria and Albert Mosemn, 521j'2 — 1891, stammen ans Kom Uschim ( BnblJJit), Dazn 
kommt, daß die auf diesen Knochenschnltzerelen verwendot« Weinranke von vornherein 
nnarabisch ist dcahalb, weil die Araber in ihrem kitesten Sehmuckatil wohl die Palmetten- 
ranke, aber fast nie annihernd naturalistischo Formen verwendeten. Die ganze Gruppe 
scheint mir syrisch angeregt. Die Datierung ist vorläuflg sehr schwsukend. Im Vietoria and 
Albert Mnseiim schreibt mau die Stücke dem III. oder IV. Jahrhundert an. Das inter- 
essanteste Stück dieser Gruppe besitzt die Sammlung der Comtesae i>k Blias in P-sris, dnen 
Napf, 0* 060 hoch, massiv in oinem Stück Knochen. Er ist außen ganz mit der typischen 
Weinntnke ühenogen. die aus tlluf VTasen entspringt. Auf der Ezpcttiliun des arts musulniaos 
Paris 19<Jü wurde das ätilek (Nr. 18| der sjAniseben Konst des XIV.— XV. Jahrb. zogewiesen. 

a. Flache Belagstücke (hhho--8h64). 

8860. Dreieckiges Täfelchen mit Rankenfüllung. — Hein. — Heute 
0“098 lang, 0"Ü39 breit. Einst Imtte das Ureieek runtl 0"200 Basis 
und 0“09ß Ilübe. 

Der erhaltene Rest zeigt die oraprUngiiebe Mitte nabe dem rechten Emle anten, 
wo die Ranken symactriitch in einem kleinen Mittelblatt zasaminenlaufeo. Der 
erhaltene Zweig bildet sehr rein gezogene Einrollungen mit Trauben und 
schiimlen BlUttern. Links unten ein Loch ftirdie Befestigung. Unten ein breiter, 
seitlich ein schmaler Rondsteg, letzterer mit fast gotisch, aber nach innen 
ansetzenden Krabben. — Tech.; Geschnitzt. — Erh.: Der ganze obere und 
der rechte Teil des Dreiecks, sowie die linke Spitze fehlen. 

Barn.: Ein solches Drotock auch K. F.-M. .‘i29; dort in der Mitte eine V'aae. Für das eigentümlich 
gvschlitita Zwickelblalt rechts nnicn bdm ZuaammcnlanfcD der symmetriMli ungeordneten 
Rnnkcnleile vgl. K.F.-SI. 514. Datierung: V.i'VI. Jahrhundert. 




Abb. 258 r 88Öt>. Ahb. 259 : 66*51. 



8861. Täfelchen mit BankenfüUung. — Bein. — I-Unge: 0"089, Breite: 
O’O.HS, Dieke: 0*003. 

Reiche FUhrong der Zweige, die mit Tranben, einem fttnfiappigen Blatt und Aus* 
rankangen gefUllt sind. — Tech.: Out gcschnitzi, an einem Ende zwei Löcher, 

’) Vgl. Uber die Situation den Plan der Dtttription de rfgypte und Focqvkt, Con^ri- 
5wtion ü retwd« de io crramiqtu orientale, pLXVI. Casixota bereitet eine Monographie Uber 
Altkairo vor. 
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am andern noch einea erhalten. — Erh.: Rin Ende abgebrochen. Das Motir 
an sich wohl in seiner yoUen Entwicklong erhalten. 

Ben.: Selten reiche Wldonf. Vgl. Berlin, Ägyptiscbca ila*cum H^«2. 

Diticrung; VI./VII. Jehrbuodert. 

8862. Täfelchen mit Bankenfüllnng. — 

Bein. — Länge: 0“ 105, Breite: 

0"03.5, Dicke 0"0035. 

Drei' und fllonappigo BUitter undTranben. 

— Tech.: Geschnitat, an einem Ende 
ein Bohrloch. — Erh.: Ein Ende ab* 
gebrochen. 

Bern.: Yg). Bcrlia. Ägyptitche» Ma»eum 

Daticrusg: V'I.r'VII. Jahrhondort 

8863. Täfelchen mit Bankenfüllung. 

Bein. — Länge: 0"107, Breite: 

0-023, Dicke: 0"004. 

Doppelter Kaokeoatil (wie bei 8S61) mit Halbpalmetten and KleeblattfUllnng. — 
Tech.: Sehr roh geschnitzt, rechts ein Loch. — Erh.: Die LängsrtLnder erhalten, 
beide Schmaiseiten ausgebrochon. 

Bsm.: Ilalbpalmcttcn eh)d auch gcbraacht ül9. Zu Terglcidico sind dafür altarabiscbe 

Grsbetclcn aus Kuro. Datierung: VIII. IX. Jabrbundert. 

8864. Täfelchen mit Bankenfnllung. — Bein. — 

Länge: 0"072, Breite: 0"040, Dicke: 0“002, 

am Rande 0“00i. — Journal: Acbmouncii, 

Com Conaouii. 

Einfache Weinranke. Der Stil rollt sich am Blatt- 
ansätze ein. — Tech.: Derb and flach geschnitzt, Abb. 2S2 : 8864. 

am einen Idtngsrando abgeschrägt, dort am Endo 

auch ein Bohrloch. — Erh.: An einem Schmalende Stoßfuge, so daß eine Ecke 
Torliegt. Auf den anderen beiden Seiten ausgebroeben. 

Kai sad Pibl.: Journal 32849. 

Bsnu: Das Weinblatt mit den nuten eingerollten Stiel ist typisch. Vgl. R. F.-M. 516 (Achnilni) 
Die natnraliaiische Form K.F.-M. 515. Vgl. auch BullotiD V, S. 62f. 

Datierung: V.,'VI. JahrbonderL 

b. Röhrenknoohen ln voller Rundung (88fi5— s867). 

Die drei QaehfolgeodeD Stücke sind gute Vertreter der Uaase von Koochen, die (Iber der Wein* 
ranke einen Giebel auigen (K. F.-M. 463—482). Aneioaivdergereiht ergeben aolche StUeke 
eine in ähnlicher Weise wie die Fasaade von cl-kio»chcttS geschmOckte Fläche: oben ein 
Zickzack, damuter symmetrisch gruppierte Rauken. Neben dem Giebel kommt als oberer 
AbscIduS auch die Ltioeite vor (K. F.*U. 460—462) oder die Ranken cndigi^n frei mit den 
beiden großen Blättern wie 8865 (K. F.-N. 493—487). Andere Losungen E. F.-M. 498 — 504 
und 450i. 






200 



CATALOQÜE Oü MUSfeE Dü CAIRE. 



8865. Knochenstück mit Rankenbatun. — Beiu. — Höhe: 0*115, Breite: 

0*039, Dicke: 0* 012, nach den Kanten sicli zuspitzeiul. 

— Journal : Achat. 

Auf der Krttmmang steht anter einem mit Knopfreihen ge- 
schmückten Giebel eine reiche Ranke. In der Mitte steigen 
zwei regelmäßig verschlungene Aste anf und endigen in eigen- 
artig vollen BlUtenmotiven. Seitlich steigen Ranken mit 
Trauben nnd schmalen Blättern auf, ähnlich SSßO. Oben 
rechts und unten links ein Loch zur Befestigung. Am Rande, 
außer oben, Stege. Innen die MarkKihro. — Tech.: Gute 
Linienführung, doch ist der Grund sehr nachlässig ungleich 
ansgehoben. — Crh.: Rechte obere Ecke leicht abgeatoßen. 

Kat tmd PnhL: Jonraai 28324. 

Baa.: Der Bhuid mit dem la Achtem Ter»rhlungenea PoppeUUmm (vgl. 

Stein 7284» f., 73Ilf2, 7316} oben in die eigenartigen breiten Blätter 
endigend, findet aich Otter, so K. F.-U. 460, 463, 423, 424. Zumeist ailxt 
die breite Krone auf einem dicken Einulatemm, so K. F.-M. 46i,'2 nnd 
495—427. Ein derartiges Stück auch im aleuodHnbeben Museum (Bulle- 
tin V, Tafel 1/11}. Datierung: VI,, VII. Jalirbnadert 

8866. Knochenstück wie 8865, nur kürzer. — Bein. 

— Höhe: 0“073, Breite: bis zu 0*053, Dicke: 
bis zu 0*017. 

Oben ebenfalls die Giebelschrägen, doch ist die Knopfreihe 
mehr flüchtig angedentet. Innen symmetrisch Weinranken. 

Am Rande, wieder mit Ausnahme von oben, breite Stege. 

Das Loch zum Befestigen in der Mitte. — Tech.: Flau 
geschnitzt. 

Be«.: Ähnlkhe UHakenfUgung häufig, »o K. F.-M. 467, 462, 472 und 
Victoria and Albert Museum 1924—1827, dort datiert III. Jahr- 
bundert. Datierung: VII. VIII. Jahrhundert. 




Abb. 264 : 8866. 




8867. Knochenstück mit Rankenfüllung. — Bein. — 

Lunge: 0*094, Breite: 0*050, Höhe: 0*023, Dicke: 

0*004 — 0*007. — Journal: Aebmounen, (’om Cousoun. 

Ein ansbanchender doppelter Spitzbogen gcftHIt mit einem lang- 
gestielten Mittelblau, zu dessen Seiten von der Wurzel aus 
sich Ranken mit Trauben emporwinden. — Tech.: Roh ge- 
schnitzt, in der Mitte ein Loch. — Erh.: Auf allen Seiten 
glatter Schnitt, Ecken nnd rechte Kante abgesplittcrt. 

Kat uad Pabt: 32954 ateht darauf, im Jouroal 32253. 

Barn.: Dar Hittelatamm in aioem fUoflappigrn Blatt unter di‘m Giebd 
endigend natd mit 'IVaabtioracken snr Brite auch K. F.-M. 465. Das 
(«aase eine Art heiliger Baum, äbniieh 8865. 

Datierung: Vl./Vll. Jahrbundort. Abb. 265 : 8867. 
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4. Puppen (8868—8881). 

Id d«r t>«chr«:^g«nden Gruppe beSndet sich nar «in Stück, dcneo Proccniens bekanat Ist, 887S: 
«8 stsmiDt SD8 llicbeD. Ersstx bietet aoeb hier wieder die Uustenammioo^ dea K. K.-M. 
(365— 3M). Sie Btammt znm ^rüflteo Teil aus Grabuogen, die auf dem Boden von Allkairo ror- 
genommen wurden. I>a3 damit nkhl immer oltBewelier« auf arahiacbeii Ur>{nung gcschloescD 
werden darf, beweist K. F.-M- 367, wo auf der RUckseife das christliche Bekenutids [K]Is 
eingegraben erscheint. Dafür spricht auch ein im Handel erworbenes Prachtstück in Elfen* 
betn K. F.-M. 365, du durchaus im Stil der koptischen Steinsknlptnren gearbeitet ist. Auch 
Uber die Deutung dieser Figürelten kann kein Zweifel sein. Es sind nicht Idole, aon4lcm 
Pappen, wie K. F.*M. 366/9 bexeugee,') wo noch mit Wachs und Wolle das Haar festgeniacht 
ist. Ähnliche Puppen aus altügyptischer Zeit im Britiah MuBcnm.*) Nach natUriieh 

Sgures gnostiques. über Gl>edcrpupp<'n aus Elfenbein vgl. Oiaam, a. a. 0., 38 und 70. 
Eine Puppe in Ton und bemalt fand Garrr in Antino^,*} andere aus Stack C. bcuMrur. 
Puppen aus Leder und l..eiDwand im Victoria and Albert Museum 1937/8—1897 (d<^ datiert 
in. Jahrhundert). — Vgl. mit diesen Ibippen auch oben 8. 19S f. und die Elfe»l>e!RstHtuetten 
nackter Weiber aus quailüreu Schichten (Lsaoa, If'cren /ler Kut*$t II, 8. 193). 

8868. Bohe Figur. — Bein, grau. — UUhc; 0“165, Breite: 0"037, üicke: 

0-029. — Tafel XVIII. 

Dio oberen Teile des Kbrpers sind, mehr oder weniger vortretend, dnreh wagreclit« 
Hinge angedcQtct. Am (Tesiebt ist Nase und Mond, am Leihe die schrägen Ein- 
schnitte unter dem Haach eingesägt. Die Figur vcrlkoft nach unten cylindrisoh, 
die Beine sind dureb einen Zwickeleioscbnitt von unten her getrennt — 
Tech.: Geschnitzt, einzelnes angesügt. Rückwärts ist der Knochen abgeplattet, 
als wenn die Figur hätte liegend anfbewahrt werden sollen. In der Richtung 
der fehlenden Arme geht ein Bohrloch durch. — Erh.: Innen hohl (Röhren- 
knoehen\ außen stark abgerieben. 

Ben.: Eine kbnlich grofie Mgor, aber sicher weiblich K. F.-M. 376; eine mehr ansgcnihrte mknn- 
Kcbc K.F.-M. 371. Datierung; X1.;'X11. Jahrhundert. 

a. Puppen mit schräg angesägten Armen (ggfis— 8870). 

Bestei Beispiel dkwea T.vpna K. F.-H. 368; daran noch der Haarschopf. Dann 384 — 31H- 

8869. Bohe Figur. — - Bein, weiß. — Hohe: 0*114, Breite an den Armen: 

0“Ü40, Dieke: 0*004. — Tafel XVIII. 

Aus einem flachen KnocbcnstUcke so ausgeschnitten, daß der Kopf mit den Obren, 
Hals, Arme und Beine im Umriß deutlich werden. Dazu kommt geritzte Innen- 
zek'hnung: dio Brauen, die durch zwei schräg natdi außen zusammenlaofendc 
Linien angedeuteten Augen, ein Strich fUr den Mund — die Nase allein ist in 
Relief stehen gelassen — drei Striche fUr den Hals, ein die Ecken schräg 
absehneidender Strich für die Arme, je zwei dazwischen fUr die Hüfte nnd die 
schrägen Banchenden, endlich je ein Doppelstrich am Fnßende. — Tech.! Ge- 
schnitten und gesägt. Erh.: Vorzüglich. 

Kat IBÜ PaW.: Ganr 4C. Datierung: VII1./1X. Jahrhundert 

*) Eine flache Puppe mit wngrecbien AnnansMtzen in der .Samnlung Foaua bat aoeb 
noch das Haar. 

*) hbuisa, Aff^pUn, S. 233. Vgl. auch Pxaai>T et CBtnax, Hut. II, p. 508 und V, p.835. 

*) Ahrtala du Mutte Gtätnet, Tome XXX, 3** partie, pl. VIII. 

26 



Digilized by Google 




202 



CATALOOCK DU MUS6B Dü CAIEK. 



8870. Rohe Figur. — Bein, grauweiß. — Höbe: 0“Ü95, Breite au «len 

Armen: 0“02fi, Düke: 0"'004. — Tafel XVIII. 

Der vorbergebeodcD Figur fast genau eotsprecbcml. nur fehlen die Striche am 
HaUc, dafür sind die Arme durch drei Querstriche verbunden. — Tech.: Ge* 
schnitzt und gesllgt. — Erh.: Gnt, Kopf rechts oben angefressen. 

Kat. and Pvhl.: Oarirr 4& Datiernng: VIII.JX. .labrhnndert. 

b. Puppen mit wagrechten Armansätzen (8871 — 8876). 

Vgl. K. F.-M. 371—388. Dl«*e Art Puppen hat imener wie ^$8 rio Bohrinch quer dorcli die 
Bmat von Am lu Ann. 

8871. Rohe Figur. — Bt*in, gflblichwmß. — Höhe: 0“101, Breite an den 

Armen: 0"034, Dicke: O^lOO. — Tafel XVHI. 

Ähnlich den fiilheren, nur sind die Arme hier wie bei allen folgenden durch einen 
wagrecht vortretenden Streifen angedeutet. Auf der Drust gekreuzte Doppel- 
linien. Die Linien an den Fnfiendeu fehlen. — Tech.: Geschnitzt und gesägt. 
— Erh.: Vollständig. 

Rat usd Publ.: Gatkt 46. Datierung: V11.,'V1II. .tahrhunderl 

8872. Rohe Figur. — Bein, gelb. — Höhe: 0" 103, Breite: 0*027, Dicke: 

0-008, — Tafel XVIII, 

Alle Striche einfach, Technik wie oben. — Erh.: Vollständig. Die Angen sind 
teilweise durch Farbe ausgefUhrt, am Kopfende ist elienso eine Mlttze(?) an- 
gedeulet. 

Bsb.: E* kotntnen auch ganz farbig ansgenihrte Gcticbter vor, K. F.-M. 394; dort ist nur die 
Käse pUstiuh. Diese Bemsluiig Ut nicht tu vcru'ccbaeln mit den FariMpuren, die ds.« Wache 
de« liaanchopfee zurUckgelaNiieo hat (K. F.-M. 364). Datiernng: Vll./Vlll. .labrbundert. 

8873. Rohe Figur. Bein, gelb. — Höhe: 0*083, Breite: 0*020, Dicke: 

0*007. — Tafel XVHI. 

Gleich den beiden vorhergehenden, nor sind die Heine nicht durch den Zwickel 
geschlitzt, sondern es ist daHlr ein Reliefstreifcn stehen gelassen. Augen 
gebohrt und rund, nicht durch einen offenen Winkel wie bisher nuigcxogcn. — 
Tech.: Geschnitzt, gesägt und gebohrt. — Erh.: Vollständig. 

Bsm.: Die Fußendignog mit einem faorizuntaien Streifen kommt fast rkniao oB vor wie die 
geechlltzte. Vgl. K. F.-M. 374—362, liMuRg auch beide Arten kombiniert. 

Datierung: VII./V11I. Jahrhundert. 

8874. Hohe Figur. — Bein, gelb. — Hübe: 0*074, Breite: 0*022, Dicke: 

0*007. — Tafel XVIU. 

Darchaus gleich der vorhergehendea. Nach uatea leicht zugespitzt 

Kai and PiM.: Gitzt 46. Datiernng: VJ1I.;1X. Jabrbandert. 
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8875. Rohe Figur. — Bein, weiö. — Höhe: 0"052, Breite: 0“020, Diekc: 

0-006. — Tafel XVIII. 

Durcbaas gleich den beiden vorbcrgehendeD. 

Datierong: VIII./IX. Jahrbnodert. 

8876. Rohe Figur, — Bein, gelb. — Höhe: 0"046, Breite: 0*017, Dicke: 

0-004. — Tafel XVIII. 

Dorcbaoa gleich den drei vorfaergebcndeD. 

Datleroog: VIII./IX. Jahrimnderl. 

o. Puppen, aus einem nach unten in einen spitzen Zapfen 
endigenden Kopfe bestehend (8877). 

K. F.'M. S69 (mit Hurschopfj and 394—393, also büa6gcr als cs das eine Beispiel unserer Ssniiu- 
lang Tormutcn licBe. 

8877. Rohe Figur. — Bein, graugelb. — Hübe: 0“066, Breite oben: 0“018, 

Diekc: 0*004. — Tafel XXlll. 

Nar der Kopf ist, und zwar wie bei den vorhergehenden angedeutet. Sonst ist nur 
noch der Hals vorgeschndrt ond die Figur im übrigen nach nntcu zngespitzt. An 
der Spitze dann noch ein .\nsatz als Andcuiang der Füße. 

Batiernag: VllLi'lX. Jahrbnndert 

d. Fragmente (8878—8881). 

8878. Rohe Figur (Bruchstück). — Bein, gelbbraun. — Höhe: 0*058. 

Breite: 0*032, Dicke: 0*008. — Jounial: Thebes. — Tafel XVIII. 
Entsprechend 8871, nur geht hier noch an Stelle des Nabels ein Loch durch. — 
Tech.: Geschnitzt und gesdgt. Löcher gebohrt. — Erh.: Faßteil, also wohl die 
HUlGe der Fignr, weggebroeben. 

KaL sad hifel.; Journal 26S09, Osrrr 56 (verkehrt, gnoadque). 

Usn.: Journal: Flgnre d'botnmc grossi^re (epoque copte). 

8879. Kopf einer rohen Figur. — Bein, gelb. — Hübe: 0*047 mit Zapfen, 

Breite: 0*020 an den Obren, Dicke: 0*014 bU zum Nasenrllcken. — 
Tafel XVIII. 

Dreieckig geschnitten, Augen in Bogen mit Bohrloch (wie bei 8873), Mund in 
Keiief, Hals in Hingen sich konisch erweiternd. Dann Zapfen zum Einstecken 
in einen unteren Teil. — Tech.: Geschnitzt, in den Obren Je ein Paar Löcher. 
— Erh,: VollstÄndig. 

Ben.: Gebohrte Augeu bei alleo besser gearb^telen SUEckeu im K. F.-U. 

PatleruDg: Vn./>'in. Jahrhuodert. 

8880. Rohe Figur (Bruchstück). — Elfenbein. — Höhe: 0"062, Breite an 

den Armen 0*030, Dicke am Kopfende O^OIS. — Tafel XVIII. 

2d* 
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Hund bernnsgCHrhoitct. Aug:en in Hogeo mit Bobriocb. Mund vertieAer Strich. 
Brust breit mit Querbobrtoch, wo .\rmansatz. — TfiCh.: Massives Stück, hinten 
am Kopfende drei Lbcher, eines von oben, zwei daronter. Buhrlbcber auch durch 
die Ohrlbppcbcu. weshalb diese ansgebroohen sind. — Erh.: Gleich unter dem 
Armbobrinch (das uieht durchging) abgesplittcrt. 

Beai, : Die Figur erinaert »m tDeistra an «Iss StUck K. F.-M. 365 io Elfeobeio. Dicac« ist ebenfalls 
rund liorauigearbHiet und hat ito niaierko|>f wie ln den Ohren die gleichen Lücher. 

Datierung: IV./V. Jahrhondert 

8881. Figürchen. — Bein. — Hülic: 0"040, Breite: 0"014. 

Eine nackte weibliche Gestalt, welche die Hechte vor die Brost, die Linke vor 
die Scham hält. Robe Arbeit io der Art der eben vorgefbhrten Reibe. Haar 
mit Diadem V 

5. Haarnadeln (8882—8904). 

LHes« (Irappe, fUr die iin Junmal i'enirie mit Ausnahuus ron 68UU und 6$HI1 — 41o sieb durch 
ihre Eigenart herauabeben und aus Lukew etamaico — I'ruvcnicREangaben fohlen, sollen oaeb 
DsasssTs mtlndlichen MltteiluDgeii fast alle aut Aehmlm koiuaien. Die Samailuitg des K.F.-M, 
(luv. 572-622) kaufte Ich zum grü&ten Teile iu Alexandria, einlgCM in Kaim. 569 (Haha) in 
AbO'Ttg, 5?i, 600 und 604 in Kenfe, 606 in Altkairo. Man kann also sagen, daß rie Überall v(»r- 
kommi'u, hauptsächlich aber in Alcxaudria. Solche Nadeln werden »ehr ublreich auch außer- 
halb Ägyptens, sit in Pompeji, Aquileja u. s. gefunden. Daß eie noch in christlicher Zeit gebraucht 
irurden, bezeugt eine Nadel des IV. Jabrhuaderta in der .Haininlung SraooAaov iu R4 joi mit 
zwei liUeteo PEI'RONIA PIA)KIANE, von denen die eine ein Kreuz auf der Urust hat*) 
und K. K.'M. 585, wo auf durrhbrorbcu gcarl>ritotem Unteraaii cLs Kreuz erscheint.*) ln 
uuMTcr SamtnluDg fehlt eine ganze Ueihe typisch alcxaDÜrluischer Formen, so alle Stück« 
mit meuBchlkben Figuren (K. F.-M. r»80— 584),*) dann Nadeln mit Krünungen in Form eines 
Fußes (579), Dcl(diins (593) oder Vrq^Is (500-592) uml di« beliebte Endigung in einen 
Pioienzapfeu (60S— 616).*) Garsr hält diese Nadele natUriieb auch fUr gnostbch. IMe 
gewobnilclisten Typen können aus allen Jahrhunderten n. Cbr. stammen. Ein aliägyptisches 
beispiei gekrüot mit dem Taurt('0 in der Flinders PeUi« Collection, University College, London. 

8882. Haarnadel. — Bein, rein weiß. — Höhe: 0“132. — Taftl XIX. 

Rrbnung: Sitzender Hnhn auf Postament. — Tech.t Geschnitzt. — Ertl.: Voll- 
ständig, bis auf di« untere Spitze. 

KaL aad Publ,: Garar 65. 

Bern.; Vier solche Aufsätze mit einem Uahn auch iw K. F.-M. 586-'589, davon 589 aus Aba-llg. 
Der Kahn immer in der gleichen flachen Art gearbeitet. Ob er symbolische Bedeutung hat, 
bkibe dshingcatcllt. Vgl. dafllr die Kalendcrbilder vom Jahre 354, Tafel Will, Darstellungen 
der V'crlougnuDg i*ctri und Ovvoirr, Textet et mon. de MUhra. Ferner nnten Ton 8991. 

Datierung: VII./VIII. Jabrbunilert. 

’) Giurrmt, a. a. 0., Nr. 67, S. 110. 

*) K. F.-H. 573 mit einem Christus- und Totenkopf entstammt wohl der neueren Zelt. 

*) V^. auch (iiuüCTjn, a. a. 0., Nr. 13 (Ca/alogo det mueeo ntu. dt F\rmre, p. 2U0, Nr. 2) 
mit einer FrauenbUste, die Giuxrax in das IV. Jahrhundert datiert. Ähnlich ebenda Nr. 67 
mit Kreuzschmuck. 

*) Interessant ut eine Nadel im Turiner ägyptischen Museum, endigend in einen l^ten- 
köpf und einen Granatapfel. Giseteji Nr. 80. l>u Viktoria and Albert Museum (1897 — 1926} 
hat eise Nadel in Form einer Hand, die etwas hält. V^. K.F.-M. 574 und 577'8. 
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8883. Haarnadel. — Bein, weiß. — Höhej 0* 119. — Tafel XIX. 

KrnouDg: Sioeoder Hahn aof PostameoL — Tech.: Geachnilrt. — Erh.: — Voll- 
Btilüdig bis anf die untere Spitze. 

Kat. isd PaW.: Gim 5S. Datierung: Vll./Vlll. Jahrbundert. 



8884. Haarnadel. — Bein, rot gcfUrbt. — Hohe: 0*090. 

Krönung: Sitzender Hahn aof Postament. — Tech.: Gesclinitzt — Erh.: Spitze 
fehlt. 

Datierung: JahrbDuIrrt. 

8886. Haarnadel. — Hein, gelb. — Hohe: 0*115. — Tafel XIX. 

Krönung: Hand, die einen lialbrunden Gegenstand hält. — Tech.: Geschnitzt. 

Kat. nnd PuM.: Garn &5. 

Beai.: THraer Typua Ut «eltr verbreitet. Hiudg kommt die Hand grOfier vor, K.F.-U. S7ä ohne 
ätk-1 allein 0* 03S lang, 677/76 mit Stiel, vrobei zwei Finger eingebugen sind, 676 — 678 gintan 
wie unter Stück. Datiernng; Jahritandert. 



8886. Haarnadel. — Bein, weiß. — Höhe: 0*091. — Tafel XIX. 

Krönung; Löffel anf Perlstab. — Tech.: Geschnitzt. — > Erh.: Spitze abgebrochen. 
BS«.; Vgl. K. F.-R. 664. 

8887. Haarnadel. — Bein, weiß. — Höhe: 0*086. — ■ Tafel XIX. 

Krönung: Ünrcblochter WUrfel auf einem halben Polster als Unterlage und cinetu 

Aufsatz in Form einer BUtte (Granatapfel ?). — Tech.: Geschnitzt. — Erh.: 
Spitzen abgebrochen. 

Kat. uad Pabl.: Qatkt 65. 

Bern.: Rio« Art I.atera«? Solche fUr uns frciodartige Gebilde Ufter. K. F.*M. 697 »cheiut eine 
Kopfvaac au geben. 

8888. Haarnadel. — Bein, weiß. — Höhe: 0*117. — Tafel XIX. 

Krönung: Henkelgefäß mit Ausflußrohr. Tech.: Gedrechselt und gescbniltcn. 
Bern.: Vgi. K.F.-M. 698. 

8889. Haarnadel. — Bein, weiß. — Höhe: 0“ 134. — Tafel XIX. 

Krönung: Pcrlstabglicd, d. b. längliche Perle zwUcheu zwei Scheiben, einem Kruge 

ähnlicb. — > Tech.: Geschnitten. 

Ben.: Ähnlich K.F.-M. 601/Z. 

8890. Haarnadel. — Bein, gelb. — Höhe: 0*094. — Tafel XIX. 

Krönung: Hohnkopf oder Granatapfel, darunter sechs Striche. — Toch.: Gcschnittco. 
Kat. iNUl PibL: ÜAm 66. 

Bflsi.: Ähnlich K.F.-U. 603. 

8891. Haarnadel. — Bein, gelblich. — Höhe: 0*102. — Tafel XIX. 
Krönung in Form eines Pokals. — Tech.: Gedrechselt. 

Kat. «nd Puhl.: G*tict 66. 



Digitized by Google 




206 



CATALOGÜE DC ML’SfeE Dü CAIRB. 



8892. Haarnadel. — Bein, weiß. — Höhe: 0"114. — Tafel XIX. 

Kr5nan^: HohDkopf(?) mit zwei kreUf^rmigoii Aufsätzen. — Tech.: (»eecbnitzt and 

gedrecliBelt, — Erh.: Schmalzig. 

8893. Haarnadel. — Bein, weiß. — Höhe: Ü"087. — 'l’afel XIX. 

Krönung: Künder Kopf, aufgcstcekt. — Tech.: Nadel geechnitzt, Knopf gedrechselt. 

Spitze abgebrochen. 

8894. Haarnadel. — Bein, weiß. — Hübe: 0“092. — Tafel XIX. 

Krönung: Kunde Scheibe, aufgesteckt. — Tech.: Nadel geschnitzt. Scheibe ge- 
drechselt. — • Erh. : Spitze abgebrochen. 

Kat isd Puhl.: Uirrr !>5. 

8895. Haarnadel. — Bein, gelbbraun. — Höhe: 0*091. — Tafel XIX. 

Krönung: Kleine Kugel, darunter drei Striche, alles in einem Sttlck. — Tech.: 

Gedrechselt oder geschabt. — Erh.: Spitze abgebrochen. 

Kit. H»d PsW.: Ga TUT U. 

8896. Haarnadel. — Bein, braun. — Höhe: 0*115. " Tafel XIX. 

Krnnung: Wie hoher Pokal mit vier geritzten Ringen. — Tech.: Oedreebseit. — 

Erh.: Pokal etwas abgesprungen. 

8897. Haarnadel. — Bein, weiß. — Höhe: 0*072. — Tafel XI.X. 

KrOunng: Gekreuzte Unten zwischen Doppelschcilteu. — Tech.: Gedrechselt oder 
geschabt, Ornamente geschnitten. 

8898. Nadel. — Bein, gelb. — Höhe: 0*140, Dirke: 0*006. — Tafel XIX. 

Krönung: Doppelsrhcibc. — Tech.: Geschnitten und geschaht. — Erh.: Fettig. 

8899. Schmucknadel. — Holz, wie Bein, schwarz. — Höhe; 0*098, Breite; 

oben 0*010, unten 0*005, Dicke: 0*0015. — Journal: Louxor. — 

Tafel XIX. 

Flach. Oberes Ende im Dreieck spitz abschließend, darunter durchbrochene Kreuze 
diagonal geordnet, zweimal mit kleinen Perlen in der Kreuzung der olToncn 
Arme. Darunter an der Vorderseite zwischen je einem Unienpaar ein Diagonal- 
kreuz aus Doppellinicn geritzt. — Tech.: Ornament ausgesAgt(?) bezw. geritzt. 
— Erh.: Spitze abgebrochen, 
tut UMl PsbL: Juuraal 29072, Gatct 311. 

Bsm.: Die durchbrochene Arbeit dieeer und der beidirii folgendi'n Xsdeiu ist an sieb oriinUtbrber 
Art; di« einfCMiztea Perlen rendürken dieecn Eindruck. 

Datierung: V./Vl. Jnlrbundcrt 

8900. Schmucknadel. — Holz, wie Bein, dunkelbraun. — Höhe: 0*094, 

Breite oben; einst ca. 0*024, jetzt 0*019, Dicke: 0*0025. — 
Journal: Louxor. — Tafel XIX. 
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Flacb. Krßnan^ in Form eines «uf den Kopf ^stellten Dreieckes, dessen Spitze 
unten in zwei eckigen Answeitnngen verschwindet. Durchbrecbnng: Innen 
sieben größere, pyramidal geordnete Kreise, am Rande kleinere Punkte. Unten 
ein Kreis und drei Punkte. — Tech.: (>eschnitten und gubobrt. — Erh.: 
Krönung und Stiel teilweise ansgebrooben. Spitze fehlt. Auf einer Seite Ver- 
wittemng, und zwar wohl an der einstigen Vorderseite, weil der Stiel hier durch 
Rinritznngen geschmückt ist. 

Kat. uaS PiW.; Journal S9073. Datieniag: V./Vl. Jahrhundert. 

8901. Schmucknadel. — Holz, wie Bein, braunschwarz. — Höhe: 0*078, 

Breite oben: 0"016, iHcke: 0*0023. — Jnnmal: I^ouxor. — Tafel 
XIX. 

Stiel rund, Krönung dach: Umriß eines ausgebauebten Pokals, darauf Kreuz mit 
Punkten in durchbrochener Arbeit, in den Ecken oben Kreis-Punkte. Darüber 
Linien und Zacken. — Tech.: Geschnitzt nnd gebohrt. Man erkennt in den 
Durchbrechungen noch die Kundung der einst wie bei 8B99 eingesetzten Perlen. 
Kat. uid Pali.: Joumal 29074. Datierung: V.>VI. Jahrhumlcrt. 

8902. Schmucknadel. — Bein cnler Stein, graubmuti. — Höbe: 0*044, 

iJtngc der Schildkröte: 0*012, Dicke: 0*004. — Tafel XIX. 

Rund. Krönung in Form einer Schildkröte mit vertiefter nnd in kleinen Kreisen 
dnrcbbrochener Schale. Auch im Kopf ein l>oeb. — Tach.: Geschnitten, gesttgt 
und gedrechselt (?). — Erh.: Stiel zum größten Teil abgebrochen. 

Baai.: Den vurhergeheDdeo, aus Lukeor statoiucndca Sachen verwandt. 

8903. Kadelbruchstück. — Bein, gelb. — Höhe: 0*026, Dicke: 0*008. — 

Tafel XIX. 

Krönnng in hoher Vasenfonn, oben dorchlocht. — Tech.: Gedrechselt. — Erh.: 
Stiel fehlt. 

8904. Nadelbruchstück. — • Bein, graugelb. — Höhe: 0*018, Dicke: Ü*t>Ü9. 

Tafel XIX. 

Krönung in Vasenform, oben durchlocbt. — Tech.: Gedrechselt. Erh.: Stiel 
fehlt. 



6. Spindelknöpfe (seos— sdis). 

Die Reihe von BdaknUpfen, die nachfolgend beschrieben werden, blieb so lange unerktSrlich, als 
nicht ein glücklicher Zufall ein StUck in seiner unprdngiichcn Verwendung zeigte. Ich fand 
ein solches Beispiel in der Saimniung FoBsm; es stammt allcnUngs angeblich aus Amerika 
(jetft im K. F.-M.). Later den Spindeln Foatucas uKuilich, die wie gewöhnlich den um den Btiel 
gewickelten Faden auf einer llolzseheibc aufrubend zeigten, lag eine, die statt dessen einen 
unserer Beioknlipfe trug. Der Hoizstiel ist durcbgesteckt nnd endet mit einer kJeineo Metall- 
Öse. L'm das Loeb sieht mau geritzt einen dreizackigen Stern mit Lappen und Kreisen in den 
Zaickelu. Ob di« Spindel nun eckt ist oder nicht, ich war schon durch SatticazaT^ auf diese 



ScnLiEMzaas Jus^rahun^^en iw Troja, S. &6. 




20» CATALOGDE DD MCsSe DD CAIHE. 

VcnrcoduDg: der Knöpf«' g^efUbrt wonlcn. Von keinem der RuOpf« de« Khiriser Musemn« Ut 
die Provenienz Überliefert. I^e Suruulun^ d«e K. F.-U. (Inv. 62^^—646) knafte ich zum Teil 
in Altkairo, da« übrige im KanathaDdel in Alexandria. Kairo und Lnksor. Manche äUtcke 
zeigen die Zeiebnang farbig auBgenUlt («de 7o60— 7009). Daa Kreuz i«t darauf nicht selten 
(8910 und K.F.-M. 623—625, 636 nnd 043), 8910 vielleicht mit A und u>. Zu beachten sind 
die Zahlzeichen auf der Rtlckaeite von 8914; vielleicht hat ein Teil der KoOpfe doch auch 
anderen Zwecken gedient (vgl. 8918X ^his iat sicher der Fall bei snicben ohne Mlttellocli 
(K. F.-M. 647—650). Nach Oam und die Kndpfe natürlich gnoatiich. Ich möchte glaoben, 
da& die Exemplare nnscrer Sammlung zamcict erat der antbiseben Zeit angehureiL 



8905. Knopf. — Bern, {^rauf^clb. — Uurebmesser: 0“035, Dicke; 0*(XM>. — 

Tafel XIX. 

Uoten flach, oben konvex, mit einem Bohrloch in der Mitte. — Schmuck: Auf der 
runden Seite zwei konzentrische Krcisp&are. — Tech.: Gedrechselt. 

Kat Md PuhL: Journal 80280?. 

Ban.: Solche konacntriachc Hitzangen. zumeist mit cingcatreuten Kreb-Punkten, öfter K.F.-M. 
627, 6S2, «37 n. z, f. 

8906. Knopf. — Bein, braun. — Durclimcaser: 0*031, Dicke: 0“004. — 

Tafel XIX. 

Form wie 8905. Schmnek: Dreieck mit Kreis-Punkten. Auf die Mitte der Seiten 
setzen drei kleinere Dreiecke mit der Spitze anf, ebenfalls mit Kreis-Punkten. 
— Tech.: Form gedrechselt, Schmuck geritzt und gebohrt. 

Kat. uad Publ.: Gam- S5. 

Best: Da« Dreieck ähnlich auf der .Spindel au« der Sammlung Fomuca im K. F.-M. Vgl. auch 
K.F.-H. 628. 

8907. Knopf — Bein, rotj^rau. — Durchmesser: 0*031, Dicke: 0*003. — 

Tafel XIX. 

Form wie 8905. Um das mittlere Loch acht Doppelkreis-Punkte gebohrt. 

Kat aad Pirbl.: Ganr 58. 

Ben.: Vgl. K.F.-M. C32, 640, 646. 



8908. Knopf. — Bein, geliilich. — Durebme^r: 0*026, Dicke: 0* 008. — 

Tafel XIX. 

Form wie 8905. Um den Mittelkreis vier kleine und vier große Kreis-Pnnkto mit 
Stricliansätzcn nach den entgegengesetzten Seiten. Bei den gniOen Kreisen 
bilden diese tiammenartige Dreiecke. 

Bsn.; Der WechMl von grulkn und kldoen KrciE-I’unktco tat atereotrp, lH»nndcr« auf Webe- 
kümmen (Ho)z 6837 f.). Vgl. auch den Spladvlknupf K. F.-M. 640. 

8909. Knopf. — Bein, gelb. — Durchmesser; 0*028, Dicke: 0*007. — 

Talel XIX. 

Form wie 8905. Um den Mittelkreis acht schräg radial stehende Streifen mit je 
einem Kreis-l’unkt gefüllt, die Zwickel anssclirafllert. .Am Rande umlanfende 
Kreise mit Pnnkten. — Toch.: Fein gedrechselt, geritzt nnd gebohrt. 
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B«a.; Für dro eig^DartSfOn Schmnck «reifi icb koioe Parttiltrle; doch kumnieo ao kapritiDM 
Bildungen Cifter vor (R. F.<M. 629, 631). Oanx allgemein tritt eine Vorliebe fttr die Wirbel* 
bflweguDg (K.F.-M.626, 628), besondere durch komecenartige ScbrafBcningen (K.F.-B. 6S4i5, 
64S) hervor. Anf einem aolcben Knopf im Beeitse von Sbtmoch di Rtca in Paria aind die 
Kreia*Punkte and Linien tu vier Vt^^ln verbunden. 

8910. Knopf. — Bein, gelb. — Durchmesser; 0'"028, Dicke: 0"008. — 

Tafel XIX. 

Korm wie 890öf. Um den Mittelkreis vier Kri'n/.nrme, gefQllt mit zwei durch einen 
Bogen and Striche verbundene Kreiu-Pnnkte. In den Zwickeln zwischen den 
Armen ansschraffierte Spitzen. 

Die Kreutfonn findet aifh öfter. Siehe Einkitnng dieaea Abacbnitte«. ln den Füllungen 
der Krenurme könnte man A und IT ineinander aehen. 

8911. Knopf. — Hein, gelb. — Dnrrhmcsser: 0"'021, Dicke; 0"009. — 

Tafel XIX. 

Form: boeb. Um den Mittelkreis acht doppeltgcrkiiderte Kadialslreirea. 

Bern.: Für dieaea und die nachfolgenden Stücke vgl. ala reichate Parallele K. P.-M. 633. 

8912. Knopf. — Bein, bmnu. — Durchmesser: 0"019, Dicke: 0"007. — 

Tafel XIX. 

Form: hoch. Um den Mittelkreis drei Hadialstreifen mit je einem Kreis-Pnokt 
gefQlU. 

8913. Knopf. — Bein, gelb. — Durchmesser: 0*021, Dicke: 0“006. — 

Tafel XIX. 

Form: hoch, etwas gespitzt. Die geritzten Linienpaare bewegen sich feuerradartig 
am den Rand. 

8914. Knopf. — Bein, weiß. — Durebmesser: 0*029, Dicke: 0*004. — 

Tafel XIX. 

Spitze Mittelbosse, darum breiter Wulst nnd zwei Randlinien. Rückseite: oben 
die lateinische Zahl VI, damnter die griechische — Tech.: Gedrechselt. 
Ebenso die folgenden. 

Bern.; Wegen der Zahlzeichen auf der RUckaeite vielleicht eine Marke. 

8915. Knopf. — Bein, gelblich. — Durchmesser: 0*029, Dicke: ü*004. — 

Tafel XIX. 

Wie 8914. Schmuck: Konzentrische Kreise, zwei flache Ränder ood einen mittleren 
Wulst bildend. 

Kat und P«bi.: 6a nr &5. 

8916 Zwei Knöpfe. — Bein, braun. — a) Durchmesser: 0*030, Dicke: 
ftib. 0*003. — b) Durchiueaser: 0*025, Dicke: 0*004. — a Tafel XIX, 

Wie 8914f Schmack: Gedrechselt mit breitem Mittelwnlat. h) ohne Mittelloch. 

27 



Digitized by Coogle 




210 CATALOGÜE DC MCSßE Dl* CAIRE. 

8917. Knopf. — Bein, grau. — Durchmeaser: 0"‘028, Dicke: 0*002. — 

Tafel XIX. 

Ganz flach. Schmuck: Sieliou konzentrische Kreise. 

Vgl K.F. M. M7. 

8918. Knopf (?). — Bein, duiikelgelb. — Duirlimesaer: 0*032 — 0*036, 

Dicke: 0*003. — Tafel XIX. 

Wie 8917 mit einem Ansatz am Rande (in der Abbildung rechts), daneben ein 
zweites Loch. Acht l>op{>clkrcift*Punktc. 

Kai «nd Psbl.: Vtkrwt l>5. 

BHn.: Vgl. eine ühnliche Schcitio im Museo cirko su Bn-scia bei Oaaarn, .S'rAiniit;emcii 

Kr. 4 D. 

8919 Zwei Knöpfe. — Bein, gelblich. — Dnrebmeaser: 0*016, Dicke: 
a,b. 0-003. — Tafd .\1.\. 

Flach, mit Krenz, an dessen Ende spitze Hohraogen. — Tech.: Gedrechselt, 
gebohrt und geshgt. 

Bea.: Vgl. OsAKraai Nr. 76, 

8920 Zwei Knöpfe (7). — Perlmutter. — a) Länge: 0*014, Breite: (T01.5, 
a,b. Dicke: Ü*00l. — h) Länge; 0*015, Breite: Ü“019 in den Diagonalen, 

0*001 dick. — Tafel XIX. 

a) Kreuz mit Kreisansätzen zwischen den Annen, Rinf Lticbor. — Tech.: Ge- 
sehniUcn uud gclxihrt. b) Io Kautenfonu mit gerundeten Reken und filuf 
Lbchem. 

8921. Kleine» Schälchen. — Bein. — Länge mit Ausguß: 0*026, 

Breite mit Än»ätzen: 0*026, Durchmeiwer: (^022, Dicke: 

0*003. 

Abb. 2ÜÖ: 

Mit spitzem Ansfluß and seitlichen Doppelansälzen. g92i. 

7 . Griffe u. dgl. (8922—8932). 

Von »okhcfi Griffen findet man PrachutUcke in Alcsandrli-ii. Vg). K. F.>M. &r>9/G0: KUpfe mit 
phrj'gifcber Mütze, &61: Kopf eiacs reanendun Pferd«», SC2: Hand mit Bt^rac, &fiS: Delphin. 
Mit ihncB lüfit akii nur ^925 vvrgickhen. 

8922. Falibein. — Bein, graugelb. — Länge; 0*180, Breite: 0*022, Dicke 

am oberen Ende: 0*006. — .lounml: Achat. — Tafel XX. 

Am geschmückten Ende ein flacher, durchlochter Rundansatz. Dieser Teil und der 
Rucken zeigen Strich«, di« Scheide selbst Kreis-Punkt«, am Ende sechs pvramidal, 
daun noch ?ier und fUnf nuregclmäßig georduet. — Tech.: Geschnitzt und 
gebohrt. 

Kat lad PflM.: Journal 25:127. Cat. Ma<4-o>o 5790. Garar 311. 
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8923. Stift. — Bein, frrauffclb. — Länge: 0“014, Breite: O^OOB, Dicke: 
0-0Ü6. — Tafel XX. 

Flachnmd mit zwei Strichpaaren am Ende, zwischen denen schräge Uoien geritzt 
sind. — Tech.: Geschnitten. 

8924 Stift. — Bein, grau (Journal: Schiate jaunatre). — Länge: 0"065, 
a, t. DurchracsBcr oben: 0"008. — Tafel XX. 

Das Ende mit drei, die Mitte mit zwei Reihen Kreis Punkten geschmückt. — Tech.: 
Gedrechselt, Ornamente gebohrt. — Erh.: Zwischen den mittleren Krei»-Ptinkt> 
reihen in zwei heute getrennte Teile gcbn>chen. 

KsL und PsM.: Joumsi 27404. 



8925. Griff — Bein, grlinlich. -- Länge: 0“082, Breite: 0*017, Dicke: 
0*012. — Cat. Ma8PERO: Saqqarali. 



Dargestellt ist ein Lbwe, der aus einem Akanthuskapitellcben berrorkommt und den 
Kopf eines Kamels fressend in den Klanen 
hält. Oute Charakteristik. — Tech.: Flott 
geschnitzt. — Erh. : Itas Eisenende steckt 
noch in dom gesprnngenen Heft. 

KaL HMl PsIL: Qa. S9C8, p. 4t2. 




Abb. 267 : »>23. 



Bsb,: Cot. MA«PKit9: MsncLo de poin^. On dinit d'nB objet fsbriqu^ 4 r^poqne drs ässMaldea 
cn Perw. Vg). den äbDlirbeo Griff im 4gjpti»cheD Museum in TariD bei Guevsii Kr. 80. 
Der LOv« Ist auch dort wie io eiligem darKestellt. Uubteh oimmt Air das 8tQck 

ebenfftlb M, dsS es in Ägypten imprirliert sei, und vi-rgldcbt cs mit DarsteHnugen im PaiaM 
Assurlranipals.*) Vgl. auch GaaEru, Kr. 13. 

Datioreng; Matt-imo, E|wqoe bySAsUne. Ich »cbätiK VI., 'VII. Jahrhundert. 



8926. Griff. — Bein, gelb. — Länge: 0*194, Breite: am Falz 0*029, am 
oberen Pintle 0*021. — Dicke: bis zu 0*006. — Jounial: Saqqarah, 
Nov. 1858. — Tafel XX. 

über dem Falz mit zwei Dtlbellöcbem beginnt der Griff mit einem in Kerbsebnitt 
hergestellten Querstiiek: Diagonalen, die ein wagreebtes Band In die Mitte 
nehmen. Dasselbe QucrstUck, kleiner und etwas hoher am anderen Ende, 
daraus hervorwaebsend als Abschluß einer Raute. Die Fläche des Ganzen mit 
einfachen und Doppelkreis-Punkten gescbmUckt, die Schmalseiten mit gegen- 
ständigen Strichlagen. — Tech.: Geschnitzt, Ornamente in Kerbsebnitt und 
gebohrt. 

Kat Msd PuU.: Journal 2742. Cot. MAarnto 4472. Uam 57 (guoatiqu«!). 

Bern.: Wurde mit 7u9l, 7092, 7100 — 7102 und 7106 ia demaelbea Grabe gefunden. 



8927. Griff. — Bein, gelb, achnmtzig. — Länge: 0*062, Breite: 0*029, 
Dicke: 0*006. — Tafel XX. 

Auf einem Ende vasenfbrmig mit zwei Doppelkreis-Punkten, in der Mitte ein Sechseck, 
darin ein großer mittlerer mit vier kleineren Kreisen in den .\chsen ausgehobrt, 



PaaaoT et Cturiaa, Hitt. II. 567 ff. 
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am anderen Ende über einem Steg ein schmaler, sebräggesebnittener Streifen. 
— Tech.: Geschnitzt and gebohrt. — Erh.: Mitten im Ornament an einem Ende 
gebrochen. 

Kat sid Ptthl.: Gat« $6 (gno«tiqae!). 

8928. G-rifT. — Bein, gelb. — Länge: 0“070f Breite: 0"025, Dieke: 0"003. 

— Tafel XX. 

Flach, nach dem einen Ende sieb erweiternd, mit zwei Zapfen am anderen Ende. 
Ornament ansgesägt: zwei Fischblasen, darnnter Dreiecke mit Doppelkreis- 
anslUzcD. — Tech.: Geschnitten und gesägt. — Erh.: Zapfenende vollständig, 
am breiten Ende dagegen Bruch eines Mittelansatzes. 

Bern.: Eatspreebende StUekc, ebenfalls mit gcaügtcn Urnamenten, M9P0 aas Altkairo, 

o71 ans Achmltu. 

8929. Beinstück, wie Griff geformt. — Bein, gflblidi. — Länge; ü"058. 

Breite: bis zu 0“017, Dicke: 0"003. — Tafel XX. 

Au einem Ende abgerundet, am andern mit gezahnter Schneide (V). Auf der Vorder- 
seite ein SUeifen von Kreis-Punkten zwischen vier Doppolkreis-Funktcn, von 
denen einer am gezahnten Ende durchlocbt ist. — Tech.: Geschnitten und 
gebohrt 

Bem.: Ein fast gi:^Dau catsprecheDÜes Stärk aus Acbmloi, 0**090 lang, im K. K.-M. 564. Di« 
Krelapuukte rot und grün ausgoUllIt. Äbnüdi auch K. 565 — 568, all« aus Achtnloi und 

Luksor. 

8930. Griffe?). — Bein, weißgelblich. — Länge: 0“Ü38, Breite: bis zu 0*027, 

Dicke: 0'"004. — Tafel XX. 

Bruchstück in Form eines an einem Ende gezahnten Krenzarmes mit einem Mittel- 
loch, am das steh Kreis-Punktomanientc gruppieren. Sie bilden ein Viereck mit 
Diagonalen. Am Ende geritzt Zähne. — Tech.: Geschnitten, Ornamente gebohrt. 
— Erh.: An einem Ende Brach, eine Ecke abgesplittert. 

Bern.: Ende eiues Instrament«» glekh 8929. 

8931. Griff. — Bein, gelb, Ornament mit Farbe. — Länge; 0*068, Breite: bis 

zu 0*029, Dicke: 0*002. — Tafel XX. 

Flach, am breiteren Ende za einer Spitze abgerundet. Dort eine groOe Kreis-Pankt- 
rosette durch farbige Füllmasse belebt, wovon sich noch in einem Kreis ein helles 
Grün erhalten hat. Um die Kreise ein Sechseck von gruSoren und kleineren 
Kreis-Pnnkten and davon wie hcrabhängond kleine Kreis-Panktpyramideo zwischen 
Doppelkreis- Punkten. Rückseite glatt — Toch.: Geschnitten, Ornamente gebohrt. 
— Erh. : Au einem Ende mitten durch das Ornament gebrochen. 

Besi.: Vielleicht das ander« Ende voe 8932 zu cinetn lustrumeul gleich 8929. 

8932. Bruchstück. Bein, wcißgelblich. — Länge: 0*029, Breite: bis zu 

0*015, Dicke: 0*002. — Tafel XX. 
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D&s runde Ende mit einem Rosetten* and Pyramidenomament aas Kreis-Punkten 
wie 8(^29, za dem das Fra^cnt rielleicbt gebüren könnte. Es würde dann 
das Mittelstuck feblcn. 

Bsn.: Vidicicbt wi« 8931 das eine Ende dne« lostraiDCQtes gleich 9929, 



8. Varia ( 8933 — 8968 ). 

8933. Täfelchen. — Bein, gelb. — 0*047 X 0*046, Dicke: bis zu 0*007. — 

Tafel XX. 

Tief heraus profiliertes Kreisoniament : aiificn ein Wulst, dann ein fiacber 
Viertelkreis mit innerem Rand, in der Mitte ein kleiner Kegel, dessen Spitze 
abgebrochen ist. Es kann jedoch hier nichts Größeres anfgesessen haben, weil 
man noch das Loch der Drehbankachse siebt. — Tech.: Kein gedrechselt nnd 
poliert. — Erh.: Uni, bis anf Mittelspitze. 

8934. Schälchen. — Bein, gelb. — Lunge: 0*049, Breite: 0“035 (Durch- 

messer der Schale), Dicke: bis zu 0*007. — Tafel XX. 

Seitlich durchbrochene Ansätze in voller Breite. Diese Ansätze mit fünf Löchern 
und Zahnung. — Tech.: Gedrechselt, geschnitten und gebohrt. 

8935. Amoldtt. — Bein, gelb, Relief Btellenwcisc grau. — Höhe: mit Ansatz 

0*059, ohne denselben 0*046, Breite: bis zu 0*039, Dicke: 0*003. 
— Tafel XX. 

Viereckig, mit gerundeten Ecken, die unten in knrze Diagonalzapfen ausgeben. 
Oben in der Mitte ein pfeilförmiger Ansatz. Im vertieften Feld ist in flachem 
Relief äußerst roh ein Reiter stehen gelassen, dessen Tier nach rechts bin gerichtet 
ist, während er selbst nach vom oder nach links zurDckblickt. Der Kopf mit 
strnppigem Haar im Verhältnis zum Itein sehr groß. Hinter ihm eine schräge 
dicke Linie (Gewand? Stab?). — Tech.: Geschnitzt. 

Kal uad PhM.: JoarniU 1046t (?>. 

Ban.: JUdiBch-chmtlichcs Amulett, du sehr hKn&g Torkommt. Dargestellt ist — öfter insebrifUieb 
bezeichnet — Salomo. Ein Stück ans Altkairo sah leb im Frivatbeiitz in Kairo, ein zweites 
fand Foun In Achtnlm (^ndentaztüün, S. 23, Die f\rühchrietliche» Altertüwier, S. 21, immer 
unter dem Nantes des heil. Georg), Ho drittes im iigyptucfaen Mnseum in Berlin (104C1). 
Andere Beispiele besprochen von ua Romu (BWI. di areh. eriet. II [1891], p. 133 f. and IV 
£18941 p. 104/3) und Babelon. VgL darüber Bytamt. ZeHeehrift Yllt, S. 592 and 715. Dazu 
auch WiLCKu im AreMiv f. Pafyrvtforechtmg I, 419 f. Typus des Beiterbeiligcn. Vgi. oben 
Stein 7284 und ein in StraHburg gefundeuos Medaillon, das 1. Ftcaau Tcrüffentlicbea wird. 

8936. Anhängsel in Form eines Webekammes. — Bein, gelb, schmutzig. 

— Hübe: 0*029, Breite: 0*025, Dicke: Ü"004. — Tafel XX. 

Am Griff darcblocbt Im Mittelstreifen drei Doppelkroispunkte. — Tech.: Ge- 
schnitten nnd gebohrt. 

Bam : Vgl. Gusma, Nr. 62 und 76 (Kleiderfaakea). Für den Typos de« Webeksmmes vgl. oben 
Holz 8837 r. 
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8937. Anhängsel in Linsenfonn. — Bein, gelb. — Höbe: 0*022, Breite: 

0-012, Dicke: 0-006. — Tafel XX. 

Die Linae bat oben ein durch einen Querring vermittelte lotrechte Oie. — > Tech.: 
Geschnitten und gebohrt. 

Bsa.: Ein Umliclies Auhüngt«! K. F.-H. 663. Anb&ngMel io Fiarhfarm bei OHinra, Nr. 76. 

8938. Anhängsel. — Elfenbein, gelb. — Durcbiucsser; 0*022, Höbe: 0*020. 

Von nmder Form, auf einer Seite flach, auf der andern konkav sich verdickend 

nach dem durchbohrten Ansatz zu. — ' Erb.: Die Oae nnd der Rand zum Teil 
anagebroeben. 

8939. Spielstein (?). — Elfenbein, gelb. — Diirehmesuer 0*023, Höhe: 0*020. 

— Tafel XX. 

Oben abgerundet, nnten flach, mit Randstreifen, darüber drei Kreis-FaoktpyrainideD. 

— Tech.: Gwlrechsell und gebohrt. — Erh.: Runder Ansatz ausgebroehen. 
Bartl.: Ygl. Qiuxvn, a. a. 0., Xr. 38. 

8940. Spielstain (?). — Elfenbein, gmngelb. — Iluhe; 0*040, Durdtmeswer: 

0-020. — Tafel XX. 

Vollstilndig mit Griff erhalten. Form eines kleinen Petscbafls. Unterfläcbo glatt, 
wie abgerieben, oberes Ende sebrOg durchlocbt. — Tech.: G^reebaclt. 

8941. Rundstück. — Bein, teilweise braun. — Durdinteaser: 0*026, Höbe: 

0-016. — Tafel XX. 

Kreuzweise und von unten durchlocbt. — Tech.: Oodrechscit. 

8942. Kleine Vase. — Bein, gelblich. — Höbe: 0*021, DmrhnieaÄer: bis zu 

0-030. — Tafel XX. 

Massiv, konisch durchbohrt, also vielleicht Knopf zum Aufsteckeo. — Tech.: Ge* 
drechstdt. 

Baa.: Ahoikhe Sttkke via dieacs oad die vorhergehenden K. F.-M. 673^677. 

8943. Deckel eines cylindrischen Gefäßes. >-* Bein, geiblicb. — 

DurchmeHser: 0*037, Höhe: 0*021. — Journal: Köm Esebkaw. 

Oben am Bande pnitiliert, im Felde ein Krenz anf braunem Grund ans- 
gespart oder braun mit Droieckarmen angelegt. — Tech.: Gedrechselt 
und bemalt. 

Kat. lae PttM.: Joamsl 347B7. 

8944. Würfel. — Bein, gelb. — 0*015X0*015X0*012. — Tafel XX. 
Mit 1—6 Augen in KretsTunkten. — Tech.: {teschnitteo und gebohrt. — Erh.: 

Anf einer Seite (mit 1) reichte das Beinstück nicht. 




Abb. 366 : 
8Ö-IS. 
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8945. Belagstück. — Bein, gelb, schmntzig. — Länge: 0*122, Breite: 0*021, 
Dicke: bis zu 0“010. — Journal: Aschmounen, Com Coussoun. — 
Tafel XX. 

Säule mit Querrillen. Basis am einen und Wulst mit Hohlkehle zwiseben Streifen 
am andern Ende. — Tech.: Creaebnitten. 

Kat. UBd PhM.: Journal 82d&4. 

8946 Zwei Belagstreifen. — Bein, weiß. . — a) Lunge: 0"108. — bj Lunge: 
a,b. 0’087, Breite: 0*011— 0*012, Dicke: 0*005— 0*008. — Tafel XX. 

Beide mit Dopjielkreis-PonkteD. Eines (a) mit DoppelliVbern an den Enden. — 
Tech.: Geschnitten und gebohrt. 

8947 Drei Perlstäbe zum Belegen. — Bein, gelblich. — a) Liinge: 
a,b, C. 0"096. — b) Länge: 0*092. — c) Länge: 0*077. Breite bei allen: 

0-007. — Tafel XX. 

Tech.: Geschnitten. — Erh.: u) Zerbrochen. 

Be«.: OeKtren wohl zu Kuteo Bein 7lM0~70&4. 

8948. Kleiner Baluster. — Bein, gelblich. — Höbe: 0*084, Breite: 0*010, 

Dicke: 0*008. — Tafel XX. 

Unten mit einem Zapfen, oben Falz. — Utlckseite abgedaebt. — Tech.: Gedrechselt 
and g:e8chnitten. 

Bea.: Eine guozo SsmuluDg solcher Baluster 686— 693. Vgl. auch GuarKir, Nr. 42 und 

oben Holl 7230-7287. 

8949. Kleines Balusterbruchstück. — Bein, graugelb. — Länge: 0*056, 

Durclimeaser: 0*009. — Tafel XX. 

Zapfen an einem Ende erhalten, das andere Ende ahgesplittert. — TdCh.: Ge- 
drechselt und geschnitten. 

8950. Baluster (?). — Bein, graugelb. — iJlnge: 0*072, Durebmesaer: 

0-008. — Tafel XX. 

Mehrfach Qnerstreifen. — Tech.: Gedrechselt. — Erh.: An einem Ende gebrochen, 
im andern ein Loch, anf einer Seite abgeplattet. 

8951. Ori£f(?). — Bein, braun. — Länge: 0*078, Breite: 0*015, Dicke: 

0-010. — Tafel XX. 

Massiv, vierkantig. Die Breitseiten vollständig, die Schmalseiten oben und nnten 
mit Kreis-Panktornamenten bedeckt. — Tech.: Geschnitten, Ornamente gebohrt. 
— Erh.: An einem Ende ist die dQnoere Fortsetzung abgeschoitten. 
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8962 Zwei Maschrabijjenglieder. — a) Bein, gelb; Länge: 0*040, ihirch- 
a,b. mesaer: 0*009. — b) Bein, gran; Länge: 0"041, Dnrchmeafter: 0*012. 
— Tafel XX. 

Mit den bezeicboenden U3chern. Tech.: Gedrechselt 

8953. Griffel. — Bein. — Länge: 0*125, Breite des iStieles: 0*014. — 

Tafel XX. 

Von pfeilartiger, flacher Form. — Tech.: Geschnitten. — Erh.: Vom Gebranch 
gekiHmmt. 

Kst uS Psbi. : Jonraal 32879. 

Bea.: Vg]. duu FiuBx>Kuciia Btrlin» on/ii:« Btldtcerhe II, 8.134 t 

8954. Griffel ähnlich 8963. — Bein. — Länge: 0*107, Breite: 0*015. 

Eine Seite glatt, die andere mit dem natürlichen ZellcnncU. 

Kat Hid PvU.; Journal 82879. 

8955. Griffel. — Bein. — Länge: 0*125, Breite: 0*024, 

Breit nnd flach, an einem Ende mod, am andern zngespitzt. 

Kat aa« PaM.: Jotiroal ^79. 

8956. Griffel gleich 8957. — Bein, — Länge: 0*067, Breite: 0*024. 

Kat Md PuU.: Journal 33S79. 



8967. Griffel. — Bein. — Länge: 0*060, Breite; 0*020. 

Kurz nnd breit, sonst gleich den vorigen. 

Kat Md PuM.: Journal 32879. 

8958. Cylindrisches Büchschen. — Bein, aoffallend weiß. — Höhe; 0*041, 
Durchmesser: unten 0*033, oben 0*036. 

Oben und unten durch herausnehmbare Deckel geschlossen. Oben mit profliiertem 
Rand, Deckel mit KreUTonktornament. — Tech.: Gedrechselt 

Kat Md PuM.: Cat. MAamo 3197. 

Ban.: Ein prächtiges Büchsebflo m Vascnfomi mit Deckel und farbig ausgaltlllton (Jmamenton 
K. F. M. G74. 

8959 Cylinder. — Bein, braun. — Länge: 0*111, Durchmesser: 0*029, 
a, b. Dicke des Deckels: 0*004. — Journal: Achat. 

Hohl, an einem Ende durch einen Deckel geschlossen. Außen gebräunt und 
dann durch Schaben mit Ornamenten versehen: oben und unten ParallelHnien, 
in der Mitte, durch lotrechte Doppellinien getrennt, drei Felder: eines in der 
Abbildung sichtbar, das andere mit blattzweigartiger Fällung, das dritte mit 
einem Schnörkel. — Tech.: Wohl durch Feuer gebräunt, also eine Art Brand- 
malerei. — Erh.: Der zweite Decke) fehlt. 
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Ut Ml Pibl.: Journal 25869. Cbi. Hiu>bo 5TS4. 

B*b.: Sokhe Cylinder, Ttrschioden ornameDtiert, kommea oft Tor. V^I. K. F.-H. 660 — 665. 
Zumeiat sied sie f^dnchaelt w{« die uachfolgenden oder babeo farbige PUlkiniainento wie 
K. F.-M. 662/3. Verwandt b der Fom aind die Griff« mit figürlicheo DaratellangeD bei 
Giumm, Nr. 12. 

8960. Cylinder. — Bein, gelb. — Länge: 0"120, Durchnieeaer: 0*028. 

Sehr Überladene ProfiUerong: Vier glatte Moder, deren R&oder darch farbige 
Einlagen geacbmtiekt geweacn zn sein scheinen, trennen drei Groppen von je 
drei Hohlkehlen. — Tech.: Gedrechselt. — Erh.: Beide Deckel fehlen. 




8961. Cylinder. — Bein, brttnnlich. — Länge: 0*112, Durchmesser: 0*026. 
An einem Ende folgt anf den Hand ein breiter Woist, dann flache and runde Leisten 
durch Linien getrennt und am andern Ende sieben Linien hintereinander. — 
Tech.: Sehr fein gedrechselt. — Erh.: Beide Deckel fehlen. An beiden Enden 
zersprangen. 



8962. Cylinder. — Beio, grau. — Länge: 0*103, DurchmcBscr: 0"023. 

An einem Ende ein breiter Wolst zwischen Bundstegen, darüber ein hoher flacher 
Wulst ond glatte Stege als Rand. Aof einem Deckel das Kreis-Punktornament, 
der andere mit einer Hittelbffnuog. — Tech.: Gedrechselt. — Erh.: Bei dem 
Deckel mit Loch leicht zersprangen. 



8963. Cylinder. — Bein, branngelb. — Länge: 0*067, Durchmesser: 0*032. 
Hoher, flacher Wnlst mit einem schmalen und einem breiten Ronde, letzterer mit 
flachem Mittelstrcif. Innen Linien. — Tech.: Gedrechselt. Erh.: Beide Deckel 
fehlen. 

Bern.: Vielleicht eiu Würfelbecher wie K. F.-M. G71. Dazu 8944 cb Würfel. 



8964. Cylinder. — Bein, weiß. — 
unten 0*039. 



Länge: 0*059, Durchmesser: oben 0*031, 

28 
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Leicht konisch mit einem in der Mitte and drei, bexiebnnjrewciso vier Linien 

daneben and an den Rändern. Der ^ßere Decket war wie sonst zam Hinein-, 
der kleinere muß zum Anfateeken gewesen sein. 

Be«.: WOffvlbecher? 



8965. Kapitellchen (7). — Elfenbein, weiß nnd »chwarz. — Gi-iifito Länge: 
0"09l, grüßte Ureite: 0"041, grüßte Dicke: 0"02‘J, iirsprlliigliclicr 
Diirchmeuäer: ca. 0*050. — Journal: Auehmounen, 

('om Couaoun. 

Am nntereu Ende eine Pinienzapfen;?)fortaetzung, vom Ka- 
pitell getrennt durch eine flache Hohlkehle. Am sog. 

Kapitellchen wechseln Akanthus mit lanzettförmigen 
Blättern. Am sog. Pinienzapfen liegen dreieckige Blätter 
in Schnppen tibereinander und sind kurz vor der Spitze 
seitlich cingekerbt Es kann aueb ein schuppiger Schaft 
gewesen sein und dann hätten wir einfach eine Sänic 
vor uns. -- Tech.: Fein geschnitzt, der Akanthus mit 
reichen, tiefen Rippen und je drei Lappen ohne Pfeifen- 
trennnng. — Erh.: Cher dem Kapitell das glatte Ende, 
sonst nbcrall abgcsplittcrt Die Schuppen nach unten 
abgerieben. Das Kapitellchen geschwärzt. 

Kat und PabL: Journal S295S. 

Ba«.: Ein Kapitellchen in Bein auch K. F.-M. 678: Akanthua mit Deckplatte, ohne Bcbafc, nur 
U” 02U hoch und schlechte Arbeit Ela andere« Stück dieser Art im Victoria and Albert 
Mnseiim 1020 — 1897 (dazn 1920*, ein Fragment). 

Dallerang: Beate antike Zeit 




Abb. 27.'> 




8966. Eckstück eines Kästchens mit LÖwenfuß. — Bein, gelb, geschwärzt. 
— Länge: 0" 103, Breite: 0"025 (bezw. 0*022), Dicke: unten: 
0*015, oben 



Abb. 270:8906. 



Abb. 277: KKsteben toit LUwenfUBen gleich 8966 im Pariser Konsthandcl. 
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Ad den beiden inneren Flüchen, der I^Hwentat^e gcgenQt>cr, siebt man die Falze 
fBr die Längs und Hreiiwand sowie für den Boden. Dieser war von auQcn 
aurgelegt. — Tech.: Geschnitten. •»’ Erh.: Der Deckelfalz zur Hälfte abge- 
brochen. 

Baa. : Edn twfiie* «nUpreehende« StUck clae« •olchea LOwenfuflei sah icb hei eiiieio HSadlt-r 
io Kairo. Iro Panier Knnethamlvl be6adet lieh ein ganse» Käitehen dieser Art. Ich bilde 
ca nebenetehend oach einer Photographie vob Dr. Foaata ab. Der Kasten an» Ilola mit 
HronicbeachlXgcn. Das UuMum des I.x>nrre erwarb eia Diptychon mit DarttelluDg eine« 
BeaiDieii bei Bäreostiielen im Zirkos, das ursprünglich deu Deckel dieses Kistchens bildete. 
Das Diptychon zeigt Einzclhnteo, die aof Ägypten weisen. Vgl. fUr die U3«rcnf1iSe in Bein 
auch Uuavm, Kr. ]o. 



8967. Täfelchen mit Akanthusschmuck. — Bein, 
gelblich. — Liinge : 0*054, Breite: 0“029, 

Dicke: bis zu 0**004. 

Drei Blüttcr mit Zwischenspitzen, nnten ein breiter, oben 

ein schtualer lUndsteg. — T«Ch.: Roh geschnitzt. — Abb.27ä:8W7. 

Erh.: übcmil glatt abacbneidcDd. 




Bmb.: Ein zweit«, etwas breiteres Stück (trtXtS Iweit) K. F.-U. 530. 

8968. Scheibe mit Zahnradauflage. — DurchmcHser: 

0"042, Dicke: 0"012. 

Die eine Fläche ist glatt, in die andere sind acht Quadrate ein- 
geschnitten (aof ihrem Boden runde Eintiefungeu), m da6 
acht Zacken entstehen, die, im Kreise ringsum laufend, von 
Lllchem durchbohrt sind. An einer Zacke auch ein lyoch 
nach auOeii. zum Anhängen. In der Mitte ein Loch. Außen am Rande Linien. 
Toch.: Getlreciisell und geschnitten. 




Abb. 270 : 83d6. 



Die sonst unter den Beinsachen häufigen Löffel fehlen in der Nainininng ganz 
Vgl. K. F.*M, 656— Ö62 und GaAsva-x 56 und HO. 
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IkY Ratalof^t«il umfaßt aur em«D kleinen Teil der kopliaehen Too^aatik des 

Musenuis. Er twhsDdelt ei^ntlicb nur die Stücke, velche tob den Bearbeitern anderer 
Orup|>en Übrig gelaei^n vurdon waren. So bat ▼. Biasraa die Oeflßo, Edoab die Lampen 
übemomiDeii. Kreebienen lat bis jetzt nur ein Teil von Eooab's J^atafo^ der TmncottrH. 
bebandelnd Nr. S2001— 32367, die «greek moulda», worunter sieb nnr sehr wenig speziflwb 
Koptiache« findet. 

I. Menasfläschchen ( 8969 — 8976 ).') 

IHesc Gattnng christlicher Denkmäler aus Ägjrpten ist die einzige, die nrnn in ganz Europa 
kennt. Es ist eine meines Eraebtetu noeh nicht anfgeklärlu Tatsache, daß MrnaBflischebon, 
In denen angeblich Pilger öl vom Grabe de» alexandriniseben Märtyrers raiibracbten, Überall 
gefnnden werden, während t. B. Pilgmek'heti der beil. Sliltten von Jerusalem selten sind.*) 
Uanptfundort ist Alexandria aclbet. Dort und Ueaaafla.schen von allen Arten bente noch zu 
Dutzenden zu haben, ohne deshalb gefUacht zn sein. Daß ea aber auch davon gibt, bezeugt 
die dortige Sammlung de» Sailors and soldlrrs bome. 

Der Xfvptische heil. Mena»*) war Soldat und erlitt das Martyrium im Jahre 2D6 zu Collaenro.*) 
Er wurde bei Alexandria in der I^c des Mareotisseca beigesetxt. Seine Qrabstiitte war 
das Ziel rablloeer Pilger; noch im Jabre 748 stritten »ich Orthodoxe and Jakobiten um 
den Besitz. Der Heilige wird typisch dargestellt als Orant, mit kurzem Rock und Schulter- 
ntantel zwischen Kamelen »tefaend, die knicead ihre Kopfe nach seinen Füßen strecken. 
Das wird Bchweriich eine christliebe Neuschüpfung des IV. Jahrhunderts sein.*) Der Typus 
des Oranten ist an sich in Ägypten anffallead beliebt,*) er findet sich auch noch anf kopti- 
schen Urabsteinen, besowlerz des FaijQm^ and die AtMudnung von Heren zu seinen Filfien 
ist auch allgemein Üblich.*) Die Form der Ampullen selbst aber ist jene der altägyptischen 
Neujahrsflasrhen.*) 

') Literatur außer ln den unten eitierten Schriften bei Schultxk, Are^loptc, S. 301 und 
Km», GercAic&tc I, S. 524. 

*) Ob solche Fläschchen nicht auch in den Ncnaakirchcn in Rom, KonsCantinopel und 
wo solche sonst liestaQden, ausgegeben wurden? Die Flasche Auiau.aii, Chiese, p.1ü27 (GamAa, 
Getchitkit Jiomt 1, 8. 617) mit dem Monugramm kOnnlv rbmisch in Nachahmung dm» 

alexaodrinlsclicn Originals sein. C. Schmidt schreibt »dr, daß diese Flaschen wohl sefaweriieb 
von frommen Pilgern nach Europa gebracht wunlen, daß vielmelir ein sebwangvoller Handel 
mit dem heiligen Wasser getrieben worden sein dürfte. Behr merkwürdig sind di^enigen 
Henasfiaschen, auf denen andere Heilige dargestcllt sind. Die griifite mit lliekla im Louvre. 

*) Ea gab auch noch einen bell. Henas von Atheo. Vgl. NtaoDTsos-BzT, L'uncicnne 
Altxandrie, p. 87, dem Ich auch die nachfolgenden Daten entnehme. Eine Monographie Uber 
den heil. Meruu wKre ein dringendes Bedürfnis. Vgl. RHllcttino dt orch. e sforwi dolnurta 
19U1, p.55f. 

*) Das heutige Kntabia in Kleinaaien. 

*) A WiKiiRMAZs {AcUt du ttzirinc eengra wi(. da orientalista 18S3, Leide, IV. p.l57 f.) 
meint, der Typus verdanke seiuen Ursprung dem Harpokrates anf den Krokodilen. Vgl. auch 
Cuev, Procerdin^ of ih< Soeittg of Bihl. ArcAacolopy 1899, p. 261 f. 

*) RCm. QtMrtttheiirift XtL 8. 35. Führer Papyrus Rainer 8. 93. 

*) Chcm 8684 f., pl. XLIX f. 

*) On'cfit oder Rom, 8. 98 f. Bt^i Neoas gehen sie aiigvblkb daruuf zurück, dafi der 
Heilige In der Wüste eine Quelle erstehen liefi, aus der die Tiere trinken konnten. Elr ist 
wohl der WUstenheiligc schlechtweg. 

*) Vgl. den keramischen Teil des Catalogtu von Dr. v. Bissixo. 
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Dl« Kijrin«r Sunmlung ist Mhr klein; vertreten ist nor der gcwOhoIieb« Typus und der mit 
dem Mobrenkopf. Die ^^ren Flaschen fehlen fast ^nt. Die alexandrinische Sammlnn;; 
ist reicher;') es folgt dir Kollektkin de« Lonvr«*) und diejenige des Britiah Huaeunip.') 
Am rciehbahigsten dürfte jetzt wohl diejenige des K. F.-M. (39 — 71) sein, in der alle Typen 
vertreten sind und die zugleich io der Flascb« mit dem heil. Menas auf drr einen und dem 
heil. Ablwkon anf der Rückseite (lov. 89) eine Zimelio der Mraasgntppr adbet, in dem 
großen, aua Alexandrien stammenden Fragment mH dem heil. Atbenog .... (lov. 1103)*) das 
Prachtstück einer übergeordneten und io der gmUcn Flasche mit dem Korb' auf einer, dem 
E^el auf der atKleren Seil« (Inv. 45) den Bauptvertreter einer untergeordneten Gruppe zeigt 
Eine MeaaaOaselie in Bronze unten 9169. 

Über Heaasdantellungen auf audereo Denkmülem vgl. auch Ton 8991 und 9029/30. Einen MHlereu, 
in Äi^pten gelüufigen und Henas rervandten Typus zeigt 7142. Garsr S. 1 und 115i6 gibt 
den heil. .Venas für den heil. Georg au«. 



a. Kleine Fläschchen (8969—4975). 
a. Haupttypns mit Menas beiderseits (8969—8973). 

8969. Henasfläschchen. — Ton, rotbraun. — Höhe; 0"110, Breite: 0“075, 

Dicke: 0®015, Durebraesfter de» FigurenfcUles: 0“044. — Cat. DE Mor- 
gan: Alcxandric. — Tafel XXI. 

Zu Seiteo des hoben, runden Anafiusson zwei i^'erondeic Henkel. Auf den beiden 
kreiarundcD Seiten der flachen Fiaacli« »tebt eine Gestalt in Vorderanaiebt mit 
seitlich erhobenen Armen. Von den Schultern hängt ein Mantel herab, der dem 
KUrper als Folie dient; darunter erkennt man einen kurzen gegUileteu Rock. Die 
Beine sind konventionell mit den Fußspitzen nach außen gestellt. Zu Seiten 
des Kopfes jo ein gleicharmiges Kreuz, unten je ein mit dem Kopf nach des 
Mannes Fttßen gerichtetes Kamel, auf der linken Seite so flüchtig angedeutet, 
daß man es fUr einen Baum halten könnte. Um die Darstellung ein Steg und 
eine Folge von runden kleinen Knöpfen. — Tech.: Znerst ist oifenbar die 
Flasche selbst mit den flgUrlicbeo Darstellungen und zwar Vorder- und Rück- 
seite wohl nach demselben Modell geformt, der Rand jedoch wurde für sich 
angefUgt, man sieht auf einer Seite 2H, auf der anderen 26 Knöpfe. Die 
Henkel sind mit dem Halse zugleich an den fertigen Hauptteil angefDgt. — 
Erh.i Unten ist ein Stück Rand abgespraugen, aber wieder angeklebt. 

Kat. und Puhl.: C!a<. ob Mokqzx 415. Gatvt IIS. 

Ben.: Gcwöfaulk'luter lYpus. 15ehr hüußg. 

8970. Henasfläschchen. — Ton, grau. — Höbe; O^GOO, Breite: O“070, 

Dicke: 0"016, Dorcbrae«»er des F^b^ureiifelde«: 0*035. — Cat. de Mor- 
gan: Alexnndrie. — Tafel XXI. 

*) Bcrrn, Cataivyu« 1901, p. 4901. 

*) Micbob, Memoire» de U socifti nnl. dos Aotiqusircs de France, Tome LVIII (Svr.Vl 
tome VIII, 1899). p. 201 f. 

•) Daltox, Catalofue, Nr. 860 f. 

*) Bullefln V, p. 38. 
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Form und Darstellung wie beim Torhergefaenden, nur kleiner. Ela ikllt auf, daß 
aoeb hier das Kamel links mehr an den Rand gedruckt ist nnd wie ein Baum 
auf dem Kopfe stebt. Menas beßndet sich denn anch nicht genau im Mittellot. 
Tech.: Wie oben. — £rh.: Ein Henkel fehlt, iUnd unten etwas ausgebrochen. 
Darstellung auf einer Seite oben ahgerieben. 

Hat. and PuM.: Cat. ds Moruajc 416. G*rirr 116. 



8971. Menasfläschchen. — Ton, graurot. — Höhe heute noch: 0"()83, 

DiirehmesBor: 0“0fio. — Köm Eachkäw. — Tafel XXI. 

Von gleicher Art wie das vorige. Die Gestalt des Heiligen tritt auf einer Seite 
groß nnd deutlich henor: kurzer gogörteter Rock und Chlamys, die Uber die 
Unke Schulter nnd hinten breit herabfällt. Die Kamele in den Kreis mit den 
Köpfen nach abwärts komponiert. Der Rand ohne ProGlieruiig, einfach punktirt. 
— Tech.: Wie oben. — > Erh.: Der Hals und ein Henkel fehlen, die Rückseite 
ist oben stark abgericl>cu. 

Rat and Puhl.: Jonnuü 6t761. 

Be«.: Htaiumt atui eloer Stadtruine; darüber oben Dolz 7211 f. Vgl. MeunsflaschcD au» Gräbern 
bei PciaaRR, Die friiAcAmdidWa AUrrtümrr, 8.11. 

8972. Menasfläschchen. — Ton, grau, stellenweise schmutzig. — Höhe: 

t)“089, Hreite: 0*073, Dicke: 0*022, Durchmesser des Figurenfelrtes: 
0*032. — Cat. DE Morgan: Alcxandrie. — Tafel XXI. 

Form und Darstellung wie oben. Menas stebt hier besser in der Mitte. — Tech.: 
Wie oben. — Erh.: Hals etwas abgesebnitten oder kurz gebildet, ein Henkel 
angeschlagen. 

Rat lad Pvbl.: Cat. »e Mouquc 416. OAm 116. 

8973. Menasfläschchen. — Ton, grau. — Höhe: 0“08H, Breite: 0*066, 

Dicke: 0*030, Durchmesser des Figurenfeldes: 0“033. — Tafel XXI. 

Form und Darstellung wie oben. Menas, genau in der Mitte, bat einen großen 
Nimbns, die Kamele sind voller entwickelt. — Tech.: Wie oben. Henkel sehr 
roh angefUgt. Das Figurenfcid tritt stark (0*005) vor. — Erh.: Unten Sprung, 
Hals angeschlagen. 

Kat uad PaU.; Gam 116. 

Ban.: Diese Eigenart, mit geradem, oiebt gebrochenem Rand und dem Tortretonden MedaiUon, 
ist auch sonst nachweisbar. Vgt. K. P.-M. 50, 53, 56 etc. 



,3. Rückseite mit Inschrift. 

8974. Menasfläschchen. — Ton, rötlichgrau. — Höhe: 0*060, Breite: 0*058, 
Dicke: 0*020, Durchmesser des Figurcnfcldes vorn: 0*037, Durch- 
des Iiischriftfeldes rückwärts: 0*032. — Tafel XXI. 

29 
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Vorderseite: Mcdrs mit großem Nimbus zwischen den voller gebildeten Kamelen 
in stärker voitretendem Relief, wie auf 8973. Rllckseito: Neben- ^f|QY 
stehende Inschrift, dämm ein Kranz gegenständiger Blätter, beide 
in Relief. — Tech.: Wie oben. Fignrenseite erhaben, Inschriflseilc £yaO 
dach. Erh.: Henkel und FlaU fehlen. 

Y- T)-puß mit Mohrenkopf. 

8975. Menasfiäsclichen. — Ton, (^rau. — Höhe: 0“080, Ureite: 0"072, 
Dicke: 0*023, Durchmesser des Figtirenfeldes: 0“030, Durchmesser 
des Inschriftfcldes: 0*032. — Auf dem Stück steht: Korn el Gizeh. 
Nach DäRESSYS Angaben aus Kafr ed-I)awar (28A*»t von Alexandria). 
— Tafel XXI. 

Vorderseite: In dem kleinen Mittelfeld ein Kopf nach rechts mit Kraushaar, 
anfgeworfenen Lippen und Perlenhalsband. Kleidsanm angedentet. Ringsum 
ein Kreis dicht gedrängter Knöpfe, dann ein Steg und wieder ein Kreis von 
Knöpfen, diesmal weiter auseinander stehend. — Rückseite: Im £ya 
M ittelfelde nebenstehende insebriü, darum ein Kreis von Knöpfen. — OflATO 
Tech.: Wie oben. — Erh.: Inschrift und Kopf vorzüglich, Hals und YAHOY. 
ein Henkel fehlen ganz, der zweite Henkel wcggobrochcn. MHNA 

KaL ni PsM.: JourcAl 33970. 

Bsn.: über die Bedeutung des Mohrenkopfes vgi. die IJterstur bet Daltov, Cot. Kr. 687. 



b. Große Flaschen. 

8976. Scherbe einer großen Menasflasche. Ton, grauschwarz. — Höhe: 
0”089, Breite: 0“064, Dicke des Tons: 0"006. Das Bildfeld muß 
einst 0*037 X 2 = ü" 074 Durchmesser gehabt haben. — Tafel XXI. 

Der Heilige, Über dessen linker Schulter noch die Beischrift MHNA zu lesen ist, 
steht wie sonst da, nur ist hier alles deutlicher kenntlich. Der kurze, gegürtete 
Rock läßt den Kabel durchblicken, es könnte also ursprünglich ein Panzer ge- 
meint sein. An den Füßen bocbschäftige Stiefel. Der Mantel, wohl die Chlamys, 
fällt in gnten Falten. Die Hand ist ganz offen nach der Seite gestreckt. Das 
Kamel ist noch gut kenntlich. Rand: Kranz gegenständiger Blätter zwischen 
Stegen. — Tech.: Wie sonst, nur sauberer. — Erh.: Von der Gestalt fehlt der 
Kopf, die rechte Schulter, der Arm und das eine Kamel. Die Scherbe ist ans 
drei Stücken zusammengcklcbt. 

Kat uad Psbt: Oavkt, p. 1, gibt cbe ähaikhe ML-nasfiaficbc mit Otzveignnd vollständig crbaltru 
mit der Angabe; Mus6« vgypties du Caire. Ich w«ifl nicht, woher er ei« hat. 

Saai.: Das einzig« Bekplel der großen Menasflaseben io unserer .SaiomluDg. Sechs volUtündig 
erhaltene Vertitter K.F.-M. 89—44 mit cInctB Diirehmesser von 0"090-0*110. 
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2. Varia (8977—8984). 

8977 . Tonklumpen (Stempel eines GefUßversehlusses) mit Menasdarstellung 
auf der flachen Vorderseite. — Ton, weifigran wie Mürtcl. — 

Hübe: 0"094, Breite: 0“ 105, Dicke: ca. 0"025, Durchmcaser des 
Bildfeldes 0*075. — Tafel XXI. 

Monas mit groBem Nimbus in der typischen Art. Relief auf Tertieflem Grunde 
ohne Raodomament. — Tsch.: Sehr roh geformt. — Erh.: Rückseite hncklig 
mit Strobfasern nnd Hohlkehlonrand. ßildfeld oben rechts ausgebrocben. 

Kat «ad Pshl.: Gatvt S9 (Bceaa d'hoatic!). 



8978. Bruchstück einer Diptychon-Nachahmung. — Ton, rot, stark 
gebrannt. — Länge: 0“117, Hohe: O^OBO, Dicke: 0“009. Die 
.Arkade ist 0*040 weit. 




Abb. 280 : 8978. 



Im Felde rechts ein stehender Mann, bartlos, mit tief in der Stirn gerade abge- 
seboittenem, rückwärts knrzem Haar, großen Angen, den Kopf leicht nach links 
gewandt. Er trägt doppeltes Untergewand, das untere mit engen Terzierten, 
das obere mit weiten Ärmeln (nnd Fransen? am Rande). Darüber einen Mantel, 
der in einem Streifen Uber die linke Schalter läuft, vom aufgenommen und 
über den linken Arm geworfen ist. Die rechte Hand liegt auf der Brust (die 
fast weiblich gebildet ist). AuSallend ist, daß über der Hand auf dem Pallium- 
streifen die Falten unterbrochen sind and auf dem linken Oberarm sich ein 
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quadratischer Einsatz mit KreisomamenteD befindet. Die Gestalt steht (?) nntcr 
einem offenen Giebel, von ^uien fiankirt, die verschiedene Kapitelle haben. 
Am Giebel Kreis-Ponkte, in den Zwickeln darBber eine Ranke. Ein oberer 
Querstreifen Ul mit einer Inscbrift gefüllt: +(?) EO . . . Auf dem zweiten Felde 
links sieht man Reste eines Kreuzes mit Volutenanshtzen am Quer- nnd dem 
Haken des P am oberen Arm. An den Enden der Arme sind in Punkten Kreise 
ans^stoeben, in der Krenznng der Anne ist ein Diagonalkrenz mit Kreis^Ponkten 
gelben. — Tech.: Geprellt und nachgearbeitet, die rechte Seite mit der Figur 
in fiaefaem Relief, die linke geritzt. — Erh.: Nirgends ein Rand (rechts scheint 
ein solcher durch profilierte Union vorbereitet), Fragment ans der Mitte. 





Besi.: Es hsndcll sich um ein PrirntdiptychoR oder die Dnrstellung eines Heiligen. Analogien 
findec man auf dom Konsalardiptychon des Felix vom Jahre 428 in der Behandlung des 
Gewandes und dem Hnndgestos; dann anf dem Di- 
ptyelion dea Asinrins vom Jahre 449 fltr die Bobandlung 
der SUulenkapitetle. Danach dtlrHe anch nnscr Stück 
sphteatenB der ersten RUfte des V. Jabrbonderta an- 
gehören. H. Gaaavn, dem icb die Abbildung vorlcgtc, 
meint, es könnte sich am den Kest eines itlnfieiligen 
Diptychons handeln (vgl. meine Byt. Dtnkn. 1, S. 28 f.) 
n. die Inschrift whre \*ielleicbt TEO sn ergiozen. 

Cb«r die Technik vgl. Daaoamoarr, Bonner Jahrbücher, 

Hut^ 96/7 (189ri), S. 16f. Andere Btöckv in falschiT tem 
eigillata unten in der KOm Escbkawgnippo 7136— 71S8. 

Datieraog: IV. Jabrtiundert. 



Aufien gebuckelt, mit eiuem eingcritzteu Kreuz, 
iuDeu die Form vertieft: gcvtOhulichc, binten 
runde, vom spitze Lampe. Um das große Mittel- 
loch Kreis-Punkte, die sieb an der Spitze in 
einem gleicbschenkeligen Kreuze treffen, am 
Rande auf das kleinere DocliUoch zu Blatt- 
zweige. — Tech.: Form geglättet, Kreuz und 
Blätter geritzt, Kreis-Punkte gebohrt. 

Ban.: Die Lampen des Museums fand icb bereits katalogi- 
siert vor (ca.Nr.26593— 26C08). Es blieben nor dio beiden 
Formen aufzuuebinen, die zur Berstellnng von I.Ampcn 
sehr geringer Qualität (K. F.-N. 103 f.) dienten, über 
aodero derartige Fonnen vgl. Dairos, Catalogtu Nr. 804 
und Elooaa, Grtth auni/dt 32285 — 32810, pl. XXV'III. 



8979. Lampeafom, — Tou, rotbraun, gebrannt. 
— Höhe; 0"llö, Breite: bis zu 0"092, 
Dicke: bis zu 0"'020. Die Lampe selbst 
Ü*093 lang, 0"*070 breit. 



Abb. 281 : 8979. 



8980. Lampenform. — Ton, rotbraun, gebrannt. 

Höhe:0"116, Breite 0" 082, Dicke:0"050. 

Außen hoch gebuckelt mit einer A-(brmigcn Einritzung (Kennzeichen?). Die Lampe 
selbst hatte zwischen Mittelöffuung und Dochtlocb ein Kreuz mit Queransätzen 



itr^j 
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an den Enden und Kreis-Punkten zwischen den 
Armen. Der ganze Übrige Teil der hoehao* 
steigenden Fläche war durch vier Striche in 
fhnf Abschnitte gegliedert, die alle mit ver- 
schiedenartigen Sternen und Punkten gefQllt 
sind. — Tech.: Ornamente in den Ton ge- 
ritzt oder aasgestochen. 

8981. Flasche. — Ton, graubraan. — Hobe: 

O^ldT, Breite: 0*090, Dicke: 0'065. 

Ohne Uenkel(?) mit Ösen am kurzen Halse und 
Beliefschmuck. Vorderseite: NilscblUssel von 
unten her von einer seitlich aufsteigenden 
Ranke, oben von einem Dreiviertelkreise nm- 
rahmt. Rückseite: In einem Kreis um einen 
Mittelpunkt Linien in Wirbelbewegung. Außen 
um den Kreis Panktreiben. — Tech.: In 
zwei HUlAen geformt und verbunden. — Erh.: 
Hals auf einer Seite tief ausgebroeben. 

B««.: Christlich? 

8982. Kilschlüsselartiges Formatück. — Ton, 

gclbrot. — Hübe: 0* 131, Breite: bis zu 
0*094, Dicke: 0*012. 

Mitte Achteck mit vertieftem Kreis, oben mit 
einem kreismnden Henkel, rechts und links 
mit halbmondförmigen Ansätzen, nnteo mit 
einem sieh verdickenden Stück, das von unten 
her eingetieft ist. ~ Tech.: Geformt. — Erh.: 
Bis auf eine Absplitterung am Halbmond rechts 
und dem unteren Ansatz vollständig. 

KaL iiKl PiM.: Cot Maspuo 5338(7). 




Abb. 283 : 8981. 




Abb. 284 : 8082. 



8983. Griff oder Behälter. — Ton, braun glasiert. — 
Hübe: 0*139, Breite: 0*026, Dicke: 0*018. 

Längliche Form mit ü~136 tiefem viereckigem Loch. Außen 
geritzte Ornamente. Anf einer Breitseite Doppelstrich in 
der Mitte mit Strichansfitzen links ond kettenartig gelegten 
Bogenfolgen zu beiden Seiten. Auf der entsprechenden 
Rückseite die Doppelstriche an den Seiten, links mit den 
Striebansätzen, dann qner Linienpaare, dazwischen rechts 
Schnörkel um Punkte. Auf den Schmalseiten einmal eine 
Doppellinie, einmal Kerben in einer Linie übereinander. 
Unteres Ende gerundet mit Kerben in zwei Reiben, oberes 
Ende mit Wulst und ebensolchen Kerben. — Tech.: 




Abb. 285 : 8283. 
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Geformt, geritzt and gebrannt. — Erh.: Bia auf einen Itmch an einer Brcitaeite 
oben, wo etwas angeaetzt haben mag, voHständig. 

Ben.: ÜnumcQt ebeeoutif^. AnbiKh? 

8984. Sieb. — To«, rotbraun. — Uiirchmesser: 0“2I5, Höhe: 0"055. — 
Achmounen, Com Coufwoun, Sud, 3. 11. 98. 

Vom Aasfluß eines Kmges. — Tech.: Geformt und durchstochen. — Erh.: Oberer 
Rand mit Sieb, Krug selbst weggcbrochen. 

Ktt. «Id Pabl.: JoumtU 32966. 

ee«.; Solche Siebe rind heute noch allgvtueiD gebriiueiiUch. 

3. Stempel (898.5— 899ß). 

Oben (8807—8818) wurde bereits eine Groppe von Hutssteutpeln vorgeUihrt. Weit zahlreicher 
sind die Tonstenpel. Unser« Saumluog ist verhähnUmUßig klein, viel großer ist die im 
K. F.-Jl- (1—87). Vgl. auch DAtToa, Cb#., Nr. 917 - 922 und Fumw», DU /VöAdimt#wA«i -4hrr- 
tdiner, S. 14 f. leb kann mir nicht denken, duO alle diese massenhaft vorkommenden Stempel 
Weihbrotaiegcl sein sollten. Berzeichoend ist, daß sie schon in römischer Zdt^) und spüter 
auch noch bei den Arabern in Gebrenrh waren, wie Stempel mit kufischen Inschriften 
(K. F.-U. 34, 33 aus der Flpmidenzeit) oder arabischen Ornamenten bezeugen. Solche Stempel 
werden auch außerhalb Ägyptens Überall gefunden. Ftir Jerusalem vgi. t. B. I.a«aaaäa, 
5aiN#e EtUnnt, p. 185 (dem oben 88<)7 mltgctcilten Holzstempel nahestehend, fUr den als 
Parallele aoeh noch Jcllisv, L'Kgyflt, p. 64, ein Weihbrot aus dem Antoniuikloatcr am 
roten Meere hcranznzlehcn ist). 



8985. Stempel. — Ton, jfraubraun. — Durclmiesser: 0” 129, Dicke; 0*012, 

Griff 0*020 hoch. — Journal: Gouft? — Tafel XXII. 

Einseitig, rund. Doppolrand um ein Mittelfeld mit einem im Abdruck auf einer 
Grundlinie nach rechts springenden Rind. Innerer Rand: Punkte von Doppel- 
bogen umrahmt (Kierstab). Äußerer Rand: Reihe ovaler Bossen. — Tech.: 
Gute Arbeit Die Bewegung des Rindes sehr lebendig. Geformt und gebrannt. 
Kat lad Pabl.: 27331? 

Bem.; Vielleicht uoeb viHrchristUeh. Vgl. Fioanaas Parata, .^awkni#u 1, pl. XXIX (oben Mittel, und 
Air deti Stier im Galopp 8. Kkisaoi, ürrwe orcA. 1900, I (XXXVI), p. 226 1. 

8986. Stempel. — Ton, graugelb. — DurchmesBer: 0*068, Dicke: 0*007, 

mit Henkel 0*035 hoch. — Tafel XXII. 

Einseitig, rnnd, mit Henkel in der Mitte der Rückseite. Im Feld ein Panther (Kreise 
auf dem Fell) mit znrückgeworfcncro Kopf und erhobenem rechtem Vorderbein 
und Schwanz. Im .Abdruck nach links bin schreitend. Im Gmnde kleine Stern- 
kreise. Am Rande Knopfreihen wie an den McnasflAschchen. — Tech.: Derbe 
Arbeit. Geformt und gebrannt. — Erh.: f^ne Randstelle etwas abgespHttert 
Parallclheispicle K. F.-M. 8 und besondere 9. Vgl. agy^rtlsche Fayencen der arabischen 
Zeit (Porecar, Cottlrihu/tem, (d. XIII, 5.) 



') Fusozas Pmua, ^ToMlrertw 1, pl. XXIX. 
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8987. Stempel. — Ton, prlln^u. — Durchmes&er: 0*082 — 0"085, Dicke: 
O-OIO. — Tafel XXII. 

Einseilig, rund, mit Henkel anf der Rückseite. Im Feld eine sechsteilige Rosette 
von einem Doppelkreis umschlossen, dann ein Rand mit flammenfbrmigem Orna- 
ment, wieder umrahmt von einem Doppelkreis. ~ Tech.: Sauber ansgestoeben. 
— Erh.: Henkel und Rand teilweise weggebrochen. 

Kat and PsbL: Gatvt 99. 

Be«.: Ähnlich eingeteilte Stempel mit dem glekben ßandurnamcDt, nur erhobt statt vertieft 
K.F.-H. S2, 33 (atu Altkairo) und 34. Wohl arabUeb. 



8988. Stempel. — Ton, graubraun. — Durchmesaer: bis zu 0*070, Dicke: 

0*007. — Tafel XXII. 

Einseitig, mnd. Im Feld ein Sechseck aus zwei sich dnrehsetzenden Dreiecken, 
in der Mitte eine secbsblätturige Rosette, in den Randzwickcln Spitzansätzc. 
Doppelraod. Die Linien zumeist einseitig gefiedert. — Tech.: Geformt nnd 
leicht gebrannt. — Erh.: Auf der Rückseite Hcnkclepuron. 

Bmu Das Pentagramm in Verbindung mit dem Kreuz oben Holz 8808; an sich kommt e« in Ägypten 
Öfter noch auf altarabiMlien Grabsteinen des III. Jahrhunderta der Uidschra vor und kann 
daher nicht obneweiters chriatlkb, etwa anf die TrinItKt gedeutet werden. — Ein kbnlkher 
Stempel mit Pentagramm und RoeetteofUUang K. P.-M. 28. 

8989. Stempel. — Ton, rötlichgrau. — Durebmeaser: bis zu 0*070, Dicke; 

0-010. — Tafel XXII. 

Einseitig, rund. Im Feld ein Sechseck aus zwei sich durchsetzenden Dreiecken, 
io der Mitte ebenfalls ein Dreieck mit Ansätzen. Die Linien der groOen Dreiecke 
einseitig gefiedert. — Tech.: Geformt und leicht gebrannt. Nicht gleichmäßig 
rund. — Erh.: Henkel fast ganz weggebrochen. 

Bea.: Fast genau eotaprccbcade Parallelen K.F.-M. 24 und Foaasa, DU frühchrittlid\tn AUtr- 
tümer IX, S. 

8990. Stempel. — Ton, grauweiß. — Durchmesser: 0*052, Höhe mit Gritf; 

0-023. — Tafel XXII. 

Einseitig, mnd, mit knbisebem Griff auf der Rückseite. Im Feld nnklare Linien* 
Züge, vielleicht die Buchstaben B, e, 2^ X, A durch Stege in Kreozform etwa 
getrennt. Auf der Rückseite Linien eingeritzt. — Tech.: Geritzt nnd leicht 
gebrannt. 

Kat aad PiU.: Cai. Haspdo 5668. 



8991. Stempel. — Ton, rot. — Durchmesser: 0*080, Dicke: 0*043. — 
Tafel XXII, 

Doppelseitig, rund, am Rand elngeschnUrt. Vorderseite: Orans mit Kamelen, 
also Menast}'pus, äußerst roh. Augen durch Querstrich angedeutet. Nimbus, 
langer, nngegUrteter Rock. Rückseite: Hahn, im Abdruck nach links hin stehend, 



Digiiized by Google 




232 



CATALOGUK Dü UUSEE DC CAIBE. 



mit einem je^leicfaarmigen Krenz im Schnabel. — Tech.: Sehr tief ansgehoben 
nn<l stark gebrannt. — Erh.: Vom Hahn fehlt ein Teil des Kopfes nnd der Ftlße. 

Kat. aad Put>L: Girrr 99. 

Ben.: FUr die MeoamlarsteUnDg vgl. Nr. 8969—9976. Ein Sbniielier Stempel mH Oran« Dalttw, 
Cat. 931 und mit einer Figur auf der Vorderteite, einem Tier auf der RItckeelte K. F.-M. 232- 
Der Hahn iat auf Stempeln sonst in Afvpten sieht nachweisbar. Dagegen hXnflg anf Bein- 
sadelu (B682— 8S81) und Bronaeaufshtxen, so snten 7001» und K.F.-H. l(Nt9— lu73, doch nie 
mit dem Kreut im Sehnahel. DafUr vgl. Crch 8658 ti. a. 

8992. Stempel. — Toii, rotbraun. — Durebmeaaer: bis zu 0*073, Dicke: 

0*02C. — Tafel XXII. 

I>o}>pel»cttig. rund, am Rand eine nmlaufcndc Linie. Vorderseite: Hund (? Spitz), 
im Abdruck nach rechts gewandt, den Kopf zorflekdrebeod, mit geringeltem 
Schwanz. Rückseite: Bandrcrsclilingung in Krenzfonu mit den Huehstal»en 
A, 'I , B und ? in den Zwickeln. — Tech.: Geformt, beziehungsweise aus- 
geschnitten and gebrannt. Io den Tiefen sitzt rote Erde. — Erh.: Ein Ruch- 
stabe neben dem Kreuz ausgcbruchen. 

Bern.: Für das Ttcr vgl. 8986. Die vierteilige BaDüverBclitmguDg der Kückscite auch auf AmpiilleB 
(K. P.-M. 67) und besonders häufig in der kopttseben und frUharabbehen HandsehrifteDtoalorei 
ah Vignette. Vgl. z. Ü. itTvaaxAr, Album de Paliographie eupU, pl. XLll, Führer durch die 
Ausstellung Papyrus Erzh. Rainer, p. 3]5, und TiuKAKur, F\ns£t .VtMcun 1898, B. 78 f. 

8993. Stempel. — Ton, rütlichbratm. — Durchmesser: 0*077, Dicke: bis zu 

0”029. — Tiifel XXII. 

Doppelseitig, rund, am Rand eine amlaufende Linie. Vorderseite: Monogramm ans 
den Buchstaben riA({>(?)NOYT links mit einem Krenz, rechts mit einem dekora- 
tiTcn Bäumchen. Rückseitige: Zehnteilige Rosette in Kreis. — Tech.: Geformt 
und stark gebrannt. 

Bern.; V'gl. Jinae ardUologiqae 1876, XXXII, pL XIV, ftmer die GipaverschlUsse R.F.-H. 2|] 
bbt 214, darunter 213 niit Oafvourt«». 

8994. Stempel. — Ton, n>t. — DurcbincHScr: O^OSi), Dicke: 0"027. — 

Tafel XXII. 

Doppelseitig, rund. Vorderseite: Monogramm MAKAPDS mit einem Kreuz aus 
Punkten. Rückseite: Neunteilige, unregelmäßige Rosette. — Tech.: Geformt 
und gebrannt. In den Tiefen rote Erde. 

Btai.: Es OnU auf, daS wie bei 8093 der Natuv cLoes bekaanteu RlostcrgrUnders elagcsebDitten ist. 
Vgl. dazu deo Stempel 'Appbiviou bd Butti, Catalogue 1001, p. 551, Nr. 125. 

8996. Stempel. — Ton, grau. — Dtircbincs«er: 0“085, Dicke: Ü"028. — 
Tafel XXII. 

Doppelseitig, rnnd, am Rand eine nmlanfendc Linie. Vorderseite: Monogramm 
mindestens aus den Buchstaben EXP bestehend. Rückseite: Kreuz in Kreis, in 
dessen Zwickeln vier kleinere Kreuze vertieft sind. — Tech.: .Ausgostochen 
und gebrannt. — Erh.: Rand teilweise abgeschlagen. 

Besi.: Für die Rückseite vgl. den Holzstempel 88U7. Dia vier Kreuxe ia den Zwickeln eines 
Hittelkreutes auch Fusneas rETua, Haukraii» 11, pl. XX. 
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8996. StGmpGl. — Ton, «iunkel rotbraun. — Länge: 0*073, Breite: 0*030, 
mit dem GriflF 0*037 hoch. — Tafel XXII. 

Viereckig mit Ciriff aaf der Rückseite. Im Feld eia Kreis darüber und daraoter 
zwei lotrechte Striche, rielleicht der Höhe nach die Andeattmg eines Menacbon. 
— Tech.: Geschnitten and gebrannt. 



4. Gefäßverschlüsse in Gips (8797—9003). 

ln i^aDK Äfypt<rn werden G«.*Oitlv«r»(blUA»e ln MOrtel oder Gip« ^fuiMlen, die aaf einer Seite 
cinca Stempel, auf der andeni dentiieh die Randung des GdUßramlrs den aie «inst 

verschliwwD haben. Der breiigen Maatie wurde gewChallch geschnittenes Stroh beigemeogt 
oder beim VencblieBcn nnteriegt; biswcileti hKngi'n rdekwürla auch Gefitßsrherben an. Ea 
lallt atif. daß diese Siempelabdrttcke ausachliefilich chrUtlicben Inhalt haben, arabischo nicht 
nachweisbar sind. Das mag die Annahme uahelegen, wir hüllen e« mit Venchlliuen von 
Weinkrtlgeo lu tun. Für importierte Ware spricht das Vorkommen lateinischer Inschriften 
(89G8). Dagegen wird wohl der liril. Menaa auf StempelabdrÜcken, von denen leb den einen 
oben bei den Monasflüschchen einreihto (B9T7), den andern unten in der Kom Eschkawgruppe 
vorfUbre (7141), für einheimisebe Eneugnitse spreeben. In der Tat rühren, wie mir C. Sckkuvt 
schreibt, viele dieser VerschlQssc von WaasergefEflen her, die man den Toten mit ins Grab 
gab. ütuf des Osiris bei den alten Ägyptern.) Das K. F.-M. beaiut unter Nr. 202 

bis 2u5 vier Beispiele mit Menas, davon erwarb ich drei lu Aletaodria. Vgl. anch Dsi-tos, 
Cut. 962.*) über einen (iefhdverschluß mit dem Monogramm *Avl4)tim (7) unten in der KOm 
Esebkawgnipp« nntcr 7142. Ähaliehe Moix>gramue, immer in der Genetlvfonn K. F.-M. 
211 212 'AvSpioo?, 213 UsTwmt^, 2U llsvifs-j?. Vgl. anch Daltosi — FUr Ab- 

drücke mH Stenen aus dem Neuen Testament (VerkUndlgung, Eintog) vgl. DsLToa 966 f. Die 
reirfasto Sammlnug besitzt das Muscam in Alrsaivlria, die Stücke worden bei der Pompejus- 
sMule and in den Ruinen der Mkhaelskircbe gefunden. Vgl. Bo-rrt, C<ttalogw, 1901, p. 437. 

8997. Stempelabdruck eines Oefäßverschlusses. — Ton, weiß, schmutzig. 

— Durchmesser: bis zu 0*062, Dicke: bis zu 0*015. — Tafel XXII. 

Rückseite moh. Kreuz mit dem Ansatz des P (Kreazmonogramm), anten zur Seite 
A and G). — Tech.: Relief. 

Bern.: I)as einfache Kreutmonogramm -f aaeb aaf einem Stück im Britbh Museam, Daltov, Cat. 
939. VcTvcbiedenc Formen von Kreuz und Monogramm im alexandrinischon Mnacum. 

Datierung; 1V.)V. Jahrhundert. 

8998. Stempelabdruck eines OefaÜTerschlusses. — Ton, weiß. — Durch- 

messer: bis zu 0*080, Dicke: bis zu 0*028. — Journal: Achmounen. 

Rückseite rauh, mit der zwischen zwei Kreisen geordneten Inschrift: INNOCENTI. — 
Tech.: Vertieft. Am Rande deutlich die Form der ansbauchenden GefUßöffnang, 
die der Stempel einst verschloß. 

Kat und PshL: Journal 8293S, 

Bern.: Ik-ispicI ctDcs latciniachcn Stempel». Ein anderes au» Achmim K. F.-M. 213. Im alexan- 
driuuehea Ma»«um mehrere. Datierung: IV.— VII. Jahrhundert. 



*) Für Xnr Daltob 938, ein anderer Beleg K. F.-M. 216 aa» Achuiim. 

*) TierdarBteiluDgcn K. F.-M. 206'7. 
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8999. Stempelabdruck eines QefaßyerschluBseB, dem rUckwiirt» nocl) eine 

Vaseiisdierbe anhHn^. — Ton, wei6. DurclimeRser: O^OSo» Dicke; 
0"Ü25. — Journal: Mit liahineh. 

Vorn im inneren Kreise die Baebstaben H A, am Rande die Inschrift: ... OPIAV-C, 
daranf ein Zweig. — Tech.: Geritzt. Am Rande noch Abdruck des konischen 
GeibBhalBea, den der Stempel achlofi. — Erh.: An einer Stelle am Hand aus- 
gebrochen, die Inschrift teilweise zerstört. 

Rat uaS Pub).; Joonul 32875. 

Beni-; Vgl. Briti«b Mutcana, DALm« OdU. Datierung: 1V\— V!I. Jahrhundtit 

9000. Stempelabdruck eines (JefäßverschlusBes. — Ton, weiß. — Dnrcb- 

mesHor: Im zu 0*075, I)ickc: bis zu 0*016. — Tafel XXII. 
Rückseite raub. Vorderseite: Kinritzuog io Kreuzfonn. Im Miitclquadrat ein Kreuz 
?|N 

mit den BuebsUben ■^|^> i™ oberen Kreuzarm die Buchstaben AP, unten 

XH, dazu rechts iC, links XC, also IC XC APXH. — Tech.: Geritzt. Der Rand 
bat die konische Form des GefUßbalscs. — Erh.: Hand an einer Stolle aus 
gebrochen, Loch. 

Ben.: Krenu; kommen hMufig ror: K. r.*)l. 208—210 und rot sufgemslt 218/9 (208 ans Aciimtiu, 
die übrigen ins AJoxindris). BaebsUbon io die Arme eines Xrenzes geordnet mehrfach im 
alexindrloiscbeD Museum. Datierung: IV. — VII. Jahrhundert. 

9001. Stempelabdruck eines Oefäßverscbluases. — Ton, weiß. — Durch- 

messer: bis zu 0*088, Dicke: bis zu 0*022. 

Rückseite teilweise rauh. Im Mittelkreis Spuren einen Monogramms r, K. Am Rande 
die Inschrift +0E ■ VXÄI'I • • MHN: H*s8 — Tech.'. Relief. Der 

Rand zeigt die konische Form des Gefhßbalses. — Erh.: Rand mehrfach aus- 
gebroebeo, Mitte zerfressen. 

Bsin.: Die Insrhrift Uw5 1^- F.-M. 210 aas Alexandria. Hier Bwisclicn den Annen eineB 

Kreazes. Im alexandrioivehen Muicoai «in iSMmpel mit IC XC, A und (i), eia anderer mit 
0€OV io den Ercttzcckcu. Datierung: IV.— Vll. Jahrhuadert. 

9002. Stempelabdruck eines Oelaßverschlusses. — Ton, weiß. — Durch- 

mesaer: bis zu 0*075, Dicke: bi« zu 0*015. 

Rückseite uneben. Im Mittelfeld eine Inschrift A M, am Rande Reste einer andern. 

— Tech.: Geritzt. — Erh.: Rand abgebrochen. 

Bnm.: Zwei Buchstaben im Mittelfelde auch oben 8099. 

9003. Kreuzarm? — Ton, rotbraun. — Hohe: Ü“067, Breite: 0*099, Dicke: 

0*012. — Journal: Achmounen. 

Mit der Inschrift ICiniDI. — Tech.: Aas einer Form gepreßt? — Erh.: Der Arm 
ist gerade an der Kreuzung der Arme(?) abgebrochen. 

Kat. und Pihl.; Joumnt 32937. 
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5. Pfropfen aus Nilschlamm mit Stempelabdrücken 

(9004— 9033J. 

Neben den wciBcn GipsrerMhlUBsrn, dio breit aufffctragcn vnnlen. kommen anch solche aus 
ftraubranncr Etdu vor, die hanbeoartii? hoch and spitz in and über die Mündung geetUlj't 
and dann mit Stempeln, gewühnlicb einem länglichen der Ilöhe nach and ein oder zvei 
randen an den Wangen versehen wiirden. Da die*e Pfropfen Kuücnt gebrechlich und, findet 
man sie kaum außerhalb kgj'ptiacher Sammiuugen. Ich erwarb zwei aas den KAm Eschkaw' 
grabungen für das K. P.-M. 230/1. Die Abdrücke zeigen das Bild in Relief gewöhnlich mit 
einem Überzug in Weiß, bisweilen aaeh In Rot. Die nachfolgend vorgefübrte Gruppe Ist 
nach einem ihr bcigclegten Bchildu In Dababye gefunden. Nach mtiodlichen Mitteilungen 
DsaassTB liegt der Ort (Dbebbablye) GabalCn gegenüber zwiiclteo Armant und Ksng. 
befanden sieb da altkg^ptiscbe, von den Kopten weiter betriebene Steinbrüche.*) PJni>n 
zweiten Fund machte QcniEix in KOm Eschkiw (unten 7143). Han kann daruifhin sagen, 
das solche Pfropfen nm das Jahr 600 in Gebraneh waren. 

Interessant ist der Inhalt der Stemp«]. Sie weicbea »ehr von denen der VcrschitUse in Gips 
ab und verdienen um der christlleheo Symbole willen Heachtung. Von 9019 sn tritt darin 
«ine Hkufung ein, für die als Parallelen gelten künnen: das Model! eines Bildhauern Stein 
Nr. 8761, die oberfigyptischen Grabstelen and die ravennatiftchen Sarkophage. Ich erwarb 
in Luksor eines der Instrumente, mit denen solche Stem(>el aufgedrückt worden (R. F.'H.821). 
Ea ist ein vierseitige« Prisma aus Kalkstein, 0”'105 hoch iiod 0**O28XO~OS2 Imit. Auf einer 
Uingaaeito ist ein Zweig, ans einem Kreise hervorwaehsend, geritzt, anf der einen üchmalscite 
ein Swasükakreuz, auf der andern dn A mit einem Knopf anf der Spitze. 

9004. Pfropfen aus Nilschlamm. — Erde mit Stroh, dunkel^ao. — Streifen- 
Btcmpcl O^OSö breit, Ruiidstcrapcl 0“006 — 0*007 Durchmesser. 

Der weiOgmndigc Streifenstempel zeigt Reste der luscbrift (oder M) XA(xift4?). 
Der eeitliche Kandstempe) ist rot aofgetragen tind zeigt ein Tier mit Geweih 
nach links hin g:ewandt. — Tsch.t Geformt und gestempelt. — Erh.: An einer 
Stelle reicht die Erde bis an den unteren Rand, sonst stark abgebrbckelt. Innen 
Sparen der Querriefelung der Amphora. 

Sem.; Für die Ticrdantellung vgL die Abbildung zur folgenden NumnMir. Ein entsprechender 
Holzstempel oben Nr. 6808. Datlerong; IV.— VII. Jahrhundert. 

9006. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — Streifenstempel 0*045 
breit, Uundsterapel 0*006 — 0*007 Durchmesser. — Tafel XXIII. 

.Streifenstempel (weißer Grnnd): ■ A ■ A ■ Kundstempel (roter Grund): Tier mit 
Geweih nach links. Die letztere Darstellang sehr ähnlich, vielleicht vollkommen 
gleich der vorhergehenden. 

Kat. saS PuM.: Gatr 76. 

9006. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — Strcifenstemjiel 0*040 
breit, Rundsteinpcl 0*045 Ihirchmesscr. — Tafel XXITT. 

Streifenstempel: Zweig igegenständige Striche zn Seiten einer Mittelrippe) mit 
einem Kreoz anf der Spitzel?). Kundstempel: Sechseck ans zwei sich dnreh- 
setzenden Dreiecken und einem Diagonalkreuz im Mittelfelde. Beide Stempel 



') Vgl. liecuril des iraraux X (1888), p. 134. 
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weiß. Auf der teilfroisc zerttrirten Gegenseite scheint kein Rundstempel ange- 
bracht gewesen zu sein. 

Bsa.: über das Vorkoioiuen des PeDta^ramms vgl. ob«n Holz 8809 und Ton 89^i'9. Dsa v<a- 
liegende Beispiel wieder zweifellna rbristlich, ebenso 902& 

Datiereog: !V.— VII. Jahrhundert. 

9007. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — Streifensterapei 0"04ö 

breit, Kundatempcl O^Üoö Durelmiesser. — Tafel XXIII. 
Stroifenstempel (weiß): Inschrift UlAOI? Rundstempel (rot): Gleichschenkeiiges 
Kreuz, Enden ausgeweitet, zwischen den .\rmen Knöpfe. 

Kat. lAd PaU.: (iam 7d. 

Ssa.: Vgl. fllr den Itundstcmpol die kuptiiicbva Grabstelen Cam >‘r. 8485, 6517. Das Kreoz mit 
Knöpfen ist auch sonst blinfig. z. B. nnf den MenasflKsebeben (K. K.-M. 40, 44). 

Datierung: 1V.~ VII. Jahrhundert. 

9008. Desgleichen. — EitIc mit Stroh, duiikclgrau. — Strcifcnstempel 0“ 040 

breit, Ruiidstempel ca. 0“050 Durchmesser. — Tafel XXllI. 

Die Erdbanhc hat die Form einer pbrygischen MUtze. Den Kamm entlang der 
weiße Streifenstempel: Blatt mit gegenständigen Hippen and einem Kreuz in 
einer Raute auf der Spitze. Im konvexen Bogen Reste des weißen Rundstcmpcis: 
Kreuz in Raute (?). 

Kat iBd Pabl.: Gavirr 76. 

9009. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkcigrau. — Streifenstempcl 0*030 

breit. 

Form der pbrygischen Mutze. Streifenstempcl (weiß): Blatt mit Mittclrippe. Unten 
an den Wangen Spuren von Buchstaben. Datierung: 1V.~-VII. Jahrhunden. 

9010. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgran. — Streifenstempel 0*032 

breit. — Tafel XXIII. 

Form der pbrygischen Mütze. Zw'eimal derselbe Strcifensiempel (weiß): Kreuz mit 
Dreieckarmen, darüber gegenständige Linien ohne Mittelrippe. 

Datierung: IV.— VII. Jahrhundert. 

9011. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkcigrau. — Stempel 0*035 breit. 

— Tafel XXIII. 

Spitze Form. Zweimal derselbe Streifenstempel XEL ■ ■ (lex?). — Erh.: Nur die 
Spitze erhalten. Datierung: IV.— VII. Jahrhundert. 

9012. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkcigrau. — Durchmesser: 0*055, 

Dicke des Klnuipeiis am unteren Rande: 0*035 — 0*050. 

Auf der Spitze roter Rundstcmpel mit Kreuz, dessen doppclstrcifige Anne sich am 
Ende nach außen eiDrüUea(? vgl. 9031). Derselbe Stempel nochmals an der 
Seite. — Erh.: Der untere Rand ist znm größten Teil vollständig. 

Datierung: IV. — VTl. Jahrhundert. 
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Catalogue g6n. du Musöe du Caire. — Strzygowski. Koptische Kunst. 



Tafel XXIU. 
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9013. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dnnkelgrau. — Streifenstempel 0" 030 

breit, HondBlcmpcl 0*015 Durchmesser. — Tafel XXIII. 
Strcifenstempcl, weiß, mit Inschrift HAMMNI An der Seite sieht man 

zweimal denselben roten kleinen Rundstciupel eingedruckt: ein gleicharmiges 
Krenz. — Erh.: Inschrift vorzüglich, sonst nur noch ein kleiner Teil vorhanden. 

Datierung: IV.— VII. Jahrhundert. 

9014. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — Streifenstemjwl 0*040 

breit, Randstempel ca. 0*045 Durchmesser. — Tafel XXIII. 
Streifenstempel, weiß, mit Inschrift X(?)IAKU)B. Reste eines weißen Unodstempels 
mit Inschrift. Datieruog: IV.— VII. Jahrhundert. 

9016. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — 0*030 breit. 

Streifenstempcl zweimal, weiß: ICAK4-(?), mit einem Krenz dahinter. — Ert).: Ont, 
teilweise mit unterem Rand. Datiernng: IV.— VII. Jahrhundert. 

9016. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — 0*035 breit. 
Streifenstempel, weiß: BAIOC. — Erh.: Nur die Spitze. 

Datiernng: IV. — VII. Jahrhundert 

9017. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dnnkelgrau. — 0*032 breit. 
Streifenstempel, weiß: IK3Tn(?). — Erh.: Nur ein kleiner Teil. 

Datierung: IV.— Vli. Jahrhundert. 

9018. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau, hftrter und heller aU 

sonst. — 0*030 breit. 

Streifenstempel, weiß: H^TA9(?). — Erh.: Inschrift stark abgerieben. 

Datierung: IV.— VII. Jahriiundert 

9019. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — 0*032 breit, in voller 

Länge 0*120 erhalten. — Tafel XXIII. 

Streifenstempel, weiß: Oben NilscblUssel, darnnter Swastikakrenz. 

Sem.: Gmfn leitet die Swastika für Ägypten, wo sie sehr bluflg, bcaonden auf Stoffen vor* 
kommt, direkt aus Indien her. Ännala du mutte Guimet XXX, 3, p. 130. 

Datierung: IV. — VII. Jahrhundert. 

9020. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dnnkelgrau. — 0*025 breit, jetzt 

noch 0*090 lang. — Tafel XXllI. 

Weißgrnndiger Streifenstempel mit Swastika, Blatt, gleicharmigem Krenz nnd 
Knopf Übereinander. — Erh. : Sehr gut, doch fragmentiert. 

Datiernngi IV. — YII. Jahrhundert 

9021. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — 0*035 breit. — 

Tafel XXin. 

Weißgrnndiger Streifenstempel: NüschlHssel, darüber Krenz. — Erh.: Stempel 
am oberen Ende abgebrochen. Datierung: IV.— Vll. Jahrhundert 
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9022. Desgleichen. — Erde mit Strob, dunkclgrau. — 0*040 breit. — 
l'afcl XXIII. 

WcißgTundiger StreifcDstempcl: Nilschltlssel, darüber Kreuz. — Erh.: Stempel an 
beiden Enden abgebrochen. Datieraos; IV.— VII. Jahrhundert. 



9023. Desgleichen, — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — 0*038 breit, 0*066 

lang. — Tafel XXIII. 

Pfropfen von runder Form. Weißer SireifcDStempel : nnicn kleiner NilwhlöMel, 
darüber Taube horabfliegend in Kreis oder mit kreiefOnnigem Streifen im 
Schnabel. — Tech.: Sauber abgedrtlckt. — Erh.: Sehr deutlich and gnt. Das 
Ende unter dem NilschlUsscI vollständig, über der Taube wirkte der Stem|>el 
auf der Uundnng nicht mehr. 

Kat uftd Pibl.: Gatbt 7e. 

Sen.: IHe Taube tibt'r dem Kreuz schwebend »uf den Mten&Kchen des Sarkoph&ges des bc)]. 
Theudor in S. Apollinare in Classe bei Ravenna (Abhiiduag bei Kues, OfKhichte 1, 8>53). 
Andeutung der Taufe Christi? Datierung: IV. — Vll. Jahrhundert 

9024. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkclgrau. — Etwa 0*035 breit, 

Länge (vollständig erhalten): 0"012. 

Spitr-O Form. Streifenstempel: unten Nilscblüssel, darüber Kreuz auf dreieckiger 
Basis. Oberarm sehr lang und am Endo nach rechts amgebogen. — Erh.: 
Unterer Hand des Klumpens teilweise erhalten. Datierung: IV.— VII. Jabrbaudvrt. 



9025. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — 0*032 breit. — 
'J’afel XXIII. 

WeißgninJiger Streifenstempel; Kreuz auf der Spitze eines Zweiges (Efeu?). — 
Erh.: Kleinerer Klumpen als sonst. DatleruDg: IV.— VII. Jabrhoodert. 



9026. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkclgrau. — 0“ 035 breit. 

Weißgrnndiger StreifeDstero]»cl: Kreuz mit sehr langem Unterarm, 
zu dessen Seiten Urilusschlangen (?), letztere in der typischen 
Ausbauchung mit dem Knopf. 

BeM. ; ich gebe hier eine .Skizze, uio nicht in den Geruch voo Fabeteicu in der 
Art von Khou, 5ini«htU?icAe», 8. 41, zu komiucu. 

Datierung: IV.— VII. Jahrhundert. 




9027. Desgleichen. — Erde mit Stroh, dunkelgrau. — 0*035 breit. — 
Tafel XXIII. 



Weißgrundiger Streifenstempel; Vase. — Erh.: Kleines BrnchstUck. 

Datierung: IV.— Vll. Jahrhundert. 

9028. Desgleichen. — Enle mit Stroh, dunkclgrau. — Durchmesser: 0*050. 
— Tafel XXHI. 



Rotgrundiger Uundstempel: Sechseck aus zwei durcheinandergesteckten Drelcekeii; 

in der Mitte ein Krenz, in den sechs Randzwickelu Knöpfe. 

Biffl.: Vgl. oben 9<Xi4. Datierung: IV.— Vll. Jahrhuodm. 
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9029. Stempel eines Oeiäflverschlusses (?) in Euchenform. — Erde. — 

Uurclimesser: den Gauze» 0"160, der Menaadaratellung 0*060, 
Dicke; 0*020— 0"U3O. — Tafel XXIII. 

Auf der konvexen FISehe in der Mitte ein Kreis mit Menas in der typischen 
Orautcnstcllung (Nimbus, Mantel^ mit den Kamelen. — Tech.: Leicht gebrannt? 

B«.: Vgl. fUr McoMdlantclIon^vn oben 69C9f. owl du Nachfol^sdo. 

Dstierang: IV. — VU. Jahrbamlert 

9030. Stempel eines Gefäßverschlusses. — Erde. — Durebmusser des 

Stempels: ca. 0"075, Breite des Stückes: 0*08.^, Höhe: 0"0‘J0. — 
Tafel XXIII. 

WeiSgrondig. Fragment eines StHckes ähnlich dem vorbergebeodeD. Menas mit 
Kimbns, stehend. Von den Kamelen noch Sparen, über dem rechten vielleicht 
ein A oder das Schwanzende. — Erh. : Untere Hälfte abgebrochen. Auf fast 
allen Seiten fragmentiert. 

Bes.: V'gl. 9020. Datierung: IV*. — VII. Jahrhundert. 

9031. Stempel eines GenkAverschlusses in Kuchenform. — Enlc. — 

Durchmesser: des Klumpens 0*170, eines Kreuzmedaillons 0*080« 
I>icke: ca. 0*04.5, — Tafel XXIII. 

Auf der oberen, konrexen Sette vier Kreuze mit doppelstreifigen Armen, die sich 
am Ende nach außen einrollco. Zwischen den Kreuzarmen Efeublätter. Die 
Kreuze selbst sind wieder in Kreuzform geordnet und kreisförmig nmsclilosseo. 

Bsa.: Dieite Art Kreuaform Ut io Agjrpten beiiebt. Vgl, Kleiobronzoo 7^9 und dm KeasFl 
K.F-M.86S. Datierung: IV.-VII. Jahrbundm. 

9032. Stempel eines Ge^verschlusses. — Erde. — Durchmesser des 

Klumpens 0*150, Dicke: 0*080, Durchmesser des Stempels: 0*0.50. 
Tafel XXIII. 

Rund. Der Stempel ist leider in den untereo Teilen zerstört. Man kann nicht 
erkennou, ob vielieicht eine rohe Darstellung des Menas oder Buchstaben vor- 
Hegen. — Erh.: Vollständig. Die Form des Klumpens sehr hoch und gleich- 
mäßig rund. Ad drei Stellen Piogcrabdiilcke. 



9033. Napf. — Ton, schwarz. — Durchmesser unten: 0*167, Höhe: 0*065. 

Mit flachem Boden und lotrecbtom, etwas konischem Rand, geschmückt mit zwei 
Streifen Zickzack, die durch vier lotrechte Wulststreifen getrennt sind. Das 
Zickzack ist einmal oben durch eine Kautcnfolgc ersetzt. — Tech.: Geformt 
und gebrannt. — Erh.: Der Rand fast zur HalAe aosgobroeben und anch sonst 
zersprangen. 
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6. Untersätze fUr Gefäße (9034—9036 und 7125). 

Oben, Htein 7374 wurde die Grappo der Uef&Btüehe ane Stein Tor^efUhrt. Die ünterutae 
ana Ton weichen in der Form davon ab. TypUch ist ein dickwandiges GcfBB, das oben in 
drei offene Uälae ausmiiodet, von denen meist die beiden seitlicbvn grUßer sind and nnmittel- 
bar ans der eylindrUehen Seitenwand anfsteigon. Die Vordctselte ist gewUbnlkh ornaraental 
durchbrochen und hat nnten in der Mitte den WaaserabfloB. 

Vielleicht entwickelt sieb diese Form ans dem alten bdixernen GefaAttsehe; man vergleiche da- 
flir altägyptiscbe Tinche, a. B. im Hanse des 'Ey (Lsmos, Dnihnöler 111, 106; >laMaa, 
ÄgypUn, S. 2S7X wo ein Usch mit drei Krügen twiacben zwei LebnatQhlen steht. Die Art der 
Verspreizong dieses HolsmUbels konnte noch in dem Ornament von Hr. 9034 naehklingen.'} 
Eia eigeaartig geschmücktes Exemplar dieser Tunnntersatse besitzt das Xgyptisehe Mu* 
senm io Berlin Nr. 18793. 

9034. Untersatz für drei Gefäße. — 

Ton^ graubraun. — Breite: oben 
0“G80, unten 0-650, Hübe: 

0*300. Uurcbniesser der großen 
Lbchcr: ca. 0* 190. dca kleineren 
ca. 0*095. 

Auf oTalem Boden erbeben sich zwei 
lotrechte Itöbren, die oben eine dritte 
kleinere Offnnng in die Mitte nehmen. 

Alle drei LUchcr dienen zum Einsetzen von Krügen, die, nm das Wasser frisch 
za erhalten, durchlässig waren. Der IJntersatz hat daher unten in der Mitte den 
Ansatz fUr eine AusfluSOtfnung. — Schmuck: Der Querarm ist im Zickzack durclh 
brochen und wird seitlich begleitet von B*fbrmig durchbrochenen hoben Eckleisten. 
Die diese Figuren bildenden und umsäumenden Stege sind schräg gerippt. Oben 
unter der MittelrOhre eine ßacbe Bosse mit einem eingeritzten Kreuze. Seitlich 
davon sind mit scbmntzigriolettcr Farbe Kreise und Striche in Pnnktreiben auf- 
gemalt, rückwärts ein Kreis mit einem eigenartigen Kreuz. Um die RObrenränder 
quergerippte Stege. — Tech.: Geformt und gebrannt. — Erh.: Stellenweise an 
den REodern abgerieben und erdig. 

Kai Hid Pubi: Cat. 1895: 426. 

B««.: Ein ihnlicbe«, vorn in drei Diagonal- 
kreuzen dnrehbroehenes StUek mit dem 
Kreuz unter der Mittelüffoung erwarb leb 
auz Madtnet-Habn fUr daa K.F.-M. (Inv. 201). 

Datierung: VII./VIII. Jahrhundert. 

9035. Untersatz für drei Gefäße. — 

Ton, graubraun. — Breite: oben 
0*685, unten ca. 0*620, Höhe: 

0*380, Uurchm. der mittl. ÖflFnuiig: ca. 0* 210, der aeitl.: je ca. 0“ 130. 

' Ein GiTHfiträger lu Holz Badet akb auch dargcstellt auf der aogenannten Lipaanothek 
in Breacia (GaBBOoa 444, rechte nnten). 




Abb. 288 : 9U3S. 




Abb. 287 : 9U34. 



Digitized by Google 




V. TON. 6. UNTEBSATZB FCB GEPÄSZB. 



241 



Form wie 9034, nur dominiert hier die mittlere ÖlTnong, während die seitlichen 
kleiner sind nnd znrtlcktreten. Äncb stehen sie schräg zur mittleren. Vorn, 
unten da« Abflußrohr. Unter jeder der drei ÖlTnungen ein oflener Kreis, um 
den mittleren gerippte Radien, die vielleicht das Monogramm Christi bedeuten 
sollen. Der obere Arm ist abgerieben. — Tech.: Geformt und gebrannt. — 
Erh.: Linkes Loch vom ausgebrochen. Stellenweise erdig. 

Kat. aad Pakt.: Cat. 1895 : 425. Datierung: VII./VIII. Jafarhandert 



9036. Untersatz für drei Gefäße von ungleicher Größe. — Ton, grau- 
braun. — Länge: 1"060, Höhe: ca. 0*440, bis zu 0*375 breit, 
dritte Di iueu«on0*300, 

DurcliineBöcr der Cy- 
linder seitlich: 0*230, 
in der Mitte: 0"170. 

Unten ein Qoerteil, das sich 
vorn rundbogig öffnet und 
mit roh vertieften Tran- 
benzweigen gescbmtickt 
ist. Ferner ein Woist, 
tiber dem quer ein Zweig 
eingeritzt ist. Dann die Teilung in drei Cylinder, die sich oben zur Aufnahme 
der Krtlgc ötTnen. — > Tech.: Geformt und gebrannt. ~ Erh.: Die rechte obere 
Ecke fehlt ganz, vom mittleren Cylinder ist vom links ein Stück aasgebrochen. 




7126. Untersatz für Gefäße (?). 
— Ton, hellrot und be- 
malt. — Höhe mit dem 
Fuß bis zu 0“ 220, Durch- 
messer eines Cylinders 
oben: ca. 0*095. Scchs- 
eckseitc: oben 0*075, 
unten 0*110 lang. — 
Auf dem Stück steht: 
M. H. Journal : Mcdinet 



Abb. 390 : 712S. 




Bsm.: Id ZakSalk «all ich beim italieoiMhen Konaal Mamuctti eioeR UcHBtrMgcr an« Toa, der 
Tom einen Halbkreis, aber (rcschloaseD mit rbem Uivenkopf, aU Waa»er«pcier halte. Zur 
Seite unter jeder KOhre war roh ein« steheiule Figur gebildet Im Haute dea Hufattbeb in 
Madinet-nabn ein 41 X 26 cm 
gmSes Fragment mit iwci Tierca 
SU Seiten de« Uber dem Halb- 
kreise stehenden Krcate«. 

Datierung: Vll. VHL Jabrh. 



Habou. 



An ein mittleres sechseckiges Stück setzen an drei Seiten rnnde, nach nnlen sich 
verjüngende Cylinder an, die einen Fuß batten und sich oben nach innen 

Sl 
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nmdeten. An einer der drei übrigen flachen Seiten ist eine Art Tür rechteckig 
ansgeschnitten, darüber ein dreieckiges Zeichen. SHmtliche WKnde sind mit 
dunkelbrauner Farbe in geometrischen Motiven l>emalt: Kreise, die sich in Ro- 
setten krenzen u. ü. Der eine erhaltene Fu6 ist nnten durchlöchert. — Tech.: 
Fein gebrannt und bemalt. — Erh.t Es ist nur ein Cylinder erhalten und auch 
TOD dem fehlt der obere Teil. 

Kat. aaS PaM.: Journal 83916. 

Bern.: VieUoicht ein Knbleobeckcn. Vgl. dazu Coxxa. Jahri)ueh d. kai». devUehm ar^cloyi*chen 
liutitutn V <1890}, S. 184. 



7. Tonsärge (7120— 7 130). 

Der Caialogut von M*itrEBo sagt zu 7127 f.: «Pendact le» demiers tempa du paganlame, et dani 
Je Sud de l'Egypte, on eubstltua aux cercurlla en bol» dea ealaac« en terra euite doiit le 




Abb.291 :712& 



7126. 



convercle gnrde eucore Is fomv do minDte.» 7126 baweiat, 
daß solche Särge auch von Christen verwendet wurden, 
allerdings ohne Wahrung der anthroponiorplH.’n Gestalt. 

C. ScvuiuT stieü auf Tonsirgv noch in dem nacbehriatlichen 
Friedhof in Acbmim. Tooaärgc wurden aber auch am Rande 
dea Delta gefunden. Ich fand Belege dafUr bei der Station 
el-ChaiStba im Delta, da, wo die zu den Nairuuaeen fUhreude 
Privatbalin die Hohe dea WUsteniandes erreicliC. — Daa Frag- 
ment einea eigenartigen Tonsarkopliage« erwarb ieh in 
Kunathandel Hlr daa K. F.-M. (Inv. 175). Man sieht dort an 
dem einen Ende die Relicfbüate einea Mannes ohne Anne mit 
Andeutung der Rippen auf drr Brust. ~ C. Schuidt schreibt 
mir, er hätte auf einem Friedhof ln der Nähe von Eanft 
Christen Io Weinaiophoren beigesetzt gefunden. Aua diesem 
Friedhöfe stammten auch eine Reihe von TongefliBen der 
Kairincr Saiomlung. 

Sarkophag. — Ton, rot, weiß gestrichen. — 

LUnge: 1*070, Höhe: ca. 0*032, Breite: 
an den Fußen ea. 0* 260, am Kopfende 
0*370. Der Deckel ist 0*675 lang und bis zu 0“375 breit. 

An beiden Enden abgernndot, für den Kopf breiter als Dir die Füße. An den 
Füßen oben geschlossen, über Kopf und Brust flach abgeschnitten und geschlossen 




Abb. 292 : 7126. 
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durch eiacD ioMO Deckei, der die Form des Sarkophages im Umriß wiederholt. 
Auf diesem sind mit dem Fmger in Dnppeipnnktreihen ein Randstreifen nnd ein 
Rrenz eiogedrQcki. Anf dem lotrechten Krenzarme zwei Handhaben, wovon die 
eine der Länge, die andere der Breite nach angebracht ist In dem Sarkophage 
liegt heute noch der Kbrper eines Kindes, von den Fetzen der aufgcwickelten 
Mnmie umgeben. An den Enden des Deckels nnd entsprechend auch auf dem 
Sarkophage selbst I^her zum Schließen. Außen und innen grauweiß an- 
gestrichen (nur der Deckel innen rot). — Tech.: Geformt nnd gebrannt. 

Kat »d Pall.: Cat. 1895: 4So. 

Bsai.: Vgl. Bisold, Mnd S. 107 f. Datierung: 1II.,*1V. Jihrhandert. 




7127 Sarkophag. — Ton, rot, wei8 gestrichen. — Länge: 1"560, Höhe; 
a, b. 0*22.5, Breite: an den Sclinltern 0* 473, unten 0*223. Der Deckel 
ist 0*630 lang und an den Schnltem 0*540 breit. — Cot. Maspero; 
Aaaouan. En creusant une tranchee, anr la petite voie fcrrce qui 
rdnnie Aaaouan au petit Wllage de ShellÄl cn face de Philac, Ica 
onvriera decouvrirent (1881) nn certain nombre de cea cercucila; les 
inginieura recueillirent Ica fragmenta de dcux d'entre eux, qui sont 
expoarä aoua lea n” 5455 et 5456. 

Der dache Sarkophag zeigt an einem Ende den Dmrid ron Sehullem nnd Kopf. 
Der Rand biegt nach innen nm. Der flache Deckel, dem Umrifl des Sarges 
folgend, zeigt im erhaltenen Oberteil die Andentung des Kopfes nnd der 

31* 
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Brüste einer Frau. Das Haar umst^hiirBt aU dicker Wnlst da« Gesicht, dessen 
Ohren sehr abstelion. Die Augen sind geschlossen, Mund und Käse sehr som- 
marisrli angcdcutet. — Tech.: Geformt, gebrannt nnd mit weißer Karbe Uber- 
xogen. — Erh.: Die untere Hülfte des Deckels fehlt. 

Kat. Md Pnlil.: V*t HAsmo 5455 (Sarg) und 5456 (DeekdX p. 376. 

Datieranf; 1I1./1V. Jahrhundert V 

7128. Sarkophagdeckel mit Andeutung einer männlichen Büste. — 

To«, rot. — Höhe: 0“9t)0, Hreite: O“650, Dicke; ca. 0*030. 

Auf der leicht gerumleten Platte sind unten die Brustwarzen nnd der Kabel durch 
tiefe Fingercindrtickc angedculet. der Kopf dagegen ist plastisch ausgofUbrt. 
Er erscheint wieder umrahmt von dem typischen Haarwnlst, der breit auf die 
Schultern faerabfUIlt. Unter dem Kinn ein keilfbrmiger Hart. IX?r Kopf Hber- 
rasclit durch den Ausdruck: unter einer stark vorspringunden Habichtsnase 
quillt der zahnlose Mond and das Kinn vor. Die stark vortretendeo Augen 
sind gesofalossen. Die Ohren flüchtig angedeutet. — Tech.: Geformt und ge- 
brannt. — Erh.: Der untere Teil, der ein Stück für sich bildete, fehlt. 

Ben.: In d«r Bildung de« Barte« sind alriig/pUscbe Naehklinge unlvufbar. 

Datierung: III./IV. Jahrhundert? 

7129. Sarkophagdeckel mit Andeutung einer weiblichen Büste. — 

Ton, rot. — Höhe: 0*920, Hrcitc an den Schultern 0*510, Dicke: 
ca. 0*035, 

Gleiche Form wie 712S, nnr ist der Deckel flach und die Brüste lui (^gensatz 
zum Kalml plastisch gebildet. Das Gesicht bat ähnlichen .Anadmck, die Backen- 
knochen treten unnatürlich rund lien'ur. Um den Hals zieht sich, durch Finger- 
eindrUcke angedeutet, ein Collier. Die Brauen sind fast wie Hürncr gebildet. 
— Tech, und Erh.: Wie oben, Datierung: III./IV. Jahrhundert? 

7130 Fußstück eines Sarkophagdeckels. — Tou, rot, mit weiflem Anstrich 
a — C. überzogen. — Höhe: 1*740, Breite: oben 0*320, unten 0*240. 

Das Fußende erscheint durch einen Wulst angedentet, wodurch belegt wird, daß 
diese Sarkophage Mumien naebahmen. ~~ Tech.: Wie oben. — Erh.: Voll- 
Bländig, nnr in drei Stücke gebrochen. Jeder Deckel bestand also aus zwei 
Stücken, einem Kopfstück wie 7129/9 und einem FoQstück. 

Datierung: 111., 'IV. Jahrhundert? 

8. Die Tonfunde von Köm Eschkäw (7i3i— tui) 

Über di« ilolafunde von KOm Eacbksw war obeu so Nr. 7311 f. die Ked«. Cuter dim Tonrnoden 
Mod du8 Merkwürdigste die drei Io dieacr ea. 550 — 4150 datierten Sudtruiao geUiDdcnc» 
FsgUrcIren 7131—7133. Legt aelKiu 7132 nah«, ao «bristüche Bedeutung so denkeu, so wird 
das bcslStigt durch ein ron mir in Theben erworboocs Exemplar oincB aotchen Idols (?) im 
K. F.-H. 236, das nuirugbar, plastisch auagefUhrt, drei Kreuze zu Seiten des Kopfes zeigt. 
Dazu kommt, <la6 der OranteDtypua hei den Christen Ägyptens sowohl flir die Daretellong 
Verstorheoer (Cava 8684 f.}, wie bee. Dir Heilige iMenaa u. a.)') sehr beliebt w». An Bu)>pcu 

*) Vgl. dafUr besouders Barn t>rHZTouwsat, Papynufraffmatle emer rUiMtn<r(eti Chrmüe. 
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wird beim Vergleich mit Bein f. auch nicht in denkca sein. Die drei I.tfcher an den 
Kopfeekeo bei 7131/2 nod R. F.-M. 226 dürften zam Aohin^on an Schnüren bestimmt «ein. 
Ob CB ueb am Wdhfaechvnke handelt? C. Scbmidt achreibt mir, er habe gleiche Stücke auf 
Elcphaotioe gefnndon und gekaaft. Das mOilte ein Uaasenartikcl geweeen sein, da «nnat 
nicht immer wieder dieselben Funnen Vorkommen konnten. 



7131. Oransflgur. — Ton, rot. — Höhe: 0*148, Durchmeafter dee Fußes: 
0“032 — 0*040, Breite von Hand zu Hand: 0*080. — Köm Kachkäw. 



Auf oyliDdriscbein, hohlem Fa6e sitzt ein nar allgemein an- 
gedenteter Oberkörper, dessen Arme seitlich erhoben sind. 
Darauf ein Kopf, worauf das Gesicht eigentlich nur durch 
einen Vorsprung, die Nase, gekennzeichnet ist. Damm legt 
sieh eine lanzettfbrmige Spitze, die an den drei Ecken schräg 
nach oben durcblbchert ist (beim obersten Loch fehlt die 
hintere Öffhang). — Tech.: Geformt und gebrannt. — Erh.: 
Oberfläche teilweise abgesprnogen. 

Kst uai Pihl.: Journal 34793. 

Bern.: Drei aodero Figltrcbe» dieser Art K. F.-M. 220—229. 

Datierung: Um 600? 

7132. Kopf einer Oranaflgur. — Ton, gelb und Farbe. ~ 

Höhe: O^OSO, Breite: 0”06Ü. — Köm Ksclikäw. 




Abb. 226:7131. 



Gesiebt mehr ansgefBhrt als bei 7131. Die Augen sind plastisch als große Doppel- 
kreis-Punkte gegeben, daruber die gestrichelten Bogen, die in der kantigen Nase 
zusammenlaofen. Der Mnnd ist mit schwarzer Farbe gemalt, 
ebenso das Haar. Es schlieflt mit einem hohen Keliefanfsatz, 
einem Pyramidenstntz mit profiliertem Doppelrand und kleinen 
Scheiben in den oberen Ecken. Sehr bemerkt mnfl werden, daß 
darüber noch den drei Seiten mit schwarzer Farbe je drei Striche 
gezogen sind, also ein Krenznimbns wie bei Christus angedentet 
scheint') Das Ganze schließt wieder lanzettförmig und hat 
drei Locher. Unter dem Kinn ein Kreuz (?). Auf der Rtick- Abb. 299:7132. 
Seite ist eine Rippe mit gegenständigen Kreis-Punkten auf 
Stielen geritzt — Tech.: Geformt, gebrannt und bemalt. — Erh.: Der ganze 
untere Teil vom Halse ab fehlt. 

Kat und Publ.: Journal 34784. Annales du Sirrice de» Autiquifü III, pl. II. 

Bern.: Ein zweit«i« Oraiuidol mit (drei) Kreuzeo K.F.-H.226. Der Rippe 
mi( des Kreiepunkten uuf der Ktlckaeite entapricht auf einem Kxero- 
pliir, da« Ich in ZakSxlk (BiibaBtl«) erwarb (K. F.-M. 228), ein Zweig. 

Datierung: Um 6O0? 

7133. WeiblicheB Brustbild. — Tou. — Höhe: 0*120, Breite: 

0*07.^), Dicke: bis zu 0*025. — Köm Kschkäw. 

Flach, unten mit geradem Rand abschließend. Aus dem mit 

einem rnnden, durrblOeherten Haarwulst umrahmten Gesichte Abb. 300 : 7133. 





*) Vgl. übrigen« da» TonOgtlrcben Oinr, Anna/«« du mw»4e (Suimet XXX, 3, pl. VIII. 
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ragt die faalbrnDde Nase vor, an deren Seiten die Augen angeklebt lind. Unten 
anf der FlHche die beiden BrQste. 

Kat. uid PübL: Journal 34782. Anoalea III, pl. II. DatteroDg: Um 600? 

Bern.: Vgl. oben die ToosKrge 7126 f. 



7134. Kopf eines Pferdes. — Ton, rot, weiß überzogen und bemalt. — 
Hohe: 0*1 15, Breite daa Halsansatzes: ü"065. — Köm Eschkäw. 



Die Einzelheiten sind schon in der rohen Form eingeritzt ge- 
wesen, doch wurde diese dann trotzdem noch mit einer 
weißen Stneksebiebt Überzogen und darauf mit roter Farbe 
die Aufzäumung, mit schwarzer die Angcn gemalt. — Erh.: 
Das StUck reicht bis zum Ansatz der VorderfDße, und zwar 
nur auf einer Seite; von der andern nnr der Kopf erhalten. 

Kat. uad Psbl.: Jonnuü 34785. Aooales III, pl. II. 

Bern.: Vgl. den Katalog der TonfigUrcheo de« Maseonu von Edoa«. 

Datiernag: Um 600? 




Abb. 301 : 7134. 













f 






Iw 







7135. Topfscherbe. — Ton, rot und Farbe. — Höhe: 0"150, Breite: 0*170, 

Dicke: ü"090. — Köm Eschkäw. 

Man erkennt schwarz aofgemalt .Arkaden, deren 
linke mit einer Figur gefüllt war. Erhalten ist 
noch der kreisrund gemalte Kopf, der Hals und 
die linke Schulter, Hber der Gewänder liegen. 

Die Augen sind UbergroB, die Papille nach oben A 
gerückt, der Mond ganz klein. Das Haar ist 
oben nnr durch einen dickeren Kontur, unten 
seitlich durch einen rund heraussteheiiden 
Schopf angedoutot. Iin Grund und sonst Pinsel* 
tupfen and geometrische Motive als FUllnng. 

— Tech.: Der roh gebrannte Krug wurde mit 
roter Farbe überzogen und darauf schwarz gemalt. — 

Erh.: Kante nur in einer Spur Uber dem Kopf erbalteu. 

KaL usS Psbl: Journal 34786. 

B««,: l^e BemaluDg dieser Scherbe ist nicht besser oder 
■ehleehter als die Muae der koptischen Vascnmalcrotea. Rote 
Malereien nuf weiBen Grund nod schwarze auf rotem GniiHl 
wechseln. Stehende Eiozelfigurrn, meist in Onntciutcllmig, 

Saden sieb neben KUchen, VOgelo, Heren, Kreuen, Ranken, 
alles auf die roheste Art ausgeftlhrt. Vgl. K. F.-M. 143 — 153. 

Hervomgt‘nde Beachtung verdienen die Scherben K. F.-M. 

222/3, wührend 224/5 sieh unserem StUck an die Seite stellen. 

Die Vasen unseres Museums sind in einem »deren Katalog- 
teile von V. Bissiao bearbeitet. Vgl. Gatst, AnnaU$ du mu$ie Guintei XXX, 3, pi. VI. 

Datierung: Um 600. 

7136. Boden einer Schale. — Rot gebrannter Ton (Faleehc terra sigillata), ohne 

Glanz. — Höhe: 0“130, Breite; 0*120, Durchmesser des Kreises 
im Innern: 0*071. — Köm Eschkäw. 




Abb. 303 : 7136. 
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Aalten der kreisninde FoOriDg, ioDen in KreUen ein Krens mit längerem Unter- 
arm and Zapfen io den Zwickeln zwiBcben den Dreieckaarmen. — Tech.: 
Das Krenz oflfenbar mittels eines Stempels eingedruckt. — Erh.: Von dem 
Kreis mehr als die Hälfte, vom Rande nichts erhalten. 

Kat iwl PubL: Joornsl 34778. 

Bsn.: Vfl. Uber diese ta^DADnte falMhe terr» •igilltta obeo Nr.8d78. Eie TollflUtodiK crbaltoncr 
Teller mit dem glejchen Schmock K. F.-M. 169. Vgl. Daltov, rotolejm«, Nr. 923—926, wo 
auch Uteratar Uber äbniiche Stttcke tu» Nordafrika gegeben iat Die Kreuze imitieren meUt 
EdeUteiobesatz. Die Sammlung des Cam()oeanto di S. Pietro in Horn besitzt mehrere Beste 
Bolcbcr Teller mit eingeritzten Kreuzen, einmal auch mit einem plastisch dargcstctlleo Fiech. 



7137. Scherbe eines Tellers. — Ton, rot, gebrannt (terra aigillata), glänzend. 
— Höhe: 0*083, Breite; 0"080, Dicke: 0*005. — Küm Eschkäw, 



Anf der Oberseite ist ein reich profiUerter Band durch Drehen 
bergcstellt und in dem aoscblieSonden breiten Streifen sind 
tropfenartige Motive radial aneinander gereiht. Im Mittelfelde 
ein Krenz, um dessen Oberarm sich die Schlinge des P legt. 
Zwischen den Randstegen dieses Monogramms Pnoktreihen. 
Das Ganze offenbar durch einen Stempel eingepreßt. — Erh.: 
Fast quadratisch, nirgends Rand. 




KsL ind PskL: Jonrual 81779. Abb. 304 : 7137. 

Ben.: Diese Art Monogramm Öfter, s. B. DaL-mK, Caialoffue, Nr. 927 

bla 029 und hXofig auf Ijimpea. Vgl. 8976 und fUr die tropfenartige Blefeliing ßonoer Jahr- 
bücher, Heft 96/* (18(*5), S. 126. Datierung: Um 600. 



7138. Scherbe eines ähnlichen Tellers. — Ton, rot (terra Bigillata). — 

Höhe: 0*242, Breite: 0*080, Dicke des Bodeiiß: 0*006. — Köm 
Ksohkäw. 

Dicker, wulstiger Rand, interessant dadurch, daß noch alte Flickarbeit daran er- 
halten ist. Es wurden drei Löcher gebohrt und durch zwei Bleistäbe verbunden. 
— Erti.: Die Scherbe bat die Form einer langen, spitzen Pflanme. 

Kat. «ad Puhl.: Journal 34777. 

Bdm.: Ein gedickter Teller auch K.P.-M. IC9. 

Datierung: Um 690. 

7139. Schale. — Fayence, blau. — Höhe: 0*055, 

Durchmesser des Bodens: 0*072, des Randes 
0*113. — Köm Kschkäw. 

Im Simaprofil ansbanchend, in IcochtcDd blaugrllner 
Glasur. — Erh.: Band an zwei Stellen ansgebrochen. 

Kat nad PaW.: Journal 34760. 

Baac: Die Schale entapricht in der Olaaor durchaus der bekannten 
althgyptiKhen Art. Ihr Vorkommen in KOro Eschkiw (ee 
waren noch mehrere Scherben dieser Art da) beweist rielloiicht das Fortleben der Teehuik 
bis in das VI. und VII. Jahrhundert 
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7140. Scheiben. — Ton, rot gebrannt. — Durchmesser: 0*037, 
Dicke: 0*003, Höhe der 12 Scheiben: 0"360. — Köm 
Eschkäw. 

Zu 12 dicht aufeinander gepreßt. Auf Jeder Scheibe sieben sehr flache, 
kreisrunde Vertiefungen im Kreise um eine achte in der Mitte gestellt 
und untereinander durch Kanile verbunden. Gnßfomi? — Erh.: Ein 
Stuck von 12 aofeinanderliegendcn Scheiben nnd mehrere einzelne 
in einer Schachtel. 



Abb. 306 : 
7140. 



Kat. »6 Pabl.: Journal 34788. 

Betk: DIeae merkwUnligen Seheibea wurden ranaMDhaft fetunden. Ein 
BeUpiel auch K.K.-M.233. Datierung: Um 600. 

7141. Stempel eines Pfropfens aus Nilschlaxnm. -- 

Erde, grau. — Höhe; 0*200, unten 0*100 breit 
und 0" 165 lang. — Kom Eschkäw. 

Form einer Zipfelmütze mit dem Streifenaufdruck •¥ CIC 
6€0C -f. — Tech.: Nilschlamm geformt and abgestempelt. 
Kat ■nd PabL: Journal 34792. 

Bsm.: Vgl. oben 0004 f. 




Abb. 307: 7141. 



9. Nachträge (7142—7147). 

7142. Stempelabdruck eines Gefäßverschlusses mit Darstellung eines 
Heiligen mit Kimbus. — Ton (Ülürtel), rötlich. — Durcliraesser: 
0*090, Dicke: bis an 0*020. — Auf 
dem Stück steht Teil Atripe (in Untcr- 
ügit'pten: Athiibis). 

Der Heilige steht in Vorderansicht da, bat 
knrzen Rock nnd Scbultermantel, alles wie 
bei Henas. Dagegen erbebt er nicht ein- 
fach die Arme, sondern billt in der Rechten 
eine Lanze, deren Spitze unten den Kopf 
einer Schlange durchbohrt, die Linke da- 
gegen ist gesenkt nnd scheint etwas, das 
herabhäogt, zu halten, oder sie stützt sich 
auf einen Schild. Rechts ol>ea im Grunde 
vielleicht ein Vogel. — Tech.: Guter Al>- 
druck. Rückwärts die veitielten Streifen, in 
denen Strohhalme lagen, die dem Stempel Halt geben sollten. — Erh.: Der 
Rand unten aasgebrochen, Kopf zerstört. 

Ban.: Vgl. obeu 8977 und 8991. WcitTollcr Beleg fUr die Verbreitaug dea auch oben, Uuiz 
8783, '4 nachuciaharen Heiligpntjpua. RanptbcUpiel an der Domknnzel tu Aachen, vgl. 
Bulletiu V. p. 34 f. 
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7143. Stempelabdruck eines OefäfiTerschlusses. — Ton, — Dnrch- 

mesBer: O“ll0, Dicke: 0"023. 

Hit dem Mooogrmmm 'Avftejibu (? im on* 
teren $ der Qoeretrich). — Tech.: 

Wie 7142. — Erh.: Kaod oben ab- 
gebrochen. 

Seat,: Vg). oben Nr. 899Sf. Uehrcre »olcbo 
ExenpUre voq V'onchllUsea mit iloiuh 
grani&eD im aleuBdriubcben Unsenni. 

7144. Taube auf drei Füßen. — Ton 

mid Farbe. — Hohe: 0"155, 

I..änge: O^lGa. — Auf dem 
Stück steht M. II. eopte. Jour- 
nal: Medinet-Haba. 

Wohl eine Lampe. Die Doebthffnong 
wilre dann mit dem Schwanz ab- 
gebrochen, das EingoBloch befindet sieb anf dem ROeken. Anf den graagelben 
Ton ist ein fast geometrisches Ornament gemalt: nuten Streifen in Flttgelfonn, 
aber nm die Brust beramlanfend, geteilt in schwarz karrierte, abwechselnd mit 
roten and graagelben Feldern; ebenso snf dem RQcken. Um den Hals ein Band. 
Augen nnd Streifen aof dem Kopf in Schwarz nnd Rot. 

Kat. latf PsM.: Jounml 93915. 

Bm.: Vgl. die TaubenUmpoo in fironse Kr. 9139—9141 ond K. F.-M. 

S9A— .897, Too denen einige aneb sam Stehen eingcrtchtct sind und 
dann drei FdSe haben. Datierung; Vlf.,'VHI. Jnhrhandcrt? 

7146 Zwei Webergewiebte. — Ton, grauviolett. — 

a,b. aj Höhe: 0“092. ~ öj Höhe: 0“107. Die Basis 
0" 040X0" 045. — Journal: Louxor, Achat. 

Äbb. 310 :7145a, b. 

ln Form eines Obelisken mit dem Loch sm oberen Ende. 

Auf einer Seite oben jedesmal die Inschrift + KJ xÄx: Johannes David? 

Kat mi FubL: Jonnuü 28S84. 

7146. Fla&che. — Ton, rot, geschwUrzt. — Hohe: 0*225, Hals allein: 0*085. 
Breite: 0*105. 

Flacher quadratischer Bauch, konischer Fnfi und Hals, dazn kleine Henkel, 
die za Seiten des Halses auf dem Mittelqnadrat sitzen. Dieses letztere ist 
geschmückt auf der Vorderseite mit einem Krenz von sich erweiternden, gegen- 
ständig gerippten Armen, am Ende mit kleinen Eugelansätzen ; im Zentrum ein 
Kreis. In den Qnadratocken Blätter, von einem gefiederten Winkel nmspannt, 
ans dessen Spitze ein brmtes Blatt zwischen die Krenzarme hcreinwächst, die 
ihrerseits wieder mit Halbmonden, die krenzähnlicbe Rosetten nrnschlieSen, 
anf den Rand stoflen. Rückseite: Diagonalkreoz, quergestreift, mit kleinen 





Abb. 809: 7U3. 
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Ko^clansätseD. In den Achsen paarweise kleine Fische, die ein Blatt mit 
gefiedertem Stiel nnd zwei Punkten in die Mitte nebmcn. — Tech.: Flachrelief, 
geformt nnd gehrannt. Oute Arbeit. 





Abb. 311 : 7146 ;Vord«neit«>. 



Abb. 312 : 714t> (Kllck»eUcj. 



Ben.: Eineitfarti^a SlUek, fbr das leb keine Paralieien weiß. Daa gepreßte ÜmatDcnt tj'pUch 
nir dk' beete Gruppe der TonleiDpen. Der Flach im Siii x« verfleicheu mit den Pfiocn der 
terra aiirilUtA K.P.-M. 171, im Tj-pua luit den Fiachea im Holzfund von Knm EMlikkv 7212, 
7221, K. P.-M. 252 nnd auf einer Grabatele in Alcxaiidrein 
(ßeaanrione 1900). Datiernug: V.— VII. .labrhuuderl. 

7147. Weibliches Figürchen. — Ton, grau. Journal: 

Poreelaiiie griaAtre. — IlÜlie: 0"060, Breite der 
Schultern mit den Haaren: 0“058. — Journal: 

Elephantine. 

Idol (?) mit laugen, aeitlicb in aebrigen lA>ckeo, oben 
fiach ahgeschniltencn Haaren, die durch Punktreihen 
angcdcutet sind. Angen geritzt, Nase erbbht, ebenso 
die hoben Brilste, die von Pnuktkreisen nrnscblossen 
sind. tJm den Hals ein Collier in Punkten. «— 

Tech.: Geformt und leicht gebrannt. — ^ Erh.: Arme und Unterleib fehlen. 

Kat. nnd Pähl.: Journal 2Ö339. 

Bam.: Vgl. Jahrbv^h de$ kais. dtuiseben arcAfiol. Xll (1907), S. 201. Der kopiiache Ur- 

apmng iat zweifelhaft; nach r. Biaooro wiirv zu vergleicheii JMotpoitM parm Taf. 20, NO, 
Y 216, Y 320. - M. U. 




Abh. 313: 7147. 
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Catalo^e du Muade du Caire. — Strzygowski, Koptische Kunst. 



Tafel XXIV, 
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Die ntkchful^CDdc SzminluD^ Ut die bedeateodste, die ich kesne. Uit der firuppe der OefSße 
IS6I Mch vieileicht diejenige des K. rerfrleicbco, die ich tarn griJfltea Telle bei einem 
Hündler io Glich enrirb and die Tieliekht aus demselben Funde stammt, aus dem auch unsere 
OefUe berrühren. Daraus darf nicht f^eachloaRcn wenleu, daQ die Toreunihreudc Reihe außer- 
gewöhnliche Fnrmcu aofweise. Alle Auzoicben spreebeu dafür, daß wir es mit gelänßgen 
spiitbelleDietiscbeu and knptisebeu Typen tu tun haben. Vgl. für die ältere Zeit den Katalog 
Nr. ß42ß-^95d7 von Fa. W. v. Bwno Ober Metallgefäßi*. 

I. Blechbeschläge mit figürlichen Darstellungen 

(9037—9039). 

9037. Kästchen mit Bronzebeschlag. — II 0 I 2 und lironze. -- Der II 0 I 2 - 

ka>iten hat 0“ 154X0“ 170 innere Weite, die Bretter sind 0“014, der 
Boden nur 0"010 dick. Höhe mit dem Boden 0'"149. — Journal: 
Akhmim. — Tafel XXIV. 

Dos IloIzkästeboQ bat fast quadratische Form. Das Hronzeblech ist in umrahmenden 
Streifen und füllenden Feldern aufgenogeit. An den Ecken sind auf einer Breit- 
seite Ualb^ulon gebildet, deren Schaft unten lotrecht, oben scbrtlg kanneliert 
ist. Auf der andern Breitseite laufen an den Ecken flacbe Omamentbhndcr 
herab, so daß also die Schmalseiten an den l^ken verschieden, durch eiue 
Säule und ein Ornament, begrenzt sind. Die eiozeloen Seiten werden jede fUr 
sich durch Ornamentbänder in Felder zerlegt. 

I. Vorderseite. Seitlich von Siulchcn begrenzt. Die teilenden Streifen zeigen, 
am einen Perlstab gegenständig geordnet, ein Sebotenmotiv. Diese Seite ist 
als Hauptseite gekennzeichnet dadurch, daß im unteren Streifen wohl wie sonst 
zwei Felder, oben aber drei angeordnet sind, das mittlere gerade Uber einem 
breiten BUgelhenkcl ans vierkantigem Dmht. Dieses Mittelfeld ist ansgebruchen ; 
doch ist rechts noch ein Eisenblech, vielleicht von einem Schloß bcrrtlbrend, 
aufgenagclt. In don Schmalfcldcru links und rechts sind weibliche Blisten, der 
Mitte zngeweodet, gegeben, links mit einer Zackenkrone (Sonne), rechts mit 
einem Halbmond (Mond). Im unteren Streifen sicht man bcidemale links in 
einem Perlkreise ein geflügeltes Oorgoneion. Daneben rechts sitzt eine weibliche 
Gestalt mit einem Kinde, das sie stehend mit der Linken auf den Knien hält, 
ihm die Brust entgegenstreckend. Der hinter ihrem Kopf anf der hohen Lehne 
sitzende Falke scheint auf Isis zu deuten. Die Reliefs sind alle ftir sich von 
einem dreistreifigen Flecbtbande mit Kreuzen in den inneren Zwickeln umzogen. 

II. Rückseite. Seitlich mit Ornamentbändem, die das Sebotenmotiv zeigen. Die- 
selben Bänder gliedern auch die vier Felder. Oben links ist dasselbe Blech rer- 



Digitized by Google 




254 



CATALOGÜE Dü MÜSEE DC CAIKE. 



wendet wie an der Vorderseite anten. Darnnter sieht man wieder Isis, aber nicht 
mit dem (lorgoueitm, sondern mit einer nackten Venus zusammcngestellt, die in 
einer Arkade nach rechts gewendet dasteht, die Arme hochbebend und zurück- 
bückend. Zu ihren Füßen heben Putti Kränze nach ihr empor. In dem Felde 
rechts oben sind zwei Arkaden nebeneinander gestellt. In der einen rechts 
stehen die drei Grazien mit vcrschlnngenen Annen, die seitlichen von vom, 
die mittlere von rückwärts gesehen. Auf dem Haupte haben sie Feder-(?) 
schmuck. In der andern Arkade links erscheint eine nackte Gestalt, ruhig 
dastehend, die Linke in die Seite gestemmt, die Rechte an den Kopf erhoben, 
das rechte Rein über das linke Standbein geschlagen, daneben links ein Hund 
(deutlicher auf tK)38). über die beiden olKirea Felder ist quer ein zweiter Streifen 
verkehrt aufgenagelt, worin je zwei Büsten, wie cs scheint Serapis nnd Pallas 
^Helm) mit einem reitenden Pntto wechseln. Im vierten Felde rechts unten 
sicht man einen nach rechts bin aufspringenden Lbwen, hinter dem eine Gazelle 
Hegt; Über dieser ein drittes Tier, dem Lbwen mit zurllckgcwandtem Kopfe 
naebspringend. (Ein vollständiges Stück dieser Lbwenjagd mit dem hinten nacb- 
folgeodcn Laoxenrelter K. F.-M. 1040 [wozu 291 zn vergleichen ist] und im 
ägyptischen Mnseum in Berlin 10530.) 

HI. Rechte Schmalseite. Sie ist bis anf den oberen Randstreifen mit dem 
Schotenmotiv des lilechhcschlagcs beraubt. 

IV. Linke Schmalseite. Nnr der Mittelstreifen und die beiden unteren Füll- 
bleche mit dem trennenden Streifen sind erhalten, ln dem Felde links sind 
wieder die beiden Arkaden mit Venns und den Grazien verwendet, in dem 
Felde rechts erscheint auf einem von zwei Kentauren gezogenen Wagen eine 
nach rechts hin gelagerte bekleidete Gestalt mit erhobener rechter Hand. Von 
den Kcntanren hält der vordere, bärtige das Ende einer Bogenguirlande (die 
beide oben nmsebließt), der hintere, unhärtige hält eine Syrinx vor sich (dent- 
lieber auf 9039). 

Tech.: Die seitlichen Holzwände sind verdübelt, der Boden mit acht rnnden Zapfen 
iHolznägcln) festgemacht. Die Bronzeblecbe sind mit vier ornamentalen (1. Säule, 
2. Weinranke, 3. Scliotcnband, 4. Flochthand) nnd zehn figürlichen Stempeln 
(I. weibliche Büste mit Zackenkrone, II. weibliche Büste mit Halbmond, 
HI. Gorgoneion, IV. Isis, V. Venns, VI. Grazien. VII. rnhig stehende Fran mit 
Hnnd, VIll. Serapis, Pallas und reitender Putto, IX. Tiere [Jagd], X. Kentauren- 
wagen) durch Treiben bergcstellt. Die Pttllhleche worden dann ohne besondere 
Rücksicht auf eine saubere Abgrenzung der Figurenfelder an ihren Ort ge- 
bracht, dann zuerst die lotrechten, später die wagrechten Streifen, endlich die 
Eckbänder, beziehungsweise Sänten aufgelegt und das Ganze dann mit rnnd- 
küpfigen Nägeln festgemaebt. Das Serapis-Pallas-ßlech ist wahrscheinlich, als 
der obere Randstreifen weggebroclien war, bald nach der Entstehung des Ganzen 
barbarisch aufgeflickt. Der Handwerker kümmerte sich offenbar nicht viel om 
die Abrandong und den Zusammenhang der Darstellungen; er verwendet, was 
ihm gerade in die Hand kommt. 

Erh.: Der Deckel fehlt. Merkwürdig ist, daß die Rinnen für ihn am oberen Rande 
anf zwei Seiten innen (man beachte da an einer Wand die lotrechten Ein- 
tiefungeo), auf der dritten anOen cingescbnittco sind. Das Holz ist so stark 
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zerfressen, daß bei jeder Hewegang: des Kastens neoe Stücke heraasbröekeln. 
Der Boden ist bis auf eine Kckc und eine Kandicistc ausgebrocheu. Das wert- 
Tolte Stück müßte unter Glas gestellt werden. Zum Studium genügt B039. 

Kat. usil Pakt.: Juuma) 2856$. 

BMI.: Eia Kbnitchcr Kxsttrn mit <ien gleichen ßcBchlSgeii befiadet skb »ach in der Sgyptiachea 
Abteiluog der kUaigl. Museen in Berlin nnter Nr. 10.Sä0. Änf dem Decket ist dort die 
Ltis’CDjsgd gegeben (IX., davon ein StUek aas Dr. t. Dimuius Besitz auch K. F.-M. 1(M6 
[vgl. ebenda 1647 — 1046}) auf den ikiteu ein StUck, wie ea nnten 9038 a beschrieben wird. 
Ein dritter Kasten dieser Art soll narb Angabe des Hindieis CiUima in das griecii.-rUm. 
Museum in Alexandria gekommen sein. Fragmente mit weiblichen Küpfen ete. besitzt auch 
noch Dr. v. Dihoto. Die guuze Art ist nicht vereinzelt. Pu Nationalmuseum in Budapest 
besitzt derartige Bleche mit Darstellung der Jabreazeiten ete. (Abb. im Areh. Krte$ilo). Im 
kapitolinlKbcD Muscuin In Kuio findet man einen Wagen, dessen AuScoseite ganz beschlagen 
lat mit solchen Brunzeblechen, den Cjrklue des Achilleiit eothalteiid. Auch da wiederholen 
sich die Typen immer nied«*, wenn auch mit mehr Überlegnng (Abb. Bull. deUa comm. ardi. 
comm. V [1877], Tav. XI f.) IMe Beispiele lieSen sieb sehr vermehren. Ich erwähne nur noch 
ein besonders gutes StUck Im Museum zu Spejer mit einer Nedaillonbliste und einer lUioke 
oben nnd eisern iteiler auf der I^wei^agd unten. Solche aus christlkher Zeit bei Gsaavoci 
448, LjauKssommT, AUrriämer unarrrr hnrffuschen Foricit, Bd. III, Heft X. Tafel 4 (vgl. II, 
IX, 6), einfneher ein HolzkJUtchen des ägyptischen Muaeuius in Berlin 1U529. Rein geO' 
nietrisclie Onutmente auf eineui Kästchen bei LunjaxscaKioT a. a. 0. 11, IX, 6. 

Datierung: Journal: Ep. byz., wohl III. — V. Jahrhundert. 



9038. Bronzebe&chläge eines Kästchens gleich 9037, vielleicht zum Teil 
auch noch zu dlcscni selbst gchürcntl. — Bronze. — Journal: Achat. 
— Tafel XXV. 



Die Stempel sind zudi grüßten Teil dieselben wie bei 9037, doch kommen auch 
einige nene vor. Bei der Beaefareibuog knüpfe ich an die im .Absatz cTechnik» 
von Nr. 9037 ciugenihrten Typeonummcrii an. 

a. lÄliige: 0“163, Höhe: 0“075. 

Den Rand bildet oben und unten das Flechtband mit Kreuzen (4). Im Mittel- 
streifen siebt mau, durch Perlstäbe (5) getrennt, vier verschiedene neue Typen 
geprägt, und zwar von links und rechts: XI. Nackte Gestalt nach rechts hin 
mit gekreuzten Beinen daliegend, im Bogen von einer Ranke mit drei lanzett- 
fbrmigen Blättern am Ende umzogen. XII. Geflügelter Knabe in Vorderansicht 
dastehend. Er hält in der gesenkten Rechten eine Traube, die Linke ist unter 
dem Scbultermäntelcbcn nach rechts gestreckt, von ihr hängt ein dreieckiges 
Ding mit lotrechter Füllung herab. Xlll. Eine nackte weibliche GesUilt sitzt 
mit nach links gekrenzten Beinen in Vorderansicht da und erhebt beide Arme 
seitlich. Sie hebt sich ab von zwei Mnschelbogeu, von denen der größere nach 
oben, der kleinere nach unten geht. Anf dem Boden bocken seitlich zwei nackte 
Knaben mit llümern (?). Sie fassen an den Muschelrand. XIV. Lc^la liegt 
nach links hiu nackt auf ihrem nur um die Si'hultem gezogenen Mantel und 
wehrt den Schwan ab, der mit erhobenen Flügeln und züngelndem Halse auf 
ihr steht. Genau die gleiche Folge anch auf einem Bleche des ägyptischen 
Museums in Berlin Nr. 10530. 
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b. Länge: 0" 16Ü, Breite: 0*074. 

Den oberen Rand bildet der Schotenfries (3). Der Fignrenstreifen beginnt linke mit 
dem KcoUureuwagen (X) und endet rechts mit der Doppelarkade, in der man 
linke die stehende Gestalt mit dem Hund (VII), rechts die Grazien (VI) sieht. 
Zwischen diesen bereits beschriebenen Stempeln ein neuer XV: Pan, mit 
krummen Bocksftlßen und zottigem Unterleib, steht in Vorderansicht da und 
l>cugt sich, dahin blickend, etwas nach links tll>er. Kr hält in der Rechten 
einen knotigen Kmmmstab geschnltert, io der Linken eine Syrinx erboben. 

c. l>Uiige: 0*167, Breite; 0*075. 

Den nntcren Rand bildet ein neuer Ornamcntfrics 6: Zwischen Perlschnilren sind 
ßnckel, von Kreisen umrahmt, aneinander gereiht. Im Hauptfelde ist zwischen 
zwei Gorgoneien (III) der Isis- (IV) and Vcnnsstempel (V) nebeneinander 
gestellt. 

d. Länge: 0*164, Breite: 0*069 (am linken Ende). 

Den oberen Rand bildet derselbe Bnckelfries 6. Im Bildfelde ist zweinuü die 
Folge Gorgoneion (III) und Isis (IV) ausgeschlagen. Heide müssen sich neben- 
einander auf demselben Formstein geschnitten befunden haben, weil die Ent* 
fernung nnd Stellung beider vollkommen Ubereinstimmt. Auf demselben Stempel 
muß sich auch Venus (V) angegliedert haben — wir sahen die Folge III, IV, 
V eben auf c — w'eil wenigstens in dem Falle links noch die Säule des 
Venustcmpols mit ausgeschlageo ist. 

e. Länge: Ü”158, Breite: 0*060, beziehungsweise 0*067. 

Replik von dx Gorgoneion (III), Isis (IV), Gorgoneion (III), oben der Buckelfries. 

f. Höbe; 0*071, Breite: unten 0*110, oben ca. 0*040. 

Streifen rechts und links abgcschriigt. Oben die Weinranke (2.), darunter wieder 
jene drei Stempel Gorgoneion (III), Isis (IV) nnd vom Venusstempel (V) die 
SUnlc wie bei d. 

fj. Replik von /*, auch in den Maßen. 

/(. Höhe: 0*061, Breite: unten ca. 0*075, oben 0*022 breit 

Dreieckiges Stück, die obere Spitze abgesebnitten dnreh ein neues Ornament 7: 
kleine runde Bossen mit vertiefter Mitte aneinandergcrcibt. Als Mittelfüllung 
ein nener, zweiter Oorgonentypus (XVI) mit fliegendem Haar and Schlangen, 
mehr plastisch gebildet als III. Vgl. K. P.-M. 1047. 

i. Höhe: 0*071, Breite: oben 0*043, unten 0*094. 

Streifen, rechts lotrecht, links schrUg abgesebnitten. Oben die Wcinraiike (2). 
Darunter die beiden Arkaden links mit der rubig stehenden Gestalt (Vll) (die 
etwas tiefer links nochmals aosgeschlagen ist, einfach als Eckftlllungi, rechts 
mit den Grazien (VI). Daran ist rechts angefUgt: 
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k. Hohe: rechts 0"056, links 0"030» Breite: 0"033. 

Die beiden Figuren links vom Grazieostempel (VI). Oben schräg abgeschnitten. 

/. Höhe: 0*072, Breite: 0*043. 

Oben Dod unten mit der Weinranke (2), in der Mitte Venns (V), doch sicht man 
neben der Arkade links noch Spuren des Kindes, das Isis auf dem SchoB hält 
Es ist also wie bei r, ä und e der Stempel verwendet, auf dom III, IV und V 
nebeneinander standen. 

m. Replik von I, anch in den Maßen. Ecke rechts unten abgeschnitten. 

». Länge: 0“*148, Höhe: 0"035. 

Omamentstreifeo : Zwei Weinranken (2) parallel Übereinander. 

o. Länge: 0*130, Höhe: 0*03«. 

Omamentatreifen: Zwei Flcchtbänder (4) übereinander, durch einen glatten Mittel- 
streifen getrennt. 

Tech.: Für diese Beschläge gilt das gleiche wie für 9037. Die Typenreihe wird 
für die ornamentalen Stempel von 4 auf 7, für die figürlichen von X auf XVI 
erhöht. Die Stempel III, IV und V standen auf einem Formstoin neben- 
einander; handelt es sich bei dreieckigen Feldern um eine EckfUlIung, so half 
sich der Arbeiter, indem er denselben Stempel — Kall • — nochmals teilweise 
wiederholte. Sämtliche Blättchen sind der Form des Feldes entsprechend zuerst 
zugesebnitten und dann erst die Form ausgescblagen. Man sieht überall am 
Rande die Löcher für die Befestigung mit Nägeln. 

Erh.: Die Plättchen sind zumeist blank gelb, stellenweise aber grün patiniert oder 
schmntzig. Bei einigen sind die oberen oder unteren Ränder zum Teil aus- 
gebrochcD. 

Kat. inS Psbi.: Journal 27S58. 

Ba«.: Joornal: IS pluqucs, ich bringe böchsteni 13 heraua. Datierung: tlL — V. Jahrhundert. 

9039 Schüssel mit figürlichen Darstellungen. — Bronze, grau. — Der 
a — g. CJesamtdurchmesser muß etwa 0*5ß0 betragen haben. Tiefe: ca. 0*050 

bia 0*060, Breite: dea Figurenatreifeua 0*090, de» wagrechten Randes 
0“0ü0. — Xach DaressY: Fajuiu, Achat. — Tafel XXVf. 

Der wagrochte Rand ist so proßliert, daß nach auBen ein 0‘9cm erhöhter und 1*9 cm 
breiter Streifen abscblieBt, der mit eingeritztem Zickzack und Punkten geschmückt 
ist. Der breitere Mittelstreifen zeigt eine ans grofien Punkten liergestellte Linien- 
ranke mit Zwickelfollnng, in deren oblonge Felder abwechselnd eine Ente, ein 
gefiedertes fUnflappiges Blatt, dann wieder eine Ente und eine Eichel geritzt sind. 
Es folgt als Innenrand ein Uundstab mit den ira Winkel stehenden glatten Rand- 
streifen, dann ein Doppel Scboppenmustcr. Hierauf in einem breiten Streifen 
geordnet die Kigiireiidurstellung, die nach dem mittleren Kreise hin mit einer 
Punktreihe abscblieBt, auf die nach innen eine Reihe gefiederter Herzblätter 
folgen. Von der Mittelfüllung hat sich keine Spur erhalten. 
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Id dem Figurenstreifcn tritt immer wieder eise nackte mäunücbe Gestalt und ein 
Kentaur aaf. Ich beginne die Beaebreibung oben in der Mitte der Abbüdiing. 
1. Wir sehen einen nach rechts gewandten Kentanren, der mit erhobenem linkem 
VorderfuB dastebt, sieb mit der linken Hand auf eine auf dem Boden stehende Keule 
stutzt und mit geneigtem Kopf und ofTen nach rechts hin erhobener Rechten zu 
einem Paar spricht, wie es scheint Mutter und Kiud, die rechts stehen, von ihm 
durch einen Baum mit Doppelkrone getrennt. Ein anderer Baum hinter dem Ken- 
tauren. Die erwachsene Gestalt rechts Irnt einen großen Nimbus, ihr Kopf zeigt 
typische Bildung. Sie tiitgt einen langen Ärmeicbiton und wendet sich mit nach 
rechts anssebreitendem Unterkörper zurück, indem sie dabei die Rechte zor 
Ernst erhebt and die Linke auf das Haupt des Kindes gelegt hat. Dieses 
steht in langem Ärmeicbiton, nach links gewendet, da und streckt beide Hknde 
offen dem Kentauren entgegen. 2. Neben der Frau folgt Rücken an Rücken ein 
nackter öfter wiederkehrender Mann, kenntlich an dem wie eine Schere sche- 
matisch mit Haaren und Nabel darüber gegebenen Gliede. Er ist immer bartlos, 
hat langes, io den Nacken fallendes Haar und um den Hals einen Streifen, 
dessen Emicn sich vorn zwischen den Brustwarzen krenzen. Im gegebenen 
Falle hat er eben seinen Pfeil ins Zentrum eines Schildes abgcschossen, der 
vor ihm anf einer Stange nnfgestcllt ist. Der Mann ist in lebhaRer Bewegung 
gegeben, wie aui'schnellcnd mit erhobenen Armen, den Bogen io der Linken. 
Vor ihm eine Pflanze mit langem Stiel und bananeoartigen Blättern. Rechts 
vom Ziel der Oberkörper einer nach aufwärts blickenden und auf eine Keule 
gestutzten Gestalt. Man möchte glauben, daß es wieder der Kentaur ist. Hinter 
seinem Kücken die wehende Chiamys und Reste eines Baumes. Dann folgt ein 
Bruch nnd es ist nicht zu sagen, ob das lose Stück, das noch erhalten ist, hier 
ansebloß. Mitglich ist das wohl. Wir würden dann links unten in der Ecke 
das Hinterteil und den Schwanz des el>en besebriebenen Kentaoren, der hockend 
zu ergänzen wäre, erhalten. Dazu würde auch stimmen, daß darüber Reste 
eines Stamme« und einer Baumkrone erbalten sind und eine neue Szene beginnt, 
ä. Man sicht den Kentaum nach rechts hin sprengen. Er hat wieder die Keule 
vor sich auf den Boden gesetzt, die Rechte offen nach rechts ansgcatrcckt und 
blickt znrUck nach dem nackten Manne, der auf seinem Rücken reitet und in 
der gesenkten Rechten eine Lanze in unmöglicher Lago hält: sic ist nach rechts 
Yorgestreckt and geht zuerst hinter dem Leibe des Reiters, dann vor dem des 
Kentauren uud wieder hinter den Armen des letzteren, ror einem Baume vorbei 
nach einem Löwen, den sie im Halse dnrehhohrt. Der Löwe siebt dabei auf 
dem Kopf, die Zeichnung der Hinterbeine ist ganz mißglückt. 4. Durch einen 
kleinen Baum getrennt, sicht man den nackten Mann nach rechts gewandt, in 
der Linken den Schild erhebend. Mit der Rechten hält er das Ende einer wieder 
hinter seinem I.,eibe nach rechts vorgestreckton Lanze. Diu Gestalt ihm gegen- 
über ist ausgcbrochcu, doch muß sie eine ähnliche Haltung im Gegensinn 
gehabt haben. Man sieht noch Reste des erhobenen Schildes und die breite 
Spitze der nach links vorgestrecklen Lanze, b. Auf dem folgenden Stücke 
darunter siebt man zunächst zwei Baumkronen und einen Manu mit dem 
Schilde in der erhobenen Unken und dem Speer in der gesenkten Rechten, 
nach rechts hin gewandt, den Kopf nach anfwärts gerichtet; ein Chiamys* 
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ende flattert hinter der Schalter her. Hinter seinem Leibe kommen ZUgel 
hervor, die auf das Hinterteil eines Tieres zafUbren. Non tritt zwar ein Brach 
ein und cs fehlen Teile; aber es ist doch zweifellos, da6 wir das anschließende 
Stuck besitzen: aasgefallcn oder aasgeschnitten ist nur der Leib zweier Pferde 
and eine eigentümliche Form Uber ihnen: ein hoher Anfbaa, der nach links 
rechtwinkelig, nach rechts mit einer Knicklinie abschloß. Die l>eiden Pferde- 
kbpfe stehen nebeneinander, zeigen dieselbe Behaarung wie das Hinterteil und 
haben den Querriomen um das Maul. C. Der nackte Mann erscheint mit dem 
Rücken nach den PferdekUpfen wieder, diesmal, scheint es, sitzend und die 
rechte Hand wie Zens oder ein römischer Imperator hoch auf den Stab gestutzt. 
Hinter ihm Reste des Schildes. Er faßt mit der linken Hand nach abwärts an 
den Rand einer Schale, die zu einer großen Wage gebürt. Der Mittclstamm 
der letzteren ruht auf dreieckiger Basis, der Wagcbalken stebt schief, die an 
zwei Linien hängende Schale links senkt sich, währeud die rechte in die Hübe 
geht. Dicht daneben steht rechts eine in den langen Ärmelchiton gekleidete 
Gestalt, ln der Kopfhildnng dom nackten Manne gleich. Sie wendet den ein- 
gezogenen Unterkörper nach rechts, den Kopf znrfick nach links nnd bat den 
linken Arm vor der Brust Uber den rechten gelegt, der gesenkt ist. Beachtet 
man, daß hier wahrscheinlich der Kentanr dargestellt war and die Figuren in 
der zuerst hcschricbcnen Szene 1 sehr weit anscinander gerückt sind, so wäre 
es immerhin möglich, daß sich zwischen 1 und t> keine weitere Szene schob. 
— Tech.: Getrieben, die Zeichnung geritzt. — Erh.: Erhalten sind vier un- 
mittelbar anfeinander folgende Bruchstücke der einen EillRe etwa and der größte 
Teil der zweiten Hälfte, so daß nur ein kleineres Viertel der Figurcndarstellung 
fehlt Dazu gehört ein genau Uber dem Schutzen anpassendes nnd ein anderes 
nach links hin daran anschließendes RandstUck. Ich fand also im ganzen noch 
sieben StUcke vor. 

Bsb.: Bargestelit ist du Leben des Acbiil in sechs Bildern. Der Zyktos beginnt, das habe kh 
biTviti in der Boschrcibung beriiekskhtigt, oben in der Mitte der Abbildung. 1. Thetis, 
dorch den Nimbos gekenueiebnot bringt ihren Sohn ztim Kcntanren Chiron. 2. Chiron unter 
richtet Achill Im BugeDschietkn. 8. Chiron noterrkhtet AehiJI in der LOwenjagd nnd trägt 
ihn dabei anf dem Rücken. 4, Kampf zwischen Achill und Ht-ktor. 5. Die Schleifung de« 
Hektor. Ö. Rektors Lösung, «eiu l^eichnam wird mit Gold aufgewogen. — Die Anwendung 
diese« Zyklus znm ScUrauck von Geräten war io antiker Zeit beliebt. Dl« kiqiltoliaischen 
Mus4>en besitzen eine kreiarnode Mamortafel, deren Kaod das Leben Achills in Relief zeigt 
(Jlfw«. Cap. IV, 17, bei B*UMan>Tsa, iJmAndtn’ I, S. 4) und einen Wagen, dessen Bronze- 
beschllge dieaen Zyklus melirauLs vorfUhren (RuB dtlla comm. orcA, ««m. V (l877],Tav.XIf.}. 
Beide Keihon weicben onterciiuindcr und auch von der Kairiner Scbtis«4-1 ab. Es kommt das 
Eiataucheu im Styx, die Szenen in äkyros u. a. dazu, auch die Typen «iitd verschieden, 
noffallcnd ist nnr dio Übereinstimmende Anordnong der LUwenjagd. Auf den beiden rOmt- 
sehen Denkmälern fehlt der Unterricht im BogenschieSen nnd das AbwÜgen von Bektora 
Leichnam. Letztere Szene z. B. auf einem Sarkophage in Woburn Abbey (Roantr 47 e). 
Ein anderer Sarkophag im Britiah Museum (Robsut 28 c) zeigt, waa in Szene 5, der Schleifung 
des Hektor, wegge^chnitten ist, ein großes Denkmal von khnlkher Koriu, wie es auf unserer 
Schüssel vorauazusetzen ist. — Eine noch jllngere Redaktion des Acbillzyklns auf eiuer 
BruDZcschlissel des XL oder Xil. Jahrhunderts im Cabinet des Mi-daillea der Bibliotbt^oe 
niitionale, die ebeofalls am Innonramle Szenen aus der Jugend de« Aehiil zeigt {OaietU 
arcA('ofo«H 9 ii« XI [1888], p. 38f. und pi. V). Datierung: IV. — VHI. Jahrhundert. 
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2. Henkelbecken (9040—9047). 

Sie hibcn h»lbninde Fora uud rtehen entweder auf mehreren ElniclfDlien oder auf einem Fn8- 
rinic *>der einem Untersats. Zum Tragen aiod zwei große, zeitlich angebrachte Henkel 
be«tiimnt. Der Gebrauchazwecfc eteht nicht fesL Wahr»rheinHcli eind e:« Kohleobeekeo. Ftir 
solche sieht sie FannsaiatM an.*) Auf einer chrüiliehen F^feobeinrafel, die Verleugnung Petri 
darstellend, im British Museum (DaaroK 291 a, tUaaccci 446, 1) hat das Kohlenbecken keinen 
Henkel. Doa Journal d'enfr^ bezeichnet sie einmal als Waschbecken. Tatallehlicli entspricht 
die Sebiiascl, in der C'hriitns in dem J^ettrsburffer feangeUar Nr. 21, fol. 6*, dem Petras die 
FOßo wäscht, UDiorem Becken 9(H7. Vgl. auch Tiublb, WmmelMbtldtr, 8. 127. 

9040. Henkelbecken mit Füßen. — Bronze. — Durchraesser : 0*469, bi» 

0*133 Tiefe, Höhe: 0* 171. — Jounmh Thebes (Asfoim).’) — Tafel 
XXVII. 

Aaagebaacbt Innen melircre Kreisfolgeu mit dem Bohrer ciseliert, außen rier 
LnwenfUße und je zwei Henkeltriiger in Hundsform mit dem Rocken selbst in 
einem Stück gegossen; nur die sccbskantigoii, bufeisenDirmigen Bllgclbeukcl 
sind fUr sich hergestellt. Zwischen Henkel und Fllßea Ornamente, und zwar 
zwischen den Füßen ßacbe, lotrechte Rippen, unten verlaufend, oben dreieckig 
abschließend, Uber jedem Fuße sehr flüchtig angedentet eine tanzende Fignr: 
Das Ober den Beinen gekreuzte Gewand webt schleierartig um ihr Haupt, der 
rechte Arm ist quer Über die Brust nach rechts unten aasgestreckt. Der Kopf 
sehr cncrgjscb mit hart rorspringender Nase und tiefliegenden Äugen angedentet. 
(Vgl Tafel za KXllf.) Der Rand des Beckens ist rnndlich verdickt. — Tech.: 
Gegossen nnd innen ciseliert. Die Hunde and LbwenfUße nur in den allgemeinen 
Formen ausgefUhrt. — Erh.: Außen in der Patina etwas Erde, innen die ur- 
sprüngliche gelbliche FUrbnng. 

Kat Hsd PtbL: Journal 2593^J. 

Baa.: Journal: Lavabo rompoi^ J’un plat crenz dizm. 0*46 et d'nne aigiis^ ä bnuchoa haut 
0*34. Die Flasche konnte Ich nicht finden. Datiernng: IV.— VI. Jahrhundert. 

9041. Henkelbecken mit Füßen. — Bronze, g:anz mit dicker Patina über- 

zogen. — Dnrehmesser heute: 0"225X0“250, Höhe: 0*110. ■ — 
l'afel XX\TI. 

Ausgcbancht. Innen mehrere Kreisfolgen mit dem Bohrer ciseliert, außen vier 
Ldwenfüße und je zwei Hcnkelträgcr in Rogenfonu, mit dem Hecken selbst in 
einem Stück gegossen; nur die sechskantigen Henkel in Form eines eckigen 
Bügels mit Eekknbjpfen sind für sich hergestellt. Den Bauch des Rcekeus 
schmücken radial gestellte, flache Rippen, die nnten verlaufen, oben aber durch 
Bogen verbunden sind. Der Rand des Beckens ist eckig verdickt. — Tech.: 
Gegossen und innen ciseliert. — Erh.: An einer Seite durch zwei Verletzungen, 
die den Boden durchbrechen, ans der Form gebracht. Henkel nnbcwcglich 
nacli verechiedeneo Richtungen stehend. 

Kat aid PhSL: Cat. Ua&fzbo .S647, p. 383. Datieraag: IV.— VL Jahrhundert. 

*) BfrUn$ anitk« Büdtctrte II, Kr. 762. 

*) Vgl. darüber nnten Anm. zu Nr. 9049. 
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Henkelbecken und Kessel in Bronze. 
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9042. Henkelbecken mit Füßen. — Bronze. — Dorchmesser: 0*287, Höhe: 

0*111. 

Aasgebaucbt. Innen Kreisstreifen, an6en LOwenfüBe und mnde HenkcUnstttze, 
beide in einem Stttck mit dem Hecken gegossen. Die Henkel fehlen. Zwischen 
dem rund verdickten Rand und den sechs Fufien flache Billen, die nnten 
zwischen den Ftlßen verlaufen, oben rund abscblicßcn. — Tech.: Fast ganz 
gegossen. — £rh.: Stark mit sandiger Patina überzogen, ein Faß ist ans- 
gcbrochen nnd liegt schräg. An einer Stelle fehlt ein Stück der Beckenwand, 
an einer andern ein kleines Stück des Randes samt dem Wandteil darunter. 

9043. Henkelbecken mit Fuß. — Blei mit etwas Kupfer legiert. Weiß mit 

gelblichem (Jlanz. — Durchmesser: 0*371, Höhe: 0*180, Durch- 
messer des h'ußringcs: 0*175. — Journal: Gouft. — Tafel XX\Tn[. 
Ansgebancht. Innen mehrere Kreisfolgen, außen nnten ein fester Hand mit sechs 
FußansUtzen, dazu halbrunde Uenkelansätze. Die BUgelhenkel seebskantig nnd 
hofeisenfbrmig. Den Baneh zwischen den beiden Rändern (der obere ist eckig 
verdickt) füllen sauber gearbeitete Rillen, die oben halbrund abschließen. — 
Tech.: Gegossen. Der FuBring scheint angefUgt, man siebt innen an drei 
Stellen die Einsätze. 

Kat sad Pubt: Journal 25141. Datleroog: IV.— VL Jahrfauodert. 

9044. Henkelbecken mit Fnß. — Bronze, grün. — Durchmesser: 0*380, 

Höhe: 0*160. — Tafel XXVII. 

Ansgebaucht Innen glatt, nur in der Mitte ein vertiefter Punkt Anßcn ein fester 
kreismnder Faß nnd runde Henkelan^lze, beide mit dem Becken in einem 
Stück gegossen. Die Henkel in Form eckiger Bügel mit KekknUpfen. Der 
Rand rund verdickt mit einem runden Beglcitstreifen außen. Der Faß zeigt 
eckigen Rand nnd in durchbrochener Arbeit zwei Wellenlinien, die da, wo sie 
anseinandergehen, drei runde Ansätze haben, so daß in der Mitte Dreifüße, au 
den Rändern Dreiecke heransznnebmen waren. — Tsch.: Gegossen, das Fuß- 
omament scheint nachträglich ausgeschnitten. — Erh.: Vollständig patiniert 
Rat aad Pabl.: CatalogMe 1895: 408. Gatr &4 (gDustique). 

Baai.: Ein zweites Exemplar kauft« ich in Kairo üir das K. F.-M. (Inv. 859, l>urchu)e8ser: 
ca. 0*325, UObe: ca. 0* 150). Das Omameut des FaSos zeigt dort ein durchbrochenes Zickzack. 
Ähnlirb ein im Kheingno gefundenes Henkelbecken, Lmt'tatscBinoT, AUertümtr IVT, Tafel 58, 6. 
Ein Exemplar, dessen Fuß nicht darchbroebeu geurbeitet ist, bei Dr. Focurcr in Kairo (Nr. 2319, 
Durchmesser: 0” 400). Datierung: 1V./V. Jahrhundert. 

9045. Henkelbecken mit Fuß. — Bronze, fast schwarz, mit grüner Patina. 

— Heute oben; 0*230X0*145 groß und ca. 0*110 hoch. — Tafel 

xxra. 

Ansgebancht. Innen zahlreiche Krcisfolgcn, außen ein fester, kreisrunder Fuß und 
müde HenkclansiUzc in einem Stück mit dem Becken gegussen. Die Henkel 
eckig, Rand glatt, am Bauch zwei Krcisfolgcn. Der Fuß zeigt in durchbrochener 
Arbeit in der einen UälRe eine einfache Wellcnranke, in der andern zwei an- 
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gleiche geometrische Muster: einmal ist eine Raute mit vier Kreisen an6cn in 
den Ecken (nnregelmäßig) durchbroeben, dos andere Mal eine lotrechte und 
zwei diagonal sich krenzende Linien stehen gelassen. Tech.: Gegossen, 
ciseliert and ausgeschnitten. — Erh.: In die Länge gedruckt, der Hoden ein- 
geschlagen, die Wand an zwei Stellen dnrehbroeben und der Fn6 teilweise ans- 
gebrochen und verbogen. Oie Patina innen vorzllgltch, außen zum Teil erdig. 

Datierung: V^Vl. Jahrhundert. 

9046. Henkelbecken mit Fuß. — Bronze, g^-Un. — Dun’hmeeser oI>en: 

0*249^ Hohe: Ü"094, Durehraesser des Fufies: 0“131. — Außen am 
B(xlcn steht auf einem Zettel: Achmini, . . . Febr.(?) 1873. — Tafel 
XXVII. 

Ausgebaaebt. Innen zahlreiche Kreisfolgen ciseliert, die fehlenden Henkel waren 
angelutet, der Faß ist fest and kreUfbrmig, ohne jedes Ornament. Der Rand 
oben ist wagrecht nmgebogen. Interessant ist, daß zum Flicken des Beckens 
innen ornamentierte Metallstreifen verwendet worden: zwei Stücke zeigen eine 
Hlattranke zwischen Rändern, deren innerer von einer Puiiktreiho begleitet wird, 
das dritte StUck zeigt in einem Kreise drei Figuren, die sich wie die (irazien 
umschlingen. Doch ist die mittlere Figur grUßer und zeigt in KoplTorm and 
Haltung der Heine Anklänge an einen bekannten Batyrtypus. Außen fehlt jeder 
Sebmuok oder er ist unter der dicken Patina versebwandeu. Der Rand oben 
ist wagrecht umgebogen. — Tech.: Gegossen, ciseliert and nachträglich geflickt. 
Erh.: Der Rand ist an einer Stelle ausgebrochen. Die Henkel fehlen. 

Ben.: Flir die tum Flickea verwendeten Bleche vergleiche U087/8. 

Datierung: IV./V, .tahrliandert. 

9047. Henkelbecken auf hohem Fuß. — Bronze, grün, stellenweise geschwärzt 

oder erdig. — Beekenüffnung: 0”330, von Uandknopf zu ILmdkuopf: 
cn. 0“475, Höhe: 0“ 115— 0® 125. — Journal: Achat, Teil el Hhorab 
(lllahun). — Tafel XXVII. 

.Ansgebauebt. Der Rand ist wagrecht nmgebogen and zeigt ansgezackt zwölf 
Bogen in lotrechten Stegen mit Knöpfen au den Spitzen. Innen am Boden 
mehrere profilierte Kreise. Die Außenseite ist durch die dicke erdige Patina 
ganz zerstört, die Sporen von Fußansjilzcn lassen sich nicht vereinigen. Eckige 
Bügelhenkel mit Knöpfen an den Ecken. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Ein 
Henkel und der hohe Fuß fehlen, stark zerfressen. 

Kat ind Publ.: Journal 29203. (iaTrr 200. 

Ben.: Ein zweites Exemplar, vollstliDdig mit dem FuO erhalten, kaufte ich in Giza Itir das 
K.F..U. (S58). Per Rand hat dort 10 Zacken (Durchmesser: 0*290, flöhe: 0*210). Ein 
drittes Beispiel einer solchen SteruseliUsael erwarb neuerdings Dr. Focuerr (Nr. 2JT20, iHirch- 
mesaer; 0*380); sie niht auf drei I.öw«iifU8en. Datierung: V.ilTI. Jahrbnudert. 
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3. Kessel und Eimer (9048— 9059). 

9048. Kessel mit Doppelkenkeln und Füßen. — Bronze, giün, stark gc- 

sclm'Urzt. — Oftnung: 0“250, mit Hand: 0“ 290, Höhe: 0“142, 
Durclmiesser de« Bodens: 0“280. — Tafel XXVII. 

Boden flach. Innon Kreisfolgcn in regclmäfligcn Abständen. Oberer Rand wag- 
recht abgelegen mit Doppelbenkelansätzcn. Aaßen seebs Arkaden: die Säule 
kantig, die Basis hoch mit Knickprofll, dag Kapitell in vier Stufen vorkragend 
mit seitlichen Trapezaosätzen. Die Bogen nur durch dreikantige Zwickel an- 
gedeutet. In den großen Hegen tanzende weibliche Figuren. Das schleier- 
artige Gewand ombllllt den KOrper unter den Brtlsten und wird von der Rechten 
seitlich nach unten, von der Uber den Kopf gelegten Linken nach oben gezogen. 
Am Kopf sind nur die vorspringendc Nase, dio tiefliegenden, runden Augen and 
die breiten Racken angedentet; Uber der in einem Grat verlaufenden Stirn ist 
das Haar(?) in 5—6 Zinnen angedeutet. Die GefrißfUße setzen unter den Säulen 
an und werden abwechselnd von stehenden, den Kopf nach oben und vom 
wendenden Löwen gebildet oder haben Vasen- (nach Maspbro Klanen-) Form. 
— Tech.: Gegossen. — Erh.: Uenkelansätzc nnd Henkel fehlen. 

KsL und Plbl.: Cat. Mam-mo S676, p. 38A OArvr 50 (gaosliqa«). 

Bsm.: Vfl. Rlr den Sebiouek Nr. 9052 und $081, ferner fllr den Schmuck mit Arkaden die Flaechen 
9081— 90S3, Rir die Tänzennnen das unten in der Eioleitnug sn den Kleiubruasen 7001 f. 
Oceagte. Auf der zugehörigen Tafel aach eine DetaiUbbildung. 

Datierung: NAKrno; Kpoque grer<iue(?). leb sebütse III.— VI. Jahrhundert. 

9049. Kessel mit Doppelkenkeln und Füßen. — Bronze. — Durchmesser 

der Öffnung: 0"180, mit Rand: 0“200, Höhe: 0-106—0-110. — 
Journal: Thebes (Asfonn)’). — Tafel XXVIl. 

Boden flach. Oberer Rand wagrccht abgebogen mit Do]»pelbogenansfltzen fUr die 
beiden flachen, halbkreisförmigen BUgelbenkcI, die vier runde Ansätze nach 
außen richten. Der untere Rand vortretend und gcstrcül, die Füße abwechselnd 
in Vasen oder Löwenform (vgl. 9048). — Tech.: Gegossen. — Erh.: Ein Löwen- 
fnß ausgebrochen. 

KaL Md PHbl.: Jotiroa] 25942. Cat. Naopkiio 5S46, p. 383. 

Bea.: I^n zweites Exemplar unter 7163. Ein anderes mit nur eioem nenkel K. F.-M. 860. 

Datierung: V.D^- Jahrliundert. 

9050. Eimer. — Bronze. — Höhe: 0*203 (mit Henkelansatz 0*220). — 

Durchmeaser: oben mit Rand ca. (>*042, unten 0*147. — Tafel 
XXVIII. 

Hoch, mit flaebera Boden, nach oben konisi'ih ausbiogend, Henkelansatz mit Ring. 
Ornamente fehlen; nur das untere Ende des Henkelthlgcrs ist als Kuiidschild 
gebildet. — Tech.: Getrieben. Hcnkelansatz an die Wand geschmiedet nnd 

') Der lUindler, von dem das «tUck io Theben erworben nein mag, sagte vieileieht „aus 
AffUn* (zwischen Uabalen nnd EsnS). 
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Uber den Rand greifend. Eril.: Stark patiniert, Rand stellenweiae ansgebrocben, 
an der dem Henkeiansatz gegenüberliegenden Seite ist ein gro^s StUck aus- 
gebrochen. 

9051 Eimer mit Flascheneinsatz und Ständer. — Bronze. — a) Kimer. 

a, b, c. Hölle; 0”205, mit deu Hcnkclansätzcn 0“250, Uurchmeaser: oben 0“190, 
unten 0*130. — h) Flasche. Durchmesser: ca. 0*140, am oberen 
Kande: 0*055. — c) Untersatz. Durchmesaer des oberen Randes: 
0*241, Höhe: 0*005. — Journal: ITi^bes (Asfoun!)’). — Taf. XXMII. 

Vom Henkel des Eimers abgesehen sind es wohl wahrscheinlich drei getrennte StUcke, 
nnr läßt sich heute die Flasche nicht aus dem Kessel beben; doch sitzt sie 
schief darin, was deutlich belegt, daß sic nicht fest mit ihm verbunden gewesen 
sein durfte. Der Eimer bat dieselbe konische Form wie 9050. Am oberen 
Rande große Scheibenansätze ihr den flachen BUgelhenkcl, der oben in der 
Mitte einen Schmuck in Form eines Doppcllbffcls bat. Der Kessel ist außen 
und innen mit wagrechten Linienfolgen ornamentiert. Die Flasche ist, soweit 
man sie sieht, schön gerundet und hat, durch eine einfache Profilierung ver- 
mittelt, einen 0*^065 langen, nach oben sich verengenden Hals, der einst mit 
einem wagrechten Rande schloß. Dieser war angelötet und Ist jetzt lose. Er 
zeigt profiliert konzentrische Kreise. Der Untersatz des Eimers bat eine 0"067 
tiefe Öffnung mit in zahlreichen Kreisen profiliertem Flachrande und ruht auf drei 
Fußen, die als Tiere (Löwen oder Hunde?) gestaltet sind. — Tech.: Gegossen 
ond gelötet, Ornament ciseliert. — Erh.: Am Untersatz ist an zwei Stellen der 
Rand, am Eimer an einer Stelle Ober der Flasche die Wand, an dieser selbst 
der obere Rand teilweise ausgebroeben. Der Henkel liegt unbeweglich am 
oberen Kesselrande auf. 

Kat ind Pihl.: Jouroal 25924. Datieraof: IV./V. Jabrbuudert. 

9052. Kessel in Vasenform mit Henkel (Krater). — Bronze, grtin, stellen- 
weise die ursprüngliche gelbe Farbe. — Höbe: 0*270, mit den 
Henkelansützen 0*300, Durchmesaer der Öffnung: 0*230, z^viseben 
den Uandspitzen 0*260, Durchmesser des Fußes: unten 0*168. — 
Tafel XXVin. 

Der Kessel baucht in der Mitte aus, der obere 0* OBO hohe Rand setzt scharf ab 
und erweitert sich nach oben za. Der Fuß verengt sich konisch zu einem 
Mittclwulst und geht dann breit auseinander. Der halbrunde Hflgelhenkcl bat 
vier Zacken und ein Mittelstiick; er dreht sich in Ansätze, die dmeh Je einen 
Mcnschciikiiopf mit dicken Racken, Knebeibart und großen Glotzaugen ver- 
kleidet sind. Der Kesselrand ist wie der Henkel in acht flache Ik»geu aus- 
gezackt. Auf dem Rauche wechseln vier tanzende Figuren mit flachen, oben 
rund abschließenden Rillen, deren U bis 13 lotrecht nebeneinander stehen. Die 
tanzenden Figuren sind fast genau gleich denen auf dem Rocken 9<)46, nur 
besser gearbeitet Man erkennt, daß die Reine gekreuzt sind; an dem voller 

') Vgt. die Amserkung zu 9<M9. 
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Kessel und Eimer aus Bronze. 



Digitized by Google 



Djgitiz.i^ö by Gpogle 




VI. METALL, A. KEONZE. 3. KESSEL UND EIMER. 265 

gebildeten Leibe erkennt man Nabel nnd Ofirtnng. Der KesselfaQ endet in 
einen dorebbroebenen Kand: Dreiblätter, dareb Kreise getrennt, aneinander- 
gereibt. — Tech.: Gegossen nnd wohl nacbciseliert. — Erh.: Der Boden an 
einer Stelle ausgebrochen. 

Kat. asd PubL: Ctit. MAanc*o 564S, p. 383; Gatr 33 (foostique). 

Bsa.: Für den Schnuck 9048 und 0C>81, fUr die lUDserin das zu 9<>48 und in der Eiulciruu^ 
zu 7001 Gezagte. Datierung: IV.— VI. Jabrhnndert. 

9063. Kessel. — Bronze oder Kupfer. Die Farbe wechselt zwischen Schwarz 
und I>uukclrot. w’cnig Grün. — Durchmesser: am Hauche ca. 0*185, 
oben am Rande 0*157, Hübe: 0*136, mit den HenkelansÄtzen 0*190. 
— Tafel XXVIII. 

Das Geläll ist kngelig, mit einem Henkel znm Anfbängen. Außer drei profilierten 
Horizontalstreifen auf dem Bancb unter dem oberen Bande zwei Kbpfc in Relief, 
bartlos, mit vollem kurzem Haar, der eine mit Tcrdeckten Obren, der andere, 
scheint es, ein großes Ohr rechts zeigend. Der vorspringendc Rand ist gezahnt 
nnd trägt hohe Henkelansätze, wieder (vgl. 9052) dnreh Köpfe maskiert. Diese 
sind sehr derb mit vorspringender Nase und emporgezogeneo Brauen modelliert 
und tragen an Stelle der Haare dreieckige Aufsätze, die in den Ecken Zapfen 
haben: auf dem oberen sitzt als Krönung eine Doppelöse. Der Henkel ist aus 
zwei Drähten znsammengedreht nnd bat ein Mittelstück. — Tech.: Gegossen nnd 
nacbciseliert — Erh.: Bauch au einer Stelle gesprungen und ausgebroeben. 

Kat mS PubL: Gatbt 47 (gnostiquol). 

Bsn.: Die Anbringung von EinzelkOpfen in einer Flüche oder einem Streifen ist in Ägypten 
beliebt, wie die Deckel der Porphyrserkophage vom Typus desjenigen ans ä. Costanza 
bezeugen (Orient oder Som, 8. 78 t). Für die Oesamtform vgl. die altügyptucbe Situla 
T. Biaano, Uetallgelaßo 3408. Datierung: IV. Jahrhundert. 

9054. Kessel. — Bronze oder Kupfer. Farbe schwarz, erdig. — Hübe: 0" 127, 
mit Henkelanaatz 0*150. Durchmesser: oben 0*122, unten 0*072. 
— Tafel XXVUI. 

Geschweift konische Form, mit FuBansaU und Henkel, oben und nnteo mit LinioD- 
profilieningen nnd Henkelansätzen, die kegelförmig aosbaueben und seitlich 
mit einem Knopf endigen. Der runde ßllgcibenkcl hat ein MittelstUck. — 
Tech.: Gegossen. 

Bs«.: Vgl. fUr diese Form ein GeflU) auf dem Silberkaaten vom Eaijnilio (Dalto« 304, Taf. XVI 
oben rechts). Ein gröOerea, aooat aber fast genau glekhee, prachtvoll patinlertea Exemplar 
K. F.-M. 86*2. 

9065. Kessel. — Bronze, grUn, erdig. — Höhe; 0*108, mit Henkelansatz 
0*126, Durchmesser: 0*146. 

Überhöhte Form, Boden rund, mit verdicktem Rand und dreieckig abschließen- 
den, flachen Henkelansätzen, ohne Schmack. — Tech.: Gegossen. — Erh.: 
Henkel fehlt Boden teilweise zerstört, ein Henkelaosatz durchbrochen. 

B«m.: Vgl. K.F.-H. 6G3. 

34 



Digilized by Google 




266 



CATALOGÜE DO MüSfiK Dü CAIRE. 



9056. Kleiner Kessel. — Bronze, «cbwarz. — Hohe: 0*057, mit Ilenkd- 
ansatz 0*070, Durchnicaser: 0*072. 

Cberb5fat. Boden rand, mit etreiägem Randbtigelbenkel. 

9067. Kleiner Kessel. — Bronze, grün. — Höhe: ohne Henkel 0*045, mit 
Henkel 0”080, Durchmesser oben: 0*063. — Tafel XXVllI. 

Rond, UDteu eckig, mit Terdicktem Rand and rändern Btlgelbenkcl. Innen and 
aa6en wagrechte Linien, darüber außen das diagonal gereihte Lanzettmotir. — 
Tech.: Gegossen, Ornament ciseliert. 

Kat utd Pabl.: 6 at«t 288(?). 

9058. Napf. — Bronze, gelb, wenig patiniert. — Höhe: 0*114, Durchmesser: 

oben 0*139, Ausladung der .Schulter; 0*021. — Journal: Thebes 
(Äsfoun!)’). — Tafel XXVlII. 

Ohne Henkel und Fnfi, sonst in der Form entfernt ähnlich 9052, d. h. mit ab- 
gesetzter Schulter und weitem, konischem Hals. Oberer Rand verdickt. Zwischen 
Schalter und Hals vermittelt ein Viertelwnlat. Ornament: Horizontale Linienfolgen, 
geritzt. — Tech.; Gegossen und ciseliert. — Erh.: An einer Stelle des itandes 
am ein Loch Lbtmasae, wohl von einem Griff herrtlfarend. 

Kat uid Pvbl.: Joaraal 259*29. 

Be«.: Vg], io d«r Form die ptolenäi»c.hen(?) Keuel v. ßiwtso, MetallgefMfle 3518—3520 und 

Datierung: II.— 'IV'. Jahrhundert. 

9059. Kleiner Napf. — Bronze, grün, innen schwarz. — Höhe: 0*063, 

Durchmesser der Öffnung obeu: 0*072, der Kaud 0*017. — Tafel 

xxvni. 

Oboe Henkel, konisch, mit flach gehaoebtem Hoden und breitem wagrechtem 
Rand, auf dem eine Wellcniinie mit Rankeoansätzen ciseliert ist, die punktierte 
T-Formen amscbließen. Dieser Rand auOen verdickt und schräg gezahnt. Auf 
dem Bauch außen zwei Linien eingeritzt. — Tech.: Eher gegossen als getrieben, 
dann ciseliert. — Erh.: Außen patiniert. Datierung: VI.— VIII. Jahrhundert. 

4. Schöpfkellen (ooeo— 9063). 

Sie vertreten die miwsive Fonu der tierlicbeu Pfaunen, die unter 9101f. zuBaromeDgcstellt sind, 
und schlieBen wohl ao einheimiache CberlieferuDg. V'gl. dagegen das ikeken mit (iriff bei 
I.jabEnciiiuoT, AlUrtümer tmterrr heidnitduH Voneit, Bd. IV', Taf. 58, 5. 

9060. Schöpfkelle. — Bronze oder Kupfer. — Höhe: 0*085, Durchmesser 

oben; 0*087. 

überhöhte Form mit wagreebteo Linien an den Außenwänden and schrägen 
Einritzungen zwischen zwei solchen Linien unter dem Rande. — Tech.: 



*) Vgl. Anmerkung zu 9049. 
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Gegossen. ■>- £rh.: Der Griff war am Rande mit fünf Kägeln festgemacbt 
and fehlt. Der Rand ist hier teilweise ausgcbrocben. Stark patiniert. 
fieoL: Vgl. $487, das riellekht arabisch ist. 

9061. Schöpfkelle mit Griff. — Bronze, gleichmäßig grün. — Höhe: 0"075, 
Durclimesser: oben 0"099. am Boden 0"054, Länge des Griffes: 
0*220. — Tafel XXVIII. 

Wände oben gerade, nnteii schräg. Roden flach, Rand wnlstig. Den einzigen 
Schmack bilden Einkerbongen neben dem Ansatz des Griffes. Dieser selbst ist 
flach und zeigt am Ende, wo er seitlich in Bogen mit kleinen EckfUlInngen 
ansbaacht, Punkte eingeschlagen, die sich diagontU und in der Mitte zu Dreien 
gegenüber stellen. Darauf folgt eine Tcrdickte Spitze mit cingeschlagenen 
Punkten und Einkerbungen. — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Prachtvolle glatte 
Patina. An einer Stelle ist die Wand eiugcstoflen. 

9062 Schöpfkelle von gleicher Form wie 9061. — Broitze oder Kupfer, 
a, b. — Höhe: 0“068, Huridiraeaaer: oben 0“089, am Boden 0*041, Griff 
heute noch 0*055 lang. T)a» StUek b iöt 0*051 lang. 

Rand wulstig, oben mit Knnto begleitet von Linienpaaren. Der Uenkel setzt etwas 
höher an and zeigt eingeschlagen eine Ranke, die ans einzelnen, gegen einander 
absetzenden Gliedern besteht; sie sind mit Punkten qoer schrafflert und werden 
von einem Rand aus durch kleine Bogen begleitet. — Tech.: Geschmiedet? — 
Erh.: Der Stiel bis auf ein Stack (h) abgebrochen. 

9063. Schöpfkelle mit einem Kamelkopf als Ausguß. — Bronze, grau- 

gclb. — Höhe: 0*079, Durchmesser: oben 0*078, am Boden 0*062, 
Griff mit Ansätzen ca. 0*090 lang. — Journal: Louxor. — Tafel 

XX vm. 

Der stark ansbanchende Mittelteil gebt mit einer Einziehung oben in den Randsteg, 
unten mit einer scharf oingezogenen Kante in den Kuß Uber, der an der Unter- 
fläche drei runde StUcke untergelegt hat. Unten drei Linienpaare eingeritzt. 
Der Griff ist kurz und endet, sich erweiternd, mit Eckzapfen, der Ausguß, im 
rechten Winkel dazu stehend, kommt als Kamelhals hervor und endet mit dem 
geöffneten Maul des Kopfes. — Tech.: Gegossen, der Rand doppelt. — Erh.: 
Stellenweise verstoBen, vom Kamelkopf fehlt der Oberkiefer, Griff noch nnten 
gebogen. 

Kat iflU Publ.: Journal 27S4C. 

5. Dreibeinige kleine Kessel (9or>4— 9069> 

9064. Dreibeiniger Kessel mit AnsguB. — Bronze. — Höhe: O’IOS, 

nurdimegscr mit Rand: ü"180, der Ansfiufl ist 0“0.^5 lang, die Füße 
0"013 hoch. 

34* 
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Die lotrecbto K(«sclwand setzt mit scharfer Kante in den flachen Boden ab, an dem 
drei kurze FuBe sitzen. Der Rand biegt wagreebt ab; dicht unter ihm der Ans- 
gnO in Form einer sich znspitzenden kantigen Rinne. Am Rande scheint eine 
Ranke, am Boden anBen Kreislinien eingeritzt. — Tech.: Gegossen und eiseliert. 
— Erh.: Mit erdiger Patina überzogen, die Mitte des Bodens und ein StUck 
der Wandung aosgebrochen. 

Bsa.: Ein aebr äfaaikhes StUck ti'*UT2 hoch im K. F.-M. 86&. 



9065. Dreibeiniger Kessel mit Ausguß und Deckel. — Drotize, braun- 
IfrUn. — Höhe: 0*085, Durchraes&er : oben 0“117, der AusfluG btcht 
0“035 %*or, die Fuße eind 0*014 hoch. — Tafel XXVIII. 

Form wie D064, nur der Boden etwas zngespitzt und der Hand nach der wag- 
rechten Ausladung noch lotrecht nmgebogen nnd mit einem Perlstab geschtnUckt. 
An ihm auch die runden Ansätze des l>eckelH. Innen nnd außen mit Linien- 
paaren nmrissen, dazwischen sind anBen Zickzack oder einfache Linienranken in 
Punkten eingeschlagen. — Tech.: Getrieben. — Erh.: Ein FoB nnd der Deckel 
fehlen. Leicht patiniert. 

Bern.: Uno Replik unten 7163. Sehr ähnlich ist noch ein dritte« in 'Iltehes erworbenes Exemplar, 
das bei Gaudcgi, Storia delTarte tritt. 463, S, abgebildet ist Auf dem Deckel steht ein 
Kreil*. 

9066 Dreibemiger Kessel mit Deckel. — Hronze, schwarz, stcllenweis«; 

a, b. grUn patiiucrt, — Höhe: 0*098, mit Fuß 0* 125, mit dem am Hände 
liegende« Tier 0*147. Durchmesser des Deckels: 0*111, des Kessels 
mit Iland 0“ 150. Tafel XXVHI. 

Unten ein schmaler Bancb, au dem unmittelbar die Füße sitzen, oben ein breiter 
Hals, der in den wagreebteu, breiten Hand ambiegt. Ornament: Die dreieckigen 
FtiBe zeigen in Relief Masken mit scharf vortretender Nase, Glotzaugen and 
stehendem Haar. Am Rande sind Doppelkreis-Punkte cingeritzt, darauf liegt 
dem Deckclansatz gegenüber die Fretflgur eines Tieres (Löwe oder Hand). Der 
Decke! vcrschlofi nur die innere Offunng und zeigt, mit Zapfen befestigt, zwei 
aufspringende Löwen. — Tech.: Getrieben, mit gegossenem Tierschmuck und 
geritzten Kreispunkten. Die Masken naehdselicii. — Erh.: Ein Fuß nnd ein 
Stück Wand am Hals aosgebrochen. Vom Deckel sieht man noch die Lötstelle; 
er ist heute lose, der halbe Rand ist aasgebr<K'hen, ebenso ein l»ch in der Milte. 

Bea.: Vgl. für die Technik der Muken nnd Here 904Sf. und Kleinbronzcu 7011 f. 

Datierung: IV./V. Jahrfanndert. 

9067. Dreibeiniger Kessel. — Bronze, schön dunkelgrün, die Ornamente 
hell. — Höbe: 0*070 (ohne Füße), DurchmcHser oben mit Rand: 
0*119, Hals 0-030 hoch. — Tafel XXVIII. 

Form wie 906G, ohne Deckel. Ornament: Am Boden außen Kreislinien. Am Bauche 
eine schöne Ranke mit punktierten Efenblüttern. Auf der schmalen S<‘hultcr 
ein Zickzack, am Halse ein gefiederter Streifen und ganz oben unter dem in 
Hingen profilierten Hände ein Bugenfries. — Tech.: Getrieben und eiseliert. 
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— Crh.: Zwei von den dreieckigen Fußen nosgebrocben, der eine erhaltene ganz 
eingebogen. Der Banch an einer Stelle stark aiisgebrochen, ebenso eine Randstelle. 

Kst. uad P«M.: Oatkt SH. 

Be«.: Vgl. nir die Fonn oboe FilBe r. Bueixo, lletallgHUfl« 3S30. Der Typus hat Bciocn beaten 
Vertreter K. F.-M. 8A4, einem 0* 169 hoben, fein patinierten Keaael, woran Bauch und Hali 
ohne abaueetacn io eituioder Ubergeben und die drei FBfl« eine Form ihnlicb dem Griffende 
Ton 9102 haben. Datierung: VI./\ni. Jahrbnndert. 

9068. Dreibeiniger Kessel. — Bronze, schon bellgrUn. — Hobe mit FUSen: 

0“08.3, Durchmesser mit Rand; 0*092. Hohe des Halses 0*035. — 
Tafel XXVni. 

Form wie 9066/7, ohne Deckel, der Hals hoher. Ornament: Eingeritzte Linien. 
— Tech.: Gegossen oder getrieben. Erh.: Vollständig, dick patiniert. 

Kat and PsH.: Oatvt 288. 

Bsm.: Ein 0* 390 hohes Exemplar K.F.-M. 866. 

9069. Dreibeiniger Keseel. — Bronze, schwarz. — HiJhc: mit Füßen 0"09l, 

DurchmeHBer oben: 0“108. 

Form ähnlich 9066 — 9068, doch erweiteil sieh der Rand konisch nach anßen and 
setzt vom Hauche dnreh einen WnUt ab. Fuße mit knolliger Spitze. Ornament: 
Eingeritzte Uniengmppen. — Tach.: Gegossen. — Erh.: Vollständig, ohne Patina. 

6. Näpfe etc. (90vo— 9080). 

Dies« Form ist an allen Zeiten in Ägypten als Waschgeriit*) gobriochlieb gewesen und war 
beaonders beliebt in altlgyptiacher Zeit. Wie die Beispiele bei v. Buwmo, NctallgvikUe 3429, >30, 
3437 u. s. f. belegen, hat 
sie die christliche Zeit 
Uherdauert und ist dann 
bei den Arabern wieder 
sehr in Verwendung. 

9070 Napf. — Kupfer, 

a — d schwarz, atcllcnw'ci- 

se grüu patiniert. 

— Höhe: 0"120, 

Durchmesser: oben 
mit Rand 0" 464, 
unten 0" irj2, 

Bfit flachem Boden und 
konisch, leicht nach 
anßen gekrOmmter 
WaodoDg, die nach 
dem kantigen Rande 
zu dicker wird. Orna- 
ment: Xnr innen gegen 
den Rand zn. Zwei 

*) Vgl. die Abbildung bei Ebmaji, Agyptm, S. 271 rechts unten. 




Abb. 314 : 9070. 
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Streifen: Im unteren eine Ranke mit der HttlRc eines dreiteiiigen Blattes, die 
sich ge^n die doppelte Kandlinie legt. Im oberen nach links hin schreitende 
Tiere; Hase and Steinbock lassen sich an den Obren nnd Hbmem erkennen. 
Auf dem Hinterteil stets drei Punkte. Im rauh gemachten Grunde Ranken- 
fUllungen, nicht fortlaufend, sondern in TeilstUeken, die vom Rande durch- 
schnitten werden. Auf dem GefÜfirande selbst eine andere Ranke auch wieder 
in diagonalgcatellten Einzelgliedem, die sich wie fortlaufend zusammenschlieBen. 
— Tech.: Getrieben and ciselicrt. — Erh.: Die eine Hüllte zerbrochen; drei 
lose Stucke, davon zwei vom Rande mit den Omamentatreifen, werden jetzt 
durch ein LeinwandstUek in der Richtung der Wandung gehalten. 

Kat. und Pibl.: Gatut 280. 

BsM.: Nach den UrMmeat «asMnidiwh oder riilhanbbeh. Vgl. die Tonvane K. F.-M. 147 {Detail 
abgebildet bei Gatr, p. 2&5). ▼. Bitauro nciot, indem er anf Shstiche bemalte Vasen rer- 
weist, daß unser StQck viellekbt doch schon dem IV. Jabrfaandort angehürt. 

Daticrnag: VI./VIIL Jahrhundert. 




Abb. 815 : 9071. Abb. Sie : 9072. 



9071. Napf. — Bronze. — Höhe: 0"080, Durchmesser: oben 0" 152 — 0"158, 

unten 0"076. 

Form wie 9070, doch ohne Verdickung am Rande. Ornament: Außen am Rand 
eine Doppellioie, innen Sparen eines Rankenstreifens. — Tech.: Getrieben. — 
Erh.: Oben am Rand ein kleines StUck ansgebrochen. Stellenweise sehr schOne 
Patina. 

Barn.: Eine KaakenUoie und ein Streifen, darüber X-Fonnea und Palroetten zeigt auch der 
Kapf K. F.-M. 8C7. Datiernng: III., IV, Jahrhundert. 

9072. Napf wie 9071. — Kupfer, braunrot und schwarz. — Höhe: 0“080, 

Durchmesser: oben 0"143, unten 0*069. 

Ornament: Außen Linienpaare, innen Kreis-Pnnkte in verschiedener Zusammen* 
Stellung: auf dem Boden in zwei konzentrischen Streifen mit fUnf Einzelpunkten 
dazwischen, oben gegen den Rand in zwei Streifen, zwischen denen sich Doppel- 
bogen, die Kreis-Pnnkle umschließen, hinziehen. — Tech.: Getrieben. — Erh.: 
Vollstttndig. Datierung: III./IV. Jahrhundert. 



l 
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9073. Schale. — Bronze, gelb, stellenweise geschwärzt. — Durchmesser: 

0“175, Ilühe: 0"057. — Journal: Louxor. 

Gleichmäßig ausgebaucht mit einwärts gebogenem Rand. Ornament: Außen am 
Rande nnr das von Punkten begleitete Lorbeermotiv, innen reiche Fullnng: 
in der Mitte auf dem Boden eine Rosette 
aus acht sn vieren ttbereinandergeiegten 
und gefiederten Blättern, die eine kleinere 
Spitzrosette und diese wieder eine noch 
kleinere Rnndrosettc nmschliefien und 
selbst von einem gefiederten Kreise um- 
rahmt sind. Dartlbor in einem Mittel- 
streifen eine Ranke mit Efeublättem (vgl. 

9067) und Efentrauben, oben am Rande 
der laufende Hund. — Tech.: Getrieben. 

— Erh.: Vorzüglich, ohne Patina. 

Rat. Uli PvW.: Joonial 27333. 

Bill.: Der Schmuck des Bodens setzt slüigyptiscbe 

Traditionen fort. V^. die Rosette von Nymphaea Abb. 817 : 9073. 

caerulea bd v. Buiawo, UetallgeriUe 8547 (Spät- 

aeit) und die kleine Schale in schwanem Stein ans RenA K. F.-M. 812, deren Vorderseite einen 
Vogel mit {Efeu-7) Zweigen zeigt. Datierung: II./IV. Jafarbundert. 

9074. Schale. — Messing. — Durchmesser: 0“102, Höhe: 0"056. 

Tief ansgebancht, nach dem Rande zu sich einziebeud. Außen Liniengroppeo 
und nm den Rand laufend eine arabische Inschrift. — Tech.: Gegossen und 
ciseliert. — Erh.: Blank bis auf einzelne Grllnspanstellen. 

Bern.: B. Momtk glaubt einen Heitspruch zn lesen, Mbnikh denfienigen auf einer altJHdiseben Schale 
aus Babylon in Berlin. Datieraag: Anbisch. 

9076. ItöflTel (Pfanne?). — Kupfer. — Durchmesser: 0" 100, Höhe: ca. 0"0I0, 
Länge des Stiles: 0”097. — Journal: Akhmin, Achat. 

Der Griff setzt breit an, wird dann rund und ist am Ende einfach umgebogen. — 
Tech.: Getrieben. 

Kat und Pibl.: Jonmal 2S106. 

Bern.: Vgl. v. Btssno, UetallgcnSe 8534. 

9076. Kelle. — Kupfer. — Durchmesser: 0*100, am Boden 0“059, Höhe: 
0*029. 

Niedrig konisch, mit wagrecht profiliertem Rand, von einer Zahnleiste umschlossen. 
Diese wird durch einen dreieckigen Ansatz mit Loch unterbrochen, woran 
wahrBoheinlicb ein Stiel befestigt war. — Tech.: Gegossen. 

Rat laS Pakt.: Cat. M*sn»o 5774? 




9077. Trichter. — Bronze. — Durchmesser: oben 0*101, unten: 0*012, 
Höhe: 0*096. — Journal: Elepliaiitine, Juin 1858. 
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Oben ansgebaacht, nnten mit rändern Aaslauf. Am Rand ein Draht als Uenkel 
angelotet. Ornament: Außen Linienpaare. — Tech.: Getrieben? — Erh.: Beim 
Ansatz des Anslanfes auf einer Seite gesprangen nnd von außen in alter Zeit 
durch ein dreieckiges Sttlek geflickt 
Kat led Pvbl.: Joun»! 233€. Mabpkro &d45. 

Ban.: Vgl. v. Biwuro, MvtallgefäBe 3536 und 3M6. 

9078. Topf. — Bronze, auffallcml schwer. — Höhe: 0“070, Durchmesaer 

ob«u: 0“067, Äuatiuß 0"012 lang. 

Hoch, mit Ausguß von dreieckigem Querschnitt. — Tech.: Gegossen. — Erh.: 
Schone grQne and blaue Patina. 

9079. Topf. — Bronze, grün. — Höhe: 0"137, mit GriflF 0*159, Durch- 

mcBflcr: 0*082. — Journal; Achat. — Tafel XXX, 

Mit Henkel nnd vier FflOen. CylinderfOrmig mit nach Innen gebogenem Rand. 
Ornament: Der Henkel ein Löwe mit eiogezogenem Schwanz und vorgestrecktem 
Kopf nach oben schreitend. Innen drei Qnerstreifen in Relief. — Tech.: Ge> 
gossen. — Erh.: Von der Wandung ist dem Henkel gegenüber unter dem Rande 
ein großes Stück mnsgebroehen. Erdige Patina. 

Kat. lad PiiW.: Joura«! 26997. Oatvt 398. 

Bern.: Vgl. dir die I./Owen die l-'U6e einer chriatlicbeo StladerUmpe im Britiab Museum (Daltom, 
Catalognt 496) und unten die Kleinbronsen 7011 ff. 

9080. Topf. — Bronze (? Patina nnd Rost). — Höhe: 0*110, mit Griflf 0*135, 

Dnrehmesaer; 0*079, — Journal: Achat. ■ — Tafel XXX. 

Genau so wie 0079 geformt, der Henkel jedoch eckig mit oben angesetztem 
Löwen(?)kopf, so dem die flott typische Form auffallt. Innen ein Qaerstreifen 
in Belief. — Tech.: Gegossen (oder geschmiedet?). 

Kat mmI Palil.; Jourtwl 26996. 



7. Flaschen (908i— 9ioo). 

I>ir4e Gruppe selgt drei Formijpeo und summt, soweit die Provenienz Uberbniipt bekannt ist, 
au« Theben. Ihre Eigenart zeigt sich beim Vergleich mit ln Olympia gefundenen litUcken. 
Diese weichen alle in den Formeu ab und arhelnen getrieben zu sein,*) Keicfaere Formen 
im British Museum (Üaztok, Catalo^ 589) und K. F.*M. 909/10. Sehr zierliche Bildungen 
findet man unter den am SebluB zuaamrocngeetellten ParfUmflXscbchen. Vgl. dafUr be- 
sonders auch K. F.-M. 918/n und unten io den Nachtriigen 7109/70. Ftlr Tonflaseben vgi. oben 
dt« Meoasampnllen 8969 f. und die eigenartige Flasche 7146. 

a. Typus 1 mit Arkaden (9081—9083). 

Der Schmock (darüber ausfUbrlicher unten zu 7001) dieaer Gruppe begegnet auch auf dem Kessel 
9048 and dem Eimer 9052. Vg). ferner unten daa ParflimtUiacbchen 9096. Die Stücke konnten 
alle ans demselben Fonde stammen. Ich kenne daAir bia jetzt keine Parallelen. 



») Ülympiawerk, Bd. IV, Taf. LXXl, 1372. 




Tafel XXDC. 



Catalogue g6n. du Muaie du Caire. — Strzygowaki, Koptische Kunst. 



Tafel XXIX. 
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9081. Flasche. — Bronze, anßen zart jfrUn, Innen blau. — Höhe: 0*231, 

Schtüterrand: 0*100, Durchmesser unten: 0*111, Schulter mit Wulst: 
0*037. — Auf dem StUck steht «Thebes*, im Journal nur «Achat*. 
— Tafel XXIX. 

Baach cylindriach, mit langem dUoDCB Hals und Vogeldeckel. Zwieeben der 
breiten Schalter und dem konischen Hals« vermittelt ein Wulst. Schmuck: 
Um den Baach ziehen sich sechs Arkaden in Keliof: Aof einem Postament mit 
breitem Mittelwulst, einem anteren und zwei oberen Streifen, steht der Säulen- 
schaft mit einem in ein bis drei Qiierstreifcn ausladenden Kapitell. Darauf 
ruhen daebe Bogen, entweder durch ein quer vorspringendes und dann rundes 
oder ein dreiteiliges Blattmotiv getrennt. Der Schulterrand and der obere Rand 
gezahnt. Der kleine Deckel zeigt am Rande Kreis Punkte and in der Mitte 
einen Omphalos, aof dem ein Vogel mit erhobenen FlUgeln sitzt. — Tech.: Ge- 
schmiodet. — Erh.: Der Boden mit den Fußen fehlt. Das Ganze schUn patiniert. 
Kat. iftd PiiU.: Jounud 25722. 

Ben.: Vgl. fUr <U» Arkiulenmotiv nud die Bildung der SKolc 204S, Ihr dra Deckel 9I6<). Das 
Juarnal Mtgt: Vu« deglise copte. Datierung: IV.— VII. Jabrbnndcrt. 

9082. naache. — Bronze, grün. — Iliibe: 0*223, Durchmesser: unten 0*091, 

oben (Weite des Dcckellagers): 0*057. — Journal: Tlitibes (Asfoun!).') 
— Tafel XXIX. 

Cylindrisch, mit Faßen, konischem Hals und Deckelsparen. Schmack: .\af dem 
Bauche vier Arkaden, Tanzende nrnschließend. Aof vierstreifiger Basis steht ein 
dünner, hoher Schaft, oben in drei Stufen vorkragend, mit einem Kapitell in 
Ambosform. Daranf die fiacben, dnreb lange Spitzen getrennten Bogen, die 
oben eine runde Auszackimg haben. Die Tanzenden sind weiblich, stehen anf 
dreistreifigen Basen und haben die Beine gekreuzt. Das Gewand weht am sie, 
unter der Brust eine Gtlrtung. Die rechte Hand ist seitlich gesenkt, die linke 
quer Uber den Kopf erhoben. Am Kopfe sind nur Käse, Glotzaogen and das 
struppige Haar angedeutet. Unter den Füßen eine sechs- bis siebenteiiige 
Rosette. Die oberen Ränder und ebenso ein Doppelband am Halse sind gezahnt. 
Unter jeder Skale ist als Faß ein Tier mit erhobenem Schwanz nnd nach vom 
gewandtem Kopf, unter Jedem Intercolamniam ein einfach runder Fus gegeben. 
— Tech.: Gegossen und cisellert. — Erh.: Deckel fehlt Nel>en dem Kopf 
einer Tanzenden ein kleines Loch. SchUn patiniert. 

Kit. vnd PiM.: Journal 25928, (iayr 47 (gnuatique). 

Be«.: Journal: Vaae copte. über die Fignrcn vgl. unten die Einleitung zu Nr. 7001. 

Datieruug: IV. — VII. Jahrhundert. 

9083. Flasche. — Bronze, grtln. — Höhe: 0*115 (Hai» Ü*Ü70 hoch), Durch- 

meaaer; unten 0* 080, für den Deckel 0*048, Schulterbreite: 0*025. 
— Journal: Thfebes. — Tafel XXIX. 

In der P'orm gleich 9082, nur ist der Mittelring am schlankeren Halse nicht 
gezahnt. Schmack: Die Säulen stehen anmittelbar anf den die P'üfle bildenden 



') Vgl. iibur den Ort ob«n Anmerkung zu Nr. 9((49. 
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Löwen auf, sind dicker als sonst nnd haben Wnlstkapitelle in Doppelstreifen. 
Im Zwickel jedes Ilogens eine vorapringende Spitze. In den Dogen stehen 
FigUreben mit Mnsikinstmmenten: Der eine hklt mit beiden Händen eine ihm 
nm den Hals hängende Trommel, der niiehste scheint die Syrinx za blasen, 
der folgende steht mit erhobenen Annen da und bat einen Pflock (Flöte) im 
Mund, der vierte bat beide Hände vor der Hrnst so erhoben, daO sie sich getrennt 
gegenflberstehen, der Ilandrltcken nach auBen. Das Instrument mag ausgefallen 
sein. Die Gestalten sind männlich, nackt und haben die typische Gesichtsbildung: 
kantige Spitznasc, Glotzaugen, Stimbogen, dazo das Haar als glatten Wulst 
angedentet. — Tech.: Gegossen and ciseliert. — Erb.: Deckel fehlt. Schön 
patiniert. 

Kat. uad Palil.: JernmA] 2C455.*) GAnrr 64 (gnostiqae). 

B«ai.: rUr <1 m Motic der von Löwen getrafenen Siiiüen vgl. das bekannte assyrische Vorbild 
Peaaer kt CutriKE, Ilistoire II, p. 22ä und byuntmisebe Kanonestafeln, z. B. Mart. DXL. Von 
den Figuren folgen nnter Nr. 7001 EinBeUbbiidnogen. Datierung: IV.— VII. Jahrhundert. 

b. Typus n, wie gedrechselt (9084—9089). 

9084. Flasche. — Bronze. — Hobe: 0“189, Uurdiraesaer: oben 0"'060, 

griUiter Dureliniesscr des Bauches: 0"100. — .lounml: Achat, Said 
(Oberilgypten). — l'afcl XXX. 

Von gedrechselter Form, ohne Deckel. .Auf konischem FuB sitzt ein nach unten 
geschweifter Haueb, der eine tiefe Hohlkehle zwischen nngleicben Kändern 
zeigt, darüber eine ausbanchende Schulter und ein dtlnner Hals, der wie die 
sich konisch nach oben erweiternde AnsfluBöffbung mit Zabnleisten gcschmQckt 
ist. — Tech.: Gegossen und ciseliert. — Erb.: Stellenweise klebt Leinwand, 
dazn erdige Patina. 

Kat naS Psbl.: Jnttmal 26670. 

Bs«.: V. Bumibo verweiat auf die Heullgcfiific S49S'9. Datierung: IV.— VIII. Jahrimndert. 

9085. Flasche. — Bronze, grlln. — Höhe: 0" 129, Durelimesser; oben Ü“ 045, 

des P'ußea 0*047. — Journal: Achat L)in^Ii, 7. Mai 1888. — Tafel 
XXX. 

Form ähnlich 9084. Mittelteil in der Art einer verkehrten Qloekc. — Tech.: 
Gegossen und gedreht. — Erh.: Stark patiniert. 

Kat uad PiM.: Jounuil ZS413. 

B«i.; Ein zweites ExemplKr K. F.-M. 913, kleiner 91S. Dstiernng: IV.— Vlll. Jihrbundert. 

9086. Flasche. — Bronze, dunkelbraun. — Höbe: 0“ 113, DurchmeBser: 

oben 0*036, am F^iß: 0*032. 

Form ähnlich 9084. Schmuck: Die Ränder gekerbt und punktiert, vereinzelt 
wagreebte Linieopaare. — T»ch.: Gegossen und ciseliert. — Erh.: Fast ohne 
Patina, stellenweise Erde. Datierung: IV.— VlII. Jahrhundert. 



*) Die JoumalniilDiDer wnnle bestimmt auf Grund der Angabe: boutcilles avec figurca: 
roaiKfue Io converrle. Haut 0*21, diam. 0*091. 
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9087. Flasche. — Bronze, »diwarz und grün. — Höhe: 0*105, Dtircli- 

mcsacr: oben 0"038, am Fuß 0"035. 

Form übDltch 9084. Eiafacber profiliert. — Tech.: Gegosten. — Erh.: Ungleich 
patiniert. Datierung; IV.— VIII. Jnhrhuodert. 

9088. Flasche. — Bronze, grün. — Höhe heute: 0“120, Durchmesser: am 

Bauch oben O^OH, am Bauch unten 0“0H0, am Fuß 0“043. — 
Tafel XXX. 

Form Shnlich 9084, nur ist der Banch zwischen seinem oben kleineren, unten 
weiteren Rande achteckig abgekantet. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Das obere 
Halsende nnd der Mond fehlen. 

Bern.: Ein volUtfiudiifea Exemplar diMPs Typ«», 0"188 hoch, mit tehncckiirem Bauch K. F.-M. 
912. Eine kleinere Replik, 0*072 hoch, K.F--M. 914. Datierung; IV.— Vlil. JalirliumkTt. 

9089. Flasche. — Bronze, hellgrün. — Höhe: 0"110, Diirdimesser; oben 

Ü”036, unten 0*074. — Tafel XXX. 

Von gleicher Form mit achtkantigem Ranch wie 9088. — Tech.: Gegossen. — 
Erh.: Boden nnd Fnß fehlen. Stark {mtiniert. Datierung: lV..-ViII. JAhrlmudert. 

Als Übergangsformen vgl. 7169/70. 



c. Typus m, nmdbauchig (9090—9095). 

9090. Flasche. — Bronze otler Kupfer, achön schwarz und grün nuanciert. 

— Höhe: 0*221, Durchmesser: größter ca. 0*160, am Fuß 0*064, 
oben 0*047. — Tafel XXX. 

Von schöner Bimform mit kurzem konischen Fnß nnd wagrcchtcm Rand um den 
kleinen Mund. — Schmack: Auf dem Bancbe, schwach geritzt, spitze breite 
Blättcr(?). — Tech.: Getricltcn. — Erh.: Die Gefiißwand hat unten ein kleines 
Loch, innen bewegt sich ein loser Gegenstand. SebOu patiniert. 

Rat. «ad PuM.: Cat. Mabpssu 5649, p. 883. Calah^ue ui Moroak 409. 

Baa.: Oie EinhtiuogeD auf dem Bauche dürften jünger aeiu. Vgl. unten 71$9, ein iiholicbe« 
BtUck, aber kantig. Datierung: II.— VI. Jahrhundert. 

9091. Flasche. — Bronze, »cliün dunkelgrün. — Höhe: 0*166, Durchmesser: 

größter ca. 0*095, am Mund 0*056, am auBgebroebenen Fuße 0*043. 
— Tafel XXX. 

Von ähnlicher Form wie 9090. Die MUndung profiliert wie bei 9084 — 9089. Oben 
anf dem Banch ein schwach profilierter Streifen ans drei Linien und Wulst. — 
Tech.: Getrieben. — Erh.: Der Faß ist so gleichmäßig rund aus dem Boden 
aasgebrochen, daß er wohl angelOtet war. Es fehlt auch ein StUck der Wandung. 
Sehr gleichmäßig patiniert. Datiornng: II.-VI. Jahrhundert. 

35* 



Digitized by Google 




276 



CATALOGCE 0Ü MGSfeE Dü CAIHK. 



9092. Flasche. — Bronze oder Kupfer, braun uud grün. — Höhe: 0"144, 

DurchnieftHer: oben 0“043, unten 0“047. — Journal: Thebe». — 
Tafel XXX. 

Ähnlich 9091, nur einfacher. — Tech.: Getrieben. — Crh.: Der Baach aaf einer 
Seite unten stark auBgebroeben. Erdige Patina. 

Kai uiS Pabl.: Juarakl Datierung: II.— VI. Jahrhunderi 

9093. Flasche. — Bronze? — Höhe: 0*102, Durchmesser: oben 0“035, unten 

0"030. — Tafel XXX. 

Ähnlich den beiden vorigen. — Tech.: Gegossen? — Erh.: Von der Patina ganz 
zerfressen, so daß nnten ein StUck ansgesprnngon ist, daneben sitzt anßen ein 
Knollen. Oberer Rand zerbrochen, die StUcke (7) liegen ini Innern. 

Datierung: II.— VI. Jahrhundert. 

9091. Flasche. — Bronze, schrautziggrUn. — Höhe: 0*160, Durchmesser: 
größter ca. 0“085, oben 0*037, unten 0*052. — Tafel XXX. 
Kngcligcr Bauch, mit konischem Fuß. Schulteransatz mit starker Biegung in den 
engen Hals Ubergelicnd, auf dem eine konische MUndung mit sechs vorkragen- 
den Knöpfen sitzt. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Baach an einer Stelle aus- 
gebrocheii. Stark erdig patiniert. l>er Boden fehlt, trotzdem der Faß da ist. 
Kat and Puhl.: Cat. Mabpuo $675 (?). Garsr 390. 

Bmi.: Ein Shnlichea Stück ohne die KoUpfe v. MctallgvfHÜe 3499. Ich kaufte ein drittea 

Stück mit Knüpfen, aber ohne Fu8 in I.4ik»or (K. F.-M. 917). atammt angeblich aua Armant 

und hat c^ ÜDdriachen Bauch. 

9095. Flasche. — Bnmze, grün. — Höhe ohne Deckel: 0*115, Durchmesser; 

am Boden 0*070, oben 0*042. — Tafel XXX. 

Mit flachem Boden, einfach glockenförmigem Bauch, konischem Hals und einem 
Deckel, der in der Mitte halbrund erhöbt und mit einem Zapfen versehen ist. 
Schmuck: Der Hals setzt mit einer liCiste an den Rauch und zeigt wie dieser 
eingeritzte Querlinien. — Tech.: Getrieben? — Erh.: Ganz mit Erde gcnHIt 
nnd am Boden anseinandergetrielien. Der Deckel steht halb auf. Stark patiniert. 
Beit: Dazu gehürt vielleicht der Untersatt 9120. 

d. Parfümfläschchen (9096—9100).') 

9096. Fläschchen. — Bronze, schwarz und grün. — Höhe: 0*095, Achse 

des unteren Sechseckes: 0*030. — Tafel XXX, 

Mit Fußen und Deckel, sehr verwandt 9081. Auf vier Za])fon ruht der sechs- 
kantige Bauch, darauf der konisch zulaufende und oben in schöner Pro- 
flliernng sich wieder erweiternde Hals mit gezahntem Rand nnd Hcnkclansatz. 
Schmack: An den Ecken des Bauches sitzen Konsolen in Form eines Kreuzes 
oder Nilscbltlssels, wobei der Oberarm oder Kreis als Zapfen vorstebt und flache 

*) Vgl. Nachtrag 7170. 
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Bogen trägt. — > Tech.: CregoseeD, — Erh.: Die Hälfte des oberen Randes nnd 
der Hals stellenweise aasgebrochen. Ein Pu0 nmgebogen. 

Kat uai PaW.: Girrr 314. 

Baai.: Vgl. 8061 nnd Berlio, kgl. Maaeeo. Ägjrptiscfae aiul rorderasiaUscbe AltertüiDer, Taf. 32. 

9097. Fläschchen. — Bronze, braun. — Höhe: 0“118, untere Quadratscite : 

0"035, Höhe des polygonalen Bauches: 0*054. — Journal: Mcdinet 
Abou (Achat). — Tafel XXX. 

Mit quadratischem Boden und Uber Eck gestellten Kanten am Bauche, wodareh 
ein zwOlfeekiger KUrper heraoskommt. Darauf sitzt ein hoher Hals mit einem 
Wnlst um die Mitte etwa. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Ohne Patina. 

Kat lid PmM.: Jonnuü S7&44. Uattt 314 (ftlMb geuichset). 

Datierong: IlL— \TI. Jabrfaandert. 

9098. Fläschchen. — Bronze, grliii und blau. — Höhe: 0*084, Durchmesser: 

des Bauches ca. 0*070, unten 0*039, oben 0*021. — Journal: 
Thfebcs. — Tafel XXX. 

Mit kugeligem Baach, kurzem, leicht eingezogenem Hals und niedrigem FnSring. 
Schmuck: Am Bauche Kreis-Punkte : vier große mit je zwei kleinen wechselnd, 
alle in mehreren Streifen. Darunter am Hals mehrere Streifen. — Tech.: 
Gegossen. Rand nach innen nmgebogen. — Erh.: Am Rande ein kleines Loch, 
am Bauch ein Sprung. Stark patiniert Innen ein lockerer Gegenstand. 

Kat md PabL: Journal 23461. Gatkt 290. Datieroog: IV.— V. Jahrfauodert. 

9099. Kleine Kanne. — Bronze, braun und schwarz. — Höhe: 0*074, 

Durchmesser des Bauches: 0*036, Länge des Ausflußrohres: ca. 0*031. 
— Journal: Tlitbes (Äsfoun!)*)? — Tafel XXX. 

Mit kugeligem Bauch, breitem Hals, kurzem Fuß und einem Ausflußrohr am Bauche. 
Zwischen Bauch und Hals Tcnnittelt ein Randstab, ein solcher auch am oberen 
Rande. — Tsch.: Gegossen. — Erh.: Wenig patiniert. 

Kat »d PabL: Journal 22927? 

B«a.: Joornal: Bronac. Petit vaae S bec droit, 0>08 haut. 

9100. Kleine Vase. — Bronze, schwarz und braun. — Höhe: 0”103, Dnrch- 

mcascr; unten 0“042, oben 0"020. — Journal: Achat. — Tafel XXX. 

Mit schlankem ßancb, hohem Hals und seitlich angeftlgtem lotrechtem Henkel* 
paar, das sich oben einrollt. Der Fnß breit nnd rund, mit vier 2^pfen. — Tuch.: 
Gegossen. — Erh.: Wenig patiniert. 

Kat uad Pabt: Journal 27886. Gaybt 314. 

Beat.: Zwei zicrlicbe Fllbcbcheu auch K.F.-M. 916/7. Datierung; IIL— IV. Jabrfauiidert 



*) Vgl. dazu oben Anmerkung zn 9049. 
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8. Pfannen (9101—910«). 



Ich ncDDC BO tiegeUrti^ OcHifie mit cumeiit tJacbem GriS', eine Art Schiipfkelle, die in Agptcn 
auffallend beliebt war. Daa gilt achun fUr die hellcniatiacbe ’Lät, wie Scaaiuiiaa gezeigt 
hat.*) XHe Art, wie der 8tiel an die Peripberio des KaodcB anaetzt, liBt noch deutlich den 
Typna dea alezandrinischen «SchDibelgriffea* darrhblickcn. Eine Pfanne mit Perlrand auch 
nnten in den Nachträgen 7171. DerTypua kommt auch überans bänlig in Italien (Pompeji) und 
in rfaeioiBchen Fanden vor, &o in den IHusren von Mainz und Speier. 

9101. Pfanne. — Bronze, grün. — LUnge mit (Iriff und King: 0*322, innere 

Weite der Schale: 0*134, DurcImiesKer des Boden« auBen: 0*077, 
Lunge de« Griffes; 0*147, Höhe der Pfanne: 0*041. — Nach dem 
Cat. Ma.sperO: Medinet-Faris (Orocodiloimlis). — Tafel XXXI. 

Praohtsttlok ituia Anfhängen. Der flache Boden erweitert sich nach konischem 
Ansatz fast wagrecht und trägt einen lotrechten, außen mit einem Perlstah 
geschmückten Rand. Der Oriff ist gebildet als nackte weibliche Gestalt, die 
einen Kranz mit Kreuz Uber den Kopf erhüben hält. Ihre Beine sind gekreuzt, 
es mag daher doppelt beachtet werden, daß die Scham angcdcotet ist. Der 
Kopf ist sehr ruh mit Glotzaugen, um die oben Wulste laufen, und spitzem 
Kasenstnmmel gebildet; ebenso unnatürlich die Hände. Unten lehnen sich zu 
beiden Seiten an die Figur schneckenartige Ansätze, die in den Ferlstab über- 
leiten. Dem Griff gegenüber ragt aus dem Perlstab ein Thierkopf, der den 
Ring trägt. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Vollständig, sebün palinicrt bis auf 
den Rand des Bodens außen, der die gelbe BroDzefarl>e zeigt. 

Rat. und PubL: Cot. MAJimic» 6114. Oavst 59 (gaootique). 

Baut: Dteseii äuflent wertvolle cbriBtiicbe Stück zeigt oinerseitB in der Ftgnr, die den Kranz 
trägt, AnncbioJl an die allorienlaUacbe,*) bczn*. allMg 3 'ptiache Kunst; nur griffen die auB* 
j^Btreckten Anne ebedom onq^ekebrt an den Gelatirand (vgl. FaiEoaaicBs Beriin» Hifd- 

tttrke II. 8. 140). Aoderereeit« entspreebeo die Bchoeckenartigen Aiuätze dem von äesBUBEa 
a. a. 0. festgcsteliteB alexandritii»chen Typus. Ein zehr XhatichvB Stück mit anders ge- 
bildetem Griff, angeblicb nas Nubien stummcDd, im Brltiah Museum (Dzltoii, Cot &S4). Auch 
dlmz ist durch Kreuze als chrlziUch bezeichnet. Guoalizch? 

ÜaticroQg; IV.— V. Jahrhundert, 

9102. Pfanne. — Bronze, erdig schwarz. — Lftiigc mit Griff: 0*265, innere 

Weite 0" 124, Durchmesser des Bodens: 0*067, Länge des Griffes: 
0*013, Höhe der Pfanne: 0*041. — Taf. XXX. 

Der flache Boden gebt mit einem steilen Konus über in den horizontalen Rand, 
der von einem lotrechten ijleg umrahmt und außen mit einer Pcrlschnur ge- 
schmückt ist Der Griff setzt mit zwei steilen, geflederten Voluten an, worauf eine 
Art Blüte sitzt, die aus einem Kelch Blätter mit eingerollten Ausläufern nach 
unten, drei Zacken mit Knüpfen aber Uber einer herzförmigen ZwiekelfUllung 



*) AhhantUuMgen der phiI.Aür CL der kgl. mch«. Ge*ell$ch- d. WU*fn*ch. XIV, 8. 312f. 
•) Vgl. autlcr den kunztgewerbiiehen Belegen fUr eine Art der Deutung Dumacu, Kote* 
dt mytAoio^ie ryn'enne. 
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Tafel XXXI. 




KanctanatiJi Mai JaSi Wia«. 



Bronzen mit symbolischen Schmuckmotiven. 
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nftch oben sendet. Auf dem Pfannenboden Krcisprofilierungcn. — Tech.: Oe* 
^sscn. — Erh.: Schmotzig. 

Bea.: IHe steileti Voluten stu (JriiT aucL bei dem oben erwfihutea Stdeke des British Moseums 
(Daltos, Cai. 5d4, Eine zvoite Pfanne mit fast i^enau der gleichen Stiolcndi^^ng and Perl- 
rand im l.,oovre. Eine dritte i’fannv mit dem Ferimnd aoten 7171. Sie stammt aus Amuint. 
Vfl. ftlr die GrifTcndifunf den FuS des Keseels. K. F.-M. 

Datiernog: V.— VII. Jahrhundert. 

9103. Pfanne. — Bronze, gelblieli. — Länge mit Griflf: ca. 0“233, innere 

Weite: 0“ 090, quadrati«dier Rand: 0“ 115, Höhe: 0*054. — Journal: 
Mädinet Abou (Achat). — Tafel XXX. 

Mit Fuß und Fisebgritr zum .Aufhäugen. Die runde Schale bat außen einen Riog- 
fnß and gebt oben in eine Fläche Uber, die quadratisch mit einem lotrechten 
Rand nmschlosscn ist, der io den l^ken und Achsen dreiteilige Ansätze hat. 
Der Fisch faßt den Rand mit dem Manl und streckt die Flossen, die sieb selbst 
wieder in Fische nmbtlden, nach den Seiten. Der Schwanz ist als Lilie gebildet, 
der Leib zeigt Punkte und Halbmonde als Andcatong der Schuppen. — Tech.: 
Gegossen. — Erh.: Fast gar nicht patiniert, GrifT etwas nach links gebogen. 
Kat. uad Pibl.: Journal 2754S. Qattt 294. Datierung: IV. — VL Jahrhundert. 

9104. Pfanne. — Bronze, grlln. innen zum Teil schwarz. — Länge: 0*248, 

Dnrehmesaer: oben 0“ 150, unten 0*085, Hübe: 0*054. — Joumal(?): 
LabjTiuth, Oct. 1862? — Tafel XXX. 

Einfach konisch znm flachen Boden Tertieft mit einem in steilen Bogen ans- 
geseboittenen breiten Grifl', der durch zwei kleine Bogeo in den Rand Uber- 
geleitet wird. Auf dem Griff geritzt ein Th}TSosstab. — Tech.: Getrieben. — 
Außen am Boden Stoffreste nnd erdige Patina. 

KaL uad Pahl.: Journal? Cat. Majpuo .^ö 44(?), p. 38S. 

Bsa.: Wohl rein antik wie die folgeoden. Vgl. 7164. Datierung: II./IIL Jahrhundert. 



9106. Pfanne. — Bronze, grlln und braun. — I..änge: 0*200, Durchmesser: 
oben 0*116, unten 0*065, Höhe: 0*044. — Journal: LabjTinth, 
Oct. 1862. — Tafel XXX. 

Mit etwas konvexem Hoden, der mit einem Grat in die gebauchte Wand flbergeht, 
die oben mit wagreehtem Rand endet. Der Stiel ist flach nnd in steilem Bogen 
geschnitten; das Ende zeigt in durchbroebener Arbeit zwei Kreise nnd darunter 
einen oben rnnden Schlitz. — Tech.: Getrieben. — Erh.: Innen patiniert, außen 
nicht. Der Rodenrand an einer Stelle durchbrochen. 

Kat Hld PubL: .loarnil im2. Cat. MAwno SU4I. p.383. 

Bsa.t Vgi. ahnlicbv SUborpfanoeii Ini UildaKeiater SUberfunä, Pimnca oud Wnrrsa, Taf. NLVI, 
Bildet mit 910S eiu Paar. Datierung: ItJlIf. Jahrhundert. 

9106. Pfanne. — Kupfer, rotbraun und grün. — Länge: 0*200, Durch- 
raeaser: ol>cn 0*116, unten 0*065, Höhe: 0*044. — Journal: Laby- 
rinth. Oct. 1862. — Tafel XXX. 
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Vollkommen gloicb 910b. — Erh.: Iducd glänzend, aaßen patiniert, der Boden- 
rand an einer Stelle darchbrochen. 

Kat and Pabl.: JounuU Cat Murno 5042, p. 383. 

Baa.: Eio fUnftea Stück unter 71$4, tvei Kbnliche Pfannen mit nindem GriiTende K. 66£l|70. 

Datiernsg: 1I.,11L Jahrbuodert. 

9107. Pfanne. — Bronze, grlln. — Länge: 0"188, Durchmesser: oben 0“105, 
unten O^OST, Hübe: 0"040. — Journal: Labyrinth, Oct. 1862. — 
Tafel XXX. 

Von gleicher Form wie 9105, mir ist der Rand dicker nnd am ^iel fehlt der 
dnrehbrochene Schmack. Anden am Boden Ringe. — Tech.: Gegossen. — 
Erb.: Stark patiniert 

Kat und Pubt.: Joomal 19^83. Cat. MA^pEto 5643, p. 363. Datierung: ll./lll. Jahrhuadert. 



9. RäuchergefäOe (9io8— 9123), 

Sie aiud immer znm Sieben eiDgcrirbtpt ned kommen in xwekriei Art vor: an Ketten hängend 
oder mit einem GrifFe {HSueberpfannen). Die an Ketten hängenden weiaen eine reichere Form 
mit hohem FuB und Deekel an einer Kette nud eine gewöhnliche Form mit niedrigem Fu6 
ohne Deckel und drei Ketten auf. Die T/pen aind al»o leicht aaBcinandenufaalten. Unacre 
Saimulung lat, wenn man die Stücke ana dem Silberechatze von Lnkaor (7205—7207) dazu* 
nimmt, in den beiden Gmpfwn der an Ketteu hängenden RSnehergefiide gnt vertreten; 
dagegen gibt aie von dem Reichtum von Formen der Räucherpfanneo keinen Begriff. Hier 
tritt mit einigen Prachiatllekeii K. F.-U. 897—902 ein. Eine ganz aiiOergewbhnliche Art ver- 
treten diu beiden ala Kopfe mit hoben ZiprclinUUen gebildeten KUuchurgcfkfie dea ägyptischen 
Maseani« in Berlin (Nr. 10518 und 11401). Man künnte aie für zentral afrikanlKbcn Imfiort, 
aus Benin etwa, halten. Doch bezengen die Kreuze und ein« von mir in Ägypten erworbene 
Parallele, eio Krug (K. F.-U. 908), unzweifelhaft die ZagehOrigkeit zu unaerem Krdae. Auch 
teilt mir v. Bisaoie mit, daB die Zipfcimätie als Motiv im hdlcnialiach-agyptiMhen Kreiw sehr 
beliebt war. über Behälter, vielleicht zum Streuen dea Weihraucbui bestimmt, vgl. unten 
9162 ; 3 . 

a. RäuchergefäOe an Ketten (9i08— 9ii7). 

a. Mit hohem Fuß und Deckel an einer Kette 

(9108). 

9108. Rauchfaß. — Bronze, griln. — Höhe mit Kreuz: 0"248, Länge der 
Kette: 0“125, Durchnicsscr; dea Beckens 0"090, des Fußes 0**079 
(ohne Ansätze). — Tafel XXXII. 

HanptstUck. Der Baach des raaden Gefäßes ladet in zehn Mascbelrippen aas, die 
sich radial im hohen konischen Fuße treffen. Dieser hat unten einen kräftig 
ausladenden Wulst und entsendet dann sechs flache MuscbelrippCD, die von einer 
durchbrochen gearbeiteten Ranke umschlossen werden. Der Fuß endet rund mit 
vier gezahnten Ansätzen. Der Deckel setzt wie dieses Fußende über dem lot- 
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rechten Rande mit einem durchbrochenen Teil ein: ge- 
krenzte Stege mit abweebselnd oben oder onten eingefhgten 
Rundzacken. Dartll>er die flachen MuBchclrippcn, vier 
glatte mit vier gefurchten wechselnd and zosammenlanfend 
in einer Kngel, die nach oben vier Spitzen entsendet und 
in der Mitte ein Kreuz von in den Oberarmen dnreh- 
hrochener Arbeit trägt. Die Anne erweitern sich dreieckig, 
haben Kngelansiltze nnd oben einen Ring, in dem eine 
kurze Rette mit grbßerem AbachluBring befestigt ist. Außer 
den beschriebenen Ornamenten noch am GeHiBrande punk- 
tiert eine Welle and am Fuße geritzte Linien. — Tech.: 
Getrieben und ausgeschnitten. Kette und Kreuz gegossen. 
— Erh.: Fnß etwas verbogen, Decke) fcstsitzend, an der 
Kugel fehlt eine Spitze und das Krenz scheint nach- 
trilglich angelötet. 

lUt Ulf P«bL: Jounuil 26d2SV 

Bssi.: Weitere Beiapielv dicaes Tfims am Sclilnwe deB Bandes unter 7'i05 
bis 7307. I>M Fnigmcnt emes fut vUllif gleichen Exeniplares K.F.-M. 
9i>4. Djib von Foum, Die fnihekritüidien AUertümer, Taf. ^T, 5, 
abfcbildetc RänchergeiHfl stammt schwerlich aus Ägypten; derTypus 
ist dort soiut nicht zu belegen. DaticrnnK: V.,'VI. Jahrliuudcrt. 




Abb. 31S : 0104. 



,3. Mit niedrigem Faß nnd drei Ketten, ohne Deckel (siioa— sim 

Ich konnte eine ganze Reibe von tm Journal notierten ltiucherf^Bi6cn dieses Typas nicht 
identidzicTcn. So werden im Joornal 2h925 als mT'hCbes (Asfnun?) erworben zwei Bronze — 
«cnccnMirs copict, l‘aa avec os cbalnc O*” 175 bant* erwübnt. Journal 26452: enccnsoir 0*016 
bunt, 0* 14 dinm. les ebainettoa mudvrnes. Journal 25928: cnconaoir avec sa ebaine. Th^bea 
(Asfuun), dlnni. 0* lo, hniit i)*U85. Vgl. anch Nachtrag 71C8. 



9109. BrftUChf&ß. — lironze, das Gcfkß schwarz, die Kette ctc. gelb. — 
Kühe: 0“058, Durchmesser: 0“113, des Fußes: 0“083. Die Kette 
mit dem Haken Ü"65Ü lang. — Journal: Thebes. — Tafel XXXII. 

Rand, mit ringfbnnig sich orweitemdeui Fnß. Am Rande sind Linien geritzt, der 
Faß setzt mit einer Stnte ab, die Kettenglieder sind von dreifach eingerolltem 
Draht gebildet und laufen oben in einem runden Schirm zusammen, der seiner- 
seits wieder an einem Haken hängt. — Tech.: Das Geihß gegossen, die Ketten 
gerollter Draht. — Erh.: Das Gefäß nach dem Rand zu an einer Stelle alt 
geflickt. Innen Erde. 

Kal unS PiM.: Journal 26452. Catalogue na AIoariAji; 404. 

6sia.: GowObnIiehstor runder Tjpua. Vgl. daa Kauchfafl in der Hand dca Zaebariaa im Roamaa 
Indiktfpleoatca (zuletzt beaprochen Sytant. Zeittdirift X, wo l'af. 1 dio aboodJändiBche Replik 
gibt) und auf den Ampullen in Monza (Oiaa. 434). Ein glviebes Stück aus Lukwr K.P.-M. 
907, andere, ln Sizilien gefunden, Ry«an(. Zeit»(Arift V, .567 und VII, 28. 

Datierung: Koptisch au» anbischer Zeit. 

36 
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9110. Rauchfaß. — Bronze, schwarz. — Höhe: 0*074. mit Kettenaiisatz 

0*08fi, DurchmesiH^r: oben 0"093, imteu 0*003. — Journal: Achat. 
— Tafel XXXII. 

Rand, der Bauch stark aasgerundet mit eiagezogeaem Rande, der FuÖ rund aus- 
ladend. .4m Rande drei RundausUtze mit Li>cbcrn fUr die Ketten. » Tech.: 
Oegossen. — Erh.: Ketteu fehlen, stark patiniert, innen er^lig. 

KaL Kii PnM.: Jnania! 26908. Datierung: VI. — VIII. Jahrhnodert. 

9111. Rauchfaß. — Bronze, schwarz. — Höhe: 0*053, DurchmesÄer: oben 

0*096, unten 0"050, Ketten mit King 0*345 lang. — Journal; 

Medinet Habu. — Tafel XXXII, 

Fast eckig gebaucht mit kurzem KingfuQ und breiter Randleiste. An ßanch ond 
Fuß rohe Linien. Die drei Ketten aus rechtwinklig ahgesetzten Sfbrmigen 
Gliedern liestehend und in einem Ringe zusammcnlaufend. — Tech.: Gegossen, 
Kette aus Draht gebogen. — Erh.: Fettig glanzend. 

Kat. lad Publ.; Journal 31627. Datierung: Ko|>tisch ana arabiarher Zeit. 

9112. Rauchfaß. — Bnmze, schwarz. — Höhe: 0*055, Durchmesser: oben 

0*070, unten 0*040, LUngc der Kette mit Haken; ca. 0*200. — 

Tafel XXXII. 

Halbe Fiform mit rnndem kurzem Ringfuß und dnrchbrochcncm Rande, ohne 
Deckel, an drei Kelten zu schwingen. Der dnrchbrochene Rand war ilbnlich 
geschnitten wie hei 9108. Anf dem Rauch ciogeritzte Linien. Die Ketten 
bestehen aus rechteckig ahgosotzien S-fbrmlgeti Gliedern mit langem Mittelsttick 
und laufen in einem Baken zusammen. — Tech.: Getriel>en oder gegossen. — 
Erh.: Der Rand ist mitten in der dnrehhrocbenen Arbeit abgebrochen and schon 
in alter Zeit mit Eisendrabt wieder zusammengebunden. 

Kat. aad Palil.: Journal 23925V Cat. oa Momuak: 403. 

Bmi.: Für di« Technik des darrhbrochenen Itandcs vgl. {K>I4 f., 9108 und unten 9115. 

Datierung: Koptisch aus arabischer Zeit. 

9113. Rauchfaß. — Bronze, grau. — Höbe: 0*063, mit Kettciiaiisiltzen: 

0*073, DmchmeJMicr: 0*086. — Tafel XXXII, 

Rund, dreiheinig, wie ein Leimtiegel gebildet. Der Rand vortretend mit abgcstuflen 
rneden Kettenhcnkeln. Außen wagrechte Liiiicn[»aarc als Schmuck. Die im 
SciiQitt rautenförmigen Füße nach auswärts gebogen. — Tech.: Gegossen. — 
Stark und erdig {mtiniert. Von den Ketten stecken noch Reste in den l.iOcheni. 
Innen Krdreste. Datierung: VL-Vlll. Jahrhundert. 

9114. Rauchfaß. — Bronze otler Kupfer, rotbraun und blau. — Höhe: 0*055, 

Durchuiesaer: 0*095, — Tafel XXXII. 
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Kqdü, (Ireibeioig. Runde Schale mit wagrecbt nach innen umgebogenem Hand 
und drei als runde Doppelringe mit Zapfen gebildeten Füßen. Am Boden ein 
niedriger Omphalos. — Tech.: Gegossen (?), Füße angelbtet. — Erh.: Innen 
erdig. 

Ben.: Für die Bildung der Filßu vgl. die RiurhcipfuiDc K.F.-U. 9i>i. 

Datierung: V. — VII. .lahrhuodert. 

9116. Rauchfaß. — Bronze, schwarz. — Höhe: 0“046, mit Henkel 0”055, 
Ihirchmesöcr: 0*072. 

Dreibeinig. Niedrige Schale mit durchbrochenem Rand: Wellenlinie. Hobe massive 
Kettenbonkel mit kleinen Lbchern. Die FltSc sind kurze, eng steheude Stammcl. 
.Vnf dem Hauche geritzt drei Lioienpaare. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Ketten 
fehlen, innen feste Erde. 

9116. Rauchfaß. — Bronze, grlln. — Höhe: O^OöH, DurHimeBscr in der 

Aclwe des Sechseckes mit Uand: 0*077, Ulnge der Ketten mit Haken 
0“170. — Tafel XXXH. 

Seebstt-kig und dreibuiuig. Auf dem flacben Hoden stehen die sechs Wände lot- 
recht mit verdickten Stofenränderu und drei Henkelansätzen, denen unten drei 
wie Löwcntalzen, aber ohne Detail gebildete Füße entsprechen. Die kurzen 
Ketten au.s reehtwinkelig abgesetzten S-Gliedem laufen in einen ebenso ge- 
bildeten Doppelringe zusammen. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Eine Kette ist 
modern zur Häll^e dnreb einen Draht ersetzt, eine andere durch einen Draht 
im Henkel befestigt. — Schbne glatte Patina. 

Bsb.: 1:01 Kauchfaß die««« secbcckigtru Typus kam auch in Achmlm zu Tage (FoaaKa, I>tt 
fiühdtri/Aliehet* AUertümfr, Tal VI, 4). Ein Exemplar in Silber aus Cypem im Briliab Mnacum 
(Dauoa 399), Ein 9116 fast genau cntaprechemlcfl StUek ans Olympia (IV, LXXI, 1366). 
Sechseckig scheint auch das Rauchfaß in dem Justiniansmosaik von S. Vitale. 

Datierung: V. — Vll. Jahrhundert 

9117. Rauchfaß. — Bronze, schwarz. — Höhe: 0*086 (mit dem gebrochenen 

Fnßj, Durchmesser: 0"086, mit Henkel 0*094. 

In Vasenform mit Ansätzen am Boden, die anf einen nußergewbhnlicb gebildeten 
Fuß denten. Die KettenansUtze wagrccht ausladend. — Tech.: Gegossen. — 
Erh.: Fuß abgebrochen. 



b. Raucherpfannen (9ll8—9i2o). 

Diese Form muß in Ägypten häufig gewesen sein, obwohl unsere Sammlung nur wenige und 
schlechte Stücke aufweist Zwei bcssurv bei Dr. Focuerr in Kairo (Nr. 1442 und 1843), Praeht- 
atUcke K. F.-M. ^7/8; dort (900/1) auch kleine Pfannen ohne Deckel, die ebenfalls zum 
Käuebem gedient haben künnten. 

9118. Räucherpfanne mit Griff. — Bronze, braun und dunkelgrUu. — 
Höhe: 0*077, mit Deckel 0*170, Durchmesser mit Uand: 0*088, 
Lange des t^tieles: 0*165. — Journal: Achat. — Tafel XXXIJ. 




2^ CATALOGUE DU HUSEE DU CAIBE. 

Auf flachen] BcKlen mit drei hohen, »tark geschweiften U»wcnfUßco sitzt die 
cylindrisebe Wand, die mit wechaeinden Roaetten and UllUenmotiTen in Flach- 
relief geschmückt ist. Der I>eckel bewegt sieh in einem Scharnier nnd ist dnreb- 
brorben gearbeitet: ans zwei kleinen Vasen entspringt eine Woinranke. die, sich 
verzweigend, die spitze Wölbung bildet, auf der, durch einen profllierten Knopf 
vermittelt, eine von vier AkantbusblHttem ummhmtc Spitze sitzt. Der hoble Stiel 
ist sebr lang und hat an beiden Enden Scheiben, auf einer Seite mit Knöpf- 
ende. Er zeigt in l.«äDgareiben kleine Dreiecke und Bogen eingegraben, die 
daun mit einer schwarzen, glbnzenden Masse ausgefUlU sind. — Tech.: Gegossen, 
ziseliert und emailliert. — Erh.: Der Stiel war abgebn^ben und ist alt wieder 
angelbtet. Im Deekclscbarnier ein Eisennagcl. Das Gefbß pafmiert, der Stiel 
abgegriffen. Innen iio (ictkfl eine feste Masse. 

KaL sn<f PmW.: Jounuit 36t50. Cot. ob Mobuab: t0.i. Uim 293- 

Bsn.: Journal: avcc manche modeni«. Datierung: Koptisch aus arabiacher Zeit. 

9119. Räucherpfanne. — Hrouze, jrrtln- — Hohe: 0"0">0, mit den Spitzeu 

0“O57, Ihirdimesser: ü“097, der Griffaiisatz ist 0"'027^ der Griff 
selbst iiu ganzen: 0*150 lang. — Joiintal: Aelmt d’ Alexandre.*) — 
Tafel XXXII. 

Mit einem Griff, der an dem in lotrechten Stäben als Gitter gebildeten Vertikalrand 
des flach vertieRen Bodens aiisetzt. Unten drei KugolftlBe. oben am Rande vier 
spitze .^iit^txe. l>er GriflT ist rmid und bat einen Abschluß in Form eines 
Fokale, der den Roden dem K.nde znkchrt. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Der 
Stiel fehlt, einer der spitzen Randnnsätze ist nach unten gebogen. .Stark 
patiniert. 

Kai. and Pibi.; Jouruai 27079. Gbtxt 315. 

Bmi.: leb gebe zwei Abbildungen; die eine, die das Stück vuliatkndig zeigt, uaeb eioer Anr 
nahmo voD CaaL äauiti>t. Heute ist der Stiel veggebrochen. 

Datierung: VI. VIII. Jahrhundert. 

9120. Räucherfllß. — Bronze, KfH»- — Höbe; 0*020, Ihirelmiesser: 0* 112. 

Kunde Platte mit sechs tropfenartig profilicrteu achtkantigen Küßen. — Tech.: 

Platte getrieben, Fuße gegossen. Schön iiatiniert. 

Bsm.i Diente vielleiefat 9U95 als Untenatz. 

c. Dreifüße ( 9121 — 9123 ). 

9121. Feuerbecken. — Bronze, «chwai^rlln. staubi|r. — Höhe: 0*175, 

Durclnneatier: 0"133, unten 0*1(>4. F'Uße: 0”073. — Tafel XXXII. 

Auf [.«öwenDißen rubt ein hohes, nach oben konisch verjüngtes Becken, das eine 
halbrunde Feucröffnung hat. Die beiden durchbrochenen Streifen der Wandung 
bilden Gitter aus diagtmai gekreuzten Leisten, der untere Rand zeigt in ebenfalls 
durchbrochener Arbeit Dreiviertelkreise zinneuartig nneinandergcrelht. Die 
Fuße sind hohl und innen durch Dralitansätzc verstrebt. — Tech.: Gegossen. — 

9 V. Bimmbo meim, daJi unter «Alexandre* getneiot sei .^uu. BAUAari, ein Beamter des 
MuH'ums. 
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Erh.: Die Kuodzinnen unten «ind nur zwi»cben zwei FuBon erhalten. Ein FuB 
unten und ein «Stück des Gitters oben ans^cbrochen. 

Kat aad Pabl: Gatit 292 (BÄcbaud). Datiernof: IV.— V|l. JahrliuiMtert. 

9122. Dreifuß mit Vasenaufsatz und Ketten. — Dronz«. i^rlln. — Hohe: 

O^lßO, die LüwenfUßi* stehen 0“110 von einniider ab. Durchuies^ier 
oben 0*094, die eine Kette ist luxdi 0*100, die andere 0*0o0 laiijj. 
— Jounial: Tlitbes (AKfomi!).*) — Tafel XXXII. 

Drei Lowenfllöc, welche in Hundiappen, die durch Spitzen getrennt sind, geschweift 
zasammenlanfen, tragen eine Art Vase mit Bach profiliertem and lotrecht ge- 
ripptem Unterteil, hohem konkaven Bauch mit Mittolband nud lotrechtem Rand. 
Daran sitzen auf einem Randstege runde Henkel, in zweien hängen jetzt noch 
Kettenresto von rechteckig abgesetzten S-Glietlem. — Tech.: Gegossen. — Erh.; 
Eine Spitze unten und die Ketten fehlen. Der Rand oben an einer Stelle ab- 
gebrochen. Der DreifuB ist in alter Zeit nach einem Bruch mit Blei an die 
Vase befestigt. Ionen eine feste erdige Masse. 

KiL aad PubL: Journal 25925. Datierung: II.— IV. .lahrbundcrt. 

Ban.: Journal: Deux carentoireA c<^te«, Tun av«c ia chaliio. Vgl. dazu die futgetide Nuuiuer. 

9123. Dreifaß mit YasenaufBatz und Eettenhenkeln. — Bronze, ^Un. — 

Hübe; 0*172, mit Henkeln 0*183, die Liiwenfllße stehen 0* lOG von 
einander ab, oberer ÜurchmoitÄer: 0“ 100. — Journal; l'hcbea (Aafoim!).*) 
— Tafel XXXIi. 

ln der Form sehr ähnUcIi 9122, mir ist die Vase anders geformt, mit einem 
kugeligen Teil nnten nnd darüber einer stark aasladenden Hohlkehle. Stellen- 
weise Querlinien. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Auch hier ist der FuB durch 
Blei mit dem Oberteil verbunden. Die Ketten fehlen ganz. Die Hohlkehle an 
einer Stelle aasgebrochen. Innen wieder eine feste erdige Masse. 

Kat. ttUd Pibl.: .loonial 25925. Gatbt 295. Datieraog; I11./1V. JahrfauiHlcrt. 

10. Lampen (9124—9149). 

Bruiizclaui|ieo koniiucn in Ägypten in drei Typen vor: 1. als SUnderUmpe, 2. als Hängelampe 
und a in gewohuiieber Firrtn ubne StMuder oder Kelten. Nach MA»nao, Cai. p. «Ia collee- 
tion Ia plus compl^ie de ianipes d’^liaes coptes, qu’ou troiivait en Egypte». Sehr reich aind 
auch die Haiamluugeo des Briiisb Mustium (Daltor 495 f.) und desK.F.-M. 877 —896, letztere 
ebenfalls alle aas Ägypten stsmmenrl und mit einigen auflergewUbnlich guten Stücken (877 
nielliert, 883 Schiff mit Mast aus AbnSs). Vgl. Fwaouicus Berluut attHlie Üildictrke II, 8. 167 f 

a. Stiinderlampen ( 9124 — 91 . 38 ). 

Sie besteht aus zwei Teilen, dem Ständer und der Lampe. Man findet sie Öfter in Knostwerken 
daigestdit, so auf dem SllberscbrciD vom Ei^uilia (Dautom, pl. XVI oben), in der syrlscben 
Bibel vom Jahre 586 (Gasrccc} 135, 2) u. a. 0. 



Vgl. oben Anmerkung zu Nr. 9049. 
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a. Ständer ( 9124 — 9134 ). 

Siünder rühm fut immer Hof eiDem l>reifti6. Cber den Lövenfb&en Ist gewbb&lkh Ktnffärtis 
ein ätikk «uSK^breitet, <U« zwiKhen den FüSen mit aUerlund oft eehr et^mrii^en Antiäuen 
henibbUti^. Der 8eh»ft Ut wie ge<lreel»ce>t und hat 9Aer loee Ringe. Cber der Ranächette 
der Dom tnm Auftteeken der Ijimpe. Der Dreifuß i»t am eigeoartigaten gebildet Britieh 
Muieum (Dat-ma, pl. XXVI). K. F.*M. 878 bat atatt der Deeke zwei nuuaive Kinge. Vgl. 
auch Nachtrag 7165—7167 und Berlin, kgl. ^tueen, Ägyptiacb« und vorderasiatische AltertUmor, 
Tafel 62. 

9124 Btänderlampe mit Lichtschirm in Form einer Muschel. — Bronze, 
a,b,C. frrUn. — o) Kandelaber ohne Lampe: 0“335, mit Lampe und auf- 

frerichtetem Museheldeekel; ü“544, Abstand der Lüweiifiiße: Ü“100, 
Durchmesser des Kragens unten: 0“115. b) iJliigfe der Lampe 0* 18o* 
ihre Höhe bis zum Hand der kleineren Deckelöffnuiig: 0“08ü. r) Höhe 
der Muschel mit Stiel: 0"235. — Journal: 31 Octohre 1885, Acliat. 
— Tafel XXXIII. 

über dio drei UhvenriiOe ist eio roodes ^tlck wie Zeog gelegt, dessen banchige 
Falten am Rand in der Mitte je einen Knopf haben, was alle naturalistische 
Wirkung aufhebt. Der Schaft ist reich geiireehKeit und bat einen losen Ring. 
Die Manschette hat konische Form und ebenfalls konischen Rand. Der Dorn 
ist vierkantig Die I.ampe zu diesem Untersatx hat in ihrem Hauch einen Hut 
zur Aufnahme des Zapfens. Sie ist von der gewöhnlichen länglichen Form, 
mit runder Dochiriflfnuug. Cber dem Loch ztim Kingießun des Öles ein runder 
l^eckel. Ein anderer in Form einer großen Flachmnschel, am Ende des 
Bauches in einem Scharnier beweglich und anßcn mit einem Henkel in Wellen- 
fonn versehen, diente »vohl als Lichtschirm.*) — Tech.; Gegossen. — Erh.: Der 
kleinere Deckel steht fest. Dicke, zum Teil erdige Patina. Im Muscbelscbarnier 
fehlt die Achse. 

Kat. und Pibl.: .lonmsi 26099(?). Cat. Mabk>o .V>$4 (Kandelaber) und 56S8 (Lampe), p. SSI. 
Cwl. DK Mwu>ah: 407. Uatit 2DI. 

Ben.: Die k la Bemini gewagte Form der Decke Ulier den Füßen, w>gar mit demselben Knopt* 
ansata, aueb in der Collection FocMCvr io Kairo Nr. 2317. Der Stander tragt dort ebenfalls die 
Lampe mit dem UurehvIlichtKhina, kann also bi» auf kleine Verschjedeolieiten im Detail Hir 
eine Replik gelten. Die .Uanarhettc wie 9124 und K. F.-M. 878. Cber die Laiapt^nform uBlen. 

Dstkruug: III.— V. Jabrbundert. 

9125 Ständerlampe mit Lichtschirm in Form einer Muschel. — Bronze, 
a, b. giUn. — a) Kandelaber ohne l>iim|te: 0*380, mit I«ani|)e: und Hegendem 

Muscheideckcl und dessen Henkel: 0*480. Abstand der I^iweiifllße: 
0" 134, Durchmesser des Kragens unten: 0" 140. h) Ijliige der Lampe: 
0"135, ihre Höhe: 0*140 und bis zum Hand der kleinen Deckel- 
Öffnung: 0*105, Länge der Muschel mit Stiel 0'"200. — .loiinial: 
Achat Fayoum, Jaiivier 1891. Masfkkos Cnt . gihl als Fundort Cro- 
codilopulis (.^I6dillet-Fare8) an; dort zusaumicn gefunden mit der sicher 
ehristlichen Pfanne 9101. — Tafel XXXIIl. 

9 Nach V. BuRisa vielmehr als Keßektur. Vgl. lUrUber ArchäoioffUcker Atueiger 19(3. 
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Form fast genau wie 9124, nur reicher im Schmock and gHifier. Die drei Löwen- 
fhße sind durch eine gescbwciAe Rosette verbunden. In den Zwickeln je zwei 
Bogen, über dem Fuß richtet sich immer eine verdickte Spitze mit Kngel- 
ahscbluß (Motiv der UrHusschUnge?) auf; in den Zwickeln dazwischen wag- 
rcchl angefUgle Halbmonde, welche die knollig verdickte Spitze mit Kogel- 
abschlnß in die Mitte nehmen. Der Schaft ist ähnlich, nnr reicher gedrechselt 
wie 9124, Uber dem Mittelknanf liegen drei lose Ringe. Der Kragen entspricht 
vollständig 9124, ebenso die eigentliche I.jmipe mit dem hier etwas kleineren 
Muscbellicbtscbirm. Die Dochtöffnung ist zackig nmrabmt, anf dem kleineren 
Deckel ist in Relief ein© Satyrmaske gegeben. — Tech.: Gegossen. — Erh.: 
Der Lichtschirm liegt fest auf der Lampe. Stark patiniert. 

Kst. und PtiM.: Jnntnal 39205. Onl. Ma*piuu> 5686, p. 884. Cat, us Mokaam: 

B«n.: ätBndtT and I.aitipe gehUren vieJImht nieht zaummi.-n. MAnrEso, Cat: Kirclicnlatup«, 
vielleicht des VI. «>der VII. Jahrhunderts. Das Motiv der einen Kcgti in die Mitte m-hnietiden 
Halbmonde nach K. F.-M. 881 und BritiHli Maaenm 495 (Daltov, pl. XXVI). Die Roeette mit 
den Spitzen ähnlich 9128 and (aus Achmlin) bei Foanaa, I)ü frühchrUlliiAen Ältfrlämer. VI, 8. 
FUr das Motiv der UräasschUnge in christlicher Zeit vgl. Ton 9029. 

Datierung: 111.— V. Jahrhundert. 

9126. Ständer mit Kreuz. — Uronze. — Höhe: 0"425, Abstand der 

LöweiiniÖe: 0*075, Diirclmiesser des Kragens: 0“085, Höhe des 
Kreuzes: 0“I90- Abbildung 319. 

Die Löwenfhße ähnlich wie bei 9124 mit einer .Art Draperie bedeckt, die ans den 
Bogenmitteii Spitzen nach oben richtet. Die Kreuzarmc, deren lotrechter länger 
ist, weiten sich aus und haben Kiiopfansätze. Am Rande sind 
Doppelstreifen eiugeritzt, die in eloem Kreise zusammcnlaufcn. 

Am Oberurm der Ansatz des R. DarUl>er der Kragen mit dem 
Dom zum Anfstecken der Lampe. — Tech.: Gegossen. — 

Erh.: Stark patiniert und etwas verlsigt'n. 

Kat. und Puhl.: Cot. Mi«raao 5639, p. 884. Cat. na MoaoAx: 4<i2. 

Bea.: Der Dreirnli ähnlich 9127. Datiarnng: A'.— V’IL Jabrlinndert. 

9127. Ständer. — Brmiz«, grün. — Höhe: 0*290, Abstand 

der Löwenfüße: 0"0H0. — Tafel XXXII. 

Die Ptlfie flaehrnnd löwenartig; die konische Decke darfiber 
länflt spitz zu und hat in den ßogenmitten Zapfenansätze. 

Der Schaft ist reich gedrechselt, ein Kragen fehlt, der Dorn 
fllr die Lampe ist nur durch einen Knopf vom Schaft getrennt. 

— Tech.: Gegossen. — Erh.: Stark tmtiniert. 

Kat. Bid PuM.: Cat. MAxmo &637. 

Bsm.: Der DreituO ähalich 9136. Datierung: V.— VII. .Tahrhundert. 

9128. Ständer. — Bronze, grün. — Höbe: 0*322, .Abstand 

der lAiwenftlßc: 0*060, Durdimeaser de» Kranzes: 

0*078. — Journal: Achat. — Tafel XXXll. 
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Die LnwenfliBe eigenartig im Zickzack mit l'nteraätzen, die Decke darüber sechs- 
kantig ähnlich 913r> mit wagrcchten Spitzen in den Kogenmitten und lotrechten 
Über den Füßen. Der Schaft setzt scchskantig an, ist balnsterartig gedrechselt 
mit einem losen Hing nin die Mitte und trägt einen flachen Kragen, Ober dem 
der Lampendom nc»cb aof einem profilierten Glied sitzt. ^ Tech.: Gegossen. 
— Erh.: Stark patiniort. 

Rat «nS PaU.: Journal 

Ben.: Der Dreifuß Khnlieh 9125. Datierung: 1\*. — VI. Jahrhundert. 

9129 StäJlder. — Bronze. — - Hohe: 0'"350, Abstand der Ftlße: 0*083, 
a,b. des Stieles: 0"220. 

Die Fuße eigenartig mit kleinen S-fUrmigen Volntenansätzen (die sich unregelmiilllg 
einrollen), die Decke darüber dünn krcismnd. der Schaft eine sechskantige 
Stange mit unten einem, oben drei Hingen, deren oberster als Kragen dient, 
der l^anzenstift rund. — Tech.: Die Decke auf den Füßen wohl getrieben, 
sonst gegossen. — Erh.: Die sechskantige Mittelstange sitzt jetzt auf einem 
Eisendruht, die Decke ist verbogen. 

9130. Großer Dreifuß eines Ständers. -- 

Bronze, adiwarz. — Höbe: ü“ 155, 

Abstand der LöwenfUße: 0*205, Durch- 
messer des Sebttttansatzes: 0*045. 

Die LOwenfUße eigenartig mit einer Spitze und 
runder Basis; die Decke kreisrnnd mit An- 
sätzen ans je drei Bogen Ober den Füßen. 

Der Hand mit eingeritzten Scbnörkeloraa- 
menten. Die Mitte mit dem Ansatz des 
Schaftes henuisgewblbt. — Tech.: Gegossen. 

— Erh.: Oben am Scbaflanfang ausgebrochen, ein Fuß mit Blei notdürftig an- 
gefügt. Keine Patina. 

Ban.: Vgl. uutcu 7165^6. Datieraug*. IV.^VII. Jahrhundert. 

9131. Dreifuß eines Ständers. — Bronze, grün. — Hübe: 0*045, Abstand 

der FlUie: 0*070. 

Die Decke Uber den runden LUwenfüßen hat drei spitz znlaufende Grate und die 
Bogenmitten zeigen Uber einem dreieckigen Ansschnitt Ansätze ähnlich wie an 
9125. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Der Schaft vollständig weggebrochen. 

9132. Leuchterteller. — Bronze, sebmntziggrUn. — Durchmesser: 0*286, 

Höhe: 0*060. — Journal: OAdra. 

Trichterförmig nach der Mitte anf den Liehtring znlaufend. — Tech.: Getrieben. 
Rat «nd Publ.: Jonnul 29779. 



Datierung: VI.— VlIL Jahrhundert. 




Abb. 320:9130. 
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9133. Teller. — Bronze, dunkclg^rlln. — Durchmesser: 0*201, Hfthe: 0*033. 

Flacher Boden und lotrechter Rand. Der Boden innen geRcbmUckt mit konzen- 
trisch in Kreisen angeordneten Bingen um einen Mittelkreis. — Tech.: Ge- 
trieben. — Erb.: Am Band ein Stack aasgebrochen. Dicke fette Patina. 

9134. üntersatx. — Bronze, grün und blau. — Hübe : 

0*102, Durchmeaser: oben 0*042, unten 0*109. 

Unten konisch erweitert, nach oben balusterartig profiliert 
Innen hohl, ohne Boden. Tech.: Gegossen. — Erb.: Dick 
patiniert. 

BSSI.: Vgl. Olj^piKwerk, Bd. IV, Taf. LXVH, Nr. \m. 

Abb. 321:9134. 

ß. Lampen (9135—9138). 

IHe auf StüiMler tu •teckeaden Ijunpeo habrn alle innrn auf dem Itoden eiacn Hut, der 
je luirh der Form des Domei nitd oder vierkantig ist. Für diese Art l.Ainpen waren drei 
Typen im Gebraarb: 1. solrhe mit einem Lkiitscbirm (?Keflcktor) in Huschelform, 2. »olche 
mit ejaem reichen Kankecaufsata und 8. solche mit einem Kreuz. Formen, die auch a)i 
HKngelaropen Vorkommen, siud vereinzelt, ao im Rritieb Moacuin .MKl/S der Greif (vgi. unten 
9144) und 599i'IO der Pfau (vgl. unten 9142}. Auf der kuptiechea Grabstele dra ligyptiechen 
Museums in Berlin Nr. 9061 stehen zwei .Ständer mit Lampen in Fisehfurm (Abb. bei Karr- 
HAHa, Die eepulcraien JenttiUdenkmüier, 'l'afel III). 

Lampen mit Mnscbelliclitscliirm (? Reflektor). 

Typische Vertreter oben unier 9124/5. FJn drittes Exemplar K. F.<M. 884, ein vierte« Collection 
Forum, Kairo Nr. 2317, beide Uber dem I^h zum EingteGen des Öles mit einem Hsskenderke) 
wie 9125. 

I.ampen mit Spiralrankenanfaatz. 

Es ist die eigenartigste und zugleich beliebteste Form des Schtnnckes ihr Ständerlampeii. Da 
sic fast immer in Verbindung mit dem Kreuze vorkummt (einzige mir bekannte Ausnahme 
9135), SU kann sie als die spezillscb christliche gelten neben der folgenden Gruppe. Daher 
wird wohl auch die Klobbninzv 7001, ein« weibliche Büste mit Ijpuren solcher Spiralrnnken, 
christlichen Ursprunges sein. Ebenso gehbrt die Bronze K. P.-M. 1050, eine Tänzerin mit Scbellen- 
klappem, hierher. Dt« besten Exemplare im British Museum 4Ö5 — 497 (Dszto» pl. XXVI), K.F.-M. 
878 und 886, dann solelie aus Achtniio bei Fmssi (ZAV frühdtrittiiehen AUertümer VI, 3) nnd 
CoUcetkm Fotuirrr, Kairo Nr. 2316. Die eigentümlichen Keulenenden der Rankensidrale komoieD 
schon in liellenistiscber Zelt vor, so «m Griff einer V^ase des Hildesheimer Hilberfundea.') 

9135. Bankenkrönung einer Ständerlampe. — Bronze, grün. — Höhe 

vom Ansatz bi» zur Spitze: 0*128, Breite von Spiralende zu Spiral- 
eiide: 0*125. Da» Ganze fllllt aI»o fast einen Würfel. — .lournal: 
Don de Mono. ^MILE Brugsch, ca. Dez. 1884. — Abb. 322. 

Eine vierkantige Stange, die sich am End« verdickt and unten einen !^pfcn zuui Ein- 
passen hat, teilt sich oben in zwei immer noch vierkantige Arme, zwischen denen 
sich ein Blatt mit Knopfabscliluß zurilckbicgt. Beide Arme rollen sich dreimal 
spiralöirmig nach außen ein und entsenden je zwei Blhtter nach oben, während 
nach vorn und unten je ein Doppelzapfeu ansetzt. Sie sind an zwei Stellen durch 




') Vgl. l’zaziCK und WtiTva, 8. 29- 
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spiU zuratuDienlaufeode liogentnBtttzo verbunden; oben sitzt darauf eine Art 
Granatapfel, unten eine sefaOne fQnflappige Palmctte mit drei Knopfansätzen. 
Bemerkenswert ist, wie gesagt, der stummcl- oder kcnlcnibnuigo Abscblull der 




Abb. 322:nts&. 



äpiralen selbst. — Tech.: Gegossen? — Erh.: PracbtToll patiniert. Bei den 
Bogen mit den Granatäpfeln ist die Ivätong aof einer Seite aufgegangen. Die 
Spirale rechts ist etwas eingedruckt. 

Kat. sad PiM.: Journal 26S85. Uavn 296. Datierung: V.— VI. Jahrhundert. 

9136. Lampe mit Kreuz auf Rankeuhenkel. — Hn>nzc, grUn. — Länge 
der Lampe sclbat: 0*132, ihre Höhe: 0*65, mit dem Kreuz: 0*150. 
Durchmesser dca Fußes: 0"043, seine Höhe: 0*02.'). Der Henkel ladet 
ca. 0*050 hinter der Lam|>e aus. — Tafel XXXIII. 

Die Lampe selbst hat langen Hals, runden Doclitrand und ziemlich hoben Ringfufi. 
Innen der Hut Air den Dorn, der vierkantig gewesen sein niuP. Der Henkel 
ist aus vierkantigem Draht gebogen: Am Bauche setzen beiderseits die batb- 
rnnden Enden an, die zuerst zusammenlaufcn, dann wieder auseinaodergebeo 
und, sich nach der Lampe zartlckwendcnd, Einrullungen bilden, die um Ende 
verbunden sind. Sie tragen ein Kreuz in einem Kreise, der nach außen vier 
kleiue Itugen ansetzt. Die Druhteinrollung ist als rilanzenranke gedacht: au 
vier Stellen setzen lanzcttAirinige, einmal ein efeunrtiges Blatt an. — Tech.: 
Gegossen, der Henkel au.s Draht gelH>gcn und mit Kreuz und 1.4impu durch 
Lötung verbunden ^?). ~ Erh.: Erdig ]uuinicrt. 

Kat. und Pabl.: (tATKr Dnti«>riing-. V./VI. Jiihrhiiadert. 
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Lampen einfachster Art mit dem Krenz (9137—9138), 

Diese Form ist eefar hXuilg iiiid ßndef irich in alten .Sammlungen. Ein eigenartiges StUck aus 
Achralm bei Fwuhks, JHe frühehri*(lkhen ÄllerlHmfr VI, 2. 

9137. Lampe mit Kreuz. — Hronzc, grün. — Lange der Lampe selbst: 

0*145, ihre Uühe: 0*062, mit dem Kreuz: 0*162. Durchmesser des 
Fußes; 0“ 044, seine Hohe : 0"020. Der Henkel ladet 0*025 aus. — 
Tafel XXXIII. 

Form wie 9136, das I^oeh zum Aufsetzen auf den Kandelaheretifl ist rond. Das 
Kreuz sitzt hier auf dem Scharnier des Deckels und wird hinten von dem 
Volutcnbcnkel gestutzt. Die Arme weiten sich ans, der lotrechte Arm ist länger. 
Oben in der Mitte ein Knopf, die Ränder der Arme entlang IXtppellinien. — 
Tech.: Gegossen. — Erh.: Stark patiniert, der Deckel steht anfrecht fest, der 
Hnt Uber dem Kandelaberstift fehlt. 

Bas.: Fast die gieicho Form aus ThetHm bei OaiutDcct 470, S. Ein andere« Exemplar mit einer 
Taube auf dem Kreuxe K.K.-M. 888. Datiernog: V.— Vlll. Jahrhimdert. 

9138. Lampe mit Kreuz. — Hronzc, grün. — Länge: 0*120, mit Henkel: 

0“140, Hübe: 0*058, mit Kreuz 0*120. Durchmesser des Fußes; 
0*380, Höhe: 0*180. — Tafel XXXIII, 

Form wie oben, nar legt sieh hinter das rnnde Dochtlocb eine Qaerstange und 
der Deckel hat sein Scharnier nicht am Kreuzfaß, sondern gegenüber. Es 
scheint, daß er als Tanbenkopf gebildet war; so würde sich auch, and zwar 
als FlUgelende, eine Spitze auf dem Klicken der Lampe crklHrcn. Das Kreuz, 
von einem einfach runden Henkel gestützt, ladet an den drei oberen Kreuz- 
armen aus und hat hier an den Ecken Kugclansätzc. — Tech.: Gegossen. — 
Erh.: Deckel fehlt, Hut Uber dem runden Kandelaberstifte teilweise abgebrochen. 
Stark patiniert. Krenz vorgebogeu. 



b. Hängelampen (9139— 9U4). 

l>ie«e Art Lampen wurden an Ketten aufgehäogt. 8ie sind aclteni-r ats die Ständcrlampi’n. 

a. Taubenlampen (9139— 9i4i). 

Bflispieln sind in Ägypten auffalleud bäafig. Da die Tauben Öfter das Kreuz habtin, kann an 
ihrem cbristlkfaen Urapntogv olcbt goaweifvlt werden. Eine THubenlampe in Ton oben 7144. 
Vgl. FuKDmcnR, Berlimt antike JliUimrke II, S. 186, Nr. 758. OAaai'cci 472, S. MCxvia, 
<*»iHn2>i7der, 105 f. Kaars, (rescAtdUe I, 526. Oft sitzt die Taube auf dem Kreuz. AoBer- 
gewUhnticbe FunnCn bei Foaaxa, Die fnUtehrigtU^en Altertümer, Tafel Vll (jetzt, glaube 
icb, bei KAt^Amc in Berlin). Vgl. auch Berlin, kgi. UuKen, Ägyptiacb« und rordcraaiati&cbc 
Altertilmer, Tafel 62. — Eine gute Taulienlampo in Bronze mit drei Ketten und zwei Fü6cn 
beündet sieb aueh ln der SnmiDlutig Heydenrvich im Museum zu Sprier. 

9139. Taubenlampe. — Bronze, grlln und braun. — Länge: 0*160, Höhe: 
0*105. — Jounial: Achat, Deo. 1885. — Tafel XXXIII. 

37* 
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Die Taube bat die Schwanzspitze aU Docbtlocb einnrerichtet und am UUcken eine 
kleine dreieckige Öffnung mit Deckel zur Fällung. Sie wendet den Kopf nach 
der Seite, an den FlUgeln wie am Leibe sind die Federn durch Einritzan^ 
angedeutet. An den oberen FlUgclrflndern aitzen drei kleine Ösen Hlr die ans 
rechtwinklig abgesetzten S-GUedem gebildeten Ketten. Die Füße der Taube 
dienen als Standflüche. — Tech.: Gegossen. — > Erh.: Patinierung in Flecken. 
Von den Ketten ist nur eine teilweise da. 

Kat «nif Puhl.: Jouroat 27044. CtU. ds Moinui 418, p. 119. tUrirr 108. 

Bsn.: Der flir diesen Typus charakteristische, nach der Seile gewendete Kopf auch K. F.M. 896 
und Collection PooocKt 1S51. Sie haben alle drei aanähemd die gleiche tirüfie, das ilcrliner 
Exemplar bat zwei DochtiOcher, das bei l>r. Focqcr in Kairo drei KilBe. 

Datierung: IV.— VIT. Jahrhundert. 

9140. Taubenlampe. — ßronz«, sdimiitziggrün. >— LUnge: Höhe: 

0*067. Auf der Untcracitc steht rot: MH (Mädinet Habu). 

Der Schwanz teilt sich und endet in zwei Dochtlücbem. Sonst ähnlich 9139, 
nur ist der Kopf nicht erhoben oder nach der Seite gewendet, sondern eher 
gesenkt mit sehr langem haken- 
artigen Sebnabei. An den Obren 
Kettenansätze (im ganzen also fünf 
Ketten), unten auf der Brust ein 
kleines, aus dem Quadrat durch 
Diagonallinien gebildetes Kreuz. Als 
Standfläche dient außer den Füßen 
ein Stift, der an der Teilung des 
Schwanzes sitzt. — Tech.: Gegossen. 

— > Erh.: Von den drei Flügelketten 
noch Sparen, ron den Obrenketten noch auf der einen Seite zwei Glieder, anf 
der andern ein Stück Draht. Stark patiniert. 

Ben.: Ein im Stil suffHlkud Ub«r«iDBtiinineD(les IbteiDpUr, das ich in Luksor erwarb, K. P.*Sf. 
$95, mit nur einem Dochtloch, drei FUßen und vier Ketten, von denen sich dm auf dem 
Rücken, eine an dem l«Dgen Schnabel befindet Auf der Brust das ins Quadrat eingeeebriebene 
Diagonalkrruz. leb gestehe, daß ich bei dem Berliner Exemplar immer den Eindruck des 
Indischen hatte. Vgl. dazu F. BcmxiDKa, Dtr JTircAcnsdimucl; XXXI (1900), 8. 60. 

Datierung: IV.— VII. Jahrhundert 

9141. Taubenlampe. — Bronze, braungrau. — Länge: 0*133, Höhe: 0*093, 

Länge der Ketten mit Haken: ca. 0*130, Durchmesser des Docht- 
randes: 0*037. — Journal: Achat. — Tafel XXXlll. 

Mit sehr breitem Dochtlocb, zwei Ketten am Grat des Kückens und der Eingieß- 
üffnuug am Kopfe: der halbe Schnabel und der Schädel sind als Deckel clu- 
gerichtet. Um den Hals ein Doppelband mit einem länglichen Keliefanhängsel 
vor der Brust. Die Ketten aus rechteckig abgesetzten S-Gliedcm laufen in einem 
langen Haken zusammen. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Der Schwanzteil vor 
dem Docbtloehc ist unten mit zwei rechteckigen Plättchen (auf beiden acht- 
teilige Sterne) geflickt. 

tut und Puhl.: Jounul 27015. Cnl. t>x Musosx 410. Dslierung: IV'. — VII. Jahrhundert. 




Abb. 323: 9140. 
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ß Andere Formen (9142—9144).') 

9142. Lampe in Pfauenfonu. — Bronze. — Länge: 0” 140, Höhe: 0”ll5, 

Durchmesser des Dochtrnudes: 0*033. — Tnfel XXXIII. 

Das rumio Dochtlocb am Schwaozcnde, oben am Halsansatz das Scharnier des, 
scheint es, runden Fhlldcckels, auf dom hoch erhobenen Kopfe die drei Federn. 
Niedriger RingfuO. Tech.: Gegossen. Erh. : Sehr dick und erdig patiniert. 
Eine Kopffeder abgebrochen. 

Rat ans PsU.: .loarnal 29343V 

Bsir.: Ein zweite», fa«t genaa gleiches Exemplar Collecfion K 0 D 41 -KT Nr. 1 ^ 9 . Pfaueolampeu 
auch iiu British Museniu Daltob, Cstalogoe Nr. 5U9— &1I. Datierung: IV.— VII. Jahrhandert. 

9143. Lampe in Form eines Kamels. — Bronze (JoumaJ: Kupfer), brnun. 

— Länge: 0"I4.5, Höhe beim FUlIoch: 0*087, am Kopfe: O^OSS, 
Breite der beiden DochtÄrmc: ca. 0”110. — Journal: Fayoiiin. 

Ad den Seiten des Bauches stehen Qoerarme Air zwei Dochte 
benor. Das fLumel trägt als Maskierong des Fitllüches 
einen Sattel, der regelrecht um Hals und Schwanz be- 
festigt ist. Unter dem Kopf umschlingt den Hals ein 
Band, an dem eiue kleine Glocke (?) hängt. Auf dem 
Hinterteil ein Ring, wahrscheinlich ftlr eine Kette, eine 
zweite setzte Tielleicht am Kopf an. Am Bauche sind 
vier Zitzen und der DUbel zum Anfliegen angedentet. — Tech.: Gegossen. 
Crh.: Unterkiefer und Kopfbinterteil ansgebrochen. Ketten fehlen. Ganz 
ohne Patina. 

Kst. uid PnW.: Juurual 2789:^. 

Bsil: >jn AnhSngacl in Form eiocs Kamels R. F.-M. 1Ö67. Ein« ganz ähnlicho Lampe sah 
V. Biesnio 1902 im KuDSthandel xit Lukaor. 

9144. Lampe mit einem Qriff, der die Form eines Pferdekopfes hat. 

— Bronze. — Länge: 0“170, Höhe: 0*089, Durchmee3er des Uoebt- 
locbes 0“'027. — Tafel XXXIII. 

Die Lampe ist sehr lang, hat rundes, großes Docht- uud Ftllloch, letzteres mit 
spitzgewhlbtem Kuopfdcckel. Rückwärts setzte sie sich um in euien nach oben 
einwärts gebogenen und unten dnrcli einen Doppelstreif abgogrenzten Pferde- 
hals; der Kopf mit geöffnetem Maul steht fast wagrccht. Die Mähne entlang 
läuft ein Zickzack mit Kngelansätzen. Am Kopf und heim Dochtlocb die 
Ansätze für zwei Ketten. — Tech.: Gegossen. 

Kat uid PbIiI.: »ATirT 287. 

Ssa.: Bebt nmn als Charakteristikuin das Zickzack über der Mähne biTsus, su ist der Lamp«r 
verwandt ein sehr liaafig vork(HDiuender Typus, die Grelfcnlampe mit Zacken an dem nach 
o1h.*o gedrehten Halse. I80 Hritiah Museum Daltos .SU2/3 (wo auch reiche Literaturangaben^ 
KRustgewerhc-Museiim Berlin, Inv. 89122, ferner Berlin, kgl. Museen, Ägyptische und vorder- 
asiatische AhertUmer, Taf. 82 und im Pariser Kiia^thandel. Oatiernng: IV.— V. Jahrhundert. 




Abb. 324 : 9143. 



9 Vgl. auch unten Nachtrag 7172. 
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c. Gewöhnliche Lampen ohne Ständer und Ketten. 

9145. Lampe in Form einer eechskantigen Blase oder eines Schuhes. 

— Bixinze, »cliwarz. — LHiige mit Henkel; 0*165, Höhe: 0“067, 
mit Henkel 0*083, Breite; 0*047. — Journal: 

Nebireh, fouillea Petrie. 

Bänder Hals and einfacher Uogenbenkel An den Seiten 
und am Hoden abgeplattet. — Tech.: Gego««en. — 

Erh Zam Teil erdig patiniert. 

Abb. 325:9145. 

KaL ml PibL: Joiinuü 26805. 

Beia.: Ein getinu euupreebende» Exemplar liu Britisli ftluoeuin. Daltok 525. Zwei Shnliche tsUlcke 
aus Uabjlon in (lirr vorderulatiaehun Abtcilanfr dea U4frliDer MuBvums (VA 216*}). Entfeml 
verwandt iat damit auch die Ijimpo K. F.-M. 885, worauf eine Inachrift den liiscliof DioeLoroe 
und den heil. Apollo nennt; aie elanjut wobl an» UAwu. v. BrvHiaci verweist anrli auf Bikcu, 
Ancient potUry, p. 86 f. 7R (aus Nimnid). Datierung: 11.111. .lahrbunden. 

9146. Lampe mit breitem flachen Bauch und niedrigem Fußring. — 

Kupfer(?), rotbraun. — LUnge: 0“103, Breite: 0"050, 

Hrdtc; 0*035, mit dem Kreuz(V}rest 0*043. 

Das Dochtende spitarnnd mit Qnerstab. Hinter dem Einguß- 

loch der Deckel* und Henkelansatz, dazwischen Spuren einer Abb. 320: 1U46. 
Krönung, vielleicht eines Kreuzes. Am Bauche Kreispunkte. 

— Tech.: Gegossen. — Erh.: Krönung, Henkel und Deckel fehlen. 
Stia.: Solche unacheinbare StUcke auch aonat Vgl. K. F.-M. 89t mit dem gleichen Kreis-Punkt- 
omamvnt. Datierung: Nach v. Biuixo II. — 1\’. .labrhuDdert. 

9147. Lampe zum Aufstecken auf einen mnden Kandelaberstift.') — 

Bronze. — LUngc: 0'088, Hölle; 0“031, mit den An- 
niltzeii ir04K, Breite: 0“04(i. 

Form ähnlich 914ü, nur hat der Fuß die zugespitzte Form des Um- 
risses der Lampe. Zwischen Deckel und Henkelansatz wieder Abb. 327 : 9147. 
Sparen einer Krönnng mit rundem Ansatz. — Tech.: Gegossen. 

— Erh.: Fettig patiniert, der Dochtrand durchbrochen. — Krönung, Henkel 
und Deckel fehlen. Datlcraug: Nach v. Bisuso 11. — IV. Jahrhundert. 

9148. Lampe. — Brmize. — Lange: 0" 110, Breite; 0*065. Höhe: 0*025, 

mit den Amwitzeii 0*035. 

Von ßacber viereckiger Fonn mit der vorstehenden Spitze des 
runden Dochtloches an einer Seite und dem .\nsatz des vier- 
eckigen Deckels gegenüber. Unten in deu Ecken vier romle 
Fiißausätze, oben als Sehiiiuck ein Dreieck von scehs Kreis- 
Punkten. — Tech.: Getrieben oder gegossen. — Erh.: Deckel zum Teil ab- 
gebrochen. Datierung: Xarli v. II,— IV. Jahrliunderi. 

'} A)»o, wie ich aaclitrüglicb »ehe, tu Gnipite a gehörig. 
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9149. Lampe mit hohem Aufsatz. — Bronze, schwarz. — Höhe: ohne 
Deckel 0*097, mit Deckel 0"190, Lange; ca. 0*145, Durclmicmser : 
des Kußeö 0*070, der Fullöffimiig 0"047. Die 
Dochtriiiiie ist heute noch ca. 0*050 lang. — 

Journal : Haiite-Egypte. 

Kanneoform mit einem Docke), worauf ein hoher Aufsatz 
steht. Die Kanuc bat runden, breitou Bauch und lange 
Dochtrinnc. Hala und Fufi erweitern sich konisch. 

Der ßUgelhenkel hat oben den wagrechten Ansatz eines 
durchbrochenen GritTes. Auf der Doebtrinne ein durch- 
brochener Deckel, auf dem gewölbten Fölldeckel eine 
S|iitzc mit Rosette, worauf zwei Lyren mit lotrechten 
Pfeilerfortsetzungen und einer runden Platte erscheinen, 
auf der ein Kupf mit langem, anliegenden Haar nod einem Gesiebt von breitem, 
derbem Typus erscheint. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Das Ende der Dochtrinnc 
und ein Teil ihres Deckels sowie der durchbrochene Griff abgebrochen. Fett 
pntiniert. 

Kat. und Publ.: Joartwl 2820S. Gatkt 48. 

Bub.: Vfd. Bir de» Kopf die HeinoAdein K. P.-M. 582 — 584. 




II. Träufelschalen (9150—9152). 

I» Ägypten kommen hKutig halbrunde Sehnten mit langer Rinno und einem lUchen Griff vch*. 
die offenbar dazu dienten, ein« Flüssigkeit dnreh eiacu engen Hat« eiiuufllilen. Möglich, dalü 
sie zum Eingiefleo de« (des in die Lampen dienten. Das liritisb Musenm (Daltos 527) und 
das K. IVM. 952 besitzen zwei voIJknmmun identische, in Theben erworbene .StUcke, die auf 
dem Griff zwei Perlhühner zu Seiten einer I^lme zeigen. Die Mebnuhi dieser TräufelscbAlc» 
ist wohl arat>isch. Die Fonn an siel) aber ist schon in bcllenistiscber Zeit uaehweisbar 
(Sbiiuniiex, Tornaik, H. 3S3) und cs gibt verwandt« Ütücke ans alUlgyptischer Zeit in Aiabastcr 
(Xr. 18620, 13624, 18760). Vgl. unten 7019. 



9160. Schale. — Bronze, grün und braun. — Ldnge: O* 148, Durchmesser 
der Schale: 0"0(il, Tiefe: 0*022. 

Mit flachem Rande, der sich einerseits zu einem Griff im 
Dreiriertelkreis entwickelt, andererseits in eine lange 
Rinne von halbrundem Querschnitt übergebt. Außen 
am Boden ein gedrehter Fnßring. — Tech.: Gegoasen. 

Beiu.: Der Griff hat dio gleiche Fonn wie dlo beiden mit Perlhühnern geschmUekten Stücke In 
London und Berlin. Datierung: Yl. — IX. Jahrhaitdert. 




9151. Schale. — Bronze, graugrün. — iJinge: 0“10(.h Durch*" 
luesscr: 0®0r>(», mit AnsUtzt^n: 0*064, Tiefe: 0*026. 
— Jmiriml: Thcbea. 



Äbb. 331 : 9151. 



Gleich 9160, nur ist die 8chnal>elfbrinigc Riune ganz kurz oder 

abgebrochen. Der Griff setzt sieb aus zwei Halhpalmetten zusammen, die ein 
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Dreiblatt io die Mitte nehmen, wobei aicb ein Palmettenlappcn io die Ranke 
amsetzt. Am Rande der «Schale in der Qaeraebse Ansätze. »Tech.: Gegossen. 
— Erh.: Griff zor Hälfte weggebrochen. 

Kat Bad PabL: Journal 26Ü29, Oatkt S12 ;bauite!). 

Ben.: Ähnliche GrllTe zeigen anch K. F.-M. 753/4. 

Daticrnng: Nach ▼. Bimiso vielleicht narhhelleniatitch V 

9152. Träufelschale. — Bronze, grlln. — Lunge: O^lOl, 

Durchmesser: 0®054, Tiefe: ca. 0"022. 

Gleich der vorigen, doch ohne Griff. Die Qoeransätze sind als 
breit gestielte Dreiblätter gebildet. — Tech.: Gegossen. — 

Erh.: Aaßen am Boden ein Klumpen. Nach v. Bi*cno: lOmisch? 

12 . Kronleuchter (9153 — 9 leo). 

In ättervn koptiacben Kirchen hängen beute noch an Ketten Keifen,'), die einat zur Beleuchtung 
der Kirchen benutzt worden. Im Gebrauch jedoch nah ich keinen mehr. Im allgetneinen kommen 
aus christlicher Zeit zwei Typen vor: der hohe Kronreif mit Armen zum Hcrausklappen (dl53) 
und der fluche Reif in dnrehbroebener Arbeit mit Ringen zum Einsetzen der Lichter (9156). Ea 
ist wohl nicht zufällig, dah flir diese dftur die ZwOlfzahl wiederkehrt. Verwandte der enteren 
Gruppe elnd die anderen Zwecken dienenden Votivkronen vmi Guatrazar, Verwandte der 
letzteren div Polykandila, von denen berichtet wird, und die in wenigstens zwei Exemplaren, 
eines im I.AUvre aus Konstantimipel,*) eines im british Hoseum (Daltom 529}*) erhalten sind. 
Über ela drittes Exemplar aus Benevent berichtet Daltmi za Nr. 539. Vgl. Uber mitteUiter- 
liehe Kronleuchter Cimn. et Uabti«, Ifrlaik^es d'archiolo^ lÜ, p. 1 f. Überaus häufig wan>n 
die durchbrochenen I.4)nehterreifen in den arabischen Moscheen. 

9163. Kronleuchter für rwölf Lichter. — Bronze, grün. — Durchmesser 
des Reifens: 0"254, Höhe desselben: 0"083» Länge der Arme: Ü* 12Ü, 
Durchmesser des Lichtkragens: 0*046, Länge der Ketten mit King: 
ca. 0*420. — Journal: Achat.^) — Tafel XXXIII. 

Ein oben und unten vortretender Reifen trügt am oberen Rand in gleicimn Ab- 
ständen 12 lotrechte runde Ansätze, in die das geschlitzte Ende des in Form 
eines Delphins geformten LichtertrSgers greift. Diese Träger sind mittelst 
Scharnieren nach innen nnd außen umzoklappen und bilden im ersteren Fall 
eine Art Krone, die von drei Ketten getragen wird. Letztere sind ebenfalls an 
dem Rande des Reifens befestigt, nur mit größeren Ringen. Sie werden 
gebildet durch dicke rechtwinkclig abgesetzte S-GIiedcr uud laufen in einem 
Ring znsummen. Die Delphinanne enden derart, daß am Schwanztoil ein Kragen 
ansetzt, der, wenn der Delphin nach außen geklappt wird, wagrecht liegt. — 
TflCh.: Gegossen, teilweise gesebmiedet. — Erh.: Der Keifen ist an einer Stelle 
durchgesprangen und mit Blei geflickt. «Stark patiniert. 

'} Bo io deo NstrooklUstcro UAramus und Bnrjftnf, ferner im Ueir cl .Meharrxk u. a. 0. 

*) Publiziert von Sanx-aHKaon, Byiant. ZeiUchrift II, 441 f. und Milanga d'areh. 
hj/i., p. 175 f. 

*) Vgl. such I.KTKABr and Swairbos, The eftttrdt of Stmda Sophia, p. 112- 

*) Noch MA«rxiuHii mlindlicber Mitteilung stu einer Kirche Altkaima. Vgl. 9103, eine 
Kette, die dazu gehören mH. 




Abb. 333:9152. 
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KtL iftd Publ.: Jonrnftl 26742. Catalogue dk Moxoax: 410. Gatct 290. 

B«n.: Joiint»]: L»m|>e proveoxot d'ano ^Uae copte. 1.« I.ampe est i trois chatncttes ct Kiupoodue 
pftr UDO lun^e chatne (3** 45) ornöü de trois croix. Miutraio heetitig-t diut. Kin genau 
gleiches Exemplar mit 0^375 Diirchmesscr und zwSlf beweglkben Anueu K. F.-M. S71. Ben 
Rest eines dritten Stttokes Ue3 ich bei dem HkndJer in Otze znrtlck. Beide stammten aus 
Aasgrabuogen. EtMsnao K.F.-M. 873, eine Leuchterttrooe Mlinlieber Art; sie zeigt innen noch 
die Lütspuren der zwClf Arme. AuBea eine griechische Inschrift. VgL 91S3- 

Uatiernng: V.—VL Jahrhundert. 

9164 Dreiteilige Hängevonichtung. — Bronze, grUn. — Höhe de« drei- 

Ä — d. teiligen ObergliedeH; 0*122, Ahntand der drei Enden von einander: 

0*115, Länge der drei Stäbe: 0*345, Gesamtlänge ursprünglich: 
ca. 510. — Abb. 334. 

Ein Stiel mit starkem Ring am oberen Endo teilt sieh unten in drei durch 
ßlattspitzen vermittelte Arme, die an ihren Enden unten wieder Ringe und 
darüber Knopfansätzo. haben, ln den Ringen hingen, dnreh ein Kettenglied 
renaittelt, drei Stangen mit zierendem Mittelwulst. Sie zeigen am unteren 
Ende wieder Ringe mit Kesten von Kettengliedern. Taubenlampen und Kron- 
lenchter würden got an solchen Vorrichtungen anfzuhängen sein. — Tech.: 
Gegossen. — Erh.: Stark patiniert, die Kettenglieder fehlen oder sind ge- 
brochen. Ich habe die offenbar zosammengehörigen Stücke mit Draht ver- 
bunden. 

9156. Dreiteilige Hängevorrichtung. — Bronze, graugrlin. — 

Höhe: 0*040, Abstand der drei Ösen: 0*0.50. 

In derselben Art wie 9154, mit Resten der Ketten, ohne die Stangen. 

— Tech.: Gegossen. — Erh.: Erdig patiniert 

9166. Große Rosette in durchbrochener Arbeit zum Aufhängen. — 
Bronze, grlln. — Gesamtdurchnicsser: 0*460 — 0*470, Durchmesser 
der iimcreii Bogenstelliing: 0*165, Höhe der Kreuze: 0*04.5, Durch- 
messer der äußeren Kreise: 0*045, Höhe samt den Ösen zum Auf- 
hängen: 0*035. — Abb. 335. 

Zwölf Stangen laufen radial auseinander und tragen am Ende Kreise mit Ansätzen, 
die seitlich durch Je zwei kleinere, ein bJ bildende Kreise verbunden sind und 
eine von einem Kreuz durchsetzte Zwischeustaoge flankieren. Diese Zwisebon- 
sunge sitzt nnten auf einem Rogen anf, der die zwölf Radien um das Zentrum 
licrum verbindet. Das Zentrum selbst ist leider ansgebroeben. .-Vn dreien von 
den ZwisehcQStangen sitzen Ringe zum Aufhängen. Die Kreuze haben längere 
V>rtika]arme und laden nach den Enden leicht aus. — Tech.: Gegossen. — 
Erh.: Heute in zehn Teile gebrochen — wobei noch zwei Radien mit einem 
HUngering fehlen — nnd anf Pappendeckel mit Draht in richtiger Folge be- 
festigt. Stark patiniert, erdig. 
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Abb. »35 : 9156. 



B«m.: Nurh d^r PxtiiiicniB^ and den dreiiisen xu niteilcn, kUimle dsü Htürkmit 9154 x<ii>«TRm«o> 
trebdrcD. Die Zwülfletlunj; wie bei 9153. Eta sehr ähnlichei KxeaipUr mit IC Itinf^n itn 
Britiih Mn^ettm (Daltor .5S9V Zwei kleinere und mehr maMive Exemplare derselben Oattiin^ 
K. E.-M. 674,5. Daza K. F.-U. 67C einer jener Ulasnäpfe. die, mit BrennCl irefUUt, in die Kinf^e 
^estcekt wurden. Datierung: VI.— VIII. Jahrhundert 
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9157. Hittelstück von ähnlicher Arbeit wie 9156. — Hronze, graugrün. 

— Durdmiesser de» Kreises: 0“083, Dicke: 0®006, Breite der 
Henkel: 0“035. Abb. 336. 

Kreis mit KreuzfHlluDg und drei eckigen BUgclhenkeln. Das Kreaz ladet stark 
aas, jeder Arm hat zwei Spitzen. Nach außen zwischen den Hügeln je ein 
Knopf. — Tech.: Gegossen. — Erh.; Schön patiniert. 

Kat. uaS Publ.: GAnr 315. 

9158. Lange Kette mit drei Kreosen. — Bronze, grün. — Gesamtlänge: 

3“ 575, das erste Kreuz beginnt bei 1“68, das zweite bei 2“ 430, 
das dritte bei 2“ 985. Journal : Fayonm.’) 

Ohen ein Ring zum Aufhängen, die Kettenglieder einfach S-Ibrrnig und recht* 
winklig nhgesetzt. Die Kreuze haben längeren Vertikalarm, der Querarm sitzt 
til>er der Mitte. Heide Armblccbo verlaufen mit p.*iralleicn Kanten und haben 
nur an den Enden ausladende Ecken. Sie sind auf beiden Seiten mit großen 
Doppclkreis-Punktcn geschmückt. Unten ein Haken. — Tech.: Die Kette 
zusammengebogen. Die Krenze aus zwei Blechen zusammcngcnictct. Die 
Kreuzpunkte, fünf auf den Längs*, vier auf den Querarmen, waren schon vorher 
geritzt. — Erh. : Schön patiniert. 

Kat and Publ.: Journal *JS742- Cat. »■ Mokoax: 423, p- 120. 

Bea.: Jouruah Chalne de lusire d'CgIlse. 

9169. Kette mit drei kreisrunden Blechen. — Bronze, grün. — Gesamt- 
länge: 0“35I, Durchmesser des Plättchens; O^OSÜ. 

Auf einem Baken folgen zwei S- förmige Glieder, dann ein dünnes rundes 
Plättchen, drei Glieder, das zweite Plättchen, sechs Glieder und das dritte 
Plättchen, an dessen unterem Rande sich ein anf Fortsetzung hindeutendes 
Loch ))cfindet. — Tech.: Gebogen, beziehungsweise getrieben. — Erh.: Ein Endo 
fehlt. Patiniert. 

9160. Vier Kettenreste. — Bronze. — Der ziisnmmenfasscndc Hing hat 
0*028 Durchmesser, die dickste Kette ist 0*215, die zweite 0*110, 
die dritte 0*090 lang. 

Von verschiedener Stärke und Länge, an einem Ringe so vereinigt, daß die beiden 
stärksten Ketten unmittelbar am Ringe, die beiden andern am ersten Güede 
der schwächeren hängen. Glieder S*förmig, rechtwinkelig abgesetzt. — Tech.: 
Gebogen. — Erh.: Fragmentiert, von einer Kette nur ein zerbrochenes Glied. 



13. Schöpflöffel (9161—9162). 



In dem Katalug der Metallpenifle tod Bustao kommt UUer {.3553, 3.'iÖ7— 3$73) der Kyathoa, eioe 
Art ScbUpflöfllel oder Keile mit langem, am Kode niederholt als Schwanen* oder Eotenkopf 



') Cat. DE Moboab ebenfalls: Fayonm. 
die dazu gehören soll. 



Vergleiche dagegen 9153. die I.«uchterkroDe, 
38* 
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{pvhitdetem und umgt>bog<‘npm Stiel vor. Kr wird dort der fcricchisch-rUinischeo ^it \ ^ 

xQi^'wie»eo. Id der T»t vereeleliDct ihn aneh KmicuKkicu <S. 1$1), wozu stimmt, 
daß ein Exemplar in Olyiopi» (IV, LXVIII, 1267) jfefunden wurde.*) Bolehe Schöpf- I 
lUffcl Unehen im KnoathaDdel hhnfig als koptisch auf. D»8 sie in ehrisilieher Zeit ; 
Verwendung fanden, belegen einige ehriatUche Exemplare im K. vor »lleui 921. ) 

Auf dem Napf sind dort sieben Arkaden und am Boden die Inschrift NIKA j 

in Kelief gegeben; um den oberen Rand bemerkt man Buchstaben, die vielleicht ^ 

xvna; pev ^ zn lesen sind. K. F.-M. 923 zeigt am Stiel 

Kreuze und typisch koptische Ornamente. 923 einen Pfaneo- ^ ^ 

köpf, 924 den NUscblUsscl. Es wird daher wohl auch 9162 mit ^ > 

der Tanbe für christlich gelten können. Vgl. Berlin, Ägyp' % i j 

lischea Museum (Ägyptische und vorderaalatisrhe Altertümer, ■ M I 

Tafel &I). I ■ 

9161. Schöpflöffel. — Bronze, grauen. — Länge: I I 

0*510, Gefilßtlurehmesser: 0"Ü43. — Journal: I 

Thebea p. Carter*) 7s 1901. I 

Mit sehr lattgem, vierkantigem Stü, der da, wo er umbiegt, I I 
den Kopf eines Schwanes bildet. Das GefdB selbst hat I D 

die Form eines halben Kies. — Tech.: Gegossen. II I 

Kat und Puhl.: Joornal 34736. fl 9 

Bsai.: Im Journal ist die Lüngo mit 0^59 angegeben. fl H 

9162 Schöpflöffel. — Bronze, bmun und grün. — I p 

ft, b. a) 0*267 lang, da» üefUU bat 0"*03Ü Uureb- I | 

messer. — b) 0" 250 lang, (xesamtlitnge 0* 495. I I 

Gefäß von cyündriscber Form mit einem in einer Sobleife I ^ I 

sitzenden langen, ftachen Stiel, der gleich nnten eine B I 

Scheibe hat und rückwärts mit sich kreuzenden Dia- B I 

gonalliniou, die mit zwei Reihen Kreisen abwechseln, Abb. 338 : 9163. I 

graviert ist. Am oberen Kode ladet das BIcvb aus I 

und ist so nmgebogen, daß darin das Obersttick befestigt werden konnte. I 
Dieses endet ftlmlich, ist in gleicher Art graviert, nur ist auf der Scheibe I 
durch Punktierung eine Taube dargcstcDt. Darüber verjüngt sich der | 

Stiel, zeigt gegenständig Linien graviert und endet mit einer knrzen I 

Umbiegung. — Tech.: Gegossen, der Stiel geschmiedet und gra- 
viert. — Erh.: Ober, und UnterstUck des Stieles heute getrennt. 

Datierung: VII.— VUI. Jahrhundert. 

14. Streubüchsen (oiea— oiw). Atb ss?: 

^ ' 9161. 

9163 Gefäß zum Streuen des Räucherpulvers. — Bronze, grlln. — Höbe; 
fti b. samt Deckel 0*138, ohne Deckel 0"064, Durebnicsscr: 0*065. 

*) Vgl. aoeh die Darstellung im Pavlment von Nimca bei Tnxiai and PovruiwKLL 
PvuA^t, lijfe. orcAi/Mfurc, pl. XV. 

*) D. b. durch den Ileni-raliDSpekior CinTsii aus Theben gebracht. 
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Unterteil nahetn c^rlindrisch mit gebaochtem Boden. Der Deckel spiUt 
sieh kegelförmig zn und bat oben ein Loch. Er zeigt ürnppen von 
Linien als Schmack. In der Spitze ein Loch. Innen ein Einsatz 
Ton Holz und Reste des Pulvers. — Tech.: Getrieben. — Erh.: Der 
Holzeinsatz zerbrochen. 

Bern.: Die ForiP kointst tiAer rnr, m aaf tit-m Bilberkuteii vom Estiailia (Daltov, 

Catalogtu, pl. XVI UDteo) und anf einem Kirenbeinififelchra mit dem heil. 

Stephanus (Kurs, Ott^iicku I, 527). Bei diesen Parallelen fohlt aber Bcbcln- 
har das Loch oben. 

9164. Deckel eines Gefäßes gleich 9162. — Bronze, schwarz. — Höhe: 
0*070, Durchmesser: 0"ür>l. 

ln der Spitze das Loch. Als Schmuck Doppellinien. — Tech.: Getrieben. 




Abb. 339 : 
91(ia 



15. Varia ( 9 i*! 5 — 9174). 



9165. Spitze einer Lanze oder Fahne. — Bronze, graugrün. 

— Höhe: 0“240, Größte Breite: 0*110, Durchmes-scr 
unten: 0* O.tß, Höhe des hohlen Ansatze.s: 0*100. — ■ 
Journal: Kdfou. 

Auf konischem Ansatz eine schmale Spitze, an der beiderseits 
flache Ringe angelegt sind, oben vermittelt durch Delphine, 
unten durch Tiere (Hasen?). .Auf einer Seite zwischen den 
Tieren Ringe zum .Aufhängen. Der .Ansatz ist hohl, das Ganze 
war also zum .Anfstecken bestimmt. — Tech.: Gegossen, die 
Kreise oben nachtiüglich schlecht ausgesebnitten. — Erh.: 
Stark patiniert, die äußerste Spitze fehlt. 

Mal ind Publ.: Journal 20401. Oatar 50 (gnustique). 




Abb. 840: 9165. 



9166. Schaufel. — Bronze, grün. — Lunge: 0*176 

(wovon 0*093 auf die Säule kommen), Breite 
oben: O^OGG. 

Viereckig, mit wagreebtem Rand und einem als Säule 

gebildeten Stiel, der durch eine Querstange verapreizt Abb. 341 : 9]66. 
ist. Das Sänicben bat ein korintbisebes Kapitell, die 

Basis bat unter dem Plintbus einen Zapfenansatz. Vier kurze Zapfen auch am 
Boden der Schaufel außen. — Tech.: Gegossen. — Erh.; 

Der Scbaiifclboden ist am Ende in der Milte susgebroebeu. 

Kat. md Publ.: Juumal 2020.'j. Cat. Maemo 6115. 

Ban.: Nach v. Rimiio doch wohl rhmisch. Vgl. zur Form die ScbdMieln 
.Fayeneegeflißo“ 3S9H. 

9167. Henkel und Mündung einer Flasche. — Bronze, 

grün. — Höhe: O^löö, Breite: 0*132, der Mund 
Ut 0*070 lang, 0“OKÜ breit. 





AUb. 342:9167. 
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Der Mond h»l Klecbleltform und zieht »ich zum Kreiee ein. Der Henkel ist ge- 
schweift und zeigt oben »m Bug zwei TierkOpfe. Die Fl«»chc seihet muß «ütrk 
«nsgcbuucht gewesen sein. — • Tech.; (iegossen. — Erh.: Die eigentliche 
Flasche fehlt. Stark erdig patiniert. 

Be*.: Vprl. unleo im Kachtmf 7173. 

9168. Blechform. — Uronze, grUn. — Höhe: 0*045, heutige 
größte Breite: 0"12Ü. 

GewUlbt und am Rande mit Zacken zwischen Uherfallcnden 
Blattern mit knolliger Spitze ausgeschnitten. Dnten im 
Boden ein Loch. Tech.; Gelrieben. — Die Blattspilzen bis auf eine al>- 
gebrochen. Schön fettig patiniert. 

KaL und PuU.: GAm '»>3. 

B««.: Kino We. wie ({at^t »naÜDmt, Ut das Bcliwi-rlidi. Wohl anrh kein Sii-h. 




Abb. 3-13 : 9168. 



9169. Menasflasche von der typischen Form. — Bronze, grUn. — 
niesscr: 0*062, Höhe heute; 0*075, Breite an 
den Hciikelii: 0"06S, Diekc: cn. 0*020. 

Vom und hinten Menas als Orant mit seinen Kamelen. i 
Die Kreise im Uandurnamcnl vertieft, statt wie sonst 

erhaben. — Tech.; Roher, ungeputzter Guß. Erh.; 

Der Ausguß abgebrochen. — Auf einer Seile ist die 
Wand Uber dem Kamel rechts, nnf der andern ein wenig 
vom Rande zerstört. Die Darstelinng ist auf einer Seile 
klar, wenn auch verschwommen, auf der andern kaum 
noch erkennbar. Innen am Bmlcn feste Erde. Abb. 3tl j 

B».: Vgl. SMOtr. Da. eindge mir bvkanme B«i,pb| einer Mena.fli«-l,e in Bmnze. 

Datieran^: V. — VI. .?i 

9170 Behälter. — Bronze, hdl- und dunkelgrtln. 

»>tl. — Höhe: 0*070, Breite: 0*0(>5, Diekc: 

O'O.-iO, Deckel allein ea. 0*012 lioeh. 

Flasehenform mit Deckel nnd fünf Bügeln zum 
Durchziehen eines Riemens. Die .Sehmalscilen 
fast gerade, die Breitseiten wenig gebauelil. Die , " ' ' 

Öffnung oben rechteckig, ebenso der Deckel. — 

Tech.: Oegossen. — Erh.: Schön patiniert. T 

Kat. uad Publ.: Gavkt 98^ 

Ba».: Kin genau gleiebv» «t«ck ohne Deckel K. F.-M, Ji-|5. 

9171. Scheibe mit der Einritzung eines Beitere. jg 

Bronze, grillt. — Durehraesscr; 0*062, Abb.at.'.;» 

Dicke: 1**5. — Jounml; Achat, Moh. Ali 1SH7. 



Vom ein Reiter, hinten ein Kreuz. Der Reiter sitzt, den Kopf in Vorderansicht 
gedreht, auf dem nach rechta hinsebreitenden Pferde and hat die Rechte mit 
einer Lanze erheben, die unten einen Körper mit menschlichem Kopf Irilft. Der 
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rechte FuB ist gerade in die Kehle gesetzt. Vor der Brost des Pferdes ein Ding 
mit müdem oberen Ende nnd Haaren (?, Schlange?). Rechts neben der Schalter 
des Reiters ein Schild oder ein webender Mantel, darauf 
ein Bltttenmodv. Das Kreuz anf der KOckseite hat zwei-, 
beziehungsweise dreispaltige Enden und kreuzt sich mit 
einem anderen diagonalen, das in kleinen Halbkreisen 
aosgeHchlagen ist nnd am Ende ronde An^tze hat. Unten 
pnnktiert eine Schleife o. dgl. Zwischen Kopf und Schild 
ein Loch zum Anhftngoo. 

KaL usS Psbl.: Journal 27772. Uatkt lt7 (schlecht). 

Ben.: Ein andi'rc« Stück uttj^nihr von gleicher Orülio iro Mgj'ptiarbcD 

Mueoiiin zu Berlin 1O&40, wo der Reiter auf SwIoido gedeutet wird. Di& Krenz bezeugt in unserem 
Pall, daß e« sieh uia den koptbchen Reiterheiligen haudelt. Vgl. nlwo S.27 Nr. 7284. Nach GAm 
natUrlicIi der bei). Georg. Neaerding« ist ein ähnliches, nur weit besseres RedailloD in StnUhurg 
gefunden worden. J.Picaxa bereitet die Publikation vor. — Wt'mrB-Giefien cerdnnkv ich den Hin. 
wei* anf den aiiRnihrliehen Aufsatz von PwunutaT, Serut de.« greequt* XVI (IWS), S. 42 f. 




Abb. 34<i:9171. 



9172. Siegel. — Bronze, grün. — DmehmeRRor: 0“077, Hamlliühe 4“ 
King: 0"033 lioeh. 

Vorderseite: Krenz (? X) and sieben Bachstaben P, 0, C, 

€, 4> mit ( (tJV T), die im Kreise uro ein A stehen. Im 
Grunde vier Kreis-Punkte, am Hand ein niedriger Steg. 

Die Rückseite zeigt am Rande acht Kreis-Pnnkte und 
einen Ring mit einer Öse darliber. — Tech.: Ge- 
gossen. — Erh.: Am Rande wenig angefressen. 

KaL aad PaU.: Cat. RAitcaao 3681. 

Ba«.: Vgl. FaiKuaatcHs ir, 8.138. Kin Bronzcsiegcl ( 0 * 042 thirch- 
megacr) K. F.-M. 000 hat ähnliche Form und zeigt eine neiwcli- 
liehe Figur mit Kreuzen. Vgl. auch Dai-toi« 961. Ducraicw* ABC- 
Deokmalcr (TZhetn. Jfwa. LVI [190U], S. 77f.) werden achworlich 

heranzuziehen sein. l>azu schruibt mir K. WCmcu-fitcfien: «('her neuerdings gefuiidene Zauber- 
alphabete siche Beiimye sur altfn Ge»ehichtf II. 1Ö02, S. 235, Nr. 7; W. E. Curji, Coptie 
Oslrara, London 19t'2, Nr. 520. Die Aufsclirift auf dem Siegel würde ich eher den '£»<Tta 
zurci'huen, da die Reiboufolgc der Buchstaben nicht dem Alphabete entspricht; flbrr 
diese siche z. B. meine .Setbianisrben VerÜuchnugsufeliiS Leipzig 18t*R, S, 80 f. Übrigens Ist 
fast genau da-sselbe Riegel Blei. Rückseite stark stilisiertes Gorgoneiun — ln der Rhein- 
provinz aufgctaiiclit und von GsAirrni dir Trier aogekauft worden.» 




Abb. 347:9172. 



9173. Kessel. — Bronze, grün. — DurclimeRRcr: oben innen: 0“180, mit 
Rand: 0“203, Höhe: 0" IlH, die Henkel ca. 0”110 hoch. 

Mit Doppoihcnkcl und FuQon, die einmal als Zapfen, oinmol als Lbwen gebildet sind. 

Sam.: Genaue Replik von Nr. 9<>I9. 



9174. Dreibeiniger Kessel. — Bronze, grün. — Höhe: 0“070, Durchmesser: 
0“ 10.5, oline Deckelansatz. 

Mit Aosgnfi and Deckel, am Rande gezahnt. — Erh.: Deckel fehlt. Schnabel- 
spitze abgebrochen. 

Baai.: Genaue Replik von Nr. 9065. 
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16. Kreuze ( 9175 — oist). 

Oben 8804^6806 war tod Ilolzkrinizvn, uDtcr 7201 wird von einem SUberkreue die Rede M-in. 
Am bkufi^lon iin<l Brouekrenie. Sie kommen bis su den ailerklfiniteu Formaten vor 
Orüßere Sammlunf^Q Itn Brideh Mnaetim (Daltox 558 f. poi>?tm) and K. F.-M. lOCM— 1027. 
In uaecrer Sammlung fcblt intni ein in Äftypten besunders beliebter Tjrptu, der des Bronzc- 
kretizos mit obenauf aitzender Taube (K. F.*M. 1007, Daltor 575). Kr kommt besondera hiufig 
aU Aofflntz an I^atopen vor (K. F.-H. 888 und drvitual auf dem al« Kreuz i^biMcten Mmi der 
8rhi(Taüimpe K.F.-M. 883). Eigcuartijr sind die Kreuze mit keulenfbrnu^*n Enden (7183 f.). 
Vfl. dafUr aach die Keulenendcn der Stäuderlampeo mit Uankenaufftats (9135).*) Solche 
Kreuze werden auch fUr Selioallen, d. b. mit Unttriage verwendet, ao K. F.-M. 1011/12. 
Vgl. für die ganze Gruppe auch Fomum, IHe />t<AcAmG»cfteR AUertAmer, 8. 17. 

9176. Kreuz mit Figuren. — lironze, grün (Gatet: argent inassif!). — 
Hohe mit Scharnier: 0"105, Breite: 0*0.')4, Hübe des Kandsteges: 
0®006. — Jüunial: Achat, Alexandrie.*) — Tafel XXXIV. 

In der Kreuzung 8teht eine Omns mit Nimbus, in rcichfaUige, bis auf die Hände 
und Fii0« reichende GewUnder gebullt. Auf den Armen vier Medaillons mit 
drei bärtigen und auf dem linken Qncrarm einer nnbärtigen Htlste. Vor der 
Gewandung anf der Hrust bemerkt man öfter die rechte nach reebts ausgestreckte 
Hand nnd ein Buch, daa wohl die Linke hält. Dargestellt ist Maria mit 
den vier Evangelisten. Das Krenz ist offenbar nur znr Hälfte erhalten, die 
Kückseite zeigt einen umlaufenden Steg und ist offen. Ancb liegt am oberen 
Ende ein Scharnier quer Uber dem Steg, es wird also hier eine zweite rück- 
wärtige Hälfte cingegriffen haben. Das Scharnier trägt einen breiten Ring znm 
.\nhUngen. Unten ein kurzer breiter Ansatz. — Tech.: Gegossen. — Erh.: 
Schön patiniert. Die eine Hälfte fehlt, ein King des erhaltenen Scharniers zer- 
brochen. 

Kit sad PukL : Jcmmal 25483. Cat. Mahpwio 5656, p. 384. (>AVxt 316. 

Bern.: Elm kbniiehos 8tUek Foikrz, Frvhchrüilicht Altertümer, Taf. IX, 11. Wohl die KUckseite 
eines Kreoze«, auf desecn Vonlvmüte Christas am Kreuze (UrgeMellt war. Dieser Typus 
ktiumt Öfter vor und mag auf PUgerzvichen aus Jerusalem zurilckgebeo. Cher cioc weniger 
gute Gattung vgl. W. de Boca; Lettre ... so sujet d'nne emix reiiquairc byz. apparteriant au 
Baron dTsntZr et Paixu. Vgl. Daltoh, 558 f. l>och i^ah Ich tui ägyptiachea KuDstbaudel ein 
naeb den lusrbrifteu aicber in Ägypten aalbfll entstaodeoes gro6ea Silberkrcox, das ebenfalls 
auf der Vorderseite den Cmcißzus, auf der KUekscite Maria eingentzt zeigte, begleitet von 
MedMÜIuna. Datierung: VH.'— X. jAhrhundert 

9176 Kreuz zum Aufstecken. — Kupfer, rot (Journal: Bronze). — Höhe: 
a, b. 0“168, Breite: 0"113, Dicke: 0"UÜ3— 0"008. Das abgebrochene 
obere Stück 0"084 hoch. — Journal: Abou Roach. — Tafel XXXIV. 

l/nten eine bohle Dreiviertelkugel zur Befestigung. Darauf eine bi^ite Gabel, in 
die das Kreuz eingenietet ist. Die Arme sind gleich lang und bauchen oben 

*) Ein solches Kreta wurde auch tu einem Skeleitgrabe bei .Manning-Dingoifing gefunden. 
kU befindet sieb jetzt im Katinnalmuseum in MUnehen (Abguß itn Museum zu Maiuz Nr. 8217}- 
*) Narh MAsraio« Cat-, p. 384, im Jahre 1863 in Dauuiobar gi'fundcn. 
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9177 



9186 



9163 



9184 



9181 



KttMtatutalt Mas Jalt^. Wien. 



Bronze-Kreuze. 
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gpitz mit einem Bo^n, an dem eine Kante sitzt, aus. Auf der Vorderseite an 
der Krenzno^stelle ein kleines Medaillon mit Sparen von Glasvorscblnfi. Unten 
am Ansatz rielleicbt ein Kopf. 



Auf den Armen 
die Inschrift: 



IP 

XC 

ABKA XHIC 
I 

o 

y 

aTc 



Die Rückseite glatt 
mit der Inschrift: 

n 

f\\ 

A 

A 

micK wr 

A 

T 

A 

H 

T// 



nWAAATAHT.. 

C. ScHüiDT las sicher: €niCK0Jr[OY 

IC iTC Ich möchte am Anfänge den 

ABBA XPICTOYAIC Namen des heil. Apollo vermuten. 

Im übrigen sind an den Enden und sonst Kreis-Punkte als Schmack gebohrt — 
Tech.: Gegossen und ziseliert. — Erh.: Der Unterarm qaer durchbrochen, so 
daß zwei Teile vorliegon. Schwach patiniert. 

Kat ind PiM.: Journal S04&5. 

Beai.: Vgl. oben 8. 138, Nr. 8804 üaa mit Leder flberxogeue Holtkreiix mit eioem gidclicu Itiog 
unter Glas an der Krvnzung (wohl für Beliquieu) und viuvm Kopf unten. 

9177. Kreuz. — Bronze, g^rUn. — Hübe: O^OSl, Breite: 0"058, Dicke: 

O^OOT, Länge des Zapfens: 0"Ü31. — Tafel XXXIV. 

Auf der Hückseito eine Querstange im Kreuzungspunkt. Die Arme — die lotrechten 
sind länger — laden dreieckig aus nnd haben spitze Zapfenansätze an den Ecken. 
— Tech.: Gegossen. — Erh.: Stark patiniert. 

Kat QSd PiU.: Cai. Miumio &640. 

Btm.: K. F.'U. 1008 atu Lukaur, du Kreuz iu eineoi Kreise, bat den gleichen Qneransatz. Ka 

‘t’ 

trägt di« Inschrift ZCüH, was fUr den Ursprung aus FaüUtiua spricht. TataUchlicli ist «in 
C 

drittes Exemplar mit t^ueransatz, dem Berliner fast gleich, in Bethanien gefunden worden 
(Revue hihl^ue 1, p. 588). Für die Zspfenansitzc an den Ecken vgl. das SUberkreux 7102. 

Datierung: V./VI. Jahrhundert, 

9178. Stabkreuzchen. — Bronze, grün, da» untere Ende braun. — Ilbhe: 

0“111 (das Kreuz allein 0*040), Breite des Kreuzes; 0*030, des 
Stieles 0*006. — Tafel XXXIV. 

Das Kreuz hat längeren Vertikalarm und Rnndansätzc an den wenig aasladenden 
Ecken. Es sitzt auf einem io Form der antiken Perlschnur gebildeten Stiel 
mit Kngelcndo. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Das Erctuende stark patiniert. 
Kat nad PuU.: Uattt 311 (Ivoirel). 
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9179. Stabkreuxchen. — Kimm, braun. — Höbe: 0“ 161, Breite dea Kreuzes: 

0"0l7, seine Hobe: 0“020, l^Biige des flaehen Stielteile» 0"075. — 
Journal: Achat, Jniiv. 15, 1886. — Tafel XXXIV. 

Oben ein Kreuz, dcftacn Vertikalunno nur wenig lUngcr nind, mit quergelogten 
Stabenden. Oben ein Volutenbdgel, Tielleicbt zum AnfbUngen, nnten ein langer 
Stiel, zuerat flach in ahwecbselndcu Kreisen ond Quadraten geschnitten, darin 
Kreise auf der Vorderseite; das untere Ende rnn<l. — Tech.: Geschmimlet. — 
Erb.: Verrostet, auf der Rückseite Sporen eines schnarzen Lackes. 

Kat. asd Pabl.: Jmirnal :T7o(M. Gatkt 51 (iroire, gitnstiipie!). 

BsM.: Eio in Eben geArliDiürdeteii Krcuzciieu mit Kerbwlinirtomamenten K. F.-M. 1017. 

9180. Kreuxchen zum Umhängen. — Bronze, graugrün. — Höbe: 0*047, 

Breite: 0"029, Dieke: 1““5. — Juunial: Tbfebe«. — Tafel XXXIV. 
Dreieckige Arme, von denen die vertikalen nur wenig lUngcr sind, mit kleinen 
Scheibcnansiltzcn an den Enden. Vom .Schmuck von Kreis-Punkten. Der Ring 
sitzt auf dem oberen Kreuzarnic massiv auf. — Tech.: Gegossen. — Erh.: V'er- 
b(»gcn. die (>se oljcn ausgebroeben. 

KaL asd Publ: Journal 2Ut>31. 

Beai,: Der gleicbo Typus kommt oft vi» (K. F.-M. 1006/7, 1009, 10|6). Vgl. auch Berlin, Kgl. 
MuscL-n, Ägyptische unü eordemisiatiscli« Altcrilimcr, Tafel 62. 

9181. Kreuzchen zum Umhängen. — Bronze, braun. — Hübe: 0*053, 

Breite: 0"037, Dicke; 1““5. — Journal: The*be». — Tafel XXXIV. 

Die Kreuzarme, deren lotrechte nur wenig Unger sind, erweitern sich etwas und 
sind auf der Vorderseite mit je einem Kreis Punkt um einen mittleren geschmückt. 
— Tech.: Gegossen? — Erh.: East blank. 

Kat. uad PaU-: Jourual 36631. 

Ben.: Vgl. Foun, Die frithehrittUeken Alterlümfr, Tat. X, 18. Kine ühDlicfae F«>rm mit ela* 
gcritztcDi Baum K. F.-M. lOU». V'gl. auch (laaucc«, Sltnia 479, 7. 

9182. Kreuzchen zum Umhängen. — Bronze, grlln. — Höhe: 0*041, 

Breite: 0'"021, Dicke: 2"*5. — Tafel XXXIV. 

Die Querartue verlaufen mit parallelen RUndem, die Längsarme latlen sehr wenig 
aus, der obere trügt eine ()se, die wie ein D tlbcrfüllt. Darin das halbe Glied 
einer Kette. Die Kreuzenden im Kerbsebnitt gezahnt. — Tech.; Gegossen. — 
Erh.: Stark patiniert. 

Bern.: Vgl. K.F.-M. 1017 und Foaaaa, a. a. 0., 8. 17, Fig. II. 

9183. Kreuzchen. — Bronze, dimkclbraun. — Höhe: 0*035, Breite: 0*026, 

Dicke in der Mitte: 0“Ü02, am Ende 0“00G. — Tafel XXXIV. 

Die Arme diese« Kreuzchen« — die lotrechten sind etwas länger — verdicken 
sich keulennirmig und Hcliließen flach ab. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Auf 
der Unterseite Koste von Stoffen o. ä. 

Bern.: K.F.-M. liKi3 mit Öiw. Kbi-nMi Forkkii, a. a. 0., Titf. X. 8. 17. 
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9184. Kreuzchen mit längerem Unterarm. — Kitten, braun, — Hübe: 
0“035, Breite: 0"029, Dicke: in der Mitte: O^OOS, an den Kenlen- 
enden: 0*008. — Tafel XXXIV. 

Alle Arme mnd and am Ende knollig verdickt nnd dann zngcflpitzt. — Tech.: 
Geechroiedet? — Erh.: VerroBtet, die Spitze des Oberarmes fehlt. 

Ben.; Vgl. FokiKK, a. a. 0., S. 17, Fig. 9. 

9185- Kreuzchen, — Eisen, braun. — Höhe und Breite: 0*019. — Taf. XXXIV. 
Von Ubnlicber Form, nur sind die Enden mehr zugespitzt. — Tech.: Gegossen. — 
Erh.: Verrostet. Am Oberarm wieder die Spitze abgebrochen. 

9186. Kreuzchen. — Bronze?, hraun. — U»he und Breite: 0*014. — 

Tafel XXXIV. 

Ähnlich, nur mit flachen Enden. — Tech.: Gegussen. 

B««.: Vgl. K. F.'M. 1015 (ao fiaem Ring). 

9187. Kreuzchen. — Silber?, dunkelgrau. — Hübe: 0*030, Breite: 0*027, 

Durelimesser am Ende: 0*004. — Tafel XXXIV. 

Mit runden Annen, die sich ein wenig verdicken. Anf der Vorderseite am Kreuzungs- 
punkt eine Raute, in die ein Kreuzchen mit dreispUltigen Enden cingeritzt ist. 
— Tech.: Gegossen. — Erh.: Die .\rmc leicht angefressco. 

Bem.: K. K.-M. 1024, Bieikreuz au« Aciiiuii», hat Uhnlich an der Kreuzuag«eteUe via rund 
gesclilürene« Gla« iu FaKDimg. 

17 . Schlüssel (o iss— 9200). 

Durch die beiden PracbtachHlseel au» Deir Auba Scbeuiite i»t unserer Sammlung wohl fUr alle 
Zeiten der Vorrang geeiehvrt. Sie gcbCrvu der Gruppe der HoblechlUsael au. Die grotScu 
EieenschlUucl 9198 f. dienten zum Hoben des Kiegols. über ItingsehHIaBel vgl. unten 7048. 
Der Gruppe sind auch aozuethlieSen 7176/7. SchlÜM^'lsammlangeii gibt o« in eurotiliisclieD 
Sammlungen büulig: ich mOebte, weil «io ieivbt (ibenehen werden konnten, nur auf die vorxOg- 
liehen Beispiele im Uum'qui zn Wiesbaden verweiBcn. Vgl. nuch Dnaii, BmtJtuiwt rtrr Jüititer 11.2, 
8. 229. 

a. Hohlschlüssel. 

9188. Prachtschlüssel I aus dem Scheuutekloster bei Söhäg. — Kiiten 

und Bronze, braun und grllii, Einlage Silber. — Länge: 0*441, 
Durchmesacr des SchUl^sel»: 0*022, Breite de« Barte»: 0*040, Höbe: 
0*064, Lange de» sichtbaren Eisenstieles: 0*244, Breite des Keiles: 
0*095, »ein Durchniesecr: 0*016. llölie: de» Mittelteile» 0*078, 
de» BronzewUrfel»: 0"02.'), de» Ka]iitel}» ohne die Löwen: 0*045. 
Entfernung der KapitelJcckcn von Mitte zu Mitte: 0*070. — 8öliag, 
Deir Anba Scheimte. Jonnial: el Ahmar.*) — Tafel XXXV. 

') FalBcb. Auch MjiHpeito, Guüfe, p. 2.'>5 bezengt Deir el abjad, wie da« Schenutckloster 
im Gegenaatz zum bemielibArfen .roten* Klocter (el ahmar) de« Aiiba Btarhoi heUit. 

39* 
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Der eigentliche SchtUesel aus Eiseu ist hob! and hat dreiteiligen, darcbhrochenen 
Bart. Schon dieser Eisentcil ist ornamentiert. Am Bart erkennt man noch Wellen- 
linien, ebensolche am Stiel. Dazwischen wertlen Sparen von nach aufwärts 
lanfenden Inschiiflen sichtbar, und zwar ln ca. d — 7 senkrecht um das Rund 
des Stieles angeordueten Linien. Sie sind kaum mehr lesbar. Ich hnde AN, 
A, O, A, C, r und andere Sparen. Oben bereiten zwei Reiben von Abplattungen 
den (Ihergang vom Rund ins Quadrat vor, and cs folgt, durch eine Bronze- 
kante getrennt, ein Eisenmittelteil, darch den, scheint es, in der Bartrichtung 
zwei Bronzekeile getrieben sind. Darüber erst beginnt die Bronze. Ans Eisen 
ist anch noch ein mnder, mit eingelegten Bronzebändem geschmückter Qnerarm, 
der den unteren Teil des Praebtaufsatzes aus Bronze durchsetzt. — Dieser Aufsatz 
ist als Kapitell gebildet. Uuter den im Bogen vortretenden Ecken, auf denen 
Lbwcii liegen, sind Delpbine, mit dem Kopf nach unten nnd Kugeln im olTenen 
Maule, frei lierausgearbeitet und an den Enden mit llacbcn Eckblattcm ver- 
bunden. Üazwise.hnn drei Mu8chelrip|)cn, von kleinen Volutcnstielen umschlossen. 
Darunter ein gemeinsamer dreiteiliger Rand über einem kleinen Kranze. Unter 
diesem Kapitell liegt ein Würfel, von dem drei Seiten mit dom gleichen Ornament 
geschmückt sind: einer Lotogfonn, die nach nnten in zwei Halbpalmctten aus- 
rankt, während die vierte, dem Bart entgegengesetzte Seite zwei Halbpalmetten 
T-fbrmig veroinigt zeigt. Der nntere Bronzeteil ist vierkantig and da, wo der 
Kisenkeil rechtwinkelig zum Bart durchgeht, Hach, an den beiden anderen Seiten 
nach außen geschweift. liier sitzt eine sebüne symmetrische Palmettenranke 
in Relief. An den beiden anderen Seiten ist bei Führung der Ranke ofTeubar 
auf den Keü Rücksicht genuraraeu. — Ober dem Kapitell auf einem massiven 
Knopf ein dicker Ring, beide mit kleinen Kreisen geschmückt. Heute hängt da 
ein Eisenbaken an einem ßronzedrahte. Auf den vier Seiten des 0'Dl:lrm 
buhen Steges zwischen Mittelteil und Würfel läuft eine (in Silber) eingelegte 
Inschrift bernm, die nur bei Überstrcichcn mit Terpentin deutlich sichtbar wird: 
Dem Bart enlgegcogesetzt X H P A 

rechts davon 4^ AP 

Itartseile ABBACt 

rechts davon NO'^OI 

Ich halte, wie R. Kaii. nnd SpieoeLaaao (denen meine Copie vorlag) nnr das eine 
für sicher, daß in ABBA CCNOVOI der Name des Klostcrhciltgen steckt: 
CeNOVGtOY? 

Auf der Deckplatte des Kapitells scheint nm den Knopf des Ringes herum anch 
eine Inschrift zu laufen. Man müßte die Patina wegnehmen, um deutlich leseu 
zu können. Ich entziffere von der £>ke der Bartseite links an nach rechts: 

o 

ABA I AAVtlA [U.Mn|€HC(ACA 

Tech.: Der Schlüssel und der Qucrkeil geschmiedet, der Aufsatz gegossen und 
ziseliert. Die Arbeit an letzterem flott, ohne Strenge im einzelnen. — Erh.: 
Der Schlüssel verrostet, der Aufsatz schön patiniert. 

lUL und Publ.: Journal 27311. Cai. i>i Muuuax: 411, p. 119. Uatkt 293. 

Be«.; Dieser und der nscbfolgende PruchlsohlUasel verdienten wolil eine iDonngraphiselte Be- 
artioitnnir. HolTeiitllch fuhrt eine chcmlscbe Reinigung auch zu besseren I.iesuagen der 
loacbriftcn. Datierung: V. Jahrhundert. 
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Schlüssel in Bronze. 
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9189. PrachtBchlüssel II aus dem Schenutekloeter bei Söhäg. — Eisen 

und Bronze, braun und grün. — Länge: 0*355, DurehineHser des 
Seldllssels: 0*018, Breite des Bartes: 0"050, dessen Hübe: 0*069. 
Länge des sichtbaren Eisenstieles: 0“ 194, Breite an den LöwengritFen : 
0*109, Hübe des Mittelteiles, der den Schlüssel umfaßt: 0*087, 
des Kapitells mit Wulst 0*038, Entfernung der Kapitellecken von 
]^Iitte zu Mitte: 0*045. — Sohäg, Deir Anba Schemite, Journal: 
Deir el Ahmar (falsch wie bei 9188). — Tafel XXXV. 

Der eigentliche Schlüssel aus Eisen ist hohl und hat dreiteiligen, aber anders 
gebildeten Bart als 9188. Man erkennt hier dentlicb Ornamente: am Bart 
auf einer Seite Wellenlinien, auf der andern Zickzack mit Pnnkten and oi>en 
am Stiel iHüim Übergang vom runden in den quadratischen Querschnitt Eck- 
lappen durch puuktiertc Dreiecke venuittcU und oben von vier Linien aus 
Punkten abgeschlossen. Man kann hier auch durch eine Lücke sehen, wie 
tief dieser Eisenteil in den Aufsatz eingreiit. — Dieser letztere bildet wieder ein 
Kapitell mit Kugel nnd Ringaufsatz. Die von oben gesehen fast io Form eines 
Kreuzes vorspringenden Kapitellecken sind stark untcrarbeitet. Ein Blatt ohne 
Lappen und eine Kugel bUden hier den Schmuck, dazwischen sitzt auf der 
ß4>sse du Kranz, darunter ein Dreiblatt. Es folgt*cin Wulst und dann jener 
vierkantige Mittelteil, in den der Schlüssel eingepaßt ist. Als Schmuck und 
Griff* zugleich dient hier ein Lbwenpaar, links vom Bart eine I^dwin, rechts 
ein I.^wc, beide den Kopf nach der Bartscite wendeud und nach aufwärts 
schreitend. Die beiden anderen Flächen zeigen in der Höhe des Hinterteiles 
der Löwen Querprofflierungen, zwei Leisten mit einem mittleren W^ulst, darüber 
könnte eine jetzt fehlende durchbrochene Arbeit gesessen haben. Man erkennt 
unten Ansätze von Blattwerk und oben inmitten einer Art Deckplatte Kreuz- 
rosetten, die den Kreis eines darunter erscheinenden Unterteiles eines Lebens- 
zeichens bilden könnten; doch ist das zweifelhaft. Der Bronzeaufsatz schließt 
unten mit einer Postamcntprofiliernng. — Tech.: Das Eisen geschmiedet, die 
Bronze gegossen. — Erh.: Vom Bart ist der Mittelteil ansgebroeben. Der Bronze- 
aufsatz hat an einer Stelle zwischen den Löw'en ein Loch nnd der Ring oben 
ist zur Hälfte abgebrochen. 

Kat und Publ.: Journal 27313. Cat. de MoaaAJi: 412, p. 119. Garn 2^. 

Datierung: V. Jahrhundert. 

9190. Schlüssel, hohl, mit Querstab und eingelegter Arbeit. — Eisen, 

der Hing allein Bronze. Einlage vielleicht Silber. — I.Jliige: 0*185, 
Durchmesser unten: 0*012, Breite de« Bartes: 0*022, Höhe: 0*040. 
Das eingelegte kantige Ende ist 0*080 lang, der Uiiig hat 0*0.55 Dnreh- 
mcs.’ier. — Journal: Deir e! Ahmar (?). — Tafel XXXV und XXXVI. 

Grandform wie 9188/9, d. h. der Hart setzt unmittelbar der Länge nach au den 
hohlen Stiel au und hat oben einen Querkeil and einen King. Der Bart ist 
ähnlich den vorigen, nur einfacher and zweiteilig. Wo der runde Stiel sich in 
den vierkantigen mnsetzt, wieder Eckzapfen und pnnktiertc Dreiecke djizwiseben, 
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zwei PonktlinicD darüber. Am GrifT siebt maa, von Punktrcihon amfaSt, einen 
mit drei sich dnrchscblingenden Linien gefüllten Streifen auf der Bartaeite and 
hinten. Die Qaereeiten, wo der Keil vorragt, sind glatt. Hier gebt auch oben 
das Loch für den King durch. Dieser King ist aus Bronze, die Enden sind 
Ubereinandergewunden. Das Ende des Griflca ist abgerundet mit vier Zapfen 
in den Ecken. — Tech.: Geschmiedet. Das Ornament des Stieles mit schwarzer 
Masse (SUber?) aasgelegt. — Erh.: Wenig verrostet, der Bronzering glatt. 

Kat. ind PabL: JounuU 27313. Datierung: VII. JahrbonderU 

9191. Schlüssel. — Eisen, nur der Ring Bronze, braun. — Mit Ose 0*158 
lang, Durelimeeser unten: 0*012, Bart 0*017 breit, 0*032 hoch, 
Querkeil Ü^OdO breit, Durchmesser des Ringes: 0“040. — Journal: 
Ilawara. — Tafel XXXV und XXXVI. 

Hohl, von gleicher Form, nnr ist das viereckige Ende abgeplattet und der Keil mit 
Osc und Ring an das Ende verlegt. Der Bart war drei- oder vierteilig, der 
Stiel hohl. Von Ornamenten finden sich nnr Querliniengruppen auf dem ab- 
geplatteten Teil. Der Ring scheint wieder Bronze. — Tech.: Geschmiedet Es 
ist mbgtich, daß der Schlüssel einen Anstrich batte. — Erh.: Verrostet. 

Kit snd Publ.; Joarual 2S787. 

Bsm.; Jaurual: Un def copto. 



9192. Schlüssel. — Eiseu, braun. — Lilnge: 0*093, Durdimesser unten: 

0*010. Bart 0*013 breit, 0*016 hoch. Der Bogenteil ladet mit den 
Ansätzen 0*042 aus, Durehraesser des Ringes ea. 0*030. — Tafel 
XXXVI. 

Hohl wie 0188 — 9191, jedoch mit rändern Mittelteil statt des Keiles. Kurz Uber dem 
Hart (der, scheint es, nur einen mittleren Vertikalscblitz batte) setzt ein vier- 
kantiger, auch noch hohler Teil in drei Streifen ein. Darüber teilt sich der Stiel 
und läuft oben wieder in einem kurzen vierkantigim Stiel mit cingeritzteii Linien 
und Punkten zusammen, an dem der Ring mtzt. Die Bogen zeigen QueransHtze 
und darunter geschweitle Profile mit je einem Loch. — Tech.: Geschmiedet. — 
Erh.: Stark verrostet 
B««.: Äholkbe SehlUafd K.l'. ü. 1087. & 

b. Massive Schlüssel. 

9193. Schlüssel. — Uronze, grllii. . — Lunge: 0”040, Bart und Stiel 0”012 

breit, der Bart 0“009 hoch, Durchmesaer des Kingeudes 0*020. — 
Tafel XX.XVI. 

Stiel massiv. Der statt des Keiles eingcfUbrte Kreis dient zugleich als Ring 
znm .\nhängen. Der Stiel änch wie der Bart, der fünf Lbcher zeigt. — Tech.: 
Gegossen? — Erh.: Schön fett patiniert. 

Bsm.: Kin anderes Exemplar K. F.-M. 1082. Vgl. den Khniiefaen liroDzCKblUBacI OljmpmterrJ: IV, 
LXVll, 1205. V. Bhutan verwetat noch auf Paraiit, iViiHitrtiti# I, Taf. XX, 26. 
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9194. Schlüssel. — lironze, hellgrlln. — LUnge; 0"066, der Stiel 0*010, 
der Kart O^OIS breit; letzterer 0“028 lang und 0"008 diek. — 
Tafel XXXVI. 

Mit vierkantigem, massivem Stiel, der oben eine Öse bat, in deren Richtung nnten 
der ßart vortritt. .Auf einer Seite] neben dem Stiel dann fttnf lange, im Zickzack 
durchschnittene Zäbne. Oben Uber der Öse zwei Zapfen. — Tech.: Gegoflsen 
o<lcr geschmiedet. — Erh.: Stark, znm Teil erdig patiniert. 

9196. Schlüssel. — Eisen, rotJicböchwarz. — Lüiige: O^Od?, der Stiel unten 
0*008, mit Bart 0*022 breit, letzterer 0"01G lang und 0*006 diek. 
niirchmesser der Ö»e: 0*016. — Tafel XXXVI. 

Gleich 9194, nur zeigt der Bart sechs dreieckig geschlitzte Zähne und einen al>- 
gemndeten Endzabn. Anf dem sich nach oben verdickenden vierkantigen Stiel 
auf einer Seite Striche mit Diagonalen geritzt. Die Öse breiter als der Stiel, 
mit den beiden Zäpfchen am Ende. — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Leicht 
verrostet. 

Kat. Bid Pibi.: Journal 25321. 

StB.: Ähnlich mit flinf drcii-ckigOD Zähuru K. F.-M. 1031. 



c. Schlüssel zum Heben. 

Sie Bind boute noch allgemein im Gebnueb und dienen dazu, die Klinge emponuheben und durch 
dieaen alleiujgen VeruhluS die Tür au OtTnen. 

9196. Schlüssel, wie aus Draht gearbeitet. — Kisen rot. — iJinge; 0" 130, 

Breite de« Barte«: 0”048, Hübe mit den Zahnen; 0“024. — Tafel 

XXXVI. 

Mit langem Stiel, der oben zur Öse, unten zum ßart nmbiegt; letzterer mit zwei 
lotrechten Zähnen. Der vierkantige Stiel ist spiraifbrmig gedreht. — > Tech.: 
Geschmiedet, — Erh.: Verrostet. 

9197. Schlüssel. — Ei&en, rotbraun. — Länge: 0*134, Breite de« Barte«: 

0*050, [Jinge der Zähne samt Stiel: 0*022, DurchmcBHcr des Hinges: 
0*029. — Journal: Ohne IVoveiiieuzangabe (letzte Ortsangabe: A««uan). 
— Tafel XXXVI. 

Von ähnlicher Form, nur ist der ßart gewellt und bat vier rechtwinklig wagrecht 
stehende Zäbne. Die Öse, oben sehr breit, einfach ans dem Stiel erweitert. — 
Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Stark verrostet, 

Kat. uid PflU.: .lourual 25319. 

Ben.: Ein fast gleiches Exemplar K. F.-M. 1079. Der gleiche EüenschlUBBel auch (Jlympiawerk IV, 
LVJI, Nr. 1204. 

9198. Schlüssel. — Eisen, rot. — Länge: 0*120, Breite de« ersten .iVnne«: 

Ü“Ü35, de« Barturnies: 0*048, Länge desselben mit den Zähnen: 
0*028, Durelimesser des Ringe«: 0“02l, — Tafel XXXVL 
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Langrer, dUoner, rierkaDtigcr SUcl mit breiter Öse oben, am unteren End aber 
BO gebildet, da6 der Stiel in der Richtnng de« Osenlocbes rechtwinklig abbiegt, 
der Bart aber erst nach einer neuen rechtwinkligen Abbiegung in drei Wellen 
mit vier langen 2^pfen ansetzt. Ornament nur beim Übergang vom Stiel zur 
Öse: Querleisten in Streifen und Zapfenbogen unter dem Ring. — Tech.: Oe- 
Bchmiedet. — Erh.: Verrostet. 

Bea.: Wubl dJe Form, die FBin>EiucBs II, 8. 197 den speiifiacb rümiKben ScblÜMel «mit Zinken 
am Hart« nennt. 



9199. Schlüssel. — Eisen, rot. — iJinge (jetzt noch): 0“123, erster Arm: 

0"077, Zabnanu: 0"()C5. Breite des flachen Stieles: Ü"Ü14, Länge 
der Zähne: 0*029 mit dem Streifen danuiter. 

Von ähnlicher Form, nnr ist der erste rechtwinklige Arm sehr lang nnd gedreht. 
Der Bartann ist nnr am Ende gewellt und hat jetzt noch drei Zähne. Der 
Ring oben saB auf einem dünnen gedrehten End and ist abgebrochen. — 
Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Ring und Zähne ausgebrochen, stark verrostet. 
Kat usd PabL: Cat. Mavuio 4883 (?). 

9200. Schlüssel. — Eisen, rot, — Länge: 0*178, Länge des beweglichen 

Annes: 0*060, des Bartanues daran: 0*054, der Zähne: 0*025. — 
Journal: Wie 9197. — Tafel XXXVL 
Von ähnlicher Form, nur setzt der erste Arm an den Stiel mit einem Scharnier 
an, ist also drehbar. Der Bart selbst hat drei ^hne, die Öse oben ist einfach 
als Stielende nmgebogen. Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Stark verrostet. 

Kat ud Pakt: Journal 2&320. 



18. Gewichte (7U8— 7i53). 



Hinter di>r groOeo Sammlung üva Hritiah HuaeuiDB (ritt uni«ere Gruppe ganz zurück. Vgl. (auch 
Uber die Literatur) Uilto», Catalogae Xr. 4J5— K. F.*M. lütH)— lnW. 



7148. Qewicht. — Bronze, grlln. — Durchmesser: 0*040, 

Dicke; 0*008. — Jounial: H. E. (Haiite-Egypte). 
Rund, auf der Vorderseite in einem Kranze die Gewichtsangabe 
Rand mit WuUtprotil. Gewicht: ^ Gramm. 

Kat and Pabl.: Journal :iOtTIC. 

7149. Gewicht. — Bronze, grlln. — Durchmesser; 0*035 

X 0*035, Dicke: 0*007. — Journal: Achat. 
Quadratisch, auf der Vorderseite in eingelegter Arbeit die 
Gewicbtsaugabc NIE. Gewicht: 67 Gramm. 

Kat und PabL: Jniimal 
Bsm.: ’ (vifi;»}»«) I 6. 




Abb. 349 : 7149. 
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7160. Gkwicht. — Bronze, grUn. — Größe: 0“029 X 0"029, Dicke: 0" 007. 
— Journal: Achat (Alcxandrie). 

Quadratisch. Auf der Vorderseite eine Arkade mit Giebel, Akro- 
terien and schrkg gestreiften Säulen mit Blattkapitell und Basis, 
worin Uber der Bezeichnnng NiB ein Monogramm steht, das riol- 
leicht Ilxtpmlsu zo leaen ist. Gewicht: 62 Gramm. 

Kai Mi Pahi: Jonmal 25574. OAm 52 (pierrc gnoBtiqne!). 

Bsm.: Eio «weite« geoau gleiches ExenpUr mit deioselben Nono^mm im 

Britüh Mnseam DxLTrw Nr. 47G. Es stammt ebenfalls aus Alexandtvia. Baimo Km schreibt mir; 
WXhrend das Gewicht von 7149 (15 solidi = G 7 Gnmm) geoaa dem Normal der spttterea Zeit 
entspricht, 1 solidus « 4 ‘ 4 d 6 Gramm (Ht*t.T«c«, Metrologit, 32 S). leigt 7150 starkes Übergewicht. 
Mao wUrde 56 Gramm erwarten. 




Abb. 350 : 
7150. 



7161. Gewicht. — Bronze, braun. — Größe: 0™024 X 0"024, Dicke: 0* 006. 



— Journal: Guft. 

Quadratisch. Auf der Vorderseite geritzt eine Arkade mit einem 
Rundbogen, der gerippt und sonst geschmückt ist, auf quer- 
gestreiften Säulen mit dreieckigen Kapitellen und rechteckigen 
Basen. Bezeichnnng p***;^. Rand tief profiliert. Gewicht: 
27 Gramm. 

Kat Md Psbl.: Journal 27357. 

7152. Gewicht. — Bronze, grUn. — Größe: 0" 025 X 0" 025, 
Dicke: 0"005. 




Quadratisch. Auf der Vorderseite in einem Kranze radialer Striche 
die roh geritzte Bezeichnung Gewicht: 24 Gramm. 

7163. Gewicht. — Bronze, schwarz. — Größe: Durchmesser: 0*015 
X0"015, Dicke: 0"002. 

Quadratisch. Auf der Vorderseite ein N. Gewicht: ö Gramm. 



Abb. 352 ; 
7152. 




Abb. 353 ; 
7153. 



19 . Glocken und Schellen (T154 — ti 6 . 3 ). 

Glocken von kleinem Format, alle mit Riogmnsatz oben, sind in Ägypten häuflg (vgl. auch 
E. F.-M. 931-935). Der Klbppel hängt dann entweder an einem feslgelOleteo Ring innen 
oder an einem Dralit, der als Üse oben durch ein Luch durcbgestcekt ist. Die ganz kleinen 
GlOckchen kommen QUer zu mehreren an oinem andern Gcrit befestigt vor;’) ao vier Bronxe- 
gldckrhoD an einem Eisenriag K. F.-M. 935, oder zu scebs an einem als Doppelkamel gebildeten 
Anbangstil K. F.-M. 1066 (vgl. iinten 7U14) oder als Begleiter an einer Sehelleoklappur wi« 
bei 71C2. Das siad also alles naodgloeketi*) oder AuhSngae). Erstcren entspricht im Oebronch 

'} Vgl. auch oben Stein 7820 da« GlUekelien um den Hals de« Tierea. Ebenso E. P.-M. 
II 14 und iifter. 

*) «Tintinnbula*. Vgl. Eises, Gachiehit I, d09, Buaraowsai, de nmwlomi, p. 22. Vgl. 
auch diu assyrisebe Glocke du« IX./VIII. Jahriiondcrts T. Chr. in der vordcrasiatisclwn Ab- 
teilung der kgl. Museen in Berlin (Ägyptische and vordcruiBUschtt Altertümer, Taf. 81). 
über große Eirchenglockeo Kaars, Geeehitiit* II, 489 f. Die kiteate, ca. 515 in Karthago, er- 
wfihnt WöLrrux, Sitevu^ber. der kgi bat/r. Akad. der H'usewek., pAii.-Asst. Clame, 19U0, 8. 1. 

40 
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aneh die B«ndschelle 7161 und die hSußg TorkommeDde SchelleuklApper 7162, die der Cata- 
logw von I69S bezeichnet de CymbHlee k clochcttes eoiploy^es d»ns lee c^T^moniee rell* 
gieaHB coptee. Zu 7163 ufft du Joomat: copto, crotalee pour ecrrir In meue. Die ganze 
Gruppe bildet eine ftlr die Geeebichte unserer KirrbengIcwkeQ interensnnte Voretufe>) 

Joiininl 20490: .Bronze, Clocbette Epoquv incertaine (romain uu eopl«), kaute 0* 12* konnte ich 
nicht mehr anffindcn. 



7154. Glocke. — Bronze, grtln. — Höhe mit King: 0*205, LUnge unten: 
0*120, Breite: ca. 0*080. 




Flachruadc, höbe Form mit typischer GlockeDflcbweifting. Außen oben ein massiver 
Ring (0*045 Unrehmesser), innen ein kleinerer Ring, beide in der Ricbtang 
der Utngsaebse. — Tech.: Gegossen. — Erb.: 
Äußerst brUebig; auf einer Breitseite ist unten 
weniger als die Hälfte erhalten. Der Klöppel fehlt. 
Bern.: Vgl. zu dieser Form FmaDUicas II, S. 215, Nr. 971 f. 
Ferner Oiympiawfri: IV. I.XVI, 1170 eine Bronzeglocke, die 
onten vierkantig wird und an den Ecken ZapfenanskUe 
hat. Solche viereckige, auf vier Zapfen ruhende Glocken 
zusammengestellt bei Fuedmicm II, 8.215, Nr. 956 f. 



Abb. 354 : 
7154. 



355: 

7155. 



356 : 357: a58 ; 359: 360: 

7156. 7157. 7158. 7159. 7160. 



7156. Kleine Glocke. — Bronze, grün. — Höhe: 0*080, Länge: 0*049, 
Breite: 0*033. 

Von ähnlicher Form, nur weniger geschweift, mit einem Ring oben. Damnter ein 
mit Draht gefülltes Loch, innen zwei Enden, die wohl die Öse für den Klöppel 
bildeten. — Tech.: Gegossen. — Erh. : An einer Längsseite unten ansgebroeben, 
darüber an der Spitze ein kleines Loch. 



7156. Kleine Glocke. — Bronze, grlln. — Höhe: 0*070, Länge unten; 0*051, 
Breite; 0*045. 

Von ähnlicher, doch mehr kreisrunder Form. Oben der Ring. Der Klöppel war 
wieder in einer in ein Loci) (unter dem King) gesteckten Öse befestigt. Der 
nntere Rand verdickt, am Mantel zwei Linienpaare geritzt. — Tech.: Gegossen. 
— Erh.: Der Ring sehr verbraucht. Klöppel und Öse fehlen. 

') Vgl. H. ScuticHAAPT, Ztüa^aift für row. Phüalogit XXIV, 8. 566 f. uod L. Moaiuar, 
rar Cemphi dt* elochtUt* ehtt U* ancient et depui$ le triomphe du efurüiiamtme. Vgl. ferner 
die Altertümer vou Oli/mpia, 8x910.0« et BLARCHin-, CaUüogiu de» brome», p. 160 und 215 und 
FatKDXMicas. Berlitw antike Silderverke JL S. 2l4f. Ebenso die Sammlungen der europKiseben 
Museen s. B. im Wiener kunsthLstorischen llnfiniueom und lin Museum zu Wiesbaden. Für 
dun Gebrauch der Glocken in Kamlingiscber Zell schlage m.tn bei J. v. ScuLouaa, Sduifl- 
fuWZen iur Ge»chichte der karolmgitchert Kunst das Kugistcr nach. 
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7157. Kleine Glocke. — Bronze, griln. — Höbe: 0"'065, Länge unten: 

0"043, Breite: ca. 0"025. — Jonmal: Achat (Said). 

Von flachmnder Form, mit Ring oben, einem Loch darunter und zwei Lbehero 
einander gegentlber oben an den Schmalseiten. — Tech.: Gegoseen. — Erb.: 
Anf einer Langseite eingedruckt, an den Schmalseiten nnten gesprungen. 
KlOppel nnd Öse fehlen. 

KaL ind Pvfel.: Jooraal 26871. 

B«n.: Aof der Glocke steht mit Tiiite: «7.— 8. Jahrfa.*. 

7158. Glöckchen. — Bronze, graugrlln. — Höhe: 0“033, unterer Durch- 

meascr: 0"025. 

Kreisrund, mit breit ausbauehendem Profil nnd einem ^ng auf einem hohen Ansatz 
sitzend. Oben springen rom Mantel kleine Nasen vor; die eine scheint Vogel- 
form zn haben. Die eiserne KIbppelOse ist in ein seitlich von der Spitze befind- 
liches Loch gesteckt, der Klöppel ist flach und bat oben eine Schlinge. — 
Tech.: GegosMn. — Erb.: Am nnteni Rand etwas ansgebrochen. 

Bern.: Ein Mbnliebes Oldokehen K. P.-M. 932. die AnsXtse kOnntea an diesem Berliser EzempUr 
die RvsDgcHsteMjrmbole daniellea. 

7159. Glöckchen. — Bronze, grün. — Höhe: 0*030, Durchmesser unten: 

0*019. 

Von hoher kreisrunder Form mit King. Der runde Klöppel hat oben einen Ring, 
der in einer in die Spitze gesteektenöse bängt. Anfien sich krenzende Di^^onalen 
in DoppelUnien zwischen Randstreifen. Tech.: Gegossen. — Erh.: Oberer 
Ring mit Erde gefällt 
Bern.: Eis zweite« EzempUr K. F.-M. 934. 



7160. Glöckchen. — Bronze, grün. — Höhe: 0*036, l>urchme88er unten: 
0-019. 

In Znekerfantform, mit einem Ring oben und dem rnoden Klöppel in einer Öse, 
die durch die Spitze gesteckt ist — Tech.: Gegossen. — Erh.: Ring ans- 
gerieben. 



7161. Handschelle (?). — Bronze, gelb und grün. — Höhe: 
0* 157, des Stieles 0*057, Durchmesser: unten 0"099, 
des Stieles 0*030, Breite des wagrechten Randes: 
0*016. 

An einem hohlen cylindrischen Griff sitzt ein hohes, oben hori- 
zontal abgekantetes Glockenprofil mit nnten verdicktem Rand. 
Aufierordentlich kUngreicb. Es scheint, daß kein Klöppel 
angebracht war, man vielmehr mit in die Form gelegten 
Stücken schellte, indem man die Glocke nach oben hielt. 
— Tech.: Gegossen. 
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7162. Schellenklapper. — Bronze, grün. — I>änge: 0“340, 
Breite der Gabelstiele: 0*019, Durchmesser der 
Schallbecken: 0*077. Der vierkantige iStiel ist 0*063 
lang. — Journal: Thebes. 

Zwei SchallbcckeD siod einander gegenüber an den Enden von 
zwei langen, in einer Gabel zuBammenlaufenden Stielen be- 
featigt, an denen je drei OUlckcheD von verschiedener Große 
hängen. Auf dem vierkantigen Gabelatiel außen Doppelkreis* 
punkte kreuzförmig angeordnet, die Ränder leicht gezahnt, 
der vierkantige Stiel mit Qnerlinien und einer Art Kapitell, am 
Ende eine Ose. — Tech.: Getrieben, der vierkantige Stiel ge- 
schmiedet. Die Verbindung der Scballbecken und GlOckchon mit 
dem Stiel geschieht durch Drähte. — Erh.: Stark patiniert, ein 
mittelgroßes und die beiden kleinen GlOekchen fehlen. 

Kat imI Puhl.: Journal 2i$451. Cat. t>s MonuAa 413, p. 119. (laTsr 815. 

8«n.: Ein ebeneulcbe« vuilsUndiges Exemplar «ab ich iin Kairiner Kuastbaiui<-l. 
Vgl. oben den Steingiebol 7292 b und K. F.-M. 105U. 



a. b. 

Abb.Sa3:7168. 

7163 Ein Paar Schallbecken. — Bronze, grün. — Dunh- 
a,b. messer: 0*074. — Journal: Th6bes. 

In der Mitte dnrcblocht, also wohl zum gleichen Gebrauch wie an 
9186. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Stark patiuiert. 

Kat uaS Pabl.: Journal 25877. 

20. Nachträge (7i64— visi). 

7164. Pfanne. — Bronze, grlin. — Länge: 0*250, oberer Dun li- 
messer: 0*150. — Journal: Labyrinth, Oct. 1862. 

Genaue Replik von 9104, auch in den Maßen. — Erh.: Graviertnig 
am Griff durch Erde verdeckt. 



Kat nad Puhl.: Joomal 19984. Cat. UAipino ?059. 



Abb. 382 : 7162. 
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7165. Dreifofi eines Lampenständers. — Bronze, schwarz. Höhe: 0*170, 

Abstand der LöwenfUße: Ü*20Ü, Durchmesser der oberen Platte: 

0" or.r>. 

Äbnlicb Nr. 91HO. Die LOwenfUße mit einer Spreitze rUckwSrU. — Erh.: Oben 
Bach abbrecbend. 

7166. Dreifofl eines Lampenständers. — Bronze, g^rlin. — Höhe: 0*095, 

Abstand der LöwenfUßc: ca. 0*014, Durchmesser der oberen Platte: 

0*038. 

JÜinlicb 7165, Fuße ohne Spreitzen. 

7167. Dreifüfi-Lampenständer. — Bronze, gelb und schwarz. — Höhe: 

0"265, 

Fast genaue Replik von 012^, nur niedriger. 

7168. Banchfaß. — Bronze, schw*arz. — Höhe ohne Kettenansätze: 0*046, 

Durchmesser: oben 0*080, unten 0*032. 

Mit rondem FuBansatz und drei KettenIJaen. Der Bauch ist radial gerippt. 

StB.: liehUrt zur Oruppe 91C9r. Vgl. K. F.-M. 90&;6. 

7169. Flasche, achtkantig mit gravierten lansett- 

förmigen Blättern. — Bronze, grUn. — Höhe: 

0“170; der Kuß hat 0"050, der Hauch ca. 0*100 
Durchmesser. 

Der Faß allein ist rond, Bauch, Hals und Mtlodaog achtkantig, 
erstere durch zwei Rundslreifen getrennt, die MOndung 
in drei Streifen proßliert. Um jede der acht Kanten des 
Bauches legen sich Lanzetthlättor mit Doppclrand. — 

Tech.: Gegossen und graviert. — Vorzüglich geschmack- 
volle Form. — Erb.: Tadellos. 

Ben.: Vgi. 1S407 (alti^yptUch?). GebSrt zur Groppe zwigchet 90RH/0U. 

V. Bimoo bemerkt dazu: l>u Giuie ist sU Knosjto der Nymphü 
gedacht, die die Flasche verhüllt. Gleiche Exeiaplaro in Biwiaos Besitz, eines dsvon in 
römischer Fayence. Datierung: 11./1II. Ja.irhundert. 

7170. Fläschchen. — Bronze, grün. — Höhe: 0*103, Durchmesser des 

Fußes: 0*038, des Bauches: 0*065. — Jounial: H(aute) 

Efeypte) (?}. 

Ähnlich 7160, nur nicht so stark ansbauchend und ohne die straffe 
KanteobildaDg. Dabei ist Jede Kante zur Rippe des lanzett- 
förmigen Blattes nmgebildet. — Tech.: Gegossen und graviert. 

— Erh.: Die MUndnng fehlt. 

Abb. S65:71TU. 

Kat. und Pihl.: Journal 3S47S. Garnr SSO. 

Bsffl.: I’arfUmOllachchen. Vgl. oben 9000 f. Datiernng: II./lII. Jsbrlmodert. 





Abb. äSI : 7169. 
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7171. Pfanne. — Bronze, — Dorchmcsger: 

0“135, Höhe: 0"03r>. Vom Griff sind nur 
etwa 0" 030 erhalten, am Bruch 0“02f> 
breit. — Auf dem Stück Hteht mit BleiBtiO 
EUMEXT. 

Ähnlich DlOl/2, ebenfalls mit Perlrand. Vom Griff ist 
noch der Ansatz erhalten. Darauf Iie|;t, mit Vorder- 
tatzen und Kopf nach der Pfanne f^perichtet, ein Löwe. 

Es scheint, daß er nnr mit dem Vordcrleibe dargestellt 
war. — Tech.: Gegossen; der Löwe maß fUr sieh 
gegossen and dann aufgesetzt worden sein. — 

Erh.: Der Stiel abgebrochen. Der Löwe heute nnr 
mit Draht festgemacht. Im Boden ein kleines Loch, am Rand ein Riß. Das 
Ganze verbogen. 

7172. Lampe. — Bronze, grün, erdig. — Lünge: 0“172, Höhe: 0"0r>5, wovon 

0*032 auf den Hand kommen. 

Flach, oben offen, auf einer Seite mnd, 
anf der andern mit drei zasommen- 
laufenden Dochtschnäbeln, das Ganze 
auf vier nur noch in der Gliederung 
erkennbaren Löwenftifien ruhend. — Abb. 367 : 7172. 

Tech.: Gegossen. — Erh.: Die krumm 

zusammenlaofenden Fuße scheinen von vomberoin so angebracht. Im Boden 
beim mittleren Schnabel ein Loch. 

Kat «iS Pabl.: Joamal 2.'> . . .1 («af dem Objekt aufgeaebrieben, unleaerlicb). 

Bmi.: Oehürt za Oruppe 9H2 f. Vgl. K. F.-M. 894. 

7173. Henkel eines runden Gefäßes (Schüssel oder Kesse!?). — Bronze, 

graugrün. — Höhe mit dem Vogel: 

0*093, Lunge der Sehne: 0*148. 

An dem lotrechten Viertelkreishenkel sitzt oben 
ein wagreebtes Sebmncksttick, das innen, dem 
rnnden GefUßrand entsprechend, ausgeschnitten 
ist Außen an den Enden spitze, durch Gra- 
vierung angedeutete TierkOpfe, in der Mitte eine Paimctte o. dgl. mit langen 
Eckblättern, worauf ein die Flügel hebender Vogel sitzt. Hinter ihm ein 
PuDtelio. — Tech.: Gegossen. 

Bsm.: Vgl. oben 9167 und ScniatBaa, AlfxaHdriniitke Toreutik, paaidto. 

Datierung: HcUcDUtwcb-rdiniacb. 

7174. Schale von eigenartiger Form. — Bronze, grün. — Durchmesser: 

0*130, Höhe: 0*030, Breite des Uandes; ü*025; seine innere Öffnung 
hat 0*082 Durchmesser. 




Abb. 368:717.'!. 





Abb. 966 : 7171. 
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FiacbroDd, mit stark nach innen kreisrund vor- 
tretendem Rand, also eine Art offener Dose. 
Ursprünglich waren wohl noch drei Fllfle da; 
man siebt ihre LOtspnren. Anf dem oberen 
Hand ist zwischen schmalen Rundstäben in 
zwei Streifen ein Ornament graviert, das aus- 
sieht wie hoher und tiefer nebeneinanderge- 
reihte VogelkOpfe. Innen auf dem Boden Kreis* 
profile. — Tech.: Gegossen und graviert. — 
Crh.: Die Fuße fehlen. Im Vertikalrand ein 
Ri6. 




Abb. 361) : 7174. 



7175. Deckel eines Oefäfies. — Hronze, grWi], 
erdig. — Durclimeaaer: 0“ 132, Hohe des 
Griffes; 0*025. — Journal: Medinet 
Habou. 

Kreisrund mit Mittelknopf in Baiasterform, auf 
der Oberseite bedeckt von zahlreichen Linien- 
paaren, zwischen denen als FUllung Reihen 
von Kreispunkten erkennbar sind. — Tech.: 
Gegossen und graviert. 

Kat lad Pibl: Joonul 28690. 




Abb. 870 : 7175. 



7176. Schlüssel. — Eisen, rostig. — Länge: 0*181, des Bartes: 0*040. 
Die üffiuing oben hat ca. 0*017 Diirtdimesser. — Tafel XXXV. 

Hohl, mit kurzem, geschlitztem Bart und vierkantigem Ende oben, das, aus* 
bauchend, dnrcblocht ist, wohl zum Dnrcbstccken eines Stabes beim Drehen. — 
Tech.: Geschmiedet. 

B«*.: Vgl. oben dlOOf. 



7177. Schlüsselbund. — Bronze und Eisen. — Die Kette ist 0*145 lang, 

der eine SchlUsfiel: 0*072, der zweite: 0*047, der dritte: 0*044. — 
Journal: Köm Eschkäw. — Tafel XXXV. 

An einer Bronzekette aus abgesetzt 8-fbrmigen Gliedern hängen drei Schltissel, 
alle hohl, mit sehr verschieden gearbeitetem Bart, zwei mit festem Ringende, 
einer mit beweglichem Ring. — Tech.: Geschmiedet. 

Rat. and P«bl.: Journal 84776. AnnaU» du Sertice de» Antiquiti» III, p1. II. 

Ben.: Vgl. oben 9192 f und Uber Kon Eachkaw obeo S. 153 so 7211. ln den ÄnuaU», a. a. 0., 
ist noch ein xweiter dbolichcr Bund nbgebildet Datiert um 600. Qi'ibcu. zweifelt wohl mit 
Unrecht gerade hier allein an dem Alter. 

7178. Deckel mit Hahn. — Bronce, grlln. — Hübe: O'IOS, Unrehmesser 

de» Deckel»: 0”0.50. 
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FragmeDi eines Flaschenhelse«. Der gezahnte Rand umfadt eine ^ # 
EingnQflhche mit ganz kleinem Mittellocb. Oer Hahn nnr in den T 
allgemeinen Formen, aber deotlicb gegeben. — Tech.: Gegossen. 

— Erh.: Der Flasehenhala briebt unter dem wolstigen An- v 
Satz ab. 

Bsa.: IMc Fluche muB von der Art 9061—9068 geweeen tein. über den Hnhn . 

als Schmuck von Bronzegerit vgl. anten S. 326f. 7176. 



7179. Deckel mit Kreusaofaats. — Bronze, grün. — nurchmeaaer: 
0"042, Höhe: 0"020, mit Krenz ü"070. 



Der Deckel ist eylindriscb, das Kreuz ladet aus and hat an jedem Arm 
zwei Spitzen. — Tech.: Gegossen, Kreoz eingenietet. — Erh.: Am 
oberen Kreuzende ist etwas abgebrochen (Taube?). 



7180. Lampe? — Bronze, grUii. — ]>änge: 0*087, Breite: 

0*075, Höhe: 0*033. 

Sechseckig, eine Seite scbnabelfbrmig ausladend. Der Rand 
sehr massiv mit Randstegen and mittlerer Hohlkehle. Unten 
Spuren eines FnBes. — Tech.: Gegossen.— Erh.: FnS fehlt. 

7181. Bronzeplatte. — Bronze, aehwarz. 

— Höhe: 0*190, Breite: 0*138. 

— JouniHl: Achat. 

Durchbrochen, mit der Darstellnng von 
Konstantin und Helena, die ein Kreuz 
zwischen einander halten, links daneben 
die Schlangeosäule, rechts der Obelisk 
vom Hippodrom in Konstantinopel. 

Oben Bogen, in den Zwickeln Köpfe. 

Dartibcr drei Zeilen einer sinnlosen 
Inschrift. 

Kat usd PiM.: Joonul 27691. 

Ba«.:FiÜ«chuag. sufWunsch dn Generaldirektors 
iu di'o Katalog aufgenumuiCD. Diese Stticke 
werden vom anneniMhcn lUzar in Kon- 
siantinopel aus ln alle Welt verbreitet. Vgl. 
mcino Notiz £yran(. Denkmäler I, S. 118, 5. 

Andere Exemplare sind inzwisebeo noch auf- 
geUnebt bei eioem Griechen in Alexnndrettr, 
bei Herrn PnorAoiuarv hi Varna nnd sonst. 




Bern.: Ein khnlicber Deckel mit Kreuz K. F.-M. lo04. 



Abb.872: 

7179. 





Abb. 374 :7181. 



B. Eiseninstrumeute 

(7182—7200). 

PBr die ^n*o Gruppe wlir« uch t. Bihdio tu veri^lelcben Pmuc, Hawara, Taf. XXVIII. 

7182. Hackmesser mit einem Holsgriff. — Eisen und Holz. — Lunge; 
0”3ö2, Breite der Schneide: 0“078. — Journal: Köm Eschkäw. 




Du HcMcr ist rechteckig und flach. Der HoLzgriff bat am Ende seitlich nach der 
Schoittseite za eiaeo sptUeo AnaaU. — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Erdig, 
verrostet. 

KaL aaS PaW.: Journal 3477t. 

7183. Messer. — Eisen und Holz. — LUnge: 0"293, Breite der Klinge 
unten 0*022. — Jounml: Köra Eachkaw. 




Abb. 376 : 7183. 



Lang, schmal und spitz, mit Holzgrifll — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Verrostet, 
der Stiel abgeoDlzt. 

Kat aad Pakt.: Journal 34775. 

7184. Klinge. — Eiaen. — Lunge: 0*265, Breite der Klinge unten: 0"048. 
Unten breit, mit durchlocbtem Ansatz für den Stiel, oben spitz. — Tech.: 
schmiedet. — Erh.: Verrostet. 

7186. Klinge. — Eiaen. — Länge: 0*178, Breite: 0*032. 

Mit rond zulaafender Spitze and durchlocbtem Ansatz fUr den Stiel. — Tech.: 
Geschmiedet. — Erh.: Verrostet. 

7186. Klinge. — Eisen. — Länge: 0*145, Breite unten: 0*025. 

Ähnlich 7tS5, mehr spitz und schmal. 
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7187. LanzettformigeElinge (Spatel?). 

— Ei«eii. — I>änge: 0"167, 
grüBte Breite: 0“022. 

Mit gedrehtem Stiel, der sich &m Ende ei 
Verroatet 

Ban.: Nach v. Buino Ut m vorffieiehcn Tanis I 

7188. Löffel. — Muschel und Eisen. — Länge: 0*235, die Muschel ist 

0’’054 lang und 0“041 breit. 

Braune Muschel mit Eisen- 
griff. Dieser bat einen 
langen balosterfhrmig 
endenden Stil, der acht- 
eckig ist, dann nach 
dem LUffel zu vierkantig wird und, durch eine seitlich ansetzende Scheibe ver- 
mittelt, jenes Ende ansetzt, an dem die Muschel befestigt ist. Auf dem vier- 
kantigen Teil dos Stieles die Inschrift KAAOY OINOY// — Tech.: Geschmiedet, 
Muschel angenietet. — Erh.: Verrostet. 

Ban.: Die grUBte Sammlang vos icn BHtiah Museuiti (Daj.tok, toi Register unter «ipnoDs»). 

Vgl. auch ülympiawerk IV, LXV, 1126 und fUr HuUlOffol oben S. 149 Nr. 8S42— 8845. 





Abb. 377 5 7187. 

Tollt. — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: 
E. F. n, 38, ö. 



7189. Löffel. — Muschel und Eisen. — Länge: 0*116, die Muschel ist 

0*055 lang, 0*045 breit. 

Von gleicher Art. — Erh.: Stielende abgebrochen. Die Hoschel in den Farben 
prächtig erhalten: gelb mit braunen Tapfen. 

7190. Stiel eines Löffels. — Eisen. — Lunge: 0" 145. 

Von gleicher Art, mit der Inschrift MH M01X€VCHC(?). Das Ende hat die Form 
einer Lanzcospitzc mit einer Kugel als Ab- 

Bcblull. Auf einem vierkantigen Teil unter Abb 879*7190 

der Spitze ist ein Kreuz eingeschuitten. — 

Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Muschel fehlt. Verrostet. 

Baai.: v. Bnstio meint, es bandle sieb vielietcbt am ein IlMbzeitsgeschcnk; sTrvibe nicht Ehe- 
brueb.» Datierung: IV. Jahrbuinlert? 

7191. lnstnuaent. — Eisen. — Länge: 0*370, die Faiiganne greifen 0*082 

aus. — Journal: Hawara, Fayoum, Fouilles Petrie 1887/8.*) 



Abb. 879; 7190. 



Vierkantige Stange in Spiralen gedreht, an einem Ende eingerollt, 
am andern mit einem Paar aufgenieteter Doppelhaken, die wie 
Fangarmc ausgreifen und sich nach innen krtlmmen. — Tech.: 
Geschmiedet. — Erh.: Ein Fangarm vveggerostet. Der Stiel 
setzte sich wohl auch als Fangarm fort. 

') Da« MaB (0**28) «timnit nicht, riellricht bezieht es »leb nur anf den SUel. 
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Kit. uH PiU.: Journal 2834S. v. Biwnm verweilt auf Paran, Hamtra, Taf. XXVIii, 16. 

Bin.; Fast ^oau dauelbe loBtniment, auch aus Kl»en, in Olympia gefunden (Bd. IV, Taf. LXVII, 
Nr. 1197). Nach Mnuvoaa ein Pentaboloa, aot gro6e StUcke Fleisch Uber dem Feuer zu rösten. 

natiernsg: IV.yV. .lalirbuadcrt. 

7192. Schere. — Eisen. — Län^: 0"115, lireitc bis zu 0"047. 

BQgci mit zwei dreieckigen Enden, deren Schneiden Übereinander- 

greifen. Also der Typus unserer Sebafsebeere. — Tech.: 6e- 
sebmiedet. — £rh.: Verrostet. 

7193. Schlüssel. — Eisen und Bronze. — Der erste Arm 0" 143, 

der zweite 0“071, der dritte 0“068 lang. Wo der Stiel 
\ierkantig wird, ist er 0*012 breit. 

Vom Stiel, der einen mit einer Bronzescheibe endenden Holzgriff 

hatte, gebt ein Arm im rechten Winkel ab, biegt dann nochmals Abb. SSI: 
wagreebt rechtwinklig am und endet mit einem gewellten Hart, 
der vier Zähne hat. — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Verrostet, die Bronzo- 
scheibe grtln, das Holz fehlt. 

Bm: Vgl. 7176/7. 

7194. Stift. — Eisen. — Länge: 0*220. 

Vierkantig, spitz znlanfend. — Tech.: Geschmiedet. 

7196, Nadel. — Eisen. — Länge: 0*157. 

7196. Nadel. — Eisen. — Länge: 0”119. 

7197. Heißei. — Eisen. — Länge: 0*091, Durchmesser: 0*015. 

Vierkantig, mit abgefasten Kanten. 

7198. Spange, — Eisen. — Länge: 0*223, Breite: 0*020. 

Mit durcblochtem Rundende einerseits, einer Schleife, in der ein Drnbt steckt, 
andererseits. 

7199. Keil. — Eisen. — Länge: 0*120, Durchmesser; 0*009. 

Vierkantig, mit abgefasten Kanten. 

7200. Stift. — Eisen. — Länge; 0*167. 

Oben amgebogen, unten breit gespitzt. 
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C. Schmuck. 

I. Figürliche Rundplastik (tooi— toib). 

leb habe in Ägypten tuoht ein Werk figilrlicher Bronieplutik atu knptiacbcr Zeit gefunden, 
diut (etwa wie die rbmiacho Petnustatue) bestimat gcireaen wKre, fUr sich aufgealellt xn 
werden. Dagegen kommen heaehtenswert häufig kleine FigUrchen vor, die zum Sebmnek von 
MOtwIo, GefliSeo oder GerSteo dienten. Ee iaeKn akh in dieser Richtung Tier Gruppen 
aeheidea: 'räuzerinnen, MuBikantea. Vdgel und Here. Kur 700! täiit ans dieeem Kreia heraus. 

7001. Büste. — Bronze, grUn. — Höhe: 0*075, Breite: 0"ü55. — Journal: 
Etlfou. — Tafel XXXI. 

BUbIü mit phry^^sclier Matse, an der tiLer der Stirn ein Kreuz oder das Lebenszeichen 
sitzt. Im Rahmen des Koptischen bessere HUdun^. Das Haar quillt in Locken 
unter der Mtlizo vor, Augen, Mund und Nase immerbiu noch ansprechend, die 
Angen zu groß, die Nase schon etwas in der rohen Art von 7003. Der schbne 
Hals nnd die Scbnltern sind nackt. Vor die, wie es scheint, tveibliche Brust legt 
sieh eine Art Palmette, die seitlich mit geßetlertcn Hlältcni abschließt und von 
einem großen Halbmond umfaßt war, der vorn ansgebroeben ist und dessen 
Enden hinter dem Kopfe der Figur verschwinden. Die BUste diente als .\bscbluß 
eines Aufsatzes von eingerolltem Draht, Hhnlich 013Ö/6 (S. 2dUf.), die beiden 
Enden des Drahtes sind rttckwHrts noch erhalten. — Tech.: Gegossen. — Erh.: 
Die tragende Ranke und der Halbmond unten ausgebroebeo. Sefabn, zum Teil 
erdig patiniert. 

Kal. aad Publ.: .loarnai 20405. 

Bsir.; Antiker Typu», zwUchco Paria und der bekannten KlytiabUatv stoheud. leb a.vh in Alexan- 
dria oft Tonlampi'n mit dreieckigen Aufützun, worauf in Flachrelief Kopfe oder BiUteo auf 
der Folio eines Kalbmnitde« oder Strahlenatome« eracheiooD. Gemeinl waren wohl Sol und 
Lima, deren DaratelluDg in christlicher Zeit durch Miniaturen und Eifcnbeiuschaitzcreieo 
belegt wird. Dafi auch uoser Stück zu einer Lampe gehörte, logen die Heeto der Spiralranken 
nahe. Sie weisen die Bronze der oben B. 26df. be«pn>cheneo lAmpengruppe mit Spiralrnnken- 
anfaatz zu. Datierung: 1I1.->IV. Juhrhundert. 



a. Tänzerinnen. 

Obenan Ut hier zu stelloo die nackte Frau, die den GriflT der Pfanne 910! (Tafel XXXI) bildet 
nnd das Kreuz im Siegeekranzo hocbhält. Daran achlicüen unmittelbar vier Figtirchen K. F.-M. 
!050— 1053.') Unser Museum besitzt bis jetzt nur Reliefs, die diemr Grui:i>e angebOreD. leb 
habe sie auf Tnfel XXXVII zusatumeogtstellt. Auf dem Henkelbecken 9040 ist eine Tänzerin 
Uber jedem Fufie, an dem Kcseel 9048 ein« ralche in jeder der sechs und ähnlich auf der 
Flasche 90B2 in jeder der rier .trkaden dargestcllt. Auf 9tM0 sieht man in dem bewegten 
Gewände nur den Kopf, auf 9048 und 9082 Ist genau der gleiche Typus einer nackten Frau 
verwendet, die den linken Arm Uber den Kopf zurück^worfon, den rechten gesenkt zeigt. 
Unter dem Bosen scheint eine Gilrtimg angedeiitet. Um die Beine flatternde Gewänder. Vgl. 

•) Abbildung Bulletin V, S. 82. 
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Tafel XXX VU. 
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ku dem Typus dSe BeloMhoitscrc] 7101 aiu Sakka» und fUr die Nuditit aa akh K. F.>M. 428 
(AbbildDD^ BuUcUn V, 8. 83). 

Alle FonDeuchbeheit Ist verioren bei 9040 ist kaato Docb ein Sdieia der F^pir 

erhalten, 9t^6 und 9082 lei^ea die Reichen barbarucheo Kopftypeu mit großen Olotaaugen 
wie die folgende Gruppe. 

b. Musikanten (7002—7003). 

Ale Aiiegaogepunkt kann die Flaeche 9083 dienen. Ich bilde die drei Flgtlrchen, die man in 
der Tafel XXIX gi^benen Ansicht nicht sicht, hier ab. Der Orant mit der Flöte Im Mnnd 
schließt einerseits an 7002, 'S, andercreclta an den in Ägypten so beliebten Oebettj'pns. Die 




Abb. S82. 



folgende Figur trügt eine 'l'rommel, die dritte wohl !4c)iallbeckeo, die vietle mit derSynns(?) 
hat ihre Analogie K. F.-M. 1055. Die Köpfe und Körperformen sind auf der Flasche wie bei 
70U2/3 and K. F.-M. 1056 und 1058 gleich schlecht. Besser gebildet sind nur K. F.-M. 1054/6 und 
das sehr eigenartige Stück K.F.-M. 1067. VgL die Abbildungen aller dieser Stücke Bnlletln V, 
p. 61. Ganr hilt diese Figtirchen fILr gnosUseb. 



7002. jPigürchen eines stehenden Mannes, der die Flöte 
bläst. — Hronse, dunkelgrün mit hellgrünen Punkten. — 
Höhe; 0“078. 

Br steht «of einer Scheibe nnd ist sehr roh ond imbebolfeo, nur nach 
den allgemeinsten Formen gegeben. Das Haar int wie eine glatte 
Haabe gebildet nnd geht vom ohne Rand in die Stirn Uber, die 
(Ilotzangen and die in schiefer Spitze vorkragende Nase entbehren 
jeder feineren Durchbildang. Der Mann hält mit beiden Händen die 
keilförmige Flöte fast wagrecht an den Mnnd. — Tech.: Gegossen. 

Erh.: Sehr stark nnd schlin patiniert. 




Abb. 383: 
7002. 
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Ut lad PabL: GArrr 57. 

8<m.; Eine weniger gut erhülteoe Parallele außer auf der Flasche 90S3 im K.F.-M. Iu5d. Vgl. 
für die Kopfbildung such Jahretkefte da ötterr. areh, IV (1901), S. 189 f. 

Datlernof; IV./VlI. Jahrhundert. 



7003. Fig^chen eines Sitzenden, der die Flöte bläst. — Bronze, braun- 

gelb und grün. — Höhe: 0“042, Breite: 0"01D. — .Jounial; Achat, 
Medinet-IIabou. 

Die scharfe Abbiegung der FtlBe und Ansätze im Winkel der Beine 
bezengen die Verwendung an einem Gefäße. Dazu stimmt aneh die 
handwerksmäßig« Technik in der Bildnng des Kopfes, die noch roher 
ist als bei 7üü2. Das Uaar ist rflekwärts durch radiale Striche gegeben, 
die nacb vom über eine Kante greifen und auf der Stirn durch zwei 
wagrechte Striche abgeschlossen sind. Angen und Nase genau wie 
auf Flasche D(MO. Die Flbte wird wieder mit beiden Händen gehalten 
und ist nach unten gesenkt. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Nor ?om patiniert, 
rückwärts blank. 

Kat. aad PuM.: Journal 26H60. Ganrr 42. 

Be«.: hJn besseres Beispiel R. F.-U. 1054: Der Sitzeode blitst da die Doppelflbte. Vgl. auch 
K.F.-M. 1058. Datierung: VI. VII. Jahrhundert. 

C. Vögel (7004—7010). 

IJebiingsmntiTt’ sind: die auf dem Kreuze sitzende Tnitbe (vgl. oben die Emleitung zu 9l75f. ä.304) 
oder die T^nbe allein*) (9061, K.F.-M. 1076 und die Orupp« der Tanbenhimpen 9139 f.), die 
Endigung des Stiles in eluen Enteokopf (vgl. die Gruppe der .Schöpfkellen 9lßl;2) und der Hahn. 
Wir sehen ihn oben auf dem Deckel 7|76 und finden ihn auf deti Krüge» K. F.'M.909, 910, auf 
dem Krenz K. F.-M, 1<M>6, einer Nadel bei Fossn*) o.aw. wieder, ln unserer Gruppe kommt er 
nur einnutl (7005) vor. für das K.F.-M. knnme ich fünf Exemplare (|U69— 1073) enaerbeti.*) 
BesondiTs fällt etu krähender lUhu (K. F.-M. 10^) in geradezu kuuisrb getreuer Chamkterisltk 
auf. Ähnlich n-itutwahr die fiivgcudc Schwalbe (K. F.-M. lU7ti). Dabei sind alle diese Klein- 
bronzen ohne jede Feinheit gegcniseu oder gar wie K. F.-M. 1070—1072 geschmiedet. In 
Mallawi (wohl aus Asclimancin odiT BSwit siamniend) kaufte leb einen Adler mit einem 
Kreuz um den HaU, dessen ausgehreitetv Schwingern rot emailliert sind (K. F.-M. 1075). 
Damit ist tu vergleirhen der in Köln gefundene krähende Hahn in bunter Emaillienmg im 
Paulusmuseani zu Wurms.*) 

7004. Pfau mit Kreuz, besser Lebenszeichen auf dem Kopfe. — Bronze, 

eehwar/.. — Höbe: 0"070, Breite: 0“035. — Tafel XXXI. 

Du Figürchea war als Krbnaag angebmebt, wie die Vorricbtnng nnter der Stand- 
sebeibe bezeugt, und könnte zogleicb mit seiner Rückseite, die anffallend eckig 
erscheint, irgendwie tektonisch eingegriffen haben. Der Pfau steht mit wagreebt 



*) GArrr p. 310 bildet eine 'läube ans massivem Silber ab. Das ist wohl ebenso falsch 
wie die Bezeichnung «Silber» bei den beiden anderen Abbildungon daneben. Vgl. 7000. 

*) FrühehrtutiKhe Allertiimer X, 2. 

*) Dazu kuRimcn K. P.-M. 904 ein Ring mit Hahn und 1062 eine Ilaamadel. 

*) Kieql, SpätrümittAt KunttiHdutirie V, I. 
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aQ8g«breitetein Schwänze and lyrurtig erbobencn FlUgeln d&. Im Oberarm 
des LebeoBzeicbeDB eine Öse. — Tech.: Gegozeea. — Erh.: Stark patiniert. 

Kat MRd Pibl.: Gattt 316 (Colombe d'arg^eot OMMlf!). 

Bea.: Wie hier der Pfao, so erscheint K. P.-M. 1074 der Adler mit erbobencn Flü^lo und dem 
Krem Mlf deu Kopfe. K. F.-M. 1077 such ein Pfau, aber mit geschlossenen Hügeln und einem 
Schopf. Vgl. auch DaiTON, Cai. 1002 und unten 7Ö10. Im Museo naxionale su Neapel (Inv. 697S4, 
Cat. US8) ein Pfau mit graTicrtem Gefieder ans Pompeji. Oben 0142 Lampen in Pfanenform. 
Pfauen hhufig auch auf Goldobrringen; davon unten 8. S^f. Vgl. auch das Bleimedailion 
K.F.-M. 1028 und den Pfau auf der sibirischen Fibel der Ermitage, YmnTai, Storia II, 4. 

Datierung: Vl./VII. Jahrhnndert. 

7005, Krähender Hahn. — Bronze, blaiigrau. — Höhe: 0*052, Breite: 0*045, 
DnrehmeBBer der Scheibe: 0*025. 

Einst Krdnang eines GetUfles oder einer Lampe. Unten noch die 
EiDBetzTorricbtiing wie bei 7004, dann die Scheibe. Der 
Hahn reckt den Hals vor and die Schwanzfedern in die Hübe. 

Letztere durchbohrt, vielleicht fUr eine Kette. ~ Tech.: 

Gegossen. — Erh.: Stark patiniert. 

Bsn.: Ein zweiter krihender Hahn K.F.-M. 1069, ein dritter im Paulnsmuacnin zn Worms. 




Abb.385 : 7005. 



7006. Adler. — Bronze, grün mit blauen Stellen. — Höhe: 0*045, Breite: 
0*065. Die Flligel stehen oben 0*043 auseinander. 

Mit erhobenen FlUgeln und stark nach abwärts gckrUinmtcm 
Kopf nnd Schwanz, als wenn er etwas in den Klanen hielte. ^ 

Die Fuße sind dnreh das Ende eines kantigen Trägers er- 
setzt, der mit dem Schwänzende abbricht. Der Adler bildete 
also ebenfallfl eine Krünang. Auf der Innenseite der FlQgel \ 

Bind Federn geritzt. — Tech.: GegoBsen. — Erh.: Schön 

patiniert. Abb, m : 7006. 

Barn.: Vgl. drei Beispiele im K.F.-M.: 897 Prachtsttlck eiuer Adlerkrünnog, 1075 emailliert, 1074 
mit dem Kreuz auf dem Kopfe. Vgl. auch den Adler Stein 7823. OsTn; 816 meint mit der 
einen Colombe en argent viellekbt dieses StUek. 



7007. Schwalbe. — Bronze, dunkelgrün. — Höhe: 0*058, 
Breite: 0*050, Breite des Ansatzes 0*012. 

Die Fuße setzen sich in einen Griff mit einer Ose znm Einpassen 
als KrDnnng nm. FlOgcl geschloBsen. sehr breit, Schwänzende 
schief Kopf roh, aber treffend. — Tech.: Gegossen. — Erh.: 
Stark und schön patiniert. 

Ben.: Eine nach links hin fliegende Schwalbe aof «ner Kngcl K. F.-M. 1076. 




Abb.8iJ7:70O7. 



7008. Vogel. — Bronze, erdig grün. — Höhe: 0*046, Länge: 
0*040, Ansatz 0*012 breit. 

ln ähnlicher Haltung and mit Ansatz statt der Fuße wie 7007. 
— Tech.; Gegossen. — Erb.: Sehr stark patiniert, zum Teil 
erdig. 




Abb. 388 : 
7008. 
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7009. Vogel auf einem Flaschenpfropfen. — Bronze, braun. — Hohe de« 

Vogel» mit Pfropfen: 0"031, Höhe de» Henkel» mit Öse: 0"039, die 
Kette 0"043 lang. 

Ad seinem Schwänze bängt eine dreigliedrige Kette, 
die in die Ose eines S-fbrmigen Henkels grein. Das 
GefUfi selbst verloren. — Tech.: Gegossen. 

Bs«.: Der Unterutx ia Abbildung 389 Ul ein Tonstdek. d«£ ich 
Terweodetc, um das Objekt tu niuntiercn. 

7010. Kopf eines Pfaues. — Bronze (Gayet: Gold 

oder Silber!), (rrUn. — Hohe: 0*045, Breite: 

0*029. 




Mit sehr hoher, nnregelmäSig durchloebter Fodcrkronc. — Tech.: Gegossen. — 
Erh.: Das Stück bricht knapp unter dem Halsende ab. 

Kat «nd Pakt.: (Urst 817. 



d. Tierschmuck (7011—7016). 

Den reichsten Tierschmuek zeigen die beiden Schlüssel des Scbcnuteklosters: 9188 mit vier 
Delphinen und vier Lüven, 9)89 mit einem I..dweopMr. Der Lüwe ist überlisnpt Lieblings- 
modv. Wir trefTen ihn in gARxer (lestalt als (iefUBfufi (9048/8, 9051, 9062/8, K.K.-M. 860, 
DaLtoM 496) oder Henkel (9066, OoTO.'SO) und nnxiihlige Male seinen FuO aIIHb an Tripoden. 
GentBeo und )dül<eln. Auller den nnten genannten Tieren kommen noch vor der Hund 
(R. F.-U. 910, 1064 und 1069), der Fuchs (K. F.-U. 889, 1065), der Hase ond das Krtikodil 
(K. F.-M. 949). Vgl. auch die Jagddantcliniig oben 9037, K.F.-M. 1046 und Sgyptiache» 
Musemn B<-rlin 10580. Beachtung verdient ancli das groBe I^imm K. F.<M. 1059. 

Jeb lasse In der Vogel- und Tiergrnppe ganz aas dem Spiel solche mit Zwciguntcriagc (Haupt- 
bcijpicl K. F.-M. 291} nnd die zahlreichen arabischen Beispiele von halbierten Tieren, wie 
Idiwe. Gazelle, Htemboek, die als BeechlKge dienten. Sie gehören (K. F.-M. 1060—1062) einer 
Strömung an, die sich In Darstellung von Tieren nicht gi'img tun katio.*} 

7011. Löwe. — Bronze, grlln. — Lilng’c: 0"0.57, Höhe: 0®035. 

Liegend mit gekreuzten Pfoten, den Kopf nach vom gewendet, 

mit runder Mähne. Das Hinterteil geht rechtwinklig Uber in 
eine Ose. eine solche sitzt auch unter der Pfote. Wir haben 
es also mit einem Henkel, Deckel o. dgl. zu tun. — Tech.: 

(iegossen. — Erh.: Stork patiniert. 

Bern.: Altlgyptischcr Typoa, vgl. deu Steiniöwen 874? und v. Bissnn*, FayenccgrfltBc 

Datierung: IV',/V. Jahrhundert. 

7012. Löwin oder Hund. — Bronze, braun mit grün. — 

iJinge: 0”057, Höhe: 0“026. 

Gähnend oder bellend, die Beine nach hinten gestreckt, mit 

erhobenem kurzem Schwanz. Die Beine abgejdattet, vielleicht Abb. 892 ; 7012. 
zum Änlöten als Henkel o. dgl. — Tech.: Gegossen. 

Ban.: Vgl. die Ulwin an dem Schlüssel 9189. Datierung: IV./ V. Jahrhundm, 

*} Ifyzant. Zeitschriß II, 368; Hbrz, Catalogite du Muaee nat. de l'ttri antbe (Lo Caire, 
1695), p. 34 r. 




oA 

Abb. 391 :70ll. 
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7013/4. Pferd. — Bronze (Gayet: Gold oder Silber!), grün. — Länge: 0“053, 
Höbe: 0'"040, Dicke znsammen “rbrnm. — Journal: 

Achat, TennU (l'ehne? Tebtnnia'?). 

Der Lange nach ans zwei flachen Hälften bestehend, die 
Beine sind eingezogen, so dafl die vorderen kninm er- 
scheinen. Anf dem Rücken ein Sattel, ln Brost, Kopf and 
Hinterteil Öffhaogen zum Einpassco. — Tech.: Gegossen. Abb. 393 : 7013/4. 

Kai oM Psbi: JoanuU 20.)2S. Gatkt 317. 

Bsm.: Abniieb soMinmeiigefllft du Kreus 9069. Pferde «!• ScboKick itucb «n der Schöpfkelle 
K. F.-M. 922. 




7015. Doppelesel- (oder Kamel- 7) Anhängsel. — Bronze, grün. — Breite: 
0"'0.'>5, Höhe: 0"032, — Journal: Äsebmounen, Köm 
Kousoum. 

Vorderteil doppelt, mit einer Queröse oben nnd drei lAngsösen 
unten. Langer Hals, die Beine wie liegend eingezogen. — 

Tech.: Gegossen. — Erh.: Eine Utngshse fehlt. Abb. smsTois. 

Kat ssd Pibl.: Journal 32990. 

Basi.: Dawelbe mit angvbSogtea GlOckchcti K.F.-M. lOöO. Für KancladarateUangen Tgl. oboo 
»0G3. 9143 und K. P.-M. 1067. 




7016. Seepferd. — Bronze, grün und rot. — 
Höhe: 0“112, Breite: 0“107, Durch- 
mesaer der Scheibe Uber der Schraube : 
0“ 02Ö. — Journal: Achat Farach 
23. nov 188.'). 

Der Oberkörper eines Pferdes (oder Esels?) ver- 
bonden nach antiker Art mit dem einmal ein 
gerollten Fischsebwanz. Das Ganze sitzt mit 
dem Baueb anf einem cylindriseben Postament 
mit Scbeibenabacblnfl, nnter dem auf einem 
Zapfen Schranbonwindongen eher znm Ein- 




Abb. 89» : 7016. 



passen in Holz als in Metall eingeschnitten sind. — 
Tech.: Gegossen. — Erh.: Schön giUn mit roten Flecken 
patioiert Die Fü6e zur Hälfte, die Oberlippe nnd das 
rechte Ohr ganz abgebrochen. 

Kat ind PaW.: Journal 27031. GAnr 237. 

Bm.: Vgl. dato auch Friedericb« 11. S. 214. 

2. Varia I ( 7 oi 7 — 702 i> 

7017. Bosette auf Stiel. — Bronze, grün. — Höhe; 

0"080, Durchmesser der Rosette; 0™060, Dicke: 




Digl;;^ed hy Coogit: 



Abb. .396 ! 7017. 
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Wahrscheinlich Aufsatz einer Lampe o. d^l. Die Rosette ist achtteilig und dnreh- 
hroeben, der Sdel dreieckig mit einem Kundansats unten. 

— Tech.: Geschnitten. — Erh.: Unten abgebrochen. 

Kai aaS P«M.: Qatct SIS. 

7018. Scheibe. — Bronze, hellgrün. — Durchmesser: 0*046, 

Dicke: 

Mit einem A in der Mitte in durchbrochener Arbeit. Am 

Rande unter der Patina drei AnsAtzc. Abb. 397 : 7018. 




7019. Schüsselchen. — Blei, grau. — Durchmesser: 0*032 ohne 
Henkel. 

Kund, mit Ansflnfi und zwei BOgelbenkeln am oberen Rande. Innen 
Ornamente nnd Inschrift (arabisch?). 

Bms.: Vielleicht Träufelacbsl« wie 9150f. 




Abb. 388 : 
7019. 



Die Eichel ist 0*090 lang, der Draht 



7020. Ohrring. — Blei, grau. 

ca. 0*052. 

Mit dnrchhrocbcnor Kiehcl neben der Öse. — Tech.: Gegossen and geschnitten. 

Erh.: Das in die Öse greifende Ende fehlt. 

Kat. Mi Puhl.: Gatvt 3|6‘/ 

Bern. : Vfrl. unten 7034 f. 

7021. Flasche. — Blei, grau (Gatet fiüsch- 

lich: Bronze). — Höhe: 0*165, Bauch- 
breite: ca. 0*125, Uauchdicke: ca. 0*095. 

— Journal: Achat. 

ln der Art der Mcoasflasclicn, doch grOfier. Auf 
beiden Seiten Medaillons mit Reitern, Uber dem 
einen (in Abbildung 399) steht A. Ois^opTv (sie) 

(*A[y(s'j] 0<&3&pdu) in jüngerer Minnskel. ln der 
nach rückwärts erhobenen Rechten bäh der Rei- 
ter einen BlUtenzweig; dieser entspricht ranm- 
ftillcnd wohl der Rosette, die Uber dem Pferde- 
kopf sichtbar wird. Die eigenartigen eckigen 
Henkel zeigen geometrische Ornamente. 

Kat. 9*4 PtiM.: Jouraal 28171. Uatr >96. 

Bern.: Nach Gatct naltlriich (leorg, trotzdem ciDioal Abb. 3ü9 : 7U21. 

weolgalcna Theodor daateht Vgl. Uber den koptiachee 

Reiterheiiigen oben Steio 7384 und Zeittchrift für Spradie XL, 8. 49 f. 

Daticrong: Koptiach aus irabiachor Zeit. 




3. Armbänder (7022—7033). 

Sie kommen in Silber, Bronze, Glaa and Eisen vor. Ein Paar io Gold in Kairo erworben — 
aber Tlelleicht ans Syrien ataniniend — aus der Sammlung Tyazkiewicz, jetzt 1. in Britiab 
Huseum (Daltoz 279), 2. in den Collecliona du Ch&teau de Golncliäw {Faoaana L’orfivrtrie 
Nr. 120, pl. XVIL Der heliebteate Typus ist der, wo Sebeiben von veracbicdoner Form Öfter 
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mit eio^ritzteo D&ratellungCD «Deinandcr^rvibt sind. Dm best« Stück dic«er Art iro Besitz« 
der ComtoMe B&ms io Paris, W. PaoRBxn bereitet die Poblikstioa vor. Für die Anwendung 
vgL oben die I^edsdantellungen in Stein 7279 und 7289. ln arablecber 2^it wurdeu Filigran- 
bkoder io Gold hXu&g. t. Brwwu datiert die Gruppe; da sich bei Prraia, Hcucan XI unter 
dem römischen Schmock nichts Ähnliche« vorfindet, so ist wohl alles nach dem V. Jahr- 
hundert entstanden. 



7022. Armband mit Oranten. — Silber. — Durchmesaer: ca. 0“075, der 

großen Scheiben 0"018, der kleinen 0*013, Länge der Kauten: 
ca. 0*015. Dicke des Bandes ca. 

Es wechseln vier große mit vier kleinen Scheiben, alle untereinander durch lang- 
gezogene Rauten verbanden. Auf den großen Scheiben ist immer ein Orant in 
kurzem Rock geritzt: io Vorderansicht dastehend, 
erbebt er die Arme seitlich, der Kopf ist durch 
drei im Dreieck stehende Punkte bezeichnet. 

Ein Orant hat den etwas lILngeren Rock ge- 
gtlrtet, von seinen Elleohogen gehen lotrechte 
Linien nach abwürta. Beim dritten deutliche Spuren des doppelt geritzten 
Nimbus. Der vierte dürfte nnzweifelbaR Menas sein, die Kamele in der charakto- 
ristischen Form mit den langen Hälsen liegen, den Kopf nach abwärts, zn des 
Heiligen Füßen. Ohne Kenntnis des Typus würde man sie kaum erkennen. 
Auf den kleinen Scheiben sind stets acht ein Kreuz bildende Radien geritzt 
und auf den Rauten Tauben, die sich paarweise diesem Kreuz zuwendeu. Sie 
werden von einem punktierten Rande begleitet. — Tech.: Silberschmiedearheit 
geritzt. — Erh.: Zum Teil geschwärzt. 

Bern.: Ein EiBcnambaud von ähnlicher Form K. F.-M. 970. Die großen .Scheiben zeigen Kreuze, 
etaU der kleinen sind Kreuze eingeeetzt; beide in durchbrochener Arbeit. Vgl. Dzi.Tcn, 
Cat. 3.3 f. — Bei diesem Stück war mir der Mangel cinu Zeichnern am empfindlichsten. 

7023. Armband. — Silber, weißgrau, zum Teil 

grllii. — DurchmeHser; ca. 0*075, die großen 
Scheiben ca. 0*020, die kleinen 0*015. 

Furm gleich 7022, nur fehlt vom Schmuck alles bis 
auf die geritzteu Kreuze auf den kleinen Scheiben. 

Kat Uli PiM.: Gam 317. 

BMI.: Äbnlieh in Bronze K.F.-M. 971. 

7024. Armband. — Silber, weißgrau, zum Teil 

grün. — Durchmeeser: ca. 0*067. 

Gleich 7023, nur etwas kleiner. 

7025. Armband mit Heiligen. — Eisen, braun (Gayet: Gold oder Silber!). — 

Durcbniesser: 0*071, der Scheiben 0*020, Breite des Reifens 0*007. 
Vier Scheiben durch einen schmalen Reifen verbanden. Auf den Scheiben ßgUr- 
licbe SzeoCD, auf dem Reifen Inschriften eingeritzt, beide leider teilweise zer- 
stört. Ich beschreibe die Folge von links nach rechts: BO 161; Scheibe mit 

42* 




Abb. 401 : 7023. 
Abb. 403 : 7024. 




Ahb. 400 : 7023. 
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mit Reiter luicb rechts. Er trtt^ Nimbas and hat 
einen Stab oder ein Kreuz, bis auf den Boden 
gehend, geschultert. — OKAT; Scheibe mit einem 
Mauo(?), der, bekleidet, mit gesenktem Haupte vor 
einem Gebäude steht: Uber einem mit Diagonalen 
versehenen Quadrat ein Giebel — VKOl; Dar- Abb. 4 (ö : 7 v 25 . 

Stellung auf der Scheibe zerstbrt. N ////// N; Scheibe 

mit Mann (?), der wieder bekleidet und mit gesenktem Haupt vor einem Gebäude 
steht, das mit geraden Wänden oben halbrund abschließt. — Tech.: Geschmiedet. 
— Erh.: Verrostet. 

lUt Mid PwM.: Gatft 317. 

Bmi.: Aoeb Hir die»«ii StUck kitte ich gern Detailzetcbnangen gelben. 

7026. Armband. — Bronze, grün. — Durchmesser; 0“Ü63, Breite der Recht- 
ecke: ü“009. Lange: Ü-Oll— 0-02Ü. 

Verschieden lauge Rechtecke, mit Doppelkreis-Punkten 
geschmückt und durch kurze Zwischenstreifen ver- 
bunden. — Tech.: Geschmiedet, die Enden Über- 
einander genietet. — Erh.: Stark patiniert. 

Bmi.: Rio tMC grnia gleichpn StUrk K. F.-ld. 972- 





7027. Reifen. — Eisen, leicht braun Uber weißem Glanz. — Durchineaeer: 

ca. O^OdO, die Enden fitelien 0*018 auseinander, Breite: 0*006. — 
Journal: Achat, 25. Dez. 1900 (vgl. 7033). 

Offen, mit gerundeter Außenfläche, darauf an den Enden geritzt 
Diagonalomamente mit Punkten und Querstreifen. — Tech.: 

Gosebroiedet? — Erh.: Leicht angerostet Abb. 40o : 7027. 

Rat Md Pibl.: Joamal 34Ö77. 

Bmi.: ÄhDiiebe Zicrtechnik an ein^n BroRzearmband mit Scblangcnkopfcndco: Ol^mpiatoerk tV, 
L&Yl, I1Ü4. Vgl. auch K. F.-M. 973 (mit Knnkeu). 

7028. Armband? — Bronze, grlln. — DurchmcÄScr: ca. 0*047, Breite: 

0*011— 0*018. 

Breites, hohles Band, das nach den Schließen zu schmäler wird. Auf der erhaltenen 
Schließe Diagonallinien cingeritzt zu Seiten einer mittleren 
Doppellitiic. Zwischen den Armen (dieses Cbristnsmono' 
grainms?) sechs kleine Kreise. Neben der Schließe ist der 
Reif mit fünf Reihen eingeritzter Schuppen geschmückt, die 40 e- 7 '* 2 g. 

am Ende drei Dreiecke, das mittlere grbfler, mit Kugeln an 
den Spitzen entsenden — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Zweite Schließe mit 
mehr als einem Viertel verloren. Stark, zum Teil erdig patiniert. 

Bim.: Ein »ehr »holichr» StUck, auch mit dem SchnppeDornaiDcQt, K.P.-U. 975 ana Abfl-'hg. 
Vgl. auch K. F.-M. 87-1. 

7029. Armband. — Bronxe, tiellgrün. — Ucr Kest int heute noch ca.O"0'J0 lang. 
Vftllig gleich 7028, beide Schließen fehlen. — Erh.: Noch stärker fragmentiert. 
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7030. Reif. — Bronze, grlln. — Durchmesser: Ü"127. — ■ Tafel XXXVIII. 
Ans rondem Draht, der nach den Enden zu dünner wird. Auf einer Seite an der 

dicksten Stelle Einritzongen iKrenze?). — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Ein 
Ende abgebrochen. 

7031. Reif, — Bronze und Blei. — Durchmesser; 0“ 067, das BleistUck 

O^ünX 0*014 frroß und 0“005 dick. ~ Tafel XXXVIII. 

Aus rundem Draht, nach den Enden dUnner werdend nnd da verbanden durch 
ein rundes BleistUck. — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Stark patiniert. 

7032. Roif. — Bronze, grün. — Durchmesser: 0"046. — Tafel XXXVIII. 

Ans rundem, nach der Mitte dicker werdendem Draht, die dünneren Imden ver- 

knotet. — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: An einem Ende der Länge nach an* 
gesprungen. 

7033 Ein Paar Arm- oder FuOringe. — Eisen, braun. — Durchmesser: 
a,b. 0*080— 0-090, Dicke; ca. Ü-013. — Journal: Achat, 25. Dez. 1900 
(vgl. 7027). — Tafel XXXVIIl. 

Etwas flachgedrückt. An den Enden sind Tierküpfe geschmiedet, nnd zwar so, 
daß die Schnauzen Übereinanderliegen oder zosammenstoflen. — Tech.: Ge- 
schmiedet. — Erh.: Verrostet. 

Kat. Msd Psbl.: Joaroal 34677. 

Baa.; Vgl. Olympuuetrk iV, XXIll, S95f. TierenJigangeD aaeb K. F.-U. 978. 

4. Ohrringe (7034—7044). 

Unaere Sammlung iat sehr arm. Im allgcmeincD sind io Ägypten in koptiacber Zeit etwa Uinf 
Typen zu unterachoideti. 1. Der christliche Haupttypus er koinuit fast nur in Bold vor » 
ist In unserer SaininUiog Überhaupt nicht vertreten. Ea ist ein Halbmond, der sich oben durch den 
Keif zuui Kreise Bchliufit. Der Halbmond zeigt in dnrehbrorhener Arbeit chrislltche Symbole, 
ziimeiApt Ffancn zu Seiten einer Vase [K. F.-H. 960, Dalto», Cat. 277 ond im Nalionalmuseuin 
in Biidapei>t*)], eine» KreuzmiNiailkias [Damos 276 und in Budapest*)] oder eines Monogramms.*] 
Vereinzelt ßndet sieh ein Vogel im Kreise von Blattwerk ningeben (Daltox 275} oder eine 
Inschrift.*) Ob das Paar im K. F.-M. aus Ägypten summt, ist unikber; ich erwarb eines in 
Kairo (Pvturr), das andere stammt von Dr. KoasEs. Der Typus ist wohl allgemein orientalisch* 
bellenistiscb.*) Für Ägypten verdient Besebtnng rin UohSngo mit Urius und Bonnenscheibe.*) 
Tataacbo ist, da6 die HaJbmondfnrm io Ägypten hku6g auch in Bronze vorkommt. Unsere 
Sammlung bat dafUr keine Beispiele, um so büuftger konimeii sie im Handel vor (K. F.*M.98Sf.). 
II. Keif mit kreisfOnuigem Schmarkteil in durchbruebener Arbeit (7039). III. Keif mit auf* 

') Abbildung bei KnaoAEorr, Emails Stetni^rodskoi, S. 361. 

*} Abbildung ebenda. 

*) Faoimas«, 2,0 coUteiion Tpsakie%cxft I, €. 

*) f Küpu bei Fsonncaa, CoUeriions du cAdteau GolucMtc Nr. 199 (pl. IX, 57). 

*) Vgl. HApATsesEB, Jter (JhrsAniufk der Oriecken und A'trusl'er, S. 22 f., und Uber die 
Ohrringe in Kahnform auch Pouua, A7<u«wcA-ayt(ut'< Ooldschmiedearbeiten (Nelidoff), Kr. 237, 
248. 

*) Faoiaiaaa. Celleciions du dtdisau Goluehiic, pl. IX, Nr. &6. 
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gesteckten Trommeln oder Perlen (7034—7038» 7042). IV. Reif mit TropfauoMtz (7043) and 
V. Reif mit Qoerbiod (7040). Dnneben nufiergewObnlicbe Bildnngen wie 7041. ln Gold 
boeitzt das Unuum einen Tjrpos, der nach der apüter in Byxaoi beliebten Art einen Reif 
mit 3—4 Gehkngen zeigt (noch nieht katatogieiert). 

7034 Ein Paar Ohrringe. — Bronze. — Durchmesser: ca. 0"040, die 
Trommel ca. 0*016 lang und breit. — Tafel XXXVIll. 

Aas rundem Draht, woraaf eine dorchbroebene Trommel io DrabtfiUgran anfgeateckt 
ist bat Eicbelform in zwei Hälften, die aus je zwölf radial gestellten Bogen 
bestehen, nnd wird auf einer Seite begleitet von zwei umsponnenen Drahtstreifen, 
zwischen denen sich eine Wellenlinie hinzieht — Tech.: Filigran auf geschmie- 
detem Ring. — Crh.: Neben der Trommel anf einer Seite dnrehbroebon. 

Bern.: lypaa III. Ea kommen aneb 8ttfcke mit drei Trommeln vor, ao io Uokt im Miiaeum selbet, 
in Bronze R. P.-M. 993/4. 

7035. Ein Paar Ohrringe. — Bronze und Glas. — Durchmesser: 0*050. 

— Journal: Sud de Medinet Habou (beim Palast Amenophis III). 
— Tafel XXXVm. 

Ans mndem Draht mit eichelförmiger Filigrantrommel. Seitlich anfgesteckt anf 
dem einen Ring eine gelbe, anf dem andern eine gelbe und rote Perle. — 
Tech.: Wie 7U34. — Erh.: Die eine gelbe Perle zur Hälfte abgesprnngen. 
Die FUigrautrommeln zerfressen. 

Kat und PubL: Journal 28875. 

7036. Ohrring. — Bronze. — Durchmesser: 0*043. — Tafel XXXVITI. 

Ans mndem Drabt mit eicbelfbrmiger Filigrantrommel nnd neben and anf dieser drei 

nach aoBen gerichtete Dreiecksansätze mit drei, beziebnngsweise fllnf Lächern. 
Neben dem einen Dreieck eine Ose, in die das andere Ende mit einem Haken 
eingreifl. — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Trommel an einer Seite ans- 
gebrochen. 

Barn.: Ein Paar von genau gleicher Art K.F.-H. 995/8. 

7037. Ohrring. — Bronze. — Durchmesser: 0*046. — Tafel XXXVIll. 

Mit dorclibrochener, etcbelfbroiiger Trommel, daneben auf einer Seite eine Öse, 

in die das andere Ende mit einem Haken cingreift — Tech.: Geschmiedet. — 
Erh.: Reif an einer Stelle fast dnrebbroeben. Stark patiniert. 

Kat. UBd Pubt: Oarvt 817? 

Ban.: Vgl. oben 7020. 

7038. Ein Paar Ohrringe. — Bronze und Glas. — Durchmesser: 0*027, 

die Perlen 0*006 — 0*008 lang. — Journal; Medinet Habou (Sud de), 
wie 7035. — Tafel XXXVIU. 

Ans rundem Draht mit Glasperlen, einmal zwei dunkelblauen, das andere Mal einer 
blauen nnd einer grUnen, die eine Bronzeverdickong in die Mitte nehmen. — 
Erh.: Beide in mehrere StBcke zerbrochen. 

Kat. Hsd Pibl.: Journal 28874. 
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7039. Ein Paar Ohrringe in Filigran. — Bronze, grUngrau (Gatet: d'or). 

— DurchmeMer: des einen 0"046, des andern 0"044. Der Kreis 
mit dem Kreuz: 0“023. — Tafel XXXVIII. 

Zwei konzentrische Drähte, deren mittlerer ein Krenz mit eingerollten Enden um- 
schliefit, zeigen zwischen sich als iRand zwölf nach dem Mittelpunkt gerichtete 
Bogen, die sich nach der Peripherie hin, jeder nach seiner Innenseite zn, ein- 
rollen. Oben ist dieses Krenzmedaillon durch zwei LOtscheibeu mit dem Reif ver- 
bunden. — Tech.: Mit der Zange gebogen und gelotet. — Erh.: Bei beiden 
sind die eigentlichon Ohrringe nar zum Teil da, bei dem einen ist das Full- 
werk der beiden Bogen zwischen Kreuz und Ring teilweise ausgefallen. 

Kat. sad Pahl.: Girrr 810. 

Bsa.: Tjpua II. Ein genaa eataprt-chvndeB Paar K. F.-H. 990/1; üfanlkh 992. Fchukh, Die frfüi- 
chrixUi<^tfn AUertümer X, )9 und 20 z«gen nur <iaa Kroaz mit oingemliten Enden ohne den 
Palmettcnrand. K. F.-M. 969 mit Malteeerkreiu und Doppelraod. 

7040. Ein Paar Ohrringe. — Silber und Gla«. — Durchmesaer: 0"034, 

Breite des Queratreifeiis: 0“005, Durchmesaer des eiiigerullten Kreises 
unten 0”012. — Jounial: Louxor. — Tafel XXXVIII. 

Der Ring ist hergestellt aus zwei umeinander gedrehten Drähten, die mit Ose und 
Haken zn schließen sind. In der einen Hälfte geht nnten quer durch ein 
Streifen, der zwischen Bachen Rändern ein durchbrochenes Zickzack zeigt. Dar- 
unter ein Kreis mit unten eingerollten Enden, zwischen denen ein Draht nach 
aufwärts geht, an dem eine branne, beziehungsweise braunrote Glas- (oder Stein-V) 
Perle steckt. — Tech.: Mit der Zange gebogen. — Erh.: Die Querleiste bei 
beiden teilweise ausgebroeben, bei dem einen fehlt auch die rote Perie. 

Kat SMl Pibl.: Journal 290€9. 

Bsm.: Typua V. K.F.-M. 981 und 982 vbenfalla in Silber mit durchbrochenem Querbaud, die 
Perlen aber sind darunter direkt auf den Keif gesteckt. 



7041. Bin Paar Ohrringe in ovaler Form. — Bronze und Glas (Gayet: 

Gold oder Silber). — Höhe: 0“026, Breite: 0"021 ohne Ose. — 
Journal: Louxor. — Tafel XXXVTII. 

Am Rande Filigran aus aneinandergereihten co. In der Mitte auf einem lotrechten 
Draht eine blaue Perle. Oben an der Spitze eine Öse aus breitem Draht. — 
Tech.: Mit der Zange gearbeitet — Erh.: Die Öse einmal zur Hälfte, das 
andere Mal ganz ausgebroeben. 

Kat wiS Pahl.; JuttmAl 29i>68. Gatxt 317. 

Bsb.: AnßcrgewOhnlicher Typna, techninch wie 7040. 

7042. Ohrring. — Silber. — Durchmesser: ca. ü"026, die Kugeln haben 

ca. O"0O9 Durchmesser. — Tafel XXXVIII. 

Draht, mit Öse und Haken schließbar, stellenweise von dünnerem Draht umsponnen, 
worin zweimal Ösen eingescblungen sind. Auf dem llauptdraht stecken zwei 
bobic Kugeln mit je einer Öse, von einem gezwirnten Draht als Grat umzogen. 
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— Tech.: Gegossen and mit der Zange gearbeitet. — Erh.: Haken abgebrochen« 
die Kogeln teilweise darcbbrochcn, eckig verbogen. 

Ben.; lyptiB UI. 

7043 . Biu Paar Ohrringe. — Silber. — Hübe: 0“030, Durchmeaaer der 

Kugel: 0“010, Durchmesser des Ringes: ca. 0"014. — Tafel 
XXXVIII. 

Auf einer massiven Kogel sitzt, durch einen kleinen Knopf vcnnitteit, eine tiber- 
hbhte Halbkugel in Melonenfonn mit acht plastischen Rippen nnd gezahntem 
Rand. Daran ist oben der Reif gelKtet, dessen spitze Enden sich in der Mittel- 
achse oben gegenüberstehen. — Tech.: Gegossen nnd gelütet. — Erh.: Eine 
Kngel zerfressen, die Ringe an den Spitzen nnvollständig. 

Bsn.: Typus IV. Mit cinfacheo Tropfen K. F.-U. 997. 

7044 . Ohrring. — Bronze, erdig grün. — Hübe: 0“042, Durchracaaer der 

Kugel: 0*012, Durchmesaer dea Kingca; 0*021, — Tafel XXXVIII. 
Ähnlich 7043. Unten eine Kugel mit Zapfen, dann ein kurzer Cylinder, der eine 
Halbkugel tiügt, darauf gelötet der Reif, der sich mit zwei Haken schließen 
— Tech.: Getrieben. — Erh.: Kugel an einer Stelle zerfressen. Erdige 
Patina. 

Bsn.: Typo» IV. 

5. Ringe ( 7045 — 7048 ). 

Dm Mdbcuio beeitzi mir Beispiele «nergewüholicbeter Art. Ähnlich K. F.-M. 963 — 968. Mnn 
vergleiche, wie sich aolche StUcko bei Daltos Nr. 194, 196, 213—219, 229 und 224 unter 
der Msfifie der Übrigen znm Teil prubtvollen chnfitlichen Ringe des British Museum «os* 
nehmeD. 

7046 . Pingörring. — Bronze, grün. — Durebmeaser dea Kingea: 0*024, 
Durebraeaaer der Platte: 0*014. — Jouninl: Achat, 8 janvicr 84. 
— Tafel XXXVIII. 

Der Draht verlHuft nach außen polygonal. Auf der runden Platte ein nach rechts 
hinsprengeoder Reiter mit Nimbus und Kreuzstab. — Tech.: Geschmiedet. — 
Erh.: Stark patiniert. 

Kat. «sd PshL: Journ«) 2930S. 

Best.: Ein Eisenring sus Theben im British Museum hat ebenfslU den Reiter (Daltoit 196). 
Ähnliche Ringe (Daliox 194 und K. F.-M. 969) zeigen den zweitem Hanpttypas des ägyptischen 
Heiligen, einen Oranten. Für rhristlirbe Ringe vgl. auch Faiaoaaic»«, S. 118, Nr. 476e. 

7046 . Fingerring. — Bronze, grün. — Durchmcaacr dea Ringes: 0*025, 
Durchmesser der Platte: 0*016. ~ Journal: Achat, 8 janvier 84. — 
Tafel XXXVni. 

Der Draht verl&uft außen polygonal. .\uf der runden Platte die neben- 
stehende loschrifl. — Tech.: Geschmiedet. — Erh.: Patina geritzt. 

Kat iHid PirtiL: Journal 25504. 
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7047. Fingerring. — Silber. — DurchmeKÄer de» Hinge»: 0'”024, Durcli- 
mcHser der Platte: 0“013. — Tafel XXXVni. 



Hundcr Unibt mit Platte, in der, mit roter etein- Rc BO | 
harter Maase auagclegt, »ich nobenstehcndc In- | 

schritt befindet. — Tech.: Geschmiedet und — 
emailliert. — Erh.: Inschrift verkratEt, Email an wenigen Stellen ausgebroeben. 



y.i 3>‘'Q[0 üfu 

jisrfiii 'liirti'j 



7048. Fingerring mit Schlüssel. — Bronze, hcIlgi-Un. — DurchiuessM:r des 
Hingea: 0"022, Länge de» Bartes; O^OIG, der Xiilme: 0"013. — 
Tafel XXXVI. 

Mit einem Si'hlüsseibart, der acht lange Zähne in einer recbtwinkelig vom Reif 
al)Stebeiiden Reihe hatte. — Tech.: Gegossen. — Erh.: Ein Zahn fehlt, die 
anderen verbttgen. Schün patiniert. 

Kat iBd PahL: (i&vkt 5» (giiMtH|tie). 

Sem.: Kin ühnlichea Exemplar K. F.-M. 9»» uotl Olifmpiavtrk IV, I.XV11, 1207. Vf], tiazu die 
(Imppe «Sclunii1lpuachbls»<‘i. bei FastBKauM» II, 8.190, Kr. 812— 831. 



6 . Varia II (7049— Tor.o). 

7049. Löffel. — Bronze, grlln. — r.üiige: 

0"'Ü87 (Stiel allein Ü“055), Breite: 

O'Ü.'iO. ,1 .... 

Flat-h und breit, mit qiiergoripplem Stiel. — 

Tech.: Gegossen. — Erh.: Das vordere Abh. 40 ; : 7u49. 

Ende des Li’ifTcls fehlt. 

Äholicb K.P.-M. SCiU i«ua Luksor), v. Biiwixn verweilt auch auf «BronzefcfMOc 3.'>34. 

7050. Löffel. — EitH'ii (wler Silber), weiß, gesdiwiirzt. — Länge: 0"105, 

DurehiueKser: 0“018. 

Klein uncl rund, mit langem Stiel, 
der sich zuspitzt und am .Ansatz 
ein Balusierprofil hat. — Tech.: Abb. 408 : 7u30. 

Geachmiedet. Der LniTcl selbst an 
der rnterseite mit Ornamenten. 

Kat. und Puhl.; Journal 3 . . 7 nai:b der kaum lesbaren Aufociirin auf ileoi Stück« »elhst. 

7061. Nadel. — Bronze oder Silber, grün. — • Länge: 0"064, Durehmesscr: 
0 - 021 . 

Flach, sehr dllnn, mit Scheibe am Ende. Unter der 
Patina Ornamente. 

Sem.: Vgl. K.F.-M. liKlo (Vogel), lOOl (llcrxroru), beide aue Abb, 4ü9 : 7051. 

Luk*or. 

43 
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7062. Nadel oder Schreibgriffel. — Bronze, grün. — Länge: 0“128. 

Ränder Stiel mit Knopf am 

Ende. — Erh.: Sehr erdig 

Abb. 410 : 70&2. 

Bern.: Vgl. oben Bein and 

m:>, K.P.-M. 1002 (Vogel) und Olympiateerk IV, LXXI, 1S58. 

7063. Kolben zum Färben der Brauen. - 

0-080. 

Rand, oben mit Perlatab. 

Ban.: Vgl. Fmib>ducii> S. 194 L (Mi^miitawtrk IV, IJCV 
1132 B. %. m. 



— Bronze, braun. — Länge: 



Abb. 411 : 7059. 



7054. Schminkkolben. — Bronze, braun. — Länge: 0*098. — .Tounial: 
Ai'liat, Pyramide», Juln 86. 

Rund, da« eine Endo verdickt, nach dem 

andern zn viereckig mit Kerbschnitten Abb. 4I2:7o5l. 

und kreuzweU dnrcblocht. 

Kal. Uld P«bL: Juaninl 27429 (PolDte k Kobel, Ep. cople, long 0* 18). 

Baffl.: Vgl. K.F. M. m:*. 



7056. GÜrtelbescblag(7). — Bronze, grUnlichachwarz. — Höhe: 

Ü-037, Breite: 0"027. 

Oben ubgernndet, in durchbrochener Arbeit. Vielleirbt ist innerhalb 
de« Rande« das Lebenszeichen dargeatellt, darauf Kreis-Pnnkte. 

Rückwärts sind drei Ösen angclotet Am Rande Ansatz«. — 

Tech.: Geschnitten, die Kreispunkte gebührt. 

Kat uad Publ.: Uam 44 (pkrre gnosliqne!). 

Bam.: Filr wiche Ik'schliigxi und ScbDalleo vgl. K. F.-5L 955—958 nod Risol, Spätrömiteht 
KuMlindtutrit I, ä. 159. 




Abb. 413: 7055. 



7066. Rosette in Blech. — Bronze, grUn (Gatkt: Gold 
oder Silber!). — Durchmeaaer: 0*040. 

Rnnd, mit zahlreichen Radialrippen und einer Mittclbosse. An 
drei Stellen ücfestigungslbcher. — Tech.: Getrieben. 

Kat aad PbSI.: (iivcr 317. 




Abb.414 : 7056. 



7067. Rosette von gleicher Art. — Bronze, grün. 

— Durchineaser: 0*030. 

Stark konvex. 

7068. Rosette, genau gleich 7067. — Bronze, 

grün. — Durehmesacr: 0*030. 




Abb. 415: 



7*i57. 




Abb. 410: 
7(»:>8. 
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7059. Kleine Schaufel. — Bronze, grün. — Länge: 0“ 127, Höhe der Stufe: 
0*013. — Köm Esch- 
käw. 

Mit rundem Stiel, der da, wo 
er flach wird, eine Stofe 
bildet und sich dann lanzett* 
fbrmig; faltet. 

B««.: Vgl. du «Moru> genanntfl iDstrumeot sum AuMtocben de» Schmalxes uod Umweaden 
d»*« ScfanuuTD», wie c« ia Alt-AiuaM io Gebrtnch Ut. Muixan, MitUtt d. aniMropol. OetfUtch. 
in Wien XXI (189t), 8. 106. 




Abb. 417 : 7059. 



Digitized by Google 



D. Der Silberschatz von Luksor. 



B<‘i Ani>i^rAbDnjreD im Itincni drs TrmpeU too Liik»or fand GstoAtr den ijilberwhalz, den kh 
hier znm HcblnS verzufUhrrn hnbe. Er schreibt dnrübcr: <L‘6poque copte a de nou- 

breotes traces. Cltoiu, piirmi les plus corieusea. diffirenta objeta du rulte, tuus en argent, 
crois, plateaux, cncenaolre«, buretlca, etc., qu'iin (^v^ne du neiD HiaaRinn «rait fatt foodre.»*) 
Mai 1803, zu welcher Zeit der Schatz nach dem Journal ins IHuaeum kam. wurde daun in 
der Ecke zwischen dem ersten peristylcn Hof uad dem Sänlcoiranjrc, der »ach dem zweiten 
Hufe fuhrt, auf der NiUeite eine kleine Basilika mit ihrem Baptisterium gefunden. Nach 
Darkimvs mändlicher Angabe aoll der •Schatz in dieser Kirche gefnnden sein. Ich weiß nicht, 
wie da» mit GaasacTa Angabe vom Jahre 1869 za vereiuen tat. Ob er nicht doch mit der 
im Siidteii des Tempels errichteten Kirebo zasanimcnhSogt, die (itZsacT 1687 ausgnib und 
von der die Apsis und Malereien noch erhalten aindy HsHrKao*) freilich gibt auch an: «retrour^ 
(uir M. GataacT ä l'oueat de la graado urcade du temple de Louzor». Ich fand den Schatz 
nicht vereint; nur die Stücke 7201/2 waren im Mnst-um auagcstellt, wahrend der Rest in den 
ßureanx und Magazincu zenitreut lag. In seiner (iesamtheit repräsentiert er einen Jener 
KirchenacbJitze, von denen so oft in der Literatur, besonders im Liber poniificalü die Rede 
ist, wovon wir uns aber bisher nur durch vereinzelte StUcke eine Vorstellung machen konnten. 
An die Seite stellen lassen sieh diesem Funde nur die SilbcrBchätze vom Ksqmlin. aus 
Karthago, Ijimpsakos und Cypem im British Museum;*) auch aie weisen christliche StUeke 
auf, sfammeu aber zum Teil aus dem Besitze Privater und sind jodrufails nicht unmittelbar 
als KirchensebUtze nachweisbar. 

7201. Tragkreuz mit Inschrift. — Silber, zum Teil vergoldet. — Höhe: 
0“299, mit dem Stiel 0"3M5, Breite: 0“ 2 12. Breite der Arme: 0“ü25 
am AiiBUtz, Ü"042 am Ende, Dicke: ca. 0“001, die Zapfen ca. 0"007. 
— Jounml: Luxor, Tresor de l eglise cojite (Mai 1893). — Tafel 
XXXIX. 

Die drei Oberarme glcicli lang, der Unterarm liinger and mit einem Zapfenfortsatz 
zmn Einlassen in einen TrUger. Die Arme erweitern »ich leicht, sind am Ende 
konkav ausgeschnitten und bähen an den Ecken spitze, massive Zapfeuansätze. 
In der Mitte aller Anne ist ein Streifen Umrissen und vergoldet; tlarauf liest 
man in eingeritzten Doppelkonturcn (siehe die Abbildung) auf dem Vertikalarm: 
€VXAPICTHPIONTAPITC€NHCVTTeP, auf dem Querarm: ANATTAVCeOJCTVXHC 
A.IA.VMOY. Ewx»pt«Tf,pt5v Taprtzevr,; isip ) i’rtnrajszw; Aiiifisv. — TeCh.: 

Goldschmiedearbeit. — Erb.: Das Kreuz ist in sechs StUeke gebrochen, doch 
fehlt nichts. 

Kat. ind Pabl.: Jounml 3>>429. Buf/ctin de tingiiltU 111"* serie, Nr. 4 (1893), p. 473. 

Cai. t)z .Mosoab: 1320. Guid« Mofpero, p. 235. 

*) de riiwtitut i^ptie», II*** »er., N* 10 (1889), Le Cairc 1690, p- 3^ f> 

*) Guide du deiteur 1902, p. 255. 

*} Vgl. dartiber Daltov, Catahpue, S. 61, Nr. 304 f. 
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Be«.: Vgl. oben 91*5. Das Vortragkreut war eine Stiftung der Taritsene,*) wie auch 
M*»piao deutet {fiuide, p. 255), «pour I« repoe de l’ime de Didymc*. — Ein weitTolles Silber- 
kreuz aua dem Kiinstlumdel in Lakaor »tatninend Im K-F.-M, Datierung! V.— Vl.Jahrbundert. 



Nachfolgend drei l}nchbi-hi}terdeek«l. wahrscheinlich für Evangeliare. IbcH waren hei <302 
ca. 21 X 15 c«, bei 7303 ca. 28X21 c«, bei 72<M ca.27X21'5cm grofi und ca. 2 c«. bei 7203 
fast dofipclt ao dick. Bei 7202 scheint es sich uro das Randexciuplar eines UiKhofH, bei den 
beiden anderen wohl um Excoplare ftlr den Altar gebandelt zu haben. Bezengt sind solclie 
eapsae evaiigeliomm durch Gregor von Tnnrs und Grogor d. Gr., der Uber H, c|dat. 12 von 
einer theca penica ftlr eine Icrtiu s. erangeüi spricht. Di« Bezeicbming «{tenica» dent«t 
Dautov neuerdings auf die Technik des Emails.*) 

7202. Buchbehälterdeckel. — SilbiT» zum Teil vergoldet, das Silber stark 
geKt'liwUrzt. — Oberseite heute noeh: 0"18ö, wovon 0" 220X0“! 70 
auf tia» vergoldete Inncnfeld kommen. Der Hand muß miiideKtens 
unten 0“ü28, seitlich rechts 0"017 breit gewesen sein. Der Kasten 
ist 0“2l5X0"lö7 groß und die Wilnde 0“025 hoch. Die Süber- 
idatten sind 1*5 — 2 »i«i dick. — Journal; Luxor, Tresor de T^glise 
copte (Mai IHIKI). — Tafel XXXIX. 

ln Kenn einer Kassette, die nach unten offen ist. Auf der Oberseite ist ans der 
.SillierflUefae am Kami ein ßachcr Wulst, im Mittelfeld ein in Je drei Kippen 
verlaufenden Munogramm herausgehoben, das an dem llorizontalann den Haken 
des P hat. Zwischen den Armen des Kreuzes oben >, nnten C, und zwar aus 
Oolddrabt, der in die .Silberflkche eingelegt ist. An dos quadratische Innenfeld legen 
sich oben und unten Insebriftstreifcn. Mau liest da in cingeritzten Konturen: 
Oben ABBA A6PAiJ.iOY. unten EmCKOnOT. 

Diese Inschriften sowie das Monogramm nnd der Rand sind vergoldet. Die SiUMsr- 
plattc ging noch l>eti1icbtlicli Uber den Rand heraus, Ist aber heute auf allen 
Selten mehr oder weniger abgebroohen. An sie setzt nnf der Innenseite ein 
rechteckiger schmuckloser Kasten an, ebenfalls aus Silber. Dort liest man am 
unteren Rande innen anf drei Seiten pnnklierte Inschriften; 1. üingsseite: 
AOYAHeVCVAOnxnOTXMUNXNEeHK.-. Schmalseite: €KA1XK0NIXC77PX1- 
nOCITOYTTPeCBY.-. 2. Längsseite: AixrPHrOP.-. MYP.-. BrPIS.-. — 

6(es)^ ’Euu'ftz IhTxiiiuv xvi9ipc(rv) fx Staxs'vtx; Up«i?6«t^S'j Siä l'pZT'p 

n.s. f. — Tech.: Silberschmiedcarbeit. — £rh.: Rand der Oberseite ringsum 
weggebrochen. Kastenrand an der Ecke, wo oben ETTIC . . . steht, beträchtlich 
verbogen and über der Inschrift ansgcbrochcn. Die Wände gegenüber in der 
Mitte durchgesprungen. 

Kat and Pnbl.: Journal 30428. PtdlfUn da l'inttitut III"** at-rie, Nr. 4, p. 474. Cat. 

i>a Momoax: 1326*^*. Guidt Ma»}>«ro, p. 25-5. Immer iat nur die An&enin»chrift mitgeteilt 
wonlen. 



') Tapt;3(vr, ägvptischer (weiblicher?) Eigeanawe, »oiMt nicht belegt; zur Bildung 
vgl. TAf'in;, T«pi*rot, T«p«^94i{ (W- 8rimzi,«K>ui, «Md gn'ccAüidte AVjK'HfMiiNCM. 

S. 49*f.) B. Kut- 

*) ArcAacutojrm. vol. LVIll, p. 37 d- K,'A. 
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Btn.: D^r I>eckel barg du n«Ddexempl«r drs Bischofs Abnhiin, dss gestiftet wsr von Eiilngis, 
Tochter des Potsmon mit Hilfe*) des FVesbyters Praepositns. Gregor nsg den 

Verfertiger bezeichnen. Der SchlaB der Inschrift ist riitselhsfl; nach B. Keil ist mir sicher, 
daß der vorletzte Zeichenkomidex Zahlen sind: 914Vs (P fbt Öi der letzte kann 2Vs'/t» t 
pj^ bedeuten.*) Darnach tnüchte man Angaben von GcirichUwerten cmarten. Datiomogs- 
angabc ist ausgcschlosM’n. — Mit diesem Stück ist zu vergleichen ein Deckel (lO'ßXS'Scm 
groB) mit Beinbelag im Museum zu Heilbmnn, dessen Puhlikstion l^. Stkuz vorbereitet. 
Auch darauf erscheint in der Mitte das Monogramm mit A and U), dazu Kreis- Pnoktomamente.-^ 
Aof dem vorliegenden Bnchbehältordcckel ist in der Inschrift ein Bischof Abraham genannt. 
Ich habe die Korrektur des Satzes an verschiedene Koptologen mit der Anfrage gesandt, ob 
sich das Stück vielleicht nach diesem Nstaon datieren lasse. W. E. Carn selbst, Jaxos Krell 
und Smniona n« Kjcci verweisen Übereinstimmend auf die Tatsache, daß in den von Caim, 
CepHe 0$traka, p. XIII niitgeteilten Tonacberhen aus Deir el-Bahrt ein Bischof Abrahsm 
häufig genannt wird. Krall schreibt dazu: «Aus den Scherben läßt skh seine Diözese nicht 
feststellen; ea ist nur nach dom Fundort anzunehmen, daß er irgendwo io der thebaniachen 
Laiidmnrk aaB. Man kann daher vermuten, daß dieser Bischof Abrahsm mit dem Bischof von 
Honnonthis Abnimios identisch Ist.» über letzteren schreibt S. pb fiioci, daß wir ihn aus 
seiiieio griechisch verfaflten Testament im British Muaeutu kennen.*) «On datait antrefoia ce 
document dn VIII* sJ^cle, mais j’al fait remanitier,*) qne cette daie 4tait trop recente et 
depuia Inra ('rum (Coptk ostraca) a demootrv que ce pr(*lat vivait environ ÖOO — 620.» Der 
Name Abraham war übrigens bei den christlichen Kopten sehr häufig. Joh. LareoLPr schreibt 
mir z. B.: «Wir kennen einen Abruam, der zur Zeit Justluiaoe I. Arcbimandrit (und wie sein 
Vorgänger Martyrios wohl auch Bischof) von PIh>j( in der Thebsis war,> — Zu der Dstierang 
bemerkt Krall ferner: «Die Namen Potamon, Taritsenc haben einen altertümlichen Klang. 
Sie sind in der späteren koptischen Zeit nicht üblich; zu tief darf man daher die Deckel 
nicht heruDterrUckvn.» MASpaao. G'wid«, p. 255: «en beaux earact^ros du VII* ou VllI* siCclc». 
leb möchte bei meiner ursprünglichen Schätzung bleiben: Datierung: V./Vl. Jahrhundert. 

7203 Buchbehälterdeckel. — Silber, gnui, zum Teil vergoldet. — T>ange: 
a. — f. 0"655, Breite: 0"r>00 (einst ca, 50r)). Der Kasten rUckwÄrta ist 

0'"28n lang, 0"215 breit und hat 0"U42 hohe Bänder, die sieh oben 
nach außen verdicken. 

Deckel mit einem Walstrand zwischen flachen Stegen und in der Mitte einem 
Rechteck, von zwei Paar DoppeIHnien Umrissen, worin die Inschrift geritzt ist; 
Oben AnABHCAjjjauiNenicKonoYenoiHceN 
Becbta rnfiPe€üJNEIKAlCIAU)POC 
Unten rTATTAAJHKPOY€KAlAKONIAC 
Links nPAinOCITOYnP€CBYT€POY. 



■) iB nft-afipAi'». ägyptisch (W. HrutosLSERa), daher unflektiert, ß. Keil. 

*) nicht im kirchenrechtlichcn Hiune, sondcni in der nrchristlichcn Bedcutuug. 

etwa wie bnxspjirrlnvtot: Paul, ad Cor. II, 6,4 mit der Interpretation des Theodoret; siebe 
äteph. 'Fbes. Gr. unter StEuvia. B. Keil. 

*) Dazu bemerkt Keil, daB die Griechen nur Brüche mit 1 als Zähler schreiben können, 
also alle Brüche wie •;* auflösen müsaen, z, B. */* « *,'» + *•»»= T 1^, s« denn auch hier 
f" + ^15 = Vs + Vii# ” “*isw Edelroetallgewlchl ist solche Bruchzahl wohl begreiflich. 
Doch bleibt ontUrtieh die Sache unsicher, v. Bimiko verweist auf die Schätze von Boacoreale 
uud in Berlin. 

*) Goopwui, Lme Magazine, Ca. 18ÖO; Wmbclt, iricncr Studien, vol. IX; Kkkbtok, 
Creek papgh. vol. I, n. 77. 

*) Wemxlt, Stndien rur Papyrvlogie I, p. G ca. 
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üsEf Bcuvemx 'IfflSwps; 
xni Mtxpsü tf. 

In der Mitte dieses Inschriitenrecbteckes erscheint vertieft getrieben und Te^ 
goldet ein Kreuz mit längerem Vertikalarm. Seine Arme erweitern sich nach den 
Enden. Oben xn beiden Seiten steht, ebenfalls vergoldet, links iC, rechts XC. 




Abb. 4l8:7m 

Der Hand steigt in breiter Profilierung schräg nach oben an. Auf der Klick- 
Seite ist in der Mitte der Platte, der Größe des äußeren Inscliriftenrecfateckes 
etwa entsprechend, ein Kasten angelötet, der sich samt der Platte als Deckel 
eines Gegenstückes and xasainmen mit diesem als Behälter fllr ein Buch 
beraasstellt. Die einzig erhaltene Ecke /*, die beute nicht an die Platte äuge- 
fUgt ist, zeigt an der Innenseite des einen der umgebogenen Ränder einen Ring, 
in den eine Kette greift. Es scheint aber, daß diese Dinge nur zufällig von 
einem Weihrancbbecken an diese Stelle geraten sind und nicht zu dem Deckel 
gehören. — Tech.: Getrieben und ciseliert. — Erh.: Stark durebfressen and 
äaßerst brüchig. Das Sttlck besteht heute aus dem großen HittelstUck, das nar 
unten ein StUck Rand hat, und vier lUndstflcken darum herum, mit Leinwand 
festgeklebt. Trotzdom ist es nicht vollständig, besonders an den oberen Ecken 
fehlen große Stücke. Das mittlere Rechteck mit dem Kreuz ist in der Ecke 
rechts unten zerrissen. 
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Ktt. ind Pull.: MANmo, Guide, p.255 U‘ilt d<*n AiifAOg der luclirift AHABl (statt H) CAMMCJÜNinit. 

Bau.: B. Kkil dcniet: «» ko|»t. «■ Bes (Gen^ alt äi^yptiacher Natue unfteklieit) 

iiimI Biovuei (roD HtoviuO. «(I'^^entum) des Bisehufs Abbas Besammon. Es verfertige ftJr 
Theonikaa (den Di'ckel) Isidorus, Sühn des i’appas Uikros. mit Hilfe (vj^l. tu 7202) de» I'resbylera 
PrseposUiis.» Jcmi. fjui-uLDr bemerkt xii der Ittsehrift: Es fällt mir attl. daß dem koplisrhen 
xnx die icanz uBkoptiseben KormeD BMCXHMU>ti (koptisch etwa BMCXMOvtt) and lOAopoc 
(statt nxHCC) steheD. nxnx Ut wohl keiu El^'nuame; v;l. eder kleine Alte In meinein 
ächeuute, B. 142». Sktmui-m dx Uicet schreibt: llixa |iispou etl ^niKBintiipie, il n'esl 




Abb. 4iy:72iM. 



pas ccrtaiii qne lls:u suit le nom du iwre d’Isidoroa. Papa est un titre reliftieux mpte t|ii] 
di^sl(^nv iioQ sculeincnt le pntriarchc d'Alexnudrie (ilAasscs, X'if.'MHi^sbcr. d HeH. Aiad. HNh>, 
lUOO ca.), UMis eoc«>re des pretres locaiii (tiKnmn-ulli-KT, The AkuAeiat /<»;>yn, vol. 1, n. 8). — 
(> ijiti dimn« h croire i|ue r'«‘St un uma jiropr« c'est le ^enitif pufow — Mixf*» veut bien 
dire «des Kleinen», mais ce n'est pas nn suniuio, no sr>bri()U«t, c'est le eopte Koyci parvns 
datu le sens de Junior, «eutcfo;.» 

Datierung: AlAsritao, Guide^ p. 2.Vi: Peut-f'tre un |h*u plus miMlerne (als 7202, den 
er VII. VIII. Jahrhmidi-rt ansetzt), leb halte auch diesen Deckel flir älter: 

V.;'VI. Jalirlimidert. 

7204. Buchbehälterdeckel von ähnlicher Art. — Silber, zum Teil 
vergoldet. — Die Platte war iröSO laug und (>"440 breit. Der 
Karten rilckwUrts ist 0"27ä lang um! 0"22ü breit, seine Künder 
sind 0"Ü25 lioeli. 
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Auf (k'üi Hacben Rande sind in jeder Mitte und in jeder Koke Kreuze erkennbar. 
Daa Mittelfeld senkt sieb mittelst einer breiten Hohlkehle tiefer, ln seine Mitte 
ist ein Rechteck, hier mit profilierten Doppcistreifen umzogen, nnsgespart, darin 
ein groOes Kreuz mit längerem Unterarm und dem offenen und unten umgebogenen 
Hogen des P. Unter den Querarmen liest man noch deutlich links A. rechts W. 
Wahrscheinlich war all das wie der innere Rand vergoldet. Die Platte Ist von 
einer dicken Kmste oxydierten Silbers überzogen; darunter inägcn InschriRcn 
liegen. — > Tech.: (•etrieben und ziseliert. — Erh.: Das Metall ist so morsch, 
daß man es kaum anfassen darf. Hente ist noch ein Hanptstück mit der linken 
oberen Ecke da, dazu vier Stücke vom nnteren und rechten Rande, samt der 
l>ke. 

Bsm.: Das einat in dem Kasten sQfiM'wahrtr' Buch war also wenig kleiner al« 7208 and iintle 
aor 2 'Sciq Dicke. Nach der Vorderseite tu urteilen, wkre ebenfalls Breitfnnnat voraiistuaeiten. 

Datierung: V.,'VI. JahrhundiTf. 



7206 Bauchfaß. — Silber, graublau, erdig. — «j l>ie beiden Sehaleii haben 
a — C. in der Mitte ca. 0" UO DurebmeRfter und sind ziiaainmen e*. 0*100 

hoch, ursprünglich werden sie also wohl eine Kugel gebildet haben. 
Der Kuß setzte mit einem 0"01ö dicken Halse au, die obere I Wriung 
unter der Krönung hat 0*056 Dureliracsser. — h) Die Krümiiig ist 
0*086 lioch und hatte unten iiiiiidestens 0*053 Durchmesser. — 
v) Rest des Sehaniicrs 0*033 lang. — Tafel XL. 

Zwei halbrunde Schalen übereinander; die untere ruht auf dem Fuße, die obere 
trägt einen proßlierten Aufsatz, an dessen Spitze ein Ring für die Aufnahme einer 
Kette sitzt, beide Schalen sind verbunden auf einer Seite durch ein angenieteteg 
Scliarnier (c), auf der andern durch einen Verschluß, der zwei Hinge verband, 
die an den Rändern entsprechend übereinandersitzen. Der Typus ist wobl zu 
unterscheiden von den Rauchrässern mit drei Ketten, die am Rande der unteren 
Schale befestigt sind (Kr. 9109 ff.) und findet seine Analogie nur in dem voll- 
ständig erhaltenen Rauchfaß Kr. 9108. — Schmuck: Auf der unteren Schale 
ist alles unter der Oxydationskroste verschwunden; sie scheint glatt gewesen 
zu sein. Die obere Schale jedoch zeigt in durchbrochener Arbeit einander 
gegenüber stehend zwei Kreuze mit Bchmalen dreieckigen Armen, wovon der 
untere länger ist, und zwei achtteilige Sterne; Kommascblitze um ein mittleres 
Loch. Oben sitzt breit die Krbnnng auf: Cher einem Ablauf folgt ein Wulst, 
dann ein Kmgprofil und oben ein Knopf mit dem Hing, nn dem noch ein 
Glied der Kette hängt: Drahtschlinge, durch ein mittleres Band zu einem Achter 
zusammengepreßt. — Tech.: Getrieben uud geschnitten. — Erh.: Der Fuß fehlt. 
Was erhalten ist, ist total erdig zerfressen. Die beiden Schalen sind lll>creiiiunder 
gepreßt uud aus der Form gedrückt, von der oberen fehlt ein Stück des Randes. 
Das Scharnier ist vorhanden, aber zum Teil abgebrrichcn (c),^) die Vorderachließe 
fehlt. Die Krr>nuug b ist ausgebrochen, dürfte aber dazu gehören. Sie paßt in die 
obere Öffnung, ohne freilich an den Bruch unmittelbar anzaschließcn. 

Be«.: Vgl. oben 9108. Daticrnng: V./VI. Jahrbandcri. 

') Ee liegt naf Tafel XL links neben 7Wf>. 
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7206 Rauchfaß. — Silber, grau. — a) Die untere Schale hatte (heute 
a, h- 0" 105X0" 085) ea. 0"0U5 Durcliniesaer und ist noch 0"047 h(>ch. 
— b) Die obere Schale ist mit der Krünung ca. 0" 100 hoch, die 
l) 08 sicrten Vogclmcdaillons haben U“030 Durchmesser. — Tafel XL. 

Vom gleichen Typos wie 7205. Wertvoll, weil die obere Schale mit der Krönung 
in einem Stück erhalten ist. — Schmuck: Keicbe durchbrochene nnd Uelief- 
arbeit. Die nnterc Schale ging in den FuB über mit einem Ablauf von 24 oben 
rund abschließenden Rillen. Diesen entsprachen am oberen Rande, dureb- 
brr>ehcn gearbeitet, zwölf hohe, fUnflappige Palmetten, wechselnd mit zwölf 
lotosähnlichen Figuren, die um die Palmelten Bogen bilden, in deren Zwickel 
von oben Dreiblätter bereinwachsen. Auf der oberen Schale wechselten vier 
Rclicfmedaillons mit Darstellung von kleinen, nach links hin stehenden Vögeln 
( Küchlein?) mit durchbrochener Arbeit: zweimal einander gegenüber das Motiv der 
einfachsten Bogentransenoa, zweimal die Kreuztransenna, wobei durch Diagonal* 
schlitze eine Folge von Kreozen mit ausgeschweiRen Armen entsteht. Die 
Krönung setzt mit einem Ablauf von IH Killen an, die unten rund abschließen, 
und bat wieder Uber dem Wulst das Rrugpn»ßl und darüber den Knopf mit 
dem Ring, an dem noch das erste Glied der Kette hängt: breiter flacher Draht, 
durch ein Quorband zu einem Achter eingeschntlrt. — Tech.: Getrieben nnd 
geschnitten. — Erh.: Ganz von Erde zerfressen, Fuß fehlt. Von der oberen 
Schale ist mehr als die Hälfte nnten weggebrochen. 

Datierung: V.— VI. Jahrhundert. 

7207. Unterteil eines Rauchfafies. — Silber, grau, erdig. — liurchraes-ser 

der oberen (iffmiiig: 0"070, Iliirchmesser des FuCrandes: 0”052, 
Hübe: 0-075. — Tafel .XL. 

Typus wie 7205/6. Wichtig, weil die untere Schale mit dem Faß erhalten ist. 
Schmack: Der Bauch der Schale zeigt zwölf oben und unten rund abschließende 
Rillen, zwischen denen in Relief Streifen stehen blieben, die sich verjÜDgeo nnd 
oben und unten zwischen den Bugen geradlinig abschließen. Der Fuß bat einen 
mittleren Knauf und unten einen Wulst Uber dem breit ausladenden Itandstegc. 
— Tech.: Getrieben. — Erh.: Der Deckel fehlt. Vom Scharnier ein Tel), von 
der vorderen Schließe noch ein Stück der Ringes erhalten. 

Ben.: Die auf Tafel XL ln dem RaachfaB steheiule kleine Vmo hat damit nichU su tun. 

7208. Kleine Vase. — Silber, J^rau, erdig. — Höhe: 0“095, Diirchmeaser: 

yl>en: 0"028, de» Itauclie» ca. 0"065. — Tafel XL. 

Der Hals ist einfach cylindrisch und verjüngt sich nach oben, and geht mit einem 
Viertelwulst über in den kugeligen Bauch, der melonenartig aus 24 lotrechten, 
oben und unten znsammenlanfcnden Wülsten gebildet ist. Der Faß setzte vier- 
kantig an. -—Tech.: Getrieben. — Erh.: Fuß fehlt Die erhalwnen Teile ganz 
erdig inkrustiert. 

Bern.: Das StUck iat in ‘Taiel XL miltdat eines ToDklarapena in ein Kauchfafi geaeixt. hat 
damit nichts za tun. 
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Catalo^e gto. du Muade du Caire. — Strzygowski, Koptische Kunst. 



Tafel XL. 




Digiiized by Google 



Silberschatz von Luksor. 



Diglti2ed by Google 



Vr METALL, D. DER SILBERSCHATZ VON LUKSOR. Ul 

7209. Teil einer Krönung oder des Fußes eines (Jefäßes. — Silber, blei- 

grau. — Höbe: ü"045, Durcbmesser: oben 0*030, 
unten 0"0fi2. 

Der eine Ablauf breit und stark, gesebweift, der andere (in 
der Abbildung oben) auf der anderen Seite eines mittleren 
Wulstes kurz und fast geradlinig. ■— Tech.: Getrieben. — 

Erh.: Oben und unten Spuren der anschließenden Teile. 

Ein Stück des breiten Randes ausgcbrochen. Die PlÜcbc 
glatt, ohne Erde. 

7210. Kettenreste. — vSilber, grau. — Das Stück ist 0“*052 lang, der liing 

hat 0”’025 Durclimesser. — 'Pafel Xf>. 

Die Kette besteht ans Gliedern von doppeltem Draht, der einen recbtwinkelig 
allgesetzten Achter bildet. Oben ist noch der King erhalten. 




N’ach.tr äp-e. 

.S. 17, Nr. 7272: Edgar schreibt mir nach Einsichtnahme in meinen Katalog: cEitber iho 
lid of a stone cuflin or a fnnerary stele, but in all likelihood the former: it is remar- 
kably siniilar to many of the wooden and plaster mummy masks. The head is that 
of a yonng man with short hair and short beard: I sbonid assign it to the 1*^ half 
of the cent. Ä. D. The object in his right hand is merely a wri'ath and he 
hulds a ms.-roll in bis left (just likc tbc mummy-masks). Why should it be supposed 
that tho ioscription is a later addition? It seems to me certainly Contemporary. 

Read ; n€T€APU)Hri //// i. e. ; 

////HJ////H .S. .«..(?) 

LKL"/// 

The H at tbe end of the 2*^ linc I do not iinderstand, onlcss it is a inistake for N. 
If my reading of ihe 2~* line bc right, LKB will of course be the age of tbc young 
man. The usual sign * after the nunicrals.» 

S. 21, Nr. 727d: Ed<}ar schreibt mir: «The dress is wrongly described. It is really a raantle 
witb fringes and with the nodus Isiacus between tbe hreasts. Tbe ordinär}' inference 
wrmld be that this is a ]>ricstess of Isis, but 1 do not believe that the nodus 
Isiacus in Egypt nccessarily indicates a oonnection with tbe cnlt of Isis (cf. a 
passage in the Introduction to my Greek Scnlptnre).» 

S. 29, Nr. 72dti: Edgar schreibt mir: «Note tbat tbe tips of tbe ßve ßngers of the lefl 
hand arc shown between the strings of the lyre. The combination of lyre and quiver 
points to Apollo rather tban to Adonis or any otiicr god. Could it not bc Apollo 
and a Mose? 

ri. 69, Nr. 7344 f.: Kapitelle. Nachträge bei Maspbbo, fraidc, 1902, p. 127 und 130. 

S. 77, Nr. 7vi52: Kämpferkapitell mit Gilterwerk. Masprro, a. a. 0., p. 129: «il appartenait 
Sans, doute n l’egliae de ät.-Marc.> 

8. 101, Nr. 87.'»2f.; Altäi-chen. Einen Beweis fltr den chriBtlieben Ursprung dieser Stücke 
liefert auch die koptische örabstele einer Sara Nr. 8830 im ägyptischen Museuni zu 
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Borlio. Abhildan^ bei KAtrMAM, 7>i> »qiuleraleH JmsrHsdet^miiler, Tat 111, 2. Ftlr 
die Ueatang vgl. Grabvbh, GöU. grl Ang., 1097, S. 04 und Sarrk, JfeUrägg gur aiten 
Geschichte III, S. 350. 

a. 107, Kr. 8760: Relief eines Kngels. Maspriio, a. a. 0., p. 131: «an des anges du jnge- 
nient arec sa trompette». 

S. 112: ßawlt, Steingkulptoren. Hahi’rko, (ruuie, p. 180 l^brt ein großes Kapitell g&m 
ftlierzogcn mit grilnetn Blattwerk auf schwarzem Grund an. Seine Datierung, 
IX./K. Jahrhundert, ist sicher falsch and hilngt mit der oben S. XXIll bertthrten 
Kcignng zusammen, die kopluelic Kunst ftlr junger anzuseben, als sie ist. 

S. 117, Nr. 8775f.: Bawit, Holzsachen. Makpkbo, Guide, p. 254 zitiert unter den vom 
In8(K,’ktor Mohammed KffokdI Scba'eak 1901 gesammelten Stticken auch die groOc 
Konsole 8775, die aber schon 1808 ins Museum kam. Die Journalnnmmcr 32925 ist 
verdruckt für 32029. Maapsbo deutet «montant de porte reproscnlant nn cvangiliste*. 

S. 126, Kr. 8781/2. Maspbbo, G'Htde, p. 255 gibt einen Nachtrag: «un has rclicf eii bots, 
du Xl*^ ou du Xl!'^ sidcle, repr^sente un ange aili et euirass^* qui s'^lance k travers 
l'espace, la roue A la luain. pour c'craser la femme coueböe k ses pieds.» 

S. 128, Nr. 8786: Kleiner Tltrßägel. MA>o*aHo, Gnüle, p. 2;)6 sicht den V<»gol Ihr eine Taulie 
an und datiert das tstUck viel zu Jung ins IX. oder X. Jahrhundert. 

S. 150/1, Nr. 8850: Kio zweites Beispiel einer Caslagnotte in Schuhform sah ich im Mnsee 
Guimet. Es stammt aus Neer. H, tumbe 211 von Aotinoi* und ist mit Bronze- 
bi^scblMgen versehen. 

S. 153, Kr. 7211: Köm Kscbküw, OmamcDtjerter Kasten. Maspbro, Guide, p. 254 datiert 
VII. oder VIII. Jahrhundert. 

S. 175, Kr. 7065 — 7067. Ein vorzUgUches Beispiel eines solchen Kilstehens mit farbig 
geritzten ßcintäfclchen gibt E. CAttTjsa in der lierue areheolot;ique 1845, II, pl. 32 in 
farbiger Reproduktion. S. 286 heißt es nur: «il existe k Ivondres» und: «C'est ee 
eoffre sans doute que Bonoucci vit k Uerculanum et qui fut donne pur le prince 
de Palenuc » unc datiie anglaisc. Hach dlt aussi avoir vn dans la colicclion de 
monseigneur Casali, un petit tableau oh 6taieot gravees plusiears ßgurcs; les tailles 
en ^‘taient rcmptics de rouleurs variil'cs et tc travail rcsscmblait A ccint des nielles.« 
Die Ffllinng wird Hlr Wachs angesehen. 

B. 193, Nr. 7115: Elfenbein mit bakchischer Darstellung. Eine Analogie zu diesem StUck. 
vielleicht mit 7115 zusammen gefunden nnd zn einer klinlichcn 8erie gehörig wie 
die Reliefs der Aachener Domkauzei, findet sich, von BülvAuitb ans Ägypten gebracht, 
im Louvre. Näheres darüber und Abbildungen in meinem Buche: •Der Dom su 
Aachen und seine EntsieUuny*, S. 7 ff. 

S. 194, Nr. 7116: Kamin mit Sr^cnen aus dem Kamilicnlelicii. Die ^?zeoc der Vorderseite 
(Taf. XVII oben) kehrt fast genau wieder auf einer ans Ägypten stammenden Elfeo- 
beinpyzis im Museum zu Wiesbaden. Vgl. darüber mein «Der Dotn gu Aachen», 

S. 51. Der Typus war in Ägypten beliebt, wie die Wiederholung der Ek'kfigur in 
dem Londoner Papyrus CXIII, 13, c ijeUt CXIIl, 15, c) bezeugt. Behr merkwürdig 
und fUr die Provenienz der niob-Illustratiun ist dann, daß diese Figur auch in dem 
Gastmahl des Marc. 808 wiederkehrt. 

S. 326, Nr. 7Ü04f.: Vögel nml Tierschuiuck. Für den altorientalisclien Ursprung dieser 
Art Dekoration vgl. Sarrr, Beiträge zur alten Geschichte III, bes. 8. 3»>4 — 366. 
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für die Benützung des Katalojfcs in fortlaufende Folge gebracht 
mit Angabe der eiitaprechenden Seitenzahlen. 
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L. Nummern-Konkordans. 

A. Journal d'Entreo: *232« -- 9077. 27:i6 — 710«. Zn': — 7ü!H. ‘27:JS — 7100. 

2739 — 7102. *2740 = 7101. ‘2741 =- 7092. ‘2743 — Ö926. KUlil « 89H.\ 1979» 

= 7114. 199H1 = 0l0i>. 199K2 = 9ia*>. 199S3 = 9107. 199RI = 7104. 35319 ^ 
9197. 3.>'f20 ~ 9300. ‘25331 9195. ‘253-26 — 7113. 2.V(‘27 — 8923. ‘25339 — 

7147. ■25352 = «811. 35:M;9 = «959. 25483 = 9175. 254H7 = 7UH. 254MS = 

7103. ‘254H9 — 7133. 2550:1 — 7045. 25504 « 7046. 25574 — 7150. 25575 = 

8762. ‘25671 — 7006. ‘25722 = 9081. ‘25733 = 9128. 35877 = 7103. 35884^ 8703. 
‘25934 = 9051. 359’25 = 911‘2, 9122/3. 35936 = 9082. ‘25937 = 9099. 35928 = 
9108. 35929 — 9ür>8. 359:10 = 9040. 35931 «=- 9043. 35943 — !*049. Ü. .11 “■ 
7172. -26040 = 7149. -26106 = 9075. 36171 =7021. 36305 = 9160. 36:185 = 9135. 

264:18 » 7285. 36450 — 91 1«. 36451 — 7162. 36453 — 9109. -26455 — 9083. 

20456 = 9092. 36461 = 9098. *26464 = 9105. ‘20465 = 7001. 26509 = 8878. 

265-25 = 7013/4. -266-29 — 9151. 36631 = 9180 1. 36743 — 9153- 9158. 36805 = 
9145. 36H60 = 70U3. 36870 = 90H4. -26871 = 7157. 36996 = 90«0. 36997 — 

9079. 36998 — iUKL. -26999 = 9124. 37015 = 9141. ‘27031 = 7016. 37044 = 

9139. -27061 — 9179. 37095 7284. 27311 = 9188. 27312 — 9189. 27313 — 

9190. -27:«n = «985. -27:1:1:1 = 9073. 37:146 = 900;i. 37:157 = 7151. *27:158 = 

9038. -274*23 — 7054. -27453 — 7110. -27494 — 8924. *27524 — 7124. ‘27540 — 8844. 

37513 — 9103. 37544 = 9097. 37558 — H«04, 37566 = 7294. 37613 = 8774. 
•27646 — 73:13. 37647 — 7332. ‘27649 — 7370. 27051 — 7334. 27058 = 8701. *27679 

= 9119. -277:1:1 = 8183/H4. 27734 = «785. -277:15 = 8790. 37736/7 = 8794. 37738 

-- 8793. -2777-2 — 9171. 37774 — 7276. -27886 — 9100. 37891 — 7181. *37898 — 

9143. 28143 = 7107. *2S|HS == Sf^20. -28305 =9149. -J8334 = 8805. 283*25=7119. 

■2s:i45 — 7191. -28:158 — «819. 38413 — 9085. -28565 = 9037. 38644 = 7090. ->8787 
= 9191. ‘28874 — 7038. 38875 = 7U;15. 38879 = 8955. 38884 — 7145. *28890 = 

7175. ‘28907 =8786. ‘28979 - 7355. 290:11 »dpr 390:13 = 7259. ‘290:13 mler -29031 

— 7200. -290:19 72«”k5. 39040 — 7202. 3',M)41 — 7*20«. 3!I042 7263. 39043 — 

7264. 39044 = 7209. '29045 J. = 7270. 39016 t = 725«. *29047 = 7201. *29048 = 

726<i. -29049 — 7-267. -29068 — 7041. 39009 — 7040. 39073 -- 8«1>9. 2907.1 — «1KX>. 
‘29074 =8901. 39075 — 8755. 29079 = 8820. *29080 = 88-21. 392U3 — 1KJ47. *29305 
= 9125. 39:l4:t = 914-2. 39461t — 8823. 39465 t- 8757. -29478 — 7170. -29;;9 

— 9132. 39817 = 7;i29. 39S59 = ««39. :!OIS7 = ««35, :103S9 = «1K15. :to:t61 = 

««15. :1013N = 7202. :1Ü4*29 = 7201. 30495 = 9170. :10646 — 714«. :11‘297 = 7117. 

316-27 —iULJJ- 31699 — lilii. 31749 = 701*3. 33001 = ««29. ;{‘2875 = 8999. :t-2879 
= 8953— 8957. 33935 — «777. 33936 = «779. 33937 = 877«. :139*2S = 8780. 
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Üi9i9 = H775. = 8776. 8ä931 — 8816. 8*2987 — 9003. 83938 = 8998. 8*2989 

= 8857. 83949 = 88H4. 33950 = 7015. 33953 = 8867. 33954 = 8945. 33955 — 8965. 
38968 = 8984. 88S9S — 7356. 88915 — 7141 88916 — 71^ 83919 = 8750, 88970 = 
8975. 84631 — 8756. 84638 = 7.361. 84639 = 7324. 84080 — 7296. 84681 — 7297. 
84669 = 7353. 84670 = 7354. ;U677 = 7027. 34677 = 7033. 34786 = 9161. 84744 

— 7211. 34745 = 7213. 84746 = 7214. 84747 — 7215. 3474H — 7218. 84749 — 

7217. 84750 — 7221. 34751 = 7216. W753 = 7220. 84758 = 7225. 84754 = 7*219. 
;U7.V> = 7223. 84756 — 7224. 84757 — 7222. 84758 — 7232. 34759 = 7233. 84760 
= 7234. 84761 = 7235. :M763 = 7236. 84768 = 7237. .84764 = 7230. 81765 = 
7231. 84766 = 7228. 84767 — 7238. 84768 = 7239. :U769 = 7241. 34770 = 7240. 
84771 — 7227 . 31773 = 7229. 84778 = 7226. 84774 = 7182. 84775 = 7183. 84776 
= 7177. 84777 = 71^ :U778 = 7136. :W779 = 713L 84780 — 7139. 84781 — 
H971. 84783 = 7133. .8478.8 = 7131. 84784 = 7132. .84785 = 7134. :U;S6 = 7135. 

81787 = 8943. 847H8 = 7366, 7140. 34789 = 7367. JU790 — 8751. ;i4791 — 7328. 

34792 = 7141. 34806 — 7212. 84807 — 7251. :i5815 — 7292a. 

B. Catalogue Maspero: l . 659 = 7164. 3197 = 8958. 4472 = 8926. 4787 = 

8828. 4788 = 8830. 4816 = 8817. 48:« = 9199. 5838 = 8982. 5455/56 — 7127. 
5515 = 7257. 5684 — 9124. 56:16 — 9125. 5687 — 9127. 5638 = 9124. 5689 = 
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Giebel XX. 228. 


Uai»atsciirr .133. 
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AktUüii 1‘yxu 171. 
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Klytia 324. 

Knaben 28 . 
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Krie|f(*rdar«f«l1onxen 127, 
Kmkodilp *2g3. m 
Kronf Ä^ypteoi 127. 
Kronleuditer 296. 

KHlfre 66. 108. H5> 194. 240ff., 
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Kußpl $i. 37. 56. 72 f.. 107, 
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304. 319, 320. 324, 327. 
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1.. amp«ftk(M. Silberschata 149, S40. 
Laedsefaaft liiL 

laxft, CtcDcral ^ 

1., aaoK K. 21)1. 
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Lauzenspitzo 301. 
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I,AU>rne 20.5, 
l.attciimjUiidi-r 132. 
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lAzanis, Aulcrw. d. 194. 
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Leier .301. 
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Lanii s 40. 240. 

Lemstir 2i6t. 

UHftifurm 1 . 5 <>. 

IjanasMintiuT 25.5, 257, 2<»1. 26<». 
L6ff«l 2^ ^ ^ 337. 
Uffelblattcr 79, 83. 
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259f., Ä 272j 278j. ^ 
2^5 ff.. 26t<. 293 ff.. ilOff., 
312g., 322, 326 ff.. 336ff. 

— L'iüversity, IVtric-Suniiuluntf 

109. 112. 139. 149. lüO, 
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83, 94, 105. 109, 127, IJl ff-, 
i:Wf-, 139, 113, 160, l»15. 
171. 174. 177, I9j. 2Wff., 
218. 224. 

l./>rbei‘rkiaDZ 28f.. 22t. ^ 

121 ir.. 129. 194. 



Lorbcermntiv 271. 

— rei» i 

— stab ^ 43t 45ff.. 50ff„ 65. 

W. 157. 

— xwcl|^ 24. 

Lotosartige Blilt« 46 . 
liOtoswotiv J5t 15r>ff., 160, 806. 
Ixiurro iJt 

lAiwe Kh. 24 j^.^ 

W ff-, U4<r..l54.211.254ff., 
208, 272, 274, 303, 306f„ 
316. 32Hir. 

lilwcnfliOe 216. 260ff„284ff., 317, 

— japd 254 ff., ^ 

— köpf 88ff. Ulf., 241. 

— n»eot*ch 14. 
i.4.-iiBanw> 171. 

Luksor 207f., 212, 235. 276, 
28'*ff., 2l'2ff.. 306, 337. 
340ff. 

Luna 11, 324. 

Ltam-Uaustir 61 f. 

I.yra 295. 

Lyra-l’nlmcttc 63 . 

Nitander 61, 67. 129 f., 131 ff., 
156. 179. 

Madtuct «l-FaijAin 2 I 1 

— Ilabik Ul. 91. 240f. 

Ma^cr, anbetender 196. 

Mailand, S. .\tnbrngio 126. 

Mainz, Museum 276, 304. 
Makario" (Klosterffrilnder) 232. 
Makrlzl XXIV. 

Hallaw'i 32il. 

Mftlti’serkr\‘iiz 1.56, 335. 
Mandylion 8^ 

Manicrisii-ti 2* 
MuDninjplHngoltiiig » 4 . 

Mantel 5, 18, 25 f„ 35, 107, 115, 
121, 17«1. 

MAucKiti, Kiinsnl 241. 

Mar« ntiascc 223. 

Maria ^ 115l 

Marienbild 115. 

Mauikttb-IIkt 
Marmor ^ 

— igyptUcIicr («I Baladi) ^ 

— prokonncaisclu’r 4.5, 58f.. 75f. 
MAarru 2!«6. 

Märtyrer 27. 

Martyrios. liiselior 342. 
Maschrabijen 159. 2i<;. 

Masitko ü. V, VIII. XVI. XXIII. 
317 f. 
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Maurrkritne ü. 

MauonU-um 
MaiimUn, Kaiwr 7^ 

MfdailUm Äiff., 

1<». Ig^. ItNt. g|3. 327. 
Hcir, Kube» v(»n tgu, 
Uflooeaform 326. 

Memphiii K*8. 

— Mithräum Kff., 
Meoiuu]ant<>iliin|r«n 259. 331. 
MenasflKsrlrthcn 223 ff., m 236. 

272. 3<>2. 38u. 

— kiirhi'D 22;{. 

— typu» ^ff.. ^ 

MranKiFd ll. 3*2. 33P. 

Mtw'hitft. d- XXI, 131. 1&9. 
Mescvr a~2l. 

MetanoU llH. 

Metbk W.uikji XVIII, 

Mk-h.« E. ^ 

Miu.*t G. X!X. 

MtLüK XV’. 

Mitlinui XVI, XIXf. 

— rdiefs Äf. 

Mithrüum tou SlciDphU 9fl. 
U6lH-miBe Wu 

— pfuxtro 131 ff. 

MofAKNKb EfKinT .ScHi’aSa 131*. 

34^. 

Mobiikupf 2(>5ff. 

Mobrenkopf 224. 226. 

Mouam R. 21. 

\!oKit*w Th. XVf. 

Moiiil 2ri3 ff. 

Mnimgraimu 65. 141M-. 232 ff.. 247. 
249. m 341 ff. 

— ChriaH ^ lOTj 1^ 134 f., 

l5o. 241. ;«2. 

— ruactic iü 
Mnnza, Ampullen 281. 

Mosiu.aT 314. 

Mobitc B. 271. 

MiMiikeu 114 
Müxcliee 69. 77. 79. 

Moau» 1J2. 

— v«u lom 126 . 

Mumie 16. 136. 212ff. 

München, Anii>|u;irium 109. 137. 

liL 

» Nationaliuuseitra .>>1- 
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— t'icUtl ^ff. 

— v.aM> l:U. 

Muwnkus«-He l?ä. Ifc». 



Musikanten 325f. 
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Mtui. A. 155. 
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1.31. 160. 
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— pbrygiaebe 11, 109,211. 236. 
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Näpfe 2^ 260ff. 
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NAriix« 31f., 35. 44 f-, 

48ff., ^ff., 72ff. 
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Nkuikhy 33.3. 

Ncnteaia lül. 
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lÖOff. 

— frica 28, 175. 

— ndlef 3a. 

NteotTTxoA-BaT 3^ ^ lül. 223. 
SeUwerkmotive 124. 

Neuea Tt'slnincnt (Stenen) 233. 
NeujahrHffaacbeQ 323. 

NixuAsa G. 147- 
I Nikaia 
Niken 25. 

Nildclta 242. 

— M‘hlauiia 235ff., 24^ 

— arhllUacl XYlIff., 107f.. 137. 

139. 157f., 221». 276. 3ü0. 
300. 324, .720. 338. 

Xirobitx 27. 104 . 231. 248. 258. 
Nime» 3t»o. 

Nliufud 171, 294. 

Nordafrika 317, 

Nwlua laiacua 847. 

Nnbien 109, 278. 

Nudität XVI. 21. :Clff. 
Nyiiiphaeaknoe|M‘ 317. 

Obeliak 320. 

Ob«Täg)'pfcn XV’!!"., 8. 44. 
Ob'sdnee aO. 
tlhrringB 327. 33ü. 333. 
Oliveiiknuz 7.8. 

Olympia 272, 283, 280, 800. 31üff.. 
382. 333. 336. 338. 



j tdiweig 129. 226. 

I Omobt Uj. 16S, 

: Orans VI, XXII, ^ 1^ 

23lf.. 239, 244, 302, 304. 
325. 831. 336. 

Orientaliaelie Kunat XX, 45, 63, 
196. 206. 

OrnamenI a. u. d. einzelnen Oma- 
mentformcD. 

Ornameuthretter in Srhrägaefanitt 
Ü2. 

— streifen ^ 

Orpheuardiefa 31. 

Orthndnxe 223. 

Oetraka i.53. 

I Ovalnmament iL 

I Paar, kuaendcs ^ 

^ l^abUtloa Hflf.. 

• Palette 115. 165. 

I Pallas 254. 

I l'allin .Slli. 

i'alliufD 16. 121. 

Palme gf»r>. 

Palmettcobiatt .iiL 

— ranke 68. 196. 3<iB. 

Palmyra 45, 49. 

PiDiloe, der Schreiber 168. 

Pan 36 f„ 192. 256. 

Panoeaux 126ff.. 144. 155f..l60. 
Panopolia ^ 

Panther 36. 23t». 

Pantokrator ^ 

Paphnoutioa {Klnstur;friindcr)232. 
Papyri 120, 153, 155. 

Parenhot 1 19. 

Partnzu 72, 76, 78. 

I PnrfumAäacbi'licn 272. 276ff.<3l7. 
Pari» 

— Bibi. nat. 178 (Sikander), 

; 2;.9. 

I Exposition dcfl arta inoauU 
I man» 1903 198. 

I — Kitnatbaadel 218. Ä»3- 
I — l.rf>uvre 9, 55, 10.5, 112. 122. 

I Iü3t 219t 223f., 270. 

296. 848. 

~ Murie Guimet 137. 139. 146. 

' 165, 201. 

' — Saiotul. der Comt«'a^> B^am 

I 19g. aai. 

I Samml. Seymour de Kirci 

* ilÜlL 
Pa»t L. 6fi. 

Paula», der heil., t. Tatnma 120, 
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PbcHi in di*r Tliobait 

Peua 0. m. 

Pentnlxdon 32*2. 

Fenta^ramin 231. 23<.- 
Peoul» («■ Paenula) lia. 
i*Bu>RiKirT 104. 

Pt-rlw 20^ 2älf. 

— rand 318. 

Perlhubu 193. ^^r». 

— mutter 210. 

— rand 278ff. 

— »ehnur ^ 2Iäir. 

— Stab 25, 5S, ^ 181, 

215. 25Äir., 278ff., aia. 

PawiK.« 279, 2fO. 
pKBa'>T »T CHirtas 14tt f- 171, 
178. 201. 211, 2IA. 
iVnisehe Knnüt XXillf., 45. 54. 
21L 

PeniKino 25. 

Prteraburg, tlrmilaf;« .197- 

— .SammluDi^ Goleni^ev 174. 
Prrais. vgl. Flinder* Petrie. 
Pelm*, der heil, 204. 22.^ 2rk>. 
PetK-baft 2M. 

Pfannen 278 ff.. 316, 318, 324, 
Pfau 71, £5, loL H5. 148. 2.50. 

22Liff., 300, 3^f., 3^ m 
PfcifcnblUlo “'■* 

Pferd, da* 2L 45. 54. 128. 171. 
189. 210. 246. 259. 29.^. 
322. 

Pfianzfii Ijbi 1^ 176ff., lüfi, 
222. 

— grtiud 2flf. 

I*froj»f«'n 2süff-» 

Pharao. Strafe XIX. 

Philae XXIll. 38, 42, lilf. 
Philipp (Kairo) 3:13. 

Phiiippi, Raine vmi öä. 
Philnthw«. der heil. 1 66. 

Phip. Apa 117ff. 

Pilaatcr üilff., üU. 
Pllgi'rinseliriflen 117. 

— teiehen 3i>t. 
l'inienzapfen 2» >4. ‘.>18- 
Pinsellapfi'Ci >7n 
Pluto IX. 

Pot4.Aa 

Püliter ITn. 

— ftiriü »‘-*4. 

— *iu 1. 

Pulychromie *. l'arlMpuren. 
Polykaiidila 22 lL 



Polyklet 124 , 

PotuKj« IX. 204 . 278 . 32 L 
PoppLaffau. PoLLaa :kto. 

Porphyr 1 — 

Porpbyreäulen 3 . 

Praxiteles 187 . 

PaxamsTicix, A. v. d, 

Preoesto l£i 2 . 

Paitaa d'AvnmM 150 . 
Prokonnetdacher Marmor ^ 58 f.« 

25 ff. 

l*roooia 104 . 

PaorAmuapp 32 it. 

Paaller, »erbischer Xl.X. 

Parhoi, von Jeremias 12 tL 
Ptoleiuaifl I.X. 

PtnleiuXiseUe GOtter lizliff. 
Punktuniameut 257 ff. 

— prramidenomamept 212 . 21 A. 

— roaette 21 ^ 3 !^ 

Puppen 1 ^ 2 U 1 ff., 244 . 

Puttl 24 f., 33 , ilL I 7 öff.. 179 , 
183 . 194 , 2 ü 4 ff- 
Pygmäe 21 . 

Pyxidcn 171 . 

Quaateii, Gewand- 4 f.. II. 

Qudft'T XXIV. 

Qt'iBEtL J. E. 37 , jM, 147 , l^ff.. 
235 . m. 

RabulaBh.'indftcbrifi 2 £ 5 , 

Rail li» 4 . 

Rah I 2 i 

K.thiiiviiwcrk 1 , 22 . 

Rainer, i'orpuB 118 . 

— Papyrus -^' 3 . 

Kahbav W. M. XVII. 

Ranke 43ff. 

RankeurüUaDg ÜL^ff- 

•> spirale 122 . 

— wedcl 2 U. 

— welle 5 iL 

— werk 2 ^ 1 -M. 

— halbldätlvr 16 t). 

— baiiin ‘ioO. 

Raphael 24 . 

Rfiuebergefiiße 2 eOff., 317 , 34 .MT. 

— pfanne 57 . 

Kantcnornameiil 3 , ^ 70 , “üff.. 

81 ff., 8 <iff-, lülff.. l.Mff„ I 
ÄW, m 

Ravunita 2^ * 

“ S. .Vfijmlinare nnovo II. 1 



Ravenna. KifeDltcintafel : Apollo 
und Iinplm« LUX 

— Uusim. Katbedra 122. 154. 

— Sarkophage gu.. 

— S. Vitale 71, 7^ asX 
RatxACB 8. 230. 

Keiler 87. H>&. 115. 128. 145. 
194, 3U2, ^ aaiL 

— frieae 2SL 

— heilige, koptische XXIll, 20, 

27. 104. 112. 115. 135. 103. 
195. 213. 303. 330. 
Kelieffragmente §0, 8^ £äff.. 
IMff- 

Rellqnienkreuz 1.37 f. 

Rheingau 36 1. 

Khcinische Funde 378. 

Rioa, SicTMoRa s>x 209. 842. 344 
KixaL, Autts XVI, ^ 4^ 159. 
326, m 

Himl 58. 171. 23<i. 

Ringe 

Rippenoruatuent g*'»o. 

Uitztechnik 1 r»,*». 

RonaaT C. 259. 

Roek llff.. 26. toi. 

Rom XVI, li2, 221 

— .K. r-oalanza, Mnaaiken 125. 

— EsqnUin, .'«ilherM'batt 340. 

— Kapit. Mnseum 255. 259- 

— Museum d. Campnaanto di 

S. Pietro 1^ ‘2IL 

— Petrusstatije 3”*. 

— S. Sabina, Tlir 1^ 12&. 

— Sammlung Kopf 183. 191. 
Saniuiluiig .Struganov 204 . 

— - .Sarkophag ^ ^ 32» 19~- 

~ Torre l*iguaifara, Sarkophag 

tL 

Roscubb lOi. 

Rosetten iJff., Ü2ff., lüff., 124. 
RR ff., 154ff.. 201 ff.. 242. 
211. 273. 284. 287 . 330. 
XIX 

Rosst, G. H. oa 9^ 1.1. 

Rute» Me^T, AiHonluskloster 23ü. 
Kuudgiebel 38ff., l.>6- 
Randaischen 33ff. 

Saidischl' Mtimiart 12Ü. 
yakkira 18^ 325, 

Salomo 21^ 318. 

SaloinoiuioiegH 140. 

Salona, Itaptistcrinm 12. 
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Sülonik 72, 7^ la. 
ijALXEnnn W. ^ 

Hanurra XXiV. 

Saadttein ä. 

8wM-3telc 34H. 

Harapü XV, 2r»4. 

3krge s. Todk^tk«. 

Sarkopdiap^ IM. 

Sam« r. S48. 

Sassauidlüche Konst 211. 27U. 
Satyr 1.81. 

Schachfigur 161. 

Schachtel 15?. 

Schakal iiL 

Schalen 11-2. 21.1. 295. aifi. 
.Schalibockcn 316. :t25. 

SeWirpe 4, lg, S^äi 
SchatulleiuchUissel S3L 
Sebanfcl Stil. 

ScbelbcD s. u. Hronae. 

Schellen 3t3ff. 

Scheilenklapprr 32^ 

Schenutc von Atripe XVIIf. 

— Klüeter 28, 32S. 

— Stele XVII. 

Schere 828. 

Schiefer 109. 

Seuirr, Alt« KW lg, 

Schild 25g, 

Schildkröte 2<‘i7. 

Schlange 10, 2^ ^ 303, .222. 
Scblanch im. 

Schleier 34, 87, ITO, 187 ff.. 

lar,. 

— mantcl 174. 

.SchtletuanDS Auagrabnngen gi»7- 
ScBUs (Uvilbronn) .34 j. 

Scmlomhcr J. V, .314. 

ScBnCKBEBniut Q. 

ScbltUael aii3ff., 3iy, 323, 32£. 
337. 

ScimiDt Kam. VIII, 8 . 18. 23, 
27. 40. 44. 47. 60. 86. 100, 
123tt, 137, U3f., ^ ^ 
2J2, 245, 284, 305, Sliff- 
Schminkdoie 110. 

— kolben 3 S8. 

.'tebmuek 3*24 ff. 

Schnahelgriff 278. 

Schnallen 304. 

.Schneckenartigu AnsHtxe 27K. 
Si'MSKtou K. 202 . 
ScbnOrkelornamctit 1 «}Q. 
SchOptkellen 26Ö, ^ 22L 

— löffel 222 ff. 



REGISTER. 

SchotenmotiT 2Ii3ff. 
S<-hraukenpUtte 59, 

.Seuuraaa Th. 109, 278, 29.i. 318. 
SchreibkiUtchen 142. 

— griffe! 338. 

ScnccaAKOT V. 207. S14. 

.Schube Dff., ^ Säi 
SrhnhM^len 161. 

Sc«rvi.TSx V. 223. 

Schuppenomater y>7, 332. 
Schhaselchen 330. 

ScbÜBseln 25If. 

Schwalbe 326 f. 

Schwan 22. 255. 21K*. 

Schwancr Stein lirt'ff. 

Sechaeck 231. 235. 

Sedfa 153. 

Sedmant 112, 

Seekanjel igl, 

Seepfenl ^ 32i*. 

Seidenatoffc gO, IL 
Saum G. 24. 

Setn« XIX. 

Siah, Tempel S2. 

Siebe m 
Siegel 3Ü3. 

Siegeak«-ua XXI, p, 4p, 79, S-24. 
Signorelli 192. 

.Silber 161, 175i ^ 330ff. 

— kreuze 187. 304. 

Sinai 115. 126 . 

1^-Osiri XIX. 

Sitten, Vyxia 2L 
Sitit(» Sijat) 12lL 
Stzilicn 281. 

Sklaven lA». 

Skorpion UL 
Skyroa 2.50, 

•Söhlg, Schenutc (= ScheuDdu) 
-Kloster Igj 28, 6^ fi2, 
152. ao7. 

Sol n, 18, 22i* 

SoKBU Cl.AJUCK XVIII. 

Sonne 253. 333. 

SpanUcho Kiinaf 198. 

S(Mgna 2^ 

Spatel 322. 

SpätJigypiUche Kunxt IM. 
Spktkoptiftcbe Kunst Iggff- 
Speler 223. 

■-> MoseufD Ueyilenreich 21H. 
Sp»‘rber 2£>3ff. 

Sperling 193. 

Sphinx 102. 

SpnEOELRcau W. 808. .341. 



3G1 

Spielfltein 214. 

Spieß 26. 

Spindel 1^ I.58f., M: 

— knüpfe 172,202 ff. 
SpiraJomaincnt 1J2, 125, 28 i<ff.. 

22L 

Stabkront 194. 

StadtO'cben 19, 18^ 125. 
Statuetten, niknnlichc Uiff., UL 

— weibliche Uff. 

Steinboek 54. 57. 61^ 1.56. 328. 

— kreuze aSff. 

— lOwen 15. 

— pilutcr 122 
Stempel (Holz) a. tl. 

— (Ton) 230 ff. 

Slephanna, der hell. 301. 
Stemroeettti 3$, ^ 

Stiefel iifi, 

Stiele m. 

Stier Öf. 

— Opfer 15. 

Stifte ^ 159, 

Stoffe V, 12L 
Strahlcnkrone lü. 

Straßburg ^ 3Ü3. 

Streublicheen 3)niff. 

Htutoow»ki J. VII, XVIf., 8,6f., 
17, 20ff.. ^ ^ 43, ^ 
51 ff-, 58, 60, Mff., 77, T9, 

^ miff-, 12^ 126i lüff., 
192, 195. 204. 213. 223. 

228, m. 

Sturenbaaen 125. 

I Styx 259. 

I SwAtnoa 296. 

Swaatikakreiizung 67, 15g, 2 .‘ts 
SwntiooBOTwxol, A. v. 333. 

Syene g. 

Symbolik 42. lO-l. 107, 186, 139. 
1.55. 235ff-, m 

Syrinx 37. 185. 192, 254. 256. 

325. 

Syrisebe Kunat XVI ff.. 27, SS, 4.*>, 

59^ 62ff., 60, 79» 

IÜ6. 125. 181. 167. 198. 
274. 380. 

Tabernakel 86, 107, I 2 .v 
Tabflla ansata IiL 
Tahlft 152, 

Tafelbilder Il5 f. 
nifdcheii 1^ 

Tamburin 180. 182. 187 ff. 

! Tinie Ui. 

46 
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TanU » 12 . 

Tanxende Piguren^l^ 178 ff-. 2«^. 

212. 

TSozerio ^ 181 f., 187 ff.. 98&. 

22L 

TariUene 841. 

T*u1h-, d><! a2,39, 80,849, 29! ff. 

m 3(K. m m\, 34H. 

Taart 2<t4. 

Teller 21L 

Tuml I^S. 

Terrakotten :3i 

Terra eigillaU 1K8. 247. 

Texicr 

Tesfilarbeilea 147. l&S. 
Tlielnubrlier Scliniit skL 
Tliehen XXI f.. U, fi3. ijB, 68f.. 
^ ^ ^ ^ 94 ff-, 2^ 
H»4ff., 131 152. I.W. 201, 
2« ff-. 2t?8. 272. 2X1. 2^». 
2^ 

lliekU 2^ 

'i'heodoroH, Maler 115, IM. 

— d. KL 

Thetie 2i2. 

'J'ajaLi G. 20). 

Thronende iL 

ThutoMja<‘«i in. JiX. 

ThyrsoMUb 279. 
Tierdarütellnntreii XXI, 87. 
Wir., in_^ 139f-, 2HCKT.. 
2Mff.. 27?t. 27a. .102. 

— kaiDpf 154. 

»(‘liiiiiiek :e>» ff- 

Tiaaaai» 1. 1. 31. 232. 

Timgad 172. 
l'lntituibuU 
Tiwhe, altkifyiitUelie 
r«n V, 139. 221 ff. 

— funde l.VL 

— Härge 242 ff.. 2-I»». 

Töpfe ^ 

'rorcello. ICclief 1«H. 

Tonn, männlii'h IST. 
Totenbretter |35ff. 

— köpf 2D4. 

Tmditiun, nitkj^vptiM'lie ^ 

— f^echiüche I7f. 

Tnigkreiix 34o. 

Trauben 38, 42. .>2, 55. 57 f., ft*., 
71. tLMT., 91. i«2i. 
124ff.. 1-55, 178, 192. IPSIF. 

— ranke XXI, 133. 



Trauhenaweiife 141. 

TrUufelAehaleii 295 ff.. 3^5u. | 

Trieliter 271. | 

•lYinitkt lieffl. 281. 

Trl)ityrhon llfi. [ 

IVifon Isiiff. I 

Truuinel U25. 834. j 

Tro|tfenarrlKea nrn. Motiv 247. | 

TulpeubUilt 

Volon 191 j 

Tilrflfi^l 12H. |5tf. j 

Turin, A^ypl. Mnscuni 2o4, 211. , 

Tllrrtun 125. | 

Tyiickiewks, äawtuluu^r 8Mo. 

IJnlergewaad 4. 17. 115, 178. i 

Trania 189. 

rriuwchlange H2. 171, 2H7, 32.1- ! 

I 

^ ama .'.Jo. 

V'aiMMi 2Üt 10*. I28ff.. 

1-52. 1117, 171, 19». 214. 

3 «6. 

— mak-rei 24ö. 

Venedig, San Marco 09, 78. 

— — l'urphyrf?rup|H‘u ^ ^ 

1 WfrkKtütted. Knibrlacbl 1^3. 

Vkktuki A. H>8. 327. 

Veniu 254 ff. 

— Kallipy^» 21. .3^1. 
WrklammerunK IXit. 

Verkröpfunje 27. 

Vc^pa^^an XV. 

Vierti-lwuUt 1.52. 

wukifriea 52ff. , 

Vö)f?l Üii ÜSi i2u iSt Jii. 2L i 
sr.ff.. 145ff.. 172. 17ö. 191. 
20^ 24«i. 319 

;{2C. 3.‘W, 8.t7. 

Yoefft M. de 5tf. >2. 1.11. 
Vottleraulcn .17 ff., 154. 

VorbHn^r 172f. 

VntivkronpD 29fi. 

WaeliKfarlwn IK. 348. 

Wa«c 1<H. 

Wasehbeeken 2(»u. 

WasÄcrafteier 9» ff. 

WelH-kaninn- I47L 2u9. 213. 
Wedel^eflechl ^ 

— ranke, die ii^yptiaclie XVI. 

XX, «rt., 12H. 



Wedelwirbel 48 ff. 

Weilibmteiefp.'l 23(i. 

— f^eRcbenk« 245. 

— rauehboekun 343. 
Wetaauipboren (als Stirg«) 242. 

— falättcr 38, 44. 134. 

— laub ^ff-, 148. 

— ranke XXI. 49f., 57, H7, 

lObff.. 124. 13rl, 155, 193, 
I98f„ 254 ff.. 284. 

— lebe 

— stock l~iS. 

Welleuranke 261. 

— rippe 46. 

WassKt.r 342. 

Wmraaoeac .ü 
\Vi<lder 7t, 76. 

WiiD>KaAaK A. 

WiB<.Aai> J. 

Wk'i», Hofinuseuni 314. 

WiMUdeii 307. 314. 

Wiuwn U. 21,’L 
Wildrt'liweiD XVI, .54 f, 12». 
Windeu 44, 46, 87. 

Wiaraa F. 279, 291. 

Winwr 17 jl 
W irlK'lmotiv 4Rff., 299. 

— ranke 48 ff. 

Wirkerei 147. 

Wnbum Abbey 259. 

Wf>u>rLia K. 313. 

Wolken lit. 

Worms, Fanlnsaiaseum 32<if. 
Witamrn 3ü3- 
WUrfcl 214. 217. 

— beeher 2l7f. 

\ -Formen 270. 

Zackcnwfdel Wff. 
iblmrad 219. 

I ZakAzik 241. 24.‘>. 
Zanjenblattmotiv ^ 

&U8 XIX. 

/icksaekornament 81. 10!>ff.. 1H<J. 

. 130, 148. 157, 16U, um. 

239ff.. 2.’.7, 201. 268, 29:1, 
30t>. 335. 

' Zinnenuiäander 28. 33. 8-5, 122. 
ZiplclialiUe 280. 

ZotiiiRB, le i'otiilc jb 
^ Zaeij; 1^ 
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